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Indiana-Line-Lautsprecherboxen bieten nicht nur ein ästhetisch 
vollkommenes Äusseres und eine gut abgestufte Modellreihe 
für vielseitigste Anwendung, sondern entsprechen auch den 
höchsten akustischen Ansprüchen. 

Der von vorn zugängliche Korrektureinsteller («loudspeaker and 
listening environment adjustment control») gewährleistet die 
Möglichkeit zur korrekten Anpassung der Frequenzgangkurve 
an die Raumakustik je nach Aufstellung und Hörort. 


sicon electronic 


GmbH 

Am Ludwigsplatz 4 
6300 Gießen 

Telefon (0641) 37389 


Modell Wege Tieftöner 


Mitteltöner Hochtöner 


Belastbarkeit RMS 


Minix 2 20mm — Phenolic Ring Dome 30 W 
1x 2 210mm — Phenolic Ring Dome 40 W 
2x 260mm — Phenolic Ring Dome 60 W 
3xa 3 210mm 130 mm Phenolic Ring Dome 70 W 
Ad 3 260 mm 130mm Piezo Horn 70W 
Bmx 3 320 mm Cast Horn Piezo Horn 150 W 


Indiana Line Europ. Office - Via R. Piria 3h - 
10144 Turin (Italy) Tel. (011) 745841 - Tx.:220097 Seleto 
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Editorial 


Hannes Scholten 


WobleibendieDeutschen? 


Die „Audio Engineering Society“, abgekürzt AES, ist eine inter- 
nationale Vereinigung von Physikern und Ingenieuren, Techni- 
kern und Konstrukteuren der Audio-Branche - kurzum von 
allen Leuten, die sich mit der High Fidelity wissenschaftlich 
beschäftigen. 


Die Mitglieder treffen sich regelmäßig zu mehrtägigen soge- 
nannten Conventions. Sie referieren über die neuesten Entwick- 
lungen der Akustik, berichten von wegweisenden Forschungs- 
methoden oder diskutieren den aktuellen Stand der Technik. 
Vieles von dem, was sich schließlich in verbesserten HiFi- 
Geräten und verfeinerten Meß-Methoden niederschlug, wurde 
Jahre zuvor auf einer AES-Convention erörtert. 


Im Mai 1979 fand die 63. Convention in Los Angeles/USA statt. 
Alles, was Rang und Namen in der HiFi-Welt besitzt, fand sich 
ein. Von den 71 Vorträgen und Diskussionsbeiträgen stammten 
ganze zwei von Deutschen: Björn Blüthgen von Polygram 
Hannover berichtete über die digitale Schallplatten-Aufnahme, 
Albrecht Koller und Klaus E. Naumann von Agfa Gevaert 
Leverkusen referierten Magnetband-Probleme. Ansonsten 
Funkstille: Die AES war mal wieder von Amerikanern und 
Japanern beherrscht. 


Offensichtlich haben die Deutschen nichts zu sagen, wenn es um 
HiFi geht. Es ist höchste Zeit, in den Vorstands- und Geschäfts- 
leitungsetagen über die Gründe nachzudenken, statt anschlie- 
Bend das übliche Lamento anzustimmen, wenn die Japaner mal 
wieder einen Markt für sich erobert haben. 


Vame SOSE 
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Herzlich Ihr 


DAS SIND SEINE MERKMALE 
® Ganzmetallausführung, silber anodisiert 
® Tonarmpräzises Einspitzenlager 


DAS KANN ER 


® Entfernt Staub gründlich und schonend 


‚echselbarer Bürstenkopf aus 


® Aı 


® Leitet elektrostatische Aufladungen ab 
© Begnügt sich mit 5mN Auflagekraft 


® Läuft rillengenau 


Eichhörnchenhaar mit Carbonfiber 


® Erhältlich im HiFi-Fachhandel oder direkt 


© Läßt den Gleichlauf unbeeinflußt. 


vom Vertrieb (per Nachnahme DM 50,70) 
Räke-Hifi-Vertrieb GmbH, Bodinusstr. 1, 


>00 Köln 60, Tel. 02 21/72 7082 
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Klang-Quartett 


Engländer gelten als zurückhal- 
tend und konservativ. Jim Ro- 
gers, Lautsprecher-Bauer aus 
dem Inselreich, warf diese Prin- 
zipien über den Haufen und 
entwickelte ein Boxensystem 
nach ungewöhnlichen Ge- 
sichtspunkten. Test Seite 62. 


Verstärker-Duo 


Eddy Nakamichi, Gründer des gleichnamigen HiFi-Konzerns, 
fürchtete um die Klangqualität seiner Cassetten-Recorder. Er 
meint, daß sie an fremden Verstärkern nicht voll zur Geltung 
kommt. Nakamichi zog daraus die Konsequenz und fertigt nun 
eine eigene Vor-Endverstärker-Kombination. Test auf Seite 52. 


Mini-Trio 
Immer mehr Hersteller 
drängen auf den Mini- 
Markt. Jetzt hat auch 
Aiwa die Kleinkunst 
entdeckt und ein 
Zwergen-Rack prä- 
sentiert. Doch die Ja- 
paner wollten nicht 
nur eine besonders 
kleine Kombination 
bauen, sie sollte auch 
billig sein. Folge: Das 
Set kostet nur 1000 
Mark. Test Seite 40. 


Fürdrei Groschenließsich noch 
keine Oper inszenieren. Doch 
muß die Kunst so teuer sein, wie 
immer behauptet wird? Sind die 
stattlichen staatlichen Subven- 
tionen wirklich nötig, um den 
Opern-Freunden ihr Spektakel 
zu erhalten? AUDIO wollte wis- 
sen, wo die Millionen bleiben 


Nostalgie-Show 


In Hannover fand un- 
längst ein reichlich no- 
stalgisches Spektakel 
statt: Rund 2000 
Freunde mechanischer 
Musikinstrumente tra- 
fen sich zum größten 
Drehorgel-Festival. Re- 
port auf Seite 70. 


Ss ur; ee S. . x 

DV ug Fe und ging der Frage nach: Was 
En an a vRriim kostet eine Oper? Bericht auf 

DE Een. ©, Seite 96. 
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MAGAZIN 


Beutel-Schneiderei 

Ein ominöser Geheimreport ver- 
spricht hohe Einsparungen durch 
Eigenimport 


Test 


Das Ende des Rauschens 
Test: Telefunken Cassetten- 
Recorder HC 3000 High Com 


Adel verpflichtet 
Test:MelIntosh Vorverstärker C 29 


Gemischtes Doppel 
Vergleichstest Tuner-Verstärker- 
Kombinationen: Kenwood KT- 
413/KA-305, Hitachi FT-4000/HA- 
3500 


Kleinbürger 
Test: Aiwa-Mini-Komponenten 
ST-R 22, SA-C 22, SA-P 22 


Kassenschlager 
Test: Akai Receiver AA-1115 


Tandem 


Test: Nakamichi Vor-Endverstär- 


ker-Kombination 410/420 


Dreitonner 
Test: JR-Lautsprecher JR 149, 
JR Sub Woofer 
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INTERVIEW 


Eine Lanze für die Starken 
Audio sprach mit Professor Hein- 
rich Williges über HiFi-Verstärker 


56 


AUDIOVISION 


Leistungsplus 
Die neuen Modelle der Heim- 
Video-Recorder 


68 


RATGEBER 


Bastelstunde 

Wie man den Klang einer Anlage 
durch richtigen Tonabnehmer- 
Einbau verbessern kann 


60 


REPORT 


Neues aus Chikago 
Robert Angus berichtet aus den 
USA 


SCHALLPLATTEN 


12 


Referenzplatten 
Neue Pop-Platten 
Neue Klassik-Platten 


Neue Jazz-Platten 


104— 
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88—94 
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MUSIK 


Alte Pfeifen 
Die größte Drehorgelschau der 
Welt fand in Hannover statt 


Gruppentherapie 
Die Meinung von Pop-Stars über 
Groupies 


Keine Oper für drei Groschen 
Was kostet eine Oper? 


Jazz zum Frühschoppen 
Die schönsten Jazz-Raritäten 


Schmetterling 
Serie „Instrumenten-Kunde‘: 
Die Trompete 


70 
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Als wir EPICURE Lautsprecher auf 
den Markt brachten, wußten wir, 
daß sie zu den besten der Welt 
gehören. Nicht nur wegen 180° 
Schallstreuung. Heute bestätigen 
das auch unsere HiFi-Fachhändler: 
EPICURE-Käufer wissen, warum 
sie sich gerade für EPICURE ent- 
scheiden. Sie haben schließlich 
schon andere Boxen zu Hause 


Möchte mehr wissen = 
über das Epicure 
Lautsprecher-Programm. 
Senden Sie mir Informationsmaterial und 
Bezugsquellennachweis. 


= 


Name 


Anschrift 


Bitte senden an EPD, Woferlstr. 5, 


8000 München 83 Er 
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Briefe 


An Audio, Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1 


Unrichtig 


Audio 5/1979: Bee Gees 


Zu Ihrem Bericht sehe ich mich 
gezwungen, Stellung zunehmen, 
da dieser völlig unzutreffend 
ist. Falsch ist, daß die Bee 
Gees Australier sindundinder 
"DISCO - 79" am 194 291979 
"Tragedy" sangen. Bei der Dar- 
bietung der englischen Gruppe 
handelte es sich um deren Hit 
"Too Much Heaven." Falsch ist 
auch die Postleitzahl 3146 für 
Adendorf, die auf dem Bild- 
schirm richtig mit 2126 zu se- 
henwar. Unrichtigist, daßich 
in einem Einfamilienhaus woh- 
ne. Es stimmt nicht, daß in 
jüngster Zeit mehrfach Männer 
in noblen Limousinen bei mir 
vorfuhren, ummit mir "handfe- 
ste Geschäfte abzuwickeln". 
Ich bin diesbezüglich weder 
von irgendjemandem angespro- 
chen worden, noch habe ich mit 
einer Person verhandelt oder 


Norbert Lippe 


bin bereit, irgendeine Art der 
angedeuteten Geschäfte vorzu- 
nehmen. Unzutreffend ist, daß 
die Bee Gees Mitte der Siebzi- 
ger Jahre Falsett-Gesang zu 
Streicher-Xlängen benutzten. 
Falschist auch, daßichmeinen 
Schreibeinsatz während der 
Trennungszeit der Brüder Gibb 
verdreifachte. Richtig ist 
vielmehr, daßer zudieser Zeit 
noch gar nicht bestand. Es 
stimmt nicht, daß mir "der 
Briefträger eines Tages uner- 
wartete Antwort", in Form ei- 
nes Päckchens aus London mit 
Tonbandspulen, ins Haus trug. 
Bei Ihrer Beschreibung der 
Tonbänder entsteht der Ein- 
druck, als handele es sich um 


sogenannte Mastertapes, was 
nicht stimmt. Zutreffendist, 
daß mir die Aufnahmen in 
schlechter, amateurhafter 
Qualität vorliegen, die eine 
eventuelle Veröffentlichung 
von vornherein ausschließen, 
und weitere Hypothesen in der 
Richtung unnütz machen. Es 
stimmt nicht, daß ich Angebote 
einiger Plattenbosse bekommen 
habe und an einen lukrativen 
Vertragsabschluß denke. Bei 
dem abgebildeten Foto handelt 
essichnicht umeinenBesuchin 
der Heide, sondern vielmehr um 
meinen Besuch bei Maurice Gibb 
inDouglas/IsleOfMan. 


Norbert Lippe 
Bee Gees Information 
2126 Adendorf 


Passende Kopfhörer 


zur Siemens-Anlage 
Audio 4/1979: Spielsachen 


Ihren Bericht über das System 
555 der Firma Siemens haben wir 
mit großem Interesse gelesen. 
wir freuen uns natürlich ganz 
besonders, daß Sie an so expo- 
nierter Stelle auf die Benut- 
zunghochwertiger Kopfhöreran 
HiFi-Anlagen hinweisen. Of- 
fensichtlich hat sich aber die 
vergleichsweise kleine Gruppe 
von hochqualifizierten Tech- 
nikern, Vertriebsleuten und 
Marktexperten doch gefragt, 
welche Anschlüsse hochwertige 
Kopfhörer haben. Und sie haben 
sogar darauf die richtige Ant- 
wort gefunden. Tatsächlich 
Iiefert Sennheiser electronic 
als Marktführer auf dem Gebiet 
hochwertiger dynamischer Ste- 
reo-Kopfhörer bei drei mögli- 
chen Steckervarianten heute 
über 55 Prozent seiner Kopfhö- 
rer für den deutschen Markt mit 
dem zur Siemens-Anlage passen- 
den Stecker aus. 


Firma Sennheiser electronic 
3002 Wedemark 2 


Pop zum Frühschoppen 


Audio 5/1979: Jazz zum Frühschoppen 


Angeregt durch Ihre neue Ru- 
brik "Jazz zum Frühschoppen", 
habe ich in meiner Platten- 
sammlung gewühlt und ein Pen- 
dant im popmusikalischen Be- 
reich zusammengestellt. Hier 


meineVorschläge." Tarkus" von 
Emerson, Lake und Palmer. Die 
relativ unbekannte Formation 
It's a Beautiful Day mit ihrer 
schon etwas bejahrten LP 
"Marrying Maiden". Das Abdul 
Hassan Orchestra mit ihrer LP 
"Arabian Affair". Krönender 
Abschluß das Album "Bat Out Of 
Hell" vonMeat Loaf. Ichhoffe, 
den Lesern macht es genauso- 
vielSpaßwiemir. 


Rudolf Teipel 
5100 Aachen 


Notwendiger Vergleich 


Audio 5/1979: Test Backes + Müller BM 6 


AUDIO ist, was Testumfang und 
Aktualität anbelangt, im Au- 
genblick ganz vorne. Was ich 
jedoch vermisse, ist eine et- 
waskritischereEinstellung zu 
den Angeboten der Industriean 
die Verbraucher. In Ihrem Test 
haben Sie die Backes und Mül- 
ler-Box BM6 als äußerst begeh- 
renswert hingestellt, offen 
blieb jedoch die Frage, obeine 
andere Box für weniger Geld 
gleichen Hörgenuß bietet. Ein 
Vergleichstest wäre hier 
zweckmäßig gewesen, denn erst 
dadurch werden Stärken und 
Schwächen der einzelnen Boxen 
deutlich. 


Adolf Munzinger 
8562 Hersbruck 


Warum sind die Backes + Müller 


bloß so häßlich? Dieser 
Schaumstoff als Front, und 
dann diese grauen Kästen? 


Warum kann ein Lautsprecher, 
der sehr gut klingt, nicht auch 
sehr gut aussehen? 


Fritz Ihle 
2301 Lindau 


Aus eigener Erfahrung kann ich 
es bestätigen: eine so hervor- 
ragende Definition, eine sol- 
che Räumlichkeit und Prägnanz 
hat kein anderer Lautspre- 
cher. 


Eugen Medinger 
2000 Hamburg 60 


Ich habe mich über diesen Test 
aus zwei Gründen gefreut. Er- 
stens, weil er diesen Boxen ab- 
solut gerecht wurde, und zwei- 
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Briefe 


tens, weil es sich um deutsche 
Lautsprecher handelt, dieweit 
besser sind als japanische, 
amerikanische oder englische 
Konkurrenten. 


Gernot Schwäger 
1000 Berlin 33 


Fehlende Normen 


Audio 5/1979: Was Händler und Hersteller 
vom Philips-System halten 


Man kann sich nur wundern, um 
was für eineArt von Geschäfts- 
leuten es sich bei den in Ihrem 
Artikel zu Wort gekommenen 
Herren handelt. Da wird ein 
überragendes Produkt entwik- 
kelt, für das ganz offensicht- 
lich auch die entsprechende 
Nachfrage besteht. Aber statt 
diese Möglichkeit zu nutzen, 
verschanzen sich die Verant- 
wortlichen der HiFi-Branche 
hinter kleinlichen Einwendun- 
gen wie "fehlende Normen". Als 
wenndiese, sicher erforderli- 
che, Normierung nicht zügig 
erreichbar wäre. Für wie 
glaubwürdig halten sich ei- 
gentlich Anbieterfirmen von 
Hard- und Software, die einer- 
seits ständigihre Produktkos- 
metik propagieren, anderer- 
seits aber die Einführung 
durchgreifender Verbesserun- 
gen verschleppen. 


Diethard Ellermann 
5020 Frechen-Königsdorf 


In Treue fest 
AUDIO 6/1979: Glosse „Eiserne Jungfrau“ 


Wenn es diese Beiträge in AUDIO 
nicht gäbe, müßten sie erfun- 
den werden. Ihre Tests sind 
gut, IhrePlattenkritiken sind 
gut, Ihre Musikberichte sind 
gut: aber der Punkt aufsi sind 
Witzeleien dieser Art. Ich 
bleibe Ihrer Zeitschrift noch 
viele Jahre treu, wenn ich das 
nicht vermissenmuß. 


Anja Sparrer 
6000 Frankfurt 


Ausschuß-Qualität 


Audio 2/1979: Ärgernis des Monats 


a TE u 
Seit vielen Jahren ärgere ich 
michundversinke gleichzeitig 
inohnmächtige Wut über das ar- 
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rogante Verhalten einiger 
Schallplattenhersteller. In 
kaum einem anderen Wirt- 
schaftszweig wäre es möglich, 
mit einem Produkt im Markt zu 
bestehen, das die Bezeichnung 
Ausschuß verdient. Bände 
könnte ich vollschreiben mit 
dem, was mir als Schallplat- 
tensammler (Klassik und Oper) 
seit vielen Jahren von einigen 
Labels zugemutet wird. An der 
absoluten Spitze und meines 
Erachtensanmangelhafter Qua- 
lität einfach nicht mehr zu 
überbieten: RCA. Ich habe 
Briefegeschrieben, habetele- 
foniert, bin selbst dort gewe- 
sen. Der Erfolg ist deprimie- 
rend. Briefe werden nicht be- 
antwortet, am Telefon gibt man 
sichselbstbewußt undarrogant 
und im persönlichen Gespräch 
weicht man aus, bedauert und 
schiebt dieSchuld - wie Ihr Le- 
ser Kortus schildert - auf die 
eigentlich Unschuldigen. 


Udo Schwarz 
2000 Hamburg-Stapelfeld 


Nicht ganz 


einverstanden 
Audio 5/1979: Text Auto-Booster 


An Ihren Meßergebnissen über 
den Philips Autoradio-Booster 
HiQ 240 haben wir nichts auszu- 
setzen. Nicht ganz einverstan- 
den sindwirdagegenmit der Be- 
wertungimabschließendenHör- 
test. Ein guter Verstärker 
soll das angebotene Signal 
doch unverfälscht wiederge- 
ben, aber obwohl Sie demHiQ 240 
neben entsprechend niedrigem 
KlirrgradundhohemFremdspan- 
nungsabstand auch den besten 
Frequenzgang aller Testexem- 
plare bescheinigen, kritisie- 
ren Sie die etwas schwächere 
Baßwiedergabe und schon recht 
scharfe Höhen. Wir meinen, daß 
es in diesem Fall wohl kaum am 
Testexemplar, sondern mehr am 
Steuergerät und/oder an den 
Lautsprechern gelegen haben 
dürfte, wenn sich das erwähnte 
Klangbild trotz eines lineal- 
glatten Frequenzgangs von un- 
ter 30Hz bis weit über 20 kHz 
einstellt. 


Heinz Bahr 
Philips-Pressestelle 
2000 Hamburg 1 


Je kürzer Ihr Brief ist, desto wahrscheinlicher wird er abge- 
druckt. Die Redaktion behält sich vor, Zuschriften zu 
kürzen. 
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Es ist ganz einfach, 
aus Ihrem Tape-Deck 
alles herauszuholen. 


Stecken Sie 
eine Sony hinein. 


Hochwertige Tape-Decks bringen heute alle Voraus- 
setzungen mit, auch kritische Ohren zu überzeugen. Ange- 


fangen von hervorragenden Gleichlaufwerten über den 


weiten Frequenzgang bis zur effektiven Rauschunter- 


drückung, 

Aber genauso wichtig wie de 
Qualität des Gerätes ist die Qualität 
der Cassette. Wir von Sony sorgen 
dafür, daß das eine wie das andere 
stimmt. Denn unsere Erfahrung in der 
Entwicklung von Cassetten-Recordern 
kommt den Cassetten zugute und um- @) 
gekehrt. Das zeigt sich bei unseren * 
neuen Cassetten sowohl in der Band- | 


führung als auch im Bandmaterial. 
So sind jetzt alle Sony Cassetten 
mit der neuen SP-Mechanik ausgestat- 
tet, die für absolut gleichmäßigen Band- 
wickel sorgt und damit Pegelschwan- 
kungen und Laufgeräusche auf ein 
Minimum reduziert. Dazu tragen auch 


die teflonbeschichte 
ladung verhindern. 


+ 


en Gleitplatten bei, die statische Auf- 
eue Beschichtungstechniken verhelfen 


darüber hinaus allen Sony Cassetten zu gesteigerter Dyna- 
mik und erweitertem Frequenzgang, 


Von der Bandqualität her sind 


ee für Tape-Decks zwei Cassetten-Typen 


besonders geeignet: die neue CD-Alpha, 
die HiFi-Fans wegen ihrer außerordent- 
\ 

Dynamikspanne 


chen Empfindlichkeit und der großen 
als Alternative zur 


CrO»-Cassette schätzen, und die FeCr- 


Cassette. 


Wenn Ihr Gerät einen Bandarten- 


wahlschalter hat, empfehlen wir für CD- 


Alpha die Position „CrOo” und für FeCr 
die Position „FeCr’ oder „Normal”. Ihr 
Fachhändler erwartet Sie zur Hörprobe. 


SONY 


Sony GmbH, Hugo-Eckener-Str. 20, 5000 Köln 30 


FREQUENCY SERVO CONTROL / TWO MOTOR 


Audio 


Es stand in AUDIO 


D: Dicken sind im An- 
marsch. Superflow, das 
neue Kabel von Magnat 
Electronik GmbH & Co. KG 
in Köln will mit ihrem dicken 
Kabel das Klangniveau jeder 
Anlage verbessern. Das Su- 
perflow ist mit fast 5 Milli- 
meter (mm) Durchmesser um 
gut 4mm dicker als ein her- 
kömmliches Lautsprecherka- 
bel. Durch die Dicken wird, so 


ee Beh hört sich 
‚recht nn an. Ihr fehlt SuperF) rFlow. 


Für mehr Klang: Superflow. 


ein Magnat-Sprecher, der Lei- 
stungsverlust des Verstärkers 
in Grenzen gehalten. Doch 
neu ist der Trick mit den volu- 
minösen Strippen nicht: In 
_ AUDIO 7/78 wurde ausführ- 
lich über die Vorteile dicker 
Lautsprecherkabel berichtet. 


Mehr Dynamik 


E.: wesentliche Verbesse- 
rung der Bandqualität 
verspricht sich die 3M GmbH 
Deutschland von ihrem 
_ Deuen 
„Scotch Master“. Im Dyna- 
mikvergleich zum bisherigen 
3M-Spitzenband „Scotch 
Dynarange“, bietet das neue 
Mastertape eine um 3 Dezibel 
(dB) höhere Ausgangsspan- 
nung bei 333 Hertz (Hz). Ge- 
genüber konventionellen 
- High Output/Low Noise Bän- 
dern wurde außerdem die 
Empfindlichkeit bei 15 Kilo- 
hertz (kHz) um ebenfalls3 dB 
verbessert. Durch die beson- 
ders glatte Oberfläche des 
Bandes soll sowohl das Band- 
rauschen als auch das Modu- 
lationsrauschen unter die 
Hörbarkeitsgrenze reduziert 
werden. Die neuen Bänder, 
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Spulentonband 


| 


Für mehr Dynamik: Scotch 
Master. 


die auf 18 und 26,5 Zentime- 
ter-Spulen geliefert werden, 
können sowohl auf Maschi- 
nen mit hoher Vormagnetisie- 
rung, als auch auf älteren 
Geräten, mit einer Einmes- 
sung auf Standardoxid ver- 
wendet werden. Das Scotch 
Master wird von der 3M 
Deutschland GmbH, 4040 
Neuss 1, Postfach 643, vertrie- 
ben. 


AUDIO in Audio 


as amerikanische HiFi- 

Magazin „Audio“ zi- 
tierte in seiner letzten Aus- 
gabe den AUDIO-Test aus 
Heft 2/1979 über den Shot- 
glass-Lautsprecher von Stan 
White. Da stand zu lesen: „Er 
klingt soals ob ein im Halb- 
dunkel spielendes Orchester 
poltzlich von starken 
SCHEINWERFERN be- 
leuchtet wurde, so dass jeder 
Mann mit seinen Instrument 
poltzlich sichtbar wird.“ 
Deutsche Sprache - schwere 
Sprache. 


Süddeutsche 


Superdisco 


ls Superdiskothek für je- 
dermann bezeichnen die 
Brüder Harald und Roland 
Janke ihre Diskothek „Point“, 
die Ende Mai in Schorndorf 
bei Stuttgart eröffnet wurde. 


Obwohl auch hier die derzeit 
gängige Technik mit Lichtor- 
gel, Laserkanone, Strobo- 
skopen und jeder Menge Baß- 
Lautsprechern im Vorder- 
grund steht, versprechen die 
Schwaben ihrem Publikum 
ein völlig neues Disco-Feel- 
ing. Point (Untertitel „Land 
of Fantasy“) bietet zahlreiche 


Für mehr Discosound: Baßhörner. 


„Mit der neuen Autostereo-Anlage 
hat sich die Übersteuerungsgrenze 
des Wagens deutlich verbessert!“ 
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Effekte, wie durch den Raum 
donnernde Eisenbahnen, 
Schneestürme oder das aku- 
stische Erleben eines Flug- 
zeugabsturzes und einer Mas- 
senkarambolage. Wer also das 
Geld für einen Charterflug 
nicht hat: In Schorndorf fin- 
det der Flugzeug-Crash im 
Saal statt. 


Zuhause testen 


ngewöhnliche Verkaufs- 

wege geht die Münche- 
ner Vertriebsgesellschaft der 
japanischen Firma Osawa- 
HiFi. Käufer sollen die Mög- 
lichkeit bekommen, die Coral 
CX-79-Boxen der Asiaten mit 
nach Hause zu nehmen und 
dort in aller Ruhe auf ihre 
Qualität hin überprüfen. Erst 
danach müssen sie entschei- 
den, ob sie sich zum Kauf 
entschließen. Osawa-Ver- 
triebsleiter Frank-H. Adler ist 
vom Erfolg dieser Aktion 
überzeugt, zumal er sich eine 
zusätzliche Werbung für den 
Fachhandel verspricht: Die 
„Testgeräte“ gibts nur beim 
Fachhändler. Die Kampagne 
zielt vor allem auf „Billigkäu- 
Ten. 


Superspielzeit durch neues Videosystem 


Unter dem Namen „Video 2000“ startet 
der deutsche Elektronik-Konzern 
Grundig aus Fürth zur Funkausstellung in 
Berlin ein völlig neues Video-System. Das 
als Video-Technik für die 80er Jahre be- 
zeichnete System, das in Zusammenarbeit 
mit dem holländischen Konzern Philips 
entwickelt wurde, basiert auf einer neuen 
Halb-Zoll-Cassette im Taschenbuchfor- 
mat. Sie ist ähnlich wie die MusiCassette 
für Schallaufzeichnungen beidseitig be- 
spielbar. Dadurch ergibt sich eine Laufzeit 
von zweimal vier Stunden. Die Aufzeich- 
nungsgeschwindigkeit bei dem neuen Ver- 
fahren beträgt 5,08 Meter je Sekunde, 
wobei sich das Band mit 2,44 Zentimeter 
pro Sekunde fortbewegt. 


Als weiteres wesentliches Merkmal nen- 
nen die Hersteller eine von der professio- 
nellen Studiotechnik abgeleitete elektroni- 
sche Regeleinrichtung, genannt dynamik 
track following (DTF), bei der die Video- 
köpfe der aufgezeichneten Informations- 
spur automatisch folgen. Auf diese Weise 


soll sich eine 100prozentige Abtastsicher- 
heit ergeben. Dadurch können künftig 
Cassetten auf unterschiedlichen Recor- 
dern des gleichen Systems abgespielt wer- 
den, ohne daß die Qualität leidet. 


Das neue Video-System ist, wie Grundig 
versichert, so ausgelegt, daß es an alle 
Fernsehstandards der Welt angepaßt wer- 
den kann. Ferner sollen eine Vielzahl von 
zukünftigen Entwicklungen wie beispiels- 
weise Stereo-Fernsehton oder neue Band- 
typen bei Video 2000 bereits hinreichend 
berücksichtigt sein. 


Obwohl die neuen Geräte neben der länge- 
ren Spieldauer noch einen erhöhten Bedie- 
nungskomfort aufweisen, sollen sie nur 
etwa 20 Prozent mehr kosten, als die bis- 
her von Grundig gefertigten, etwa 2400 
Mark teuren, Video-Recorder nach dem 
SVR-System. Wie Grundig versichert, wird 
die bisherige, vor acht Jahren eingeführte, 
Gerätebaureihe durch Video 2000 nicht 
abgelöst, sondern ergänzt. 


Audio im Auto 


nter dem Namen „Car- 

HiFi-System“ bietet Sony 
ab Oktober 1979 eine kom- 
plette Radio-Recorder-Garni- 
tur fürs Auto an. Damit wol- 
len die Japaner auf einen im- 
mer interessanter werdenden 
Markt einsteigen. Das Set bie- 
tet verschiedene Variationen 
- vorläufig werden vier 
Komponenten und sechs 
Lautsprecher-Modelle ange- 
boten. Grundbaustein ist ein 
Digital-Synthesizertuner mit 
automatischem Sendersuch- 
lauf, Speicher für zehn Statio- 
nen und digitaler Frequenz- 
anzeige. Das Cassetten-Deck 
mit integriertem Vorverstär- 
ker ist für Auto-Reverse-Be- 
trieb ausgelegt und kann auch 
Chromdioxid- und Reineisen- 


Bänder verarbeiten. Zwei ver- 
schiedene Endstufen runden 
das Angebot ab. Die kleinere 
bringt zweimal 20 Watt, die 
größere leistet zweimal 70 
Watt und arbeitet als Digital- 
endstufe. Der Preis für die 


komplette Garnitur mit dem 
schwächeren Verstärker (wie 
auf dem Foto abgebildet) soll 
knapp unter 1600 Mark lie- 
gen. Der Preis für die Spitzen- 
version stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. 


Für mehr Fahrspaß: Car-HiFi-System. 
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AUDIO-Mitarbeiter Robert Angus 


Audio 


berichtet aus den USA. 


- Neues aus 
Chikago 


anbieten, wurden in Chi- 
cago über 100 Kassetten- 
decks vorgestellt, die für 
die neue Bandsorte geeig- 
net sind. Im Preis liegen 
die Geräte zwischen 190 
und 2000 Dollar. Vier 
der Metallpioniere, Teac, 
Sanyo, JVC und Tandberg, 
liefern ihre Decks seit Mai 
aus, während Luxman und 
Aiwa doch noch erhebli- 
che Lieferschwierigkeiten 


Entwicklung einen besse- 
ren Bandkopfkontakt so- 
wie eine Herabsetzung der 
Reibung und dadurch ei- 
nen verbesserten Gleich- 
lauf. Außerdem soll die 
Aufnahmesperre an den 
Kassetten auswechselbar 
sein, so daß die Fummelei 
mit Klebestreifen ein Ende 
findet. 


haben. * 
* uals Aktivität auf 
N: den Metall-Neu- dem Metallbandsek- 
igkeiten fand auf tor kann sich ebenfalls se- 
Amerikas größter HiFi- hen lassen. Erstes vorzeig- 


| Kann draht- 
| los bedient 
werden: 
Dual-Recor- 
der mit zwei 
Motoren 


lle drei Jahre er- 

scheint der Schwann- 
Katalog für Schallplatten, 
die Bibel für Amerikas 
Plattensammler. In diesem 
Katalog sind sämtliche 
derzeit erhältliche Platten 
nebst den Künstlern und 
Gruppen aufgeführt. Die 
jetzt erscheinende Aus- 
gabe von 1979 kostet 4,95 
Dollar, einen Dollar mehr 
als 1976, und hat einen 
Umfang von etwa 280 Sei- 
ten. Den Katalog gibt’s bei 
Schwann Record & Tape 
Guide, State Road, Great 
Barrington, Mass. 01230, 


Cassetten-Deck-Sektor. So 
hat die in Salt Lake City 
ansässige Norwood Indu- 
stries einen Recorder ent- 
wickelt, dessen Geschwin- 
digkeit von 4,75 cm/s auf 
1,2 cm/s herabgesetzt wur- 
de. Dieser extrem lang- 
same Bandtransport kann 
jedoch nur zu Diktatzwek- 
ken verwendet werden. 
Audiophilisten ist mit ei- 
ner solchen Kriechspur 
wohl kaum gedient. 


%* 


Außer den Langsamgerä- 


Fachmesse die LCD-Aus- 
steuerung mit die größte 
Beachtung. Während Hita- 
chi bereits im vergangenen 
Jahr ein 1500-Dollar-Ge- 
rät mit Flüssigkristall-An- 
zeige vorgestellt hat, zogen 
in diesem Jahr unter ande- 
rem JVC, Sony und Ma- 
rantz nach. Die automati- 
sche Bias-Einstellung die- 
ser Geräte ermöglicht eine 
optimale Aussteuerung bei 
Überspielungen von der 
Platte, da der lauteste Pe- 
gel einer Aufnahme ge- 
speichert und der Recor- 
der dementsprechend auf 


bares Ergebnis der 
Schwarzwälder ist der 
Auto-Reverse Recorder 
839 RC. Neben techni- 
schen Finessen, wie zwei 
Motoren, bieten die Deut- 
schen als Bonbon noch 
eine drahtlose Fernbedie- 
nung an, die auch noch an 
den Plattenspieler 650 RC 
angeschlossen werden 
kann. Die Fernbedienung 
zeichnet sich durch zehn 
Funktionen aus und 
schafft es auch noch aus 13 
Metern Entfernung, die 
Geräte zu schalten —- eine 
technische Besonderheit, 


USA. ten hat Norwood aber simple Weise eingestellt die nicht einfach zu lösen 
auch noch ein Kassetten- werden kann. war. 
%” deck für zwei Geschwin- % 
digkeiten entwickelt. Der %* 
nfang Juni fand in Recorder soll etwa 500 Ben für die Besu- 
Chicago die vielbe-- Dollar kosten und im cher der Show waren 
achtete Summer Consu- nächsten Jahr auf den E:: mittleren Revolu- auch die neuen Cassetten 
mer Electronic Show Markt kommen. tion gleich kommt der von EMI,. Philips, Agfa 


(CES) statt. Von den un- 


Plan des Bandherstellers 


und RKO. Während aller- 


zähligen Neuerungen, die %* TDK. Die Amerikaner dings bei Agfa nichts von 
man sah, hier einige inter- wollen Kassetten mit Alu- Metallbändern zu hören 
essante: Zu den Höhe- bwohl bisher nur minium-Gehäuse auf den ist, rüsten die anderen 
punkten gehörten zweifel- Scotch und TDK Ei- .Markt bringen. Die Firma drei Hersteller gewaltig 


los die Neuheiten auf dem 


senbänder zum Verkauf 


verspricht sich von ihrer 


auf. Der niederländische 
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Elektronik-Konzern Phi- 
lips, der bis 1970 der erste 
und führende Hersteller 
von Compaktcassetten 
war, dann aber die Produk- 
tion einstellte, wird vorerst 
nur herkömmliche Bänder 
anbieten, ab Herbst sich 
dann aber verstärkt der 
Entwicklung von Metall- 
bändern zuwenden. 


%* 


HH: wartete in Chi- 
cago mit einem wei- 
teren Superlativ auf: Der 
neue Lautsprecher HS-430 
besitzt mit einem Durch- 
messer von rund 30 Zenti- 
meter den größten Ganz- 
metall-Tieftöner. Daneben 
stellen die Japaner noch 
zwei neue Mini-Receiver 
vor. Einmal das Modell 
SR-210 mit 15 Watt Aus- 
gangsleistung, zum ande- 
ren den Typ SR-4010 mit 
25 Watt. Der Preis für das 
kleinere Gerät soll rund 


Audio 


Interessant auch noch: der 
Mini-Verstärker HA-5700 
mit 50 Watt je Kanal, 
der knapp 450 Dollar 
kosten soll. Außerdem 
bieten die Hitachi-Leute 
jetzt auch das erste Casset- 
ten-Deck für Metall-Bän- 
der an: Das Mini-Gerät 
D75S für rund 400 Dol- 
lar. 


%* 


N ir nach Jahren, hat 
sich außerdem ein an- 
derer Hersteller, der schon 
lange auf dem Markt ist, 
dazu entschlossen, einer 
der großen Anbieter auf 
dem amerikanischen 
HiFi-Markt zu werden. 
Sanyo stellte deshalb die 
sogenannte Plus Serie vor, 
die aus Plattenspielern, 
Cassetten-Decks, Recei- 
vern, Tunern und Vollver- 
stärkern besteht. Zudem 
noch einen speziell für 
HiFi-Anlagen gebauten Ti- 
mer sowie ein Rausch- 


Typ Plus 200 - sind alle- 
samt sowohl mit Digital- 
anzeige als auch mit kon- 
ventioneller Analog-An- 
zeige ausgestattet. 


%* 


er zeigte das 
neue Rauschunter- 
drückungs-System High 
Com und demonstrierte 
den Chip U401B, der in 
Recorder, Receiver und 
andere Komponenten ein- 
gebaut werden kann. Bis- 
lang hat erst Nakamichi 
eine Lizenz dafür. Jetzt 
hoffen die Deutschen, daß 
auch andere Hersteller Li- 
zenzen beantragen. Im- 
merhin reduziert das High 
Com System den Fremd- 
spannungsabstand um 
20 dB. 


%* 


it gleich 13 neuen 
Komponenten rück- 


Neuer Plattenspieler von Hitachi 


200 Dollar betragen, der 
große Bruder kostet 50 
Dollar mehr. 


%* 


Daneben werden noch 
drei Plattenspieler gezeigt, 
der billigste für etwa 160 
Dollar (Modell HT-354). 
Das neue Top-Modell liegt 
in der 800-Dollar-Klasse 
und ist mit Microprozes- 
sor-Steuerung, Photo-Sen- 
sor und anderen feinen 
Gags ausstaffiert. 
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auch für Reineisenbänder 
tauglich. Preis knapp 600 
Dollar. 


%* 


ins wurde klar: die 

CES ’79 läutete ein 
heißes Video-Jahr ein. Sa- 
nyo und Sony stellten neue 
Modelle vor, bei denen 
durch eine verminderte 
Bandgeschwindigkeit die 
Spielzeit auf viereinhalb 
Stunden erhöht wurde. 
Toshiba bietet für 1400 
Dollar jetzt ebenfalls ein 
Beta-Gerät an, das sogar 
fünf Stunden schafft. Da- 
bei wurde nicht nur die 
Laufzeit um rund ein Drit- 
tel vermindert, sondern 
neue Cassetten mit extra 
dünnem Band ermögli- 
chen die lange Laufzeit. 


%“ 


ie Laufzeit spielt im 
Moment auf dem 
heißumkämpften Video- 


Will mit neuen Serien den Markt erobern: Sanyo 


unterdrückungs - System, 
von dem behauptet wird, 
daß es den Fremdspan- 
nungs-Abstand um 40 dB 
verbessert. Die ganze Serie 
ist mit netten Kleinigkei- 
ten versehen: Die fünf 
Cassetten-Decks beispiels- 
weise haben alle die neuen 
Sendust-Tonköpfe, die für 
Reineisenbänder geeignet 
sind. Und die vier ver- 
schiedenen Receiver der 
neuen Baureihe — von 55 
Watt für das Modell Plus 
55 bis zu 200 Watt für den 


te Pioneer an. Darunter 
zwei Vollverstärker für 
200 und 300 Dollar mit 
neuen fluoreszierenden 
Leistungs - Anzeigeinstru- 
menten. Bemerkenswert 
auch die neue Cassetten- 
Deck-Baureihe, die von 
300 Dollar für ein Zwei- 
kopf/Einmotor-Gerät bis 
zum 700-Dollar-Gerät mit 
zwei Motoren und drei 
Köpfen reicht. Das schon 
im letzten Sommer vorge- 
stellte Modell CT-F900 
heißt jetzt CT-F950 und ist 


Markt ohnehin die größte 
Rolle. Bisher führten die 
VHS-Anbieter klar den 
Markt an. Ihre Vierstun- 
den-Recorder verkauften 
sich besser. Nachdem nun 
das Beta-Lager diesen Vor- 
sprung aufgeholt hat, kno- 
beln die VHS-Techniker 
an einem ähnlichen Ver- 
fahren. Auch sie wollen 
durch eine Verringerung 
der Bandgeschwindigkeit 
die Spielzeit verlängern. 
Sechs Stunden Spieldauer 
sind angestrebt. 
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DT 


Sinne des Wortes. 


i-Receiver 


die wir Ihnen hier vorstellen, haben 


in, die bei der Entwicklung 


e DD gene 


jaugruppen vorangestellt werden 
mmetrischer Differentislverstäürker und 


iscspannungen. Schaltungskonzepte, wie 


z Bhne frequenz- und phasengangverzerrende 
Koppelkondensatoren: Das Ergebnis kommt dem Benutzer 
in Form hoher l.eistungsbandbreiten und gradliniger Fre 


änge ohne Verwerfungen zu 


que 
Beste Werte für Fremdspannungsabstund und Klirgrad 
können durch diese Technik erzielt werden. Im Bereich der 
Empfangsteile wurde durch MOSFET-Technik und bei 
Spitzenmodellen bis zur Stach-Abstimmung, PL IC-Schal 
tungen zur Stereo-Dekodierung und mit keramischen Z# 
Filtern und Quadraturdetektoren den schwierigen europäi 
schen Empfangsverhältnissen Rechnung getragen 
Dem TB- und Cassettengerätebenutzer wird Anschlut 
öglichkeit zweier TB-Geräte mit Monitoreinrichtung und 


m 
Überspielmöglichkeit beider Geräte geboten, alle Akai 


Receiver besitzen wahlweise DIN/Cinch- Anschlüsse für | 


TB-Gerät 

Bei allen 
haben wir das Preis-Leistun 
Ziel, die absolut naturgetreue Klangreproduktion von 
Schallereignissen, im Auge behalten und zut Perfektion 


weiterentwickelt 
Das Spitzenprodukt der Akai-Receiver-Linie stellen wir 


1 technischen Überlegungen zur Funktionalität 
‚sverhältnis und unser höchstes 


nachfolgend vor 


1 


EHER H 


Tassilo Trost, Fotograf, möchte sein Atelier ein wenig beschallen. 


AA-1200. 


Das Spitzengerät der Akai Receiver-Serig bietet Ihnen 


neben 2x 190 Watt DIN Aus sleistung ein Doppelnetz- 
teil Erzielung höchster Impulstreue bei Musikspitzent 


haher Ener hte und geringstes dynamisches Überspre 
chen. Das Klangregelteil ist Mach ausgelegt (Baß, Mitte, 


Hohen) und für beide Stereokanate getrennt einstellbar, die 
Leistung wirdan zweilnstrumenten angezeigt. die zwischen S 
Watt und 150 Watt Kanalumschaltbar sind. Die Spitzenaus- 
rüstung des Verstärkerteils wird durch schaltbare Rumpel' 
Ruuschfilter und Mono ’Stereo-Schalter sowie physiologi- 
sche Lautstärkerkorrektur und Balanceregler vervolls 
iger 


Der Tonbandexperte wirddie Überspielmöglichkeit TB1 
nach TB 2 und TB 2 nach TB 1 zu schätzen wissen. 

Elektronische Schutzschaltungen für Kurzschluß und 
Überlastung sowie die Einschaltverzögerung schützen die 
wertvollen Endstufen und Ihre Lautsprecher, von denen Sie 
> Gruppen getrennt und zusammen betreiben können 

Das Empfangsteildes AA-1200 ist mit 4fach Abstimmung 
und MOSFET Eingangstufe ausgerüstet, IC-Technik für 
Stereodekodierung im PLL-Verfahren und EM Ouadratur 


für eure 


den nach dem Al 


UKW- Sender ein und hält di 


eyuenzkonstant in meiden hi 
lurch Frequenze 


sior Drift des Tun 


Fehlabstimmung 


ertens 

Anzeigelampen für alle Funktionen IFM. AM, Stereo 
Phono, AUX) sowie getrennte Instrumente für Signale 
tärke und UKW-Kanaknitte sind bei diesem Spitzenpro 
dukt der Akai Receiver-Serie selbstverständlich 


AA-1150 


Der Bedi sskomtort des AA 


Bestückung fü 
amiktilter für E 
sich sprechen: 0,91 V DIN mono UKW-Emplis 
Seiektivirät von 70 dB und eine Stereokanalt 
42 dB. Die an der Frontplatte einstellbare Stu 
nung (FM-Mute} und die Filter für Rauschen und 
vervollständigen den Komfort zusammen mit der Du 
Möglichkeit zweier TB-Geräte, der Mono’ Stereo-Uin 
tung und den getrennten Reglern für Bässe und Hohen so\ 
für Stereobalance. Eine sehaltbare Lautstärkekorrektur ıst 
selbstverständlich, wie auch die schaltbaren 2 LS Gruppen 
die einzeln oder zusammen betrieben werden können 

Die Akai Verstärkertechnologie bemutzt elektronisch 
Schutzschaltungen gegen Überlastung und Kurzschluß, wie 
Einschaltverzögerung zum Schutz der angeschlossenen LS 
Sollte der Lautstärkeregler bei Einschalten zufällig weit 
aufgesireht sein, schaltet die Automatik die LS ab. Die 
her Spannungstechnik 


Auslegung des Netzteilsinsymmetri 
mit getrennten Elektrolytkondensstoren und ohne {rc 


quenz- und phasengangverzerrende Koppelkondensataren 
(OCL-Schaltung) gewährleistet Daten, wie einen Frequenz 
gung von bis zu TOKHz (AUX-Eingang) und einen Fremd 
spannungsabstand von 90dB zusammen mit einem Dämp 
fungsfaktor von >30 

Die vom AA-1150 erreichten Daten werden auch den 
anspruchsvollen Hifi-Liebhaber zufriedenstellen, die zur 
Verfügung stehende Leistung reicht für Hifi-gerechte Wie 


dergabe auch in großen Wohnräumen aus 


Damit er und seine Modells so richtig in Fahrt kommen, wären ihm 
die 2mal 190 Watt Sinus des Receivers AA-1200 schon recht. 


EILER & RIEMEL 


BIERE ran ann nn mn 


en 


inex Aufnahme und eines W 
samen Systemger — 


ikontrol 


: GXC-725 D, ai 
Inste« Cassettenrecorder °! 


Der »kle 


ein 


‚ie, 


mit GX- : { Hinterband — 
a Doppelkopi a er Az 
von Akai ; \ - 
{nahmen moglich 
GXC-71z iherrieb für Mehrfachauf 
l ci -718 Fi f Wiederhalbetne selregler. DIN 
Die Gxe SP ist. der n 15 D. HiFi-Cassetten-Deck. er türlich: Dolby-Sysiem Ausgangspegelten! 2 e 
m Akkieır nr HE Na € Z und natürhe - Yotrichtung und die elektrt 
A OR -Dopps Ikopf für A Hischer Maschine GXC-715D int mit einer Fülle  Öinch-Anschlüsse, Auto stop: N N Caseitäntechre 
s y i = & Fa Aka tungen ausgerüstet, die zusammen mit den ‚chen Daten so Öberzeugend wie AAN 
Wechseist ge E77 7 "mischinen üblichen Standardelementen jap 5% Klier 
fi SHommolor CPG (Center p * nelle £ ‚ N. en kl (fiecr +34) man I 
sener ee 3 enter Pole Fr ! Inheit Oualitätsanspruchs Frequenzgang bis I 1 von ca. 664 mit 
"N elektronischer Ser \ e : 4 und ein Rauschspännungsabstand *° 
aa Kranischet grad und ein RaUSÖ ‚fschwankung. 
17000 Hz u u: ne ; Laun Peleuchtete Kurhubtastensteuerndaszwei- Dolby und nur 0.12% Gleichlauf hwas 
er KEOSELEE ai tane Up, er '"k, Mach-Bandsortenwahlschalter für 
ne £ Aaltung von Entzerrungund Vormagnetisic 
N verficgeits - her 
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Jennifer Smith hat so viel Rhythmus aus ihrer karibischen Heimat AK AI 


mitgebracht, daß sie bei Cassettendecks zuallererst auf die Gleich- 
laufschwankungen achtet. Die 0,04% des GXC-715 D findet sie okay. AUDIO 


Der Audio-Katalog von Akai. Bei Ihrem Fachhändler oder direkt von Akai International GmbH, Postfach 301149, 6072 Dreieich. 
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Ein sogenannter Geheimreport verspricht HiFi-Fans in 


Kleinanzeigen bis zu 50 Prozent Ersparnis beim Eigen- 


import von Geräten. 


Beutel- 


Schneiderei 


D ie besten Geschäfte“, so soll der grie- 
chische Reeder Aristoteles Onassis 
einmal gesagt haben, „macht man immer 
noch mit der Dummheit der Leute.“ Eine 
Phrase zwar, aber der Mann brachte es 
immerhin zum Milliardär. 


An einähnliches Motto scheint sich auch 
ein gewisser B. Beutel aus 6112 Groß- 
Zimmern zu halten, der in Kleinan- 
zeigen einen „Geheimreport“ über HiFi- 
Anlagen feilhält. Tenor: „Bis zu 50% 
Ersparnis durch Eigenimport!“ 


Wer den happigen Preis von 20 Mark 
bezahlt, erhält ein Schreibmaschinen- 
Manuskript von 13 Seiten, in dem sich 
Binsenweisheiten („großer Konkurrenz- 
kampf auf dem Gebiet der Unterhal- 
tungselektronik in den USA“) mit Al- 
bernheiten („Achten Sie auf die Entwick- 
lung des US-Dollar. Nutzen Sie Tief- 
stände und vergrößern Sie so Ihre Erspar- 
nis“) abwechseln. 


Den Kern der Sache stellt sich Verfasser 
B. Beutel recht simpel vor. Weil nämlich 
in den USA einige HiFi-Geräte vor- 
nehmlich japanischer und amerikani- 
scher Produktion weit billiger als in der 
Bundesrepublik seien, so argumentiert 
er, möge sich der deutsche HiFi-Fan die 
begehrten Komponenten doch selber im- 
portieren und dabei viel Geld sparen. 
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Als Beleg der Theorie stellt der Report 
US-Preise, angeblich aus Katalogen ame- 
rikanischer Händler, den deutschen Prei- 
sen gegenüber. Beispiel: Ein Pioneer- 
Receiver SX 1980 soll in Amerika umge- 
rechnet etwa 1513,30 Mark kosten; in 
der Bundesrepublik hingegen werden 
laut Report 3348 Mark dafür verlangt. 


Der „Stereo Directory & Buying Guide 
1979“ hingegen, ein US-HiFi-Katalog, 
weist für diesen Receiver einen Preis von 
1250 US-Dollar aus; das macht bei Beu- 
tels angenommenem Umrechnungskurs 
von 1,85 Mark immerhin den Betrag von 
2312,50 Mark aus, beim gegenwärtigen 
Kurs (Stand Ende Mai 1979) von 1,92 
Mark schon 2400 Mark. 


Laut Beutels nächstem Beispiel kostet 
der Marantz-Receiver 2238 umgerechnet 
484,70 Mark in den USA, in der Bundes- 
republik aber 998 Mark. Laut „Buying 
Guide“ liegt jedoch der Preis bei 370 Dol- 
lar, also umgerechnet schon 
710,40 Mark. 


Die wichtigsten Aspekte aber werden im 
Report entweder nur gestreift oder un- 
vollständig behandelt. Die Frachtkosten 
belaufen sich angeblich auf 50 Pfennig 
pro Kilogramm Gewicht, was allerdings 
nur auf größere Mengen per Container- 
Verkehr zutrifft. 


£ Ihr er 


Sieghard Becker, 38, Sprecher der Firma 
Eurpac, einem der größten HiFi-Impor- 
teure in der Bundesrepublik: „Wer sich 
aus den USA direkt ein Gerät besorgen 
will, ist in der Praxis meist aufgeschmis- 
sen.“ Die wichtigsten Hindernisse: Zu 
den angeblich viel niedrigeren Preisen 
addieren sich Frachtkosten, Zollgebüh- 
ren bis zu 14 Prozent sowie die Mehr- 
wertsteuer von 13 Prozent. Außerdem 
sind die US-Geräte mit 110-Volt-An- 
schluß versehen und in der Bundesrepu- 
blik allenfalls mit einem teuren Spezial- 
trafo zu betreiben. Manch ein vertrau- 
ensseliger HiFi-Fan hat schon mit der 
Bestellung Geld an eine ominöse Adresse 
in den USA geschickt, aber weder das 
bestellte Gerät noch sein Geld je wieder 
gesehen. 


Hermann Hoffmann, Inhaber der HiFi- 
Firma Audio Int’l in Frankfurt, weiß 
ebenfalls eine ganz andere Rechnung 


Der Preis wird immer 
höher 


aufzumachen. Die von ihm vertriebene 
Box Klipsch Europa zum Beispiel hat 
einen deutschen Richtpreis von 
1250 Mark pro Paar; wer sie selber aus 
den USA importieren will, muß folgen- 
dermaßen rechnen: Einkaufspreis knapp 
über 700 Mark, mit Fracht ab New York 
schon 870 Mark, mit Zollgebühr bereits 
934 Mark und mit Mehrwertsteuer 
schon 1046 Mark. 


Von 50 Prozent Ersparnis kann also 
keine Rede sein, wohl aber von Wartezeit 
und Risiko, von unkorrektem Netzan- 
schluß oder falscher Entzerrung beim 
Tunerteil, von Zollformalitäten und 
Schreibkram. Hermann Hoffmann: „Ein 
zweifelhaftes Geschäft, das da empfoh- 
len wird.“ 


Die 20 Mark für den Geheimreport nüt- 


zen also nur einem: dem Verfasser. 
Hannes Scholten 
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Wir von Tannoy sind einer der ältesten Hersteller von Die Lösung: Ein Druckkammersystem mit Horn in 
Lautsprechern. Ein halbes Jahrhundert Erfahrung mit den Baßlautsprecher integriert. Eine perfekte Sym- 
der Komplexität der Akustik und dem Streben nach metrie und eine gleiche horizontale und vertikale Dis- 


Perfektion. Wir bauen so leistungsfähige Lautspre- persion. Ein Stereo-Panorama, das Tiefe, Festigkeit 
cher, daß man sie als Nebelhörner einsetzt, andere und Präsenz hat. 
wiederum so kompakt, daß ein komplettes System in Bei Tannoy ist „High Fidelity‘ eine Philosophie, 
einer Hand gehalten werden kann. Wir haben den nicht eine Zusatzbezeichnung für die Werbung. „Pro- 
Studio Monitor eingeführt, und es werden vermutlich fessional“ ist unsere Mindestanforderung. 
mehr Tannoy’s in Aufnahme- und Rundfunkstudios Wir wollen, daß Sie uns vergleichen. 
auf der ganzen Welt benutzt, als irgendein anderes 
Fabrikat. 

Jetzt stellen wir eine neue Serie von HiFi-Lautspre- Auf Anfrage senden wir Ihnen komplette 
chern vor, die sich in keiner Weise von Studio-Monito- Informationen über unsere HiFi-Lautsprecher. 


ren unterscheiden, bis auf das äußere Erscheinungs- 
bild. Der gleiche hohe Wirkungsgrad, die große Be- 
lastbarkeit und geringste Verzerrungen. 


Wir bauen Lautsprecher nur zu einem Zweck, Musik 
exakt wiederzugeben, keine Verfälschung oder Ver- 
änderung des Klangbildes. Zeitliche, räumliche und 


as Werte der Musik bleiben in der Ursprüng- Die europäischen Profis 


harman deutschland : Hünderstraße 1 : 7100 Heilbronn - Tel. 0 71 31 / 480-1 : Telex 07 28 433 


"uagiaw-wupunm 


ÖSTERREICH: OTHMAR SCHIMEK, WILLIBALD-HAUTHALER-STRASSE 23, A-5020 SALZBURG 
SCHWEIZ: DEWALD AG, SEESTRASSE 561. CH-8038 ZÜRICH 
NIEDERLANDE: REMA ELECTRONICS B.V. |ISARWEG 6-8, NL-1015 AMSTERDAM- SLOTERDIJK 


Was alle haben ist die Norm. 
Die Extras hat Dual. 


Beispiel C 819. Das Cassettendeck 
mit mehr HiFi-Qualität durch viele Extras. 

Fade Edit. 

Die HiFi-Technik der Besten: Fade Edit 

zum nachträglichen weichen ein- 

und ausblenden. Der Vorteil:saubere Band- 
aufnahmen, weiche Übergänge, keine unge- 
wollt mitgeschnittenen Rundfunkansagen. 
Dia-Vertonung. 

Regelbarer Mikrofon-Mischverstärker. 

Die Technik für ein perfektes Programm. 
Während Sie Musikaufnahmen machen, 
können Mikrofonansagen über den regel- 
baren Mikrofon-Mischverstärker stufenlos 
eingeblendet werden. 

Fotoelektrische Bandlaufüberwachung. 
Die Sicherheit für Ihre Bänder und Auf- 
nahmen. Die fotoelektrische Bandlaufüber- 
wachung unterbricht den Bandtransport bei 
Störungen in weit weniger als 1Sekunde. 

SENDUST-Tonkopf 
Die Garantie für lange Leistungsfähigkeit. 
Der SENDUST-Tonkopf kombiniert die ausge- 
zeichneten magnetischen Eigenschaften von 
Permalloy-Tonköpfen mit der Verschleiß- 
festigkeit von Ferrit-Köpfen. 

Das Beispiel C 819. Stellvertretend für ein 
komplettes HiFi-Programm mit hohem 
Anspruch: 


In der 


i-Technik 
vorn. 


Dual erhalten Sie nur im HiFi-Fachhandel. 


Dual HiFi-Beratungsscheck 


Mehr Information über Cassettendecks 
und das Dual HiFi-Programm '79 

von Dual Gebrüder Steidinger 

7742 St.Georgen/Schwarzwald. 
(Absender deutlich schreiben) AU 9174 


High Com, das neue System von Telefunken, macht 
Schluß mit einem Geburtsfehler. 


Das Ende ER, 
desRauschens 


€ 


2 


— 


uf der Düsseldorfer HiFi-Messe 

1978 warnte Dieter Hellmanns, 
46, Vorstandschef der Telefunken 
GmbH in Hannover, vor den „spek- 
takulären Erfolgen japanischer Firmen 
auf dem westeuropäischen Markt“. i - 
Zugleich stellte er ein System vor, das i 
die Schwemme ostasiatischer Tonband- 
maschinen und Cassettenrecorder 
mindestens stoppen könnte: High Com. > 
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Extrem gute Werte für 
den Rauschabstand: 
der HC 3000. 
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Hinter dem Kürzel, gebildet aus den 
ersten Silben von „High Fidelity“ und 
„Compander“, verbirgt sich ein neues 
Verfahren, das nach Hellmanns’ beschei- 
dener Beschreibung „Störsignale vom 
Übertragungsweg, also zwischen Auf- 
nahme und Wiedergabe, unhörbar 
macht“. 


Die Wahrheit ist weit aufregender: Cas- 
setten, die auf einem High Com-Recor- 
der aufgenommen und wiedergegeben 
werden, rauschen theoretisch nicht 
mehr; der Geburtsfehler der millionen- 
fach auf der Welt verbreiteten Compact- 
Cassette wäre somit beseitigt. 


Ihre Handlichkeit konnte nämlich nur 
durch eine relativ niedrige Band-Ge- 
schwindigkeit und durch vergleichsweise 
schmales Band-Material erkauft werden. 
Dies aber schlug sich in verminderter 
Tonqualität gegenüber einer Bandma- 
schine nieder, die das doppelt so breite 
Band mit vier- bis achtfacher Geschwin- 
digkeit an ihren Tonköpfen vorbei- 
zieht. 


Während die Gleichlaufschwankungen 
der Recorder von Jahr zu Jahr näher an 
die Grenze der Unhörbarkeit rückten, 
markieren vor allem zwei technische 


Daten die Güte dieser Gattung: der 
Fremdspannungsabstand, gemessen in 
Dezibel (dB), der ein Maß für die Stö- 
rungsfreiheit vom Brummen bis zum 
Rauschen darstellt, sowie der Frequenz- 
bereich, der meist schon von 30 Hertz im 


Baß bis zu 18 000 Hertz in den Höhen 


reicht. 


Im Kampf um die Dezibel tüftelten die 
Ingenieure ständig an neuen Schaltungs- 
varianten, verfeinerten die Elektronik 
und entwickelten immer bessere Ton- 
köpfe. Hoffähig aber wurde der Casset- 
ten-Recorder erst mit dem Rauschunter- 
drückungs-System der amerikanischen 
Firma Dolby, das inzwischen in vielen 
Geräten steckt. Es erhöht den Fremd- 
spannungsabstand um etliche Dezibel, 
vermindert das Rauschen also erheblich. 


Der entscheidende Durchbruch dürfte 
wohl jetzt vom Telefunken-Konzern mit 
dem High Com-Verfahren kommen - 
ausgerechnet der Firma, die sich jahre- 
lang als Importeur der professionellen 
Dolby-Geräte für Rundfunk oder Auf- 
nahmestudios betätigte. 


Auch wenn es so scheint, als hätten die 
Amerikaner die berühmte Natter am 
Busen gezüchtet — die Telefunken-Leute 
verfügen längst über ihr eigenes Profi- 
System namens „Telcom 4 C“, aus dem 
High Com für den Heimgebrauch her- 
vorging. Nicht ohne Genugtuung verwei- 
sen sie auch auf eine hauseigene Patent- 
schrift aus den 30er Jahren, in denen die 
Grundzüge eines solchen Companders 
dargelegt wurden; damals existierte die 
Firma Dolby noch gar nicht. 


Wie gut das neuartige System funktio- 
niert, untersuchte AUDIO in einem aus- 
führlichen Test des neuen Telefunken- 
Recorders HC 3000, der rund 850 Mark 
kosten soll. Es ist das erste Gerät einer 
Palette, die durchgehend mit High Com 
ausgerüstet ist. Allerdings ist die Modell- 
Politik verwirrend: Der HC 3000 steckt 
in einem schwarzen Softline-Gehäuse 
mit kühlrippenartigen Verstrebungen 
auf dem Deckel; die Telefunken-Desi- 


So funktioniert High Com 


Alle Rauschunterdrückungs-Systeme 
werden im technischen Sprachge- 
brauch unter dem Oberbegriff „Com- 
pander“ zusammengefaßt. Das Wort 
setzt sich aus den Wörtern „Compres- 
sor“ (= zusammendrücken) und „Ex- 
pander“ (= auseinanderziehen) zu- 
sammen. 


Die meisten Systeme müssen ebenso 
wie High Com bei Aufnahme und 
Wiedergabe zugleich eingesetzt wer- 
den und funktionieren im Prinzip so: 
Bei der Aufnahme werden die leisen 
Stellen in der Musik angehoben, also 
quasi lauter gemacht, damit sie auf 
jeden Fall lauter sind als das Eigen- 
rauschen des Bandmaterials. Die lau- 
ten Passagen hingegen bleiben unver- 
ändert. Die Unterschiede zwischen 
lauten und leisen Stellen werden dem- 
zufolge kleiner, die Dynamik wird 
also komprimiert. 


Bei der Wiedergabe muß nun die 
Original-Dynamik wiederhergestellt 
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werden — die lauten und leisen Stel- 
len werden sozusagen wieder ausein- 
andergezogen, also expandiert. Dazu 
müssen die leisen Passagen erneut auf 
den ursprünglichen niedrigen Pegel 
abgesenkt werden. Der Trick eines 
Rauschverminderungs-Systems: 

Beim Expandieren senkt es mit der 
Musik auch das Rauschen ab, so daß 
es weit niedriger wird als zuvor. 


Die bekanntesten Verfahren sind ne- 
ben High Com das Dolby-System, das 
DNL-System von Philips (das übri- 
gens als einziges nur bei der Wieder- 
gabe angewandt wird), das dbx-Ver- 
fahren, das Adres-System von To- 
shiba oder das Burwen-System. 


Dolby beispielsweise beeinflußt bei 
Compression und Expansion nur die 
hohen Frequenzen, weil dort das Rau- 
schen am stärksten stört. Störungen 
bei den tiefen Frequenzen, zum Bei- 
spiel Brummen, werden nicht unter- 
drückt. 


dbx (siehe auch AUDIO 10/1978) gilt 
als sogenanntes Breitband-System, 
ebenso wie High Com von Telefun- 
ken, weil es alle Frequenzen vom tief- 
sten Baß bis zu den höchsten Höhen 
mitbeeinflußt. 


Freilich ist für das dbx-System wie 
prinzipiell für alle Breitband-Verfah- 
ren das sogenannte Impuls-Atmen 
typisch: Bei schnellen Impulsfolgen 
entsteht der Eindruck, als ob ein Ton 
dem anderen hinterherhinke und die 
Musik sozusagen verzögert kommt. 


Bei Telefunkens High Com spielen die 
immer vorhandenen Toleranzen der 
verwendeten Bauteile — sie sind mit 
verantwortlich für das Impuls-Atmen 
— aufgrund eines besonderen techni- 
schen Verfahrens keine wesentliche 
Rolle (der Expander muß ja spiegel- 
bildlich auseinanderziehen, was der 
Compressor zuvor zusammenge- 
drückt hat; er muß also identisch 
aufgebaut sein). 
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gner sprechen von der „europäischen 
Linie“. Zum gleichen Preis gibt es das 
gleiche Gerät als TC 650 in „internatio- 
nalem Design“ in metallicbrauner und 
silberner Ausführung. Vorläufiger Spit- 
zenreiter ist der TC 750, dessen Preis 
noch nicht feststeht; er wird ab Herbst 
geliefert und kann auch die neuen Rein- 
eisen-Bänder (siehe AUDIO 4/1979) ver- 
arbeiten. 


Im praktischen Betrieb erwies sich der 
HC 3000 als handliches Gerät. Auch 
ohne Bedienungsanleitung fanden sich 


Vorsicht beim 
Zusammenschalten 


alle Tester spontan mit den wenigen 
Knöpfen und Schaltern zurecht. Mit 
einem Kipphebel lassen sich drei Band- 
sorten (Ferro, Chromdioxid sowie Fer- 
rochrom) einstellen, was zugleich von 
drei Leuchtdioden zwischen den großen 
Aussteuerungs-Instrumenten angezeigt 
wird. Eine vierte Leuchtdiode signa- 
lisiert, ob High Com eingeschaltet ist. 
Natürlich gibt es auch eine Möglichkeit, 
Dolby-Cassetten abzuspielen. 


Die weiteren Merkmale des Recorders 
sind mehr oder minder konventionell. 
Ein „limiter“-Schalter sorgt dafür, daß 
Aufnahmen nicht ungewollt übersteuert 
werden. Mit dem „Memory“-Zählwerk 
läßt sich der Recorder so program- 
mieren, daß ein bestimmtes Musik-Stück 
schnell wieder aufgefunden werden 
kann. Der Tonkopf besteht aus Sendust, 
einer neuartigen Metall-Legierung, die 
bei geringem Abrieb eine äußerst hohe 
Lebensdauer verspricht. 


Wer häufig Rundfunk-Sendungen mit- 
schneidet, dürfte sich über ein beson- 
deres Bonbon freuen, das es bei der 
Konkurrenz kaum gibt: Bei gleichzeitig 
gedrückter Wiedergabe- sowie Vor- oder 
Rücklauftaste läuft das Band mit redu- 
zierter Umspulgeschwindigkeit am Ton- 
kopf vorbei. Anfang oder Ende einer 
Aufnahme lassen sich damit rascher als 
üblich herausfinden. 


Auf der Rückseite des Recorders geht es 
hingegen bescheiden zu: Für den An- 
schluß an einen Verstärker oder Receiver 
gibt es nur eine DIN-Buchse. Besitzer 
amerikanischer, britischer oder japani- 
scher Geräte mit Cinch-Anschlüssen 
(das sind mehr als die Hälfte) brauchen 
also einen Adapter. Außerdem aber be- 
schert ihnen die DIN-Norm möglicher- 
weise heftige Übersteuerungen aufgrund 
mangelnder elektrischer Anpassung. Bei 
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*%** AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


CASSETTENRECORDER HC 3000 


Gleichlaufschwankungen 


(Aufnahme/Wiedergabe) DIN 


0.13% 


linear 0.22% 


Abweichung von Soll- 


Geschwindigkeit 


Umspulzeit 
Cassette C 90 


Fremdspannungsabstand 


mit Hich Com 
ohne High Com 


Hcehendynamik 
mit High Com 
ohne High Com 


Eingangsempfindlichkeit 
Mikrofon 
Hochpegel 


Ausgangsspannung 


den meisten Ausländern sind nämlich 
die Anschlüsse für Aufnahme und Wie- 
dergabe separat und in den elektrischen 
Werten unterschiedlich ausgeführt. 


Hier hilft nur ein Trick: Bei der Zusam- 
menschaltung mit einem solchen Gerät 
müssen beim Telefunken-Recorder die 
Anschlüsse 3 und 4 (die Wiedergabe- 
Anschlüsse) auch für die Aufnahme 
verwendet werden; sie sind mit Vorwi- 
derständen beschaltet, so daß keine 
Übersteuerungen auftreten können. 
Freilich braucht man dazu eine spezielle 


DIN-Cinch-Kupplung. Telefunken sollte 


Der Test war extrem 
aufwendig 


in der Betriebsanleitung darauf hinwei- 
sen und die Geräte möglichst bald mit 
zusätzlichen Cinch-Anschlüssen nach 
internationaler Norm ausstatten. 


Im Meßtest überraschte der HC 3000 mit 
ungewöhnlich hohen Werten für den 
Fremdspannungsabstand - bei einge- 
schaltetem High Com erreichte der Re- 
corder sagenhafte 69 Dezibel im linken 
und 70 Dezibel im rechten Kanal. Selbst 
die in AUDIO 3/1979 getestete Bandma- 
schine Uher SG 631 logic brachte es bei 
ihrer höchsten Geschwindigkeit von 19 


+ 0.9% 


63s 


rechts 
70485 
50dB 


rechts 
58GB 
39äB 


rechts 
0.39mV 
29.10mV 


rechts 
1460nmV 


Zentimeter je Sekunde nur auf 62 Dezi- 
bel. In der Höhendynamik zog der Tele- 
funken-Recorder mit 57/58 Dezibel 
praktisch gleich mit dem Uher-Gerät. 
Und das bei einem Viertel der Geschwin- 
digkeit und mit nur halb so breitem 
Bandmaterial. 


Daß solche extrem guten Werte die 
Erwartungen für den Hörtest entspre- 
chend hoch schraubten, versteht sich von 
selbst. Vor allem interessierten zwei Fra- 
gen: Wie klingt ein so preiswerter Casset- 
tenrecorder im Vergleich zu teureren 
Konkurrenten, die meist mit dem Dolby- 
System ausgerüstet sind, und zu einer 
hochwertigen Bandmaschine wie der 
Uher? Und in welcher Weise verfälscht 
die High Com-Elektronik den Klang 
durch das typische Impuls-Atmen (siehe 
dazu auch Kasten „Wie High Com funk- 
tioniert“)? 


Folglich geriet der Test-Aufbau unge- 
wöhnlich aufwendig. Die Tester instal- 
lierten, was an Recordern Rang und 
Namen hat, vom Tandberg über den 
Eumig CCD bis zum neuen Luxman- 
Reineisen-Recorder, aber auch preis- 
werte Geräte zwischen 600 und 
900 Mark. Dazu kam natürlich die Uher- 
Bandmaschine. Alle Komponenten wur- 
den über hochwertige Vorverstärker, wie 
den Kenwood, den McIntosh oder den 
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TELEFUNKEN 
HC 3000 HIGH COM 


Eine Dynamik, die vor zwei Jahren niemand für möglich gehalten hätte: der High Com-Recorder. 


Mark Levinson, betrieben. Als Abhör- 
lautsprecher dienten die Phonogen la 
und die Backes + Müller BM 6, beide 
aktive Modelle und beide dank ihrer 
hervorragenden Auflösung und Defini- 
tion geeignet, auch geringste Unter- 
schiede hörbar zu machen. 


Vier Testdurchläufe waren nötig, um den 
Telefunken-Recorder umfassend beur- 
teilen zu können. Der erste galt der 
Ermittlung des Rauschens. Dazu wurden 
Schallplatten, die bewußt auf einen rela- 
tiv hohen Rauschpegel ausgesucht wor- 
den waren, auf alle Teilnehmer über- 
spielt. Teilweise wurden sogar die Stücke 
mehrfach auf das Uher-Gerät, dann auf 
die Recorder, wiederum auf die Uher 
und so fort überspielt, um den Rausch- 
pegel künstlich zu erhöhen. 


Bei zwei Geräten herrschte quasi Funk- 
stille: bei der Uher-Maschine und beim 
Telefunken-Recorder. Bei den anderen 
Teilnehmern war der Rauschpegel unter- 
schiedlich hoch, aber auch mit Dolby 
noch hörbar. Selbst in den Musikpausen, 
in denen gewöhnlich jeder Recorder 
rauscht, verhielt sich der HC 3000 
mucksmäuschenstill. Regelrechte Ver- 
blüffung stellte sich bei den Testern ein, 
als die Mehrfach-Überspielungen abge- 
hört wurden. Jetzt schlug der Telefunken 
sogar die Uher-Bandmaschine, die ja 
kein Rauschunterdrückungs-System be- 
sitzt und folglich nur getreu aufzeichnet, 
was ihr angeboten wird. Die übrigen 
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Recorder hingegen gaben teilweiseein — 
wegen des Verfahrens natürlich erwar- 
tetes — unerträgliches Gemisch aus ver- 
deckter Musik und Rauschen wieder. 


Der zweite Durchlauf sollte Kriterien, 
wie Durchsichtigkeit, Räumlichkeit, Prä- 
zision der einzelnen Instrumente und 
Verfärbungen, ermitteln. Zu diesem 
Zweck wurden Original-Bänder der 
Schallplatten-Industrie vom Uher-Gerät 
auf die Cassettenrecorder überspielt; bis 
auf den Luxman-Recorder (Test in AU- 
DIO 6/1979), der mit Reineisenband 
bestückt war, wurde fast ausschließlich 
hochwertiges Chromdioxid-Band für die 
Recorder verwandt. 


Telefunken schlägt alle 
Recorder 


Als eindeutiger Sieger dieser Disziplin 
gingdie Uher-Maschine aus dem Rennen 
hervor. Sie konnte sämtliche Recorder 
auf die Plätze verweisen. In einem zwei- 
ten Versuch wurden, um gleiche Aus- 
gangsbedingungen für die Kandidaten zu 
schaffen, die selben Bänder von einer 
völlig anderen Bandmaschine (der eben- 
falls hervorragenden ASC 6002) sowohl 
auf das Uher-Tonbandgerät als auch auf 
die Recorder überspielt. Am grundsätzli- 
chen Ergebnis änderte sich nichts: Die 
Uher klang voller im Baß, definierter in 
den Mittenbereichen und klarer in den 
Höhen; sie reproduzierte einfach mehr 


Details. In der Bewertung folgten so 
vorzügliche Recorder wie der Tandberg 
und der Eumig zusammen mit dem 
Luxman, der dank des Reineisen-Bands 
einen spezifischen Vorteil hatte. Der 
Telefunken-Recorder landete im Mittel- 
feld und überraschte weder durch beson- 
dere Vorzüge noch durch auffällige 
Schwächen. In diesem Einzelbereich ver- 
hilft High Com dem HC 3000 also nicht 
zu besonderen Höchstleistungen, was 
freilich auch nicht erwartet werden 
darf. 


Ganz anders verhält es sich jedoch mit 
der Dynamik, deren Prüfung ein dritter 
Durchlauf galt. Darunter versteht man 
landläufig den Unterschied zwischen 
lautester und leisester Stelle in der Mu- 
sik; sie wird gleichfalls in Dezibel gemes- 
sen. Große Orchester erreichen live eine 
Dynamik von 80 Dezibel und mehr; 
direktgeschnittene Schallplatten schaf- 
fen etwa 60 Dezibel. Cassettenrecorder 
liegen gewöhnlich weit darunter: Bei 
ihnen schränkt der Rauschanteil des 
Bandes und der Elektronik die Dynamik 
hörbar ein. 


Da ein solcher Hörtest besonders hohe 
Anforderungen an die Urteilsfähigkeit 
der Tester stellt, wurde er in einer mehr- 
stündigen Sitzung durchgeführt. Dabei 
dienten vor allem Direktschnitt-Platten 
der Beurteilung. Sie wurden auf die 
Uher-Bandmaschine und auf die ver- 
schiedenen Recorder überspielt. Als au- 
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Berordentlich hilfreich zeigte sich übri- 
gens eine japanische Aufnahme der 
„Symphonie fantastique“ von Hector 
Berlioz, die in einem besonderen Verfah- 
ren hergestellt wurde. Die Redaktion 
erhielt über Umwege ein Exemplar die- 
ser Platte; ihre Dynamik ist atemberau- 
bend. 


Es siegte die Uher-Bandmaschine, ge- 
folgt vom Telefunken-Recorder; die an- 
deren Geräte mußten sich mit den nach- 
folgenden Rängen begnügen. Daß der 
HC 3000 nicht die gleiche Dynamik- 
Qualität wie der Bandmaschine beschei- 
nigt werden konnte, hat vermutlich sehr 
komplexe Ursachen, die durch Meß- 
werte nicht direkt belegt werden können. 
Extreme Dynamik-Sprünge - dazu zäh- 
len beispielsweise anschwellende Orgel- 
akkorde, aber auch abrupte Wechsel von 
leise zu laut -— kamen über die Uher 
sozusagen luftiger, freier und gelöster; 
beim Telefunken-Gerät schienen sie um 
eine Nuance gebremst. Die anderen Re- 
corder hingegen schafften diese Ergeb- 
nisse nicht. 


Denn das High Com-System, so viel steht 
fest, ermöglicht in diesem HC 3000-Re- 
corder eine in der Tat verblüffende 


Höllisches Spektakel mit 
Schlüsseln 


Dynamik, die vor zwei Jahren niemand 
für möglich gehalten hätte. Und wenn 
schon ein so preiswerter Recorder in die 
direkte Nähe einer Spitzen-Bandma- 
schine rückt — wie mag es dann erst mit 
einem äußerst hochwertigen und teuren 
Typ werden? 


Für den vierten und letzten Durchgang 
wurden mit der Uher-Maschine Orgel- 
aufnahmen live in einer Stuttgarter Kir- 
che angefertigt; es mußten ausschließ- 
lich obertonreiche Akkorde gespielt wer- 
den. Außerdem erzeugten im AUDIO- 
Hörraum die Tester selber ein Höllen- 
spektakel mit klirrenden Schlüssel-Bun- 
den, einem eigens herangeschafften 
Schlagzeug und - vielleicht hätte Karl- 
Heinz Stockhausen oder Luigi Nono 
seine helle Freude daran gehabt - zu 
allem Überfluß auch noch mit zwei 
Blechbüchsen, die Nägel enthielten. 
Zweck der merkwürdigen Übung: Besitzt 
auch das High Com-System den Nachteil 
des Impuls-Atmens (siehe Kasten)? 


Nach vielen Aufnahme-Versuchen mit 
verschiedenen Mikrofonen und direkter 
Überspielung waren sich alle Tester ei- 
nig, daß das High Com-System nicht 
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völlig frei von diesem Impuls-Atmen ist. 
Es machte sich quasi als Aufrauschen 
bemerkbar, das von einer Art Zischen 
begleitet wird. Trotzdem darf nicht über- 
sehen werden, daß sich dieser Effekt in 
sehr engen Grenzen hielt (in engeren 
übrigens als bei den anderen Rauschun- 
terdrückungs-Verfahren) und daß er den 
Genuß an der Musik in der Tat nicht 
beeinträchtigt. 


Und der ist mit diesem Recorder erheb- 
lich. Die Fortschritte, die High Com 
erzielt, schlagen sich in einer so deutlich 
hörbaren Verbesserung der Wiedergabe 
nieder, daß man das Telefunken-System 
getrost als Meilenstein in der High Fide- 
lity bezeichnen darf. 


Bleibt die Frage, für wen sich der 
HC 3000 eignet. Dieser Recorder ist, in 
Mark und Pfennig gemessen, eine selten 


Servicefreund- 
lich aufgebaut: 
die Innenansicht 
des Telefunken- 
Recorders. 


Sitzt auf einer 
winzigen Platine 
von 4 x 8 Zen- 
timetern: das 
High Com-Sy- 
stem. 


preiswerte Angelegenheit; er paßt zu 
hochwertigen HiFi-Anlagen. Da er auch 
Dolby-Cassetten abspielt, gibt es keiner- 
lei Probleme mit vorhandenen Cassetten. 


Wer trotzdem auf das bewußte Quantum 
an höherer Qualität nicht verzichten 
will, muß auf das Modell TC 750 warten, 
das Reineisenband-tauglich ist und ver- 
mutlich erst nach der Berliner Funkaus- 
stellung im Spätsommer geliefert wird. 
Natürlich ist der Preis dieses Recorders 
höher, aber auch die Reineisen-Cassetten 
werden erheblich mehr kosten als ihre 
konventionellen Geschwister. 


So oderso — der Hannoveraner Konzern 
dürfte nicht nur die amerikanischen 
Dolby-Kollegen das Fürchten lehren, 
sondern auch einigen japanischen Fir- 
men das Leben schwer machen. 

Hannes Scholten 
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Technik 


DasThema 
des Monats 


Warum gibt es kaum HiFi-Anlagen mit Fernbedienung? 
AUDIO-Redakteur Franz-Peter Strohbücker sagt seine 
Meinung dazu. 


Unnötiger 
Trimm-Trab 


enn mich beim abendlichen Fernsehen die Talk-Show langweilt, genügt ein 

Knopfdruck, um das Programm zu wechseln oder das TV-Gerät abzuschalten. 
Wenn ich dagegen den Cassetten-Recorder abstellen will oder am Tuner einen 
anderen Sender suche, artet das in eine Art Bodybuilding aus: Aufstehen, Sender 
einstellen, zurück zum Sessel, vielleicht doch etwas laut? Also erneut aufste- 
hen... 


arum eigentlich? Bei Fernsehgeräten ist die drahtlose Fernbedienung seit 

Jahren üblich; der Aufpreis für diesen Service ist bescheiden. Die meisten HiFi- 
Hersteller scheinen dagegen den unnötigen Trimm-Trab als Beitrag zur Volksgesund- 
heit zu betrachten. 


D aändert sich zwar ständig das aktuelle Design, da werden Knöpfchen und Regler 
getauscht, und zur Erhöhung des Bedienungskomforts packt man die Front- 
platten mit zahllosen Leuchtdioden und Anzeigeinstrumenten voll. Doch was nützt 
die genaue Kenntnis der momentan abgegebenen Leistung der Endstufe, wenn sie 
sich nur am Gerät selbst beeinflussen läßt? Nur wenige Hersteller, wie beispielsweise 
Bang + Olufsen, Dual oder Schneider bieten HiFi-Anlagen mit Fernbedienung an. 
Die anderen Hersteller geben sich eher sportlich. Eine merkwürdige Auffassung von 
Bedienungsfreundlichkeit. Was meinen Sie dazu? 

Schreiben Sie an AUDIO 
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Franz-Peter-Strohbücker 
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Die Zukunft hat bereits begonnen...” 


... neue Schallplatten-Aufnah- 
me-Techniken ... Supertonab- 
nehmer .. . Digital-Verstär- 
ker... Digital-Platte.... und 
vieles mehr... 

Dieser technische Fortschritt verlangt 
das Außerste von den Lautsprechern. 
Der neue Magnat HiFi-Lautsprecher 
MIG-Ribbon 6 ist ein Schallwandler, der 
diesen unglaublich hohen Anforderun- 
gen bereits Rechnung trägt. Dank der 
neuen Flachdraht-Technologie* von 
Magnat genießen Sie mit ihm die klang- 
technische Zukunft schon heute: 

Dieses relativ kompakte und wegen al- 


MAGNAT ELECTRONIK GMBH & CO KG 


GROB ELECTRONIC, Bäumlisechserstrasse 6, CH-8907 Wettswil 
BOYD & HAAS ELECTRONIK GMBH & CO KG 


ler Technik geradezu sensationell preis- 
werte Wiedergabe-System macht die 
Musikwiedergabe zu einem wirklichen 
Erlebnis. Sie erleben die begeisternde, 
unglaubliche Klangdefinition und die 
Klangperspektive, die sich mit Worten 
nicht Kescheiben läßt. Ihr Magnat- 
Händler erwartet Sie. 


* Die Flachdraht-Technik (Ribbon Wire Technolo- 
gy) funktioniert mit einem Turboeffekt, der aus den 
eichen Abmessungen mehr Antriebskraft holt. 
adurch wird der Verstärkerimpuls schneller und 
präziser in Klang umgewandelt. Oben abgebildet 
sehen Sie das Kernstück dieser Technik: die 

Schwingspule. 


Unterbuschweg, 5000 Köln 50 


Rupertusplatz 3, A-1170 Wien 


Audio 
Test 


Exklusiv und teuer sind die Produkte des amerikanischen 
HiFi-Unternehmens MclIntosh. Einer der kostspieligsten 
Mac’s ist der Vorverstärker C 32. 


Adel 


verpflichtet 


anche Leute blättern, ohne mit der 

Wimper zu zucken, 250 000 Mark 
für einen Rolls Royce hin — obwohl es 
wahrhaftig Autos gibt, die schneller, 
sparsamer und komfortabler sind und 
trotzdem nur ein Viertel kosten. Ein 
Rolls ist eben kein Auto, behaupten diese 
Leute, sondern eine Lebensphilosophie. 


Was der Name Rolls Royce unter den 
Automobilisten, das ist McIntosh unter 
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den Audiophilisten: verdammt nobel, 
aber auch sündhaft teuer. 


Seit Frank McIntosh, ein Amerikaner 
schottischer Abstammung, im Jahre 1949 
die Firma gründete, haben sich die 
Grundsätze nicht geändert. Jedes Gerät, 
das den Namen MeclIntosh in den typi- 
schen altmodischen Lettern trägt, wird 
praktisch von Hand gefertigt, muß zahl- 
lose Überprüfungen bestehen und soll 


auch noch nach 20 Jahren genauso spie- 
len wie zu Anfang. 


Dabei ist das Management, das sich seit 
30 Jahren nicht änderte, genauso stock- 
konservativ, wie es sich für ein Haus mit 
der Silbe „Mc“ im Namen gehört. 


Als alle Welt ehemals von Röhren auf 


Transistoren überging, bauten die Inge- 
nieure in der Stadt Binghamton im Bun- 
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Eleganz gepaart mit vornehmer Exklusivität: Edel-Vorverstärker Melntosh C 32. 


Nur ausge- 


suchte Teile 
dürfen einge- 
baut werden: 
das elektroni- 
sche Innenleben 
des C 32. 
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desstaat New York ungerührt ihre Röh- 
ren-Verstärker und -Tuner weiter. Siehe 
da, sie waren auch noch Jahre später den 
supermodernen Konstruktionen der 
Konkurrenz klanglich überlegen. 


Noch nie fand sich ein Test eines dieser 
Geräte in einer der amerikanischen 
HiFi-Underground-Zeitschriften; bei 
Mcelntosh hat man für diese Blätter, die 
heute dies und morgen jenes hochprei- 
sen, um schließlich ebenso eilig ihr 
Erscheinen wieder einzustellen, nur ein 
müdes Lächeln übrig. 


Noch nie hat die Firma auch in profes- 
sionellem Stil geworben. In den renom- 
mierten US-Zeitschriften finden sich 
eher schüchterne Inserate, die den Inter- 
essenten höflich auffordern, sich ein 
Handbuch schicken zu lassen. Sie sehen 
im Vergleich zu den optisch hervorra- 
genden Anzeigen anderer amerikani- 
scher Firmen so aus, als hätte sie ein 
Buchhalter gestaltet. 


Wer dieses Handbuch dann durchblät- 
tert und ein Meßdaten-Fetischist ist, dem 
stehen die Haare zu Berge. Die teuerste 
Endstufe hat Verzerrungen von 0,15 
Prozent und einen Dämpfungsfaktor 
von 50. Bei der kleinsten Endstufe errei- 
chen die Verzerrungen gar 0,25 Prozent 
- oh Gott. Denn sogar die billigsten 
Verstärker glänzen schon mit ein paar 
Nullen hinter dem Komma, so denken 
die Fetischisten, und die Dämpfungs- 
faktoren sollten doch mindestens über 
150 liegen. 


Auf die Frage von AUDIO, wie denn 
diese mittelmäßigen Meßwerte zustande 
kämen, meinte Maurice L. Painchaud, 
Vice President in Binghamton, schlicht: 


o BALANCE 
. AucuNES> 


EXPANDER 


FLAT 


Dient zum Einstellen des Dynamikumfangs: Expanderregler. 
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„Bei Melntosh übertreibt man nicht.“ So 
etwas nennt man schottisch. 


Nur in einem Punkt unterscheiden sich 
diese Amerikaner von ihren Vorfahren 
- in der Sparsamkeit. „Die Bauteile für 
jedes Gerät werden selektiert“, heißt es 
vornehm im Handbuch - aber wie sie 
selektiert werden. Dieter Eckersberger, 
37, Geschäftsführer der deutschen McIn- 
tosh-Vertretung „Concept HiFi“ in Mün- 
chen, weiß: „Selbst ein Draht oder eine 
gewöhnliche Schraube haben keine 
Chance, wenn die Kontrolleure einen 
Makel daran finden.“ 


„Every part must be top quality“, lautet 
der Firmenslogan, und entsprechend 
streng geht es im Werk zu. Da sitzt ein 
Mann an einem Tisch und sortiert Unter- 
legscheiben. Die meisten legt er in einen 
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Kasten, ein paar schmeißt er in den 
Papierkorb. Ja um Himmels Willen, gibt 
es auch schlechte Unterlegscheiben? 
Antwort: „Nun, wenn sie verzogen ist, 
löst sich vielleicht die Mutter, und das 
darf natürlich nicht sein.“ 


Natürlich nicht. Das ist wahrscheinlich 
auch einer der Gründe, warum es eine 
eingeschworene MclIntosh-Gemeinde 
gibt, die auf ihre Geräte schwört und 
auch nach vielen Jahren noch Freude 
daran hat. Und diese Auffassung trägt 
dazu bei, daß ein MclIntosh, wenn er mal 
gebraucht angeboten wird, immer noch 
sündhaft teuer ist; die im Vergleich höch- 
sten Gebrauchtpreise erzielt ein „Mac“, 
wie er im Jargon heißt, auf jeden Fall. 


AUDIO hatte das Flaggschiff der Vorver- 
stärker-Reihe, den C 32, zum Test. Für 
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Lassen kaum noch Wünsche offen: die Anschlußmöglichkeiten des C 32. 
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Auf der Geräteoberseite: Selten benötigte Schalter. 
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ihn muß man mehr als 7000 Mark 
hinblättern; dafür kaufen sich die mei- 
sten Leute eine komplette Anlage. 


Dafür kriegt man aber auch das teuerste 
Understatement, das man sich denken 
kann. Im Ruhezustand glänzt die Front- 
platte vornehm schwarz vor sich hin;;erst 
wenn eingeschaltet wird, strahlen die 
Beschriftungen der immerhin 18 Tasten 
und Regler in magischem Grün auf und 
verleihen dem Gerät das unnachahm- 
liche McelIntosh-Flair. 


Wer es richtig erfassen will, muß mal 
einen Mac-Schalter gedrückt oder einen 
Mac-Knopf gedreht haben: Das klackt so 
solide und läuft so satt, daß es wahrhaftig 
bares Geld wert ist, wenn die Dinger 
auch nach dem tausendsten Mal ein- 
wandfrei funktionieren. 


Steckbrief McIntosh 


Preis: um 7300,— DM 
Abmessungen (mm): 
406 B x 138 H x 330 T 


Vertrieb: 

Concept HiFi GmbH 
Winfriedstraße 11 
8000 München 19 


Wen wundert es, daß beispielsweise die 
Eingangs-Wahlschalter nicht direkt die 
Eingänge umschalten, sondern nur als 
Befehlsgeber für Schalter aus Feldeffekt- 
Transistoren dienen, die ihrerseits elek- 
tronisch schonend ihren Dienst verrich- 
ten? Mit dieser Schaltung allein würden 
manche anderen Hersteller schon einen 
halbwegs kompletten Vorverstärker bau- 
en. 


Neben vielen Regel- und Überspielmög- 
lichkeiten (es gibt allein drei Band- 
Anschlüsse, über die beispielsweise eine 
Aufnahme vom Rundfunk erfolgen 
kann, während nebenbei und völlig un- 
abhängig eine Platte spielt!) besitzt 
der C 32 drei besondere Spezialitäten. 


Da ist zuerst ein integrierter Equalizer, 
der fünf Frequenzbereiche um jeweils 12 
Dezibel absenkt oder anhebt - eine 
universelle Klangregelung, die man ge- 
wöhnlich teuer separat bezahlen muß. 
Da gibt es zweitens einen „Dynamik 
Expander“, mit dessen Hilfe sich die 
Band-, Rundfunk- oder Schallplatten- 
Wiedergabe entrauschen läßt. Ein mit 
„Expander“ bezeichneter Drehregler auf 
der Front bestimmt den Wirkungsgrad 
der Entrauschung, die zugleich eine Dy- 
namikerweiterung bis zum Faktor zwei 
bewirkt. > 
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Der Umschalter und die beiden Regler, 
mit denen sich die Anstiegsgeschwindig- 
keit und die Einsatzschwelle des Dyna- 
mik-Expanders an verschiedene Musik- 
arten anpassen lassen, wurden in einer 
Vertiefung auf der Oberseite des Geräts 
installiert, weil sie in der Regel seltener 
benötigt werden. 


Es gibt kein billiges 
Bauteil 


Hier stecken auch die Schalter und Reg- 


ler für die dritte Besonderheit des Mac, 
einen 12 Watt leistenden kleinen Moni- 
tor-Endverstärker, der die Kopfhörer 
oder zwei separate Kontroll-Lautspre- 
cher mit Saft versorgt. 


Nur 12 Watt für einen End-Verstärker? 
Richtig, aber sie haben MeIntosh-Quali- 
tät. AUDIO erlaubte sich den Spaß und 
schloß zwei Lautsprecher an, die dank 
ihrer Größe nur eine geringe praktische 
Betriebsleistung benötigen. Es klang so, 
daß sich in Binghamton niemand zu 
schämen bräuchte; aber die Herren dort 
würden mit Sicherheit die Nase rümp- 
fen und erwidern, der Verstärker sei 
wirklich nur für Kopfhörer gedacht ... 


Wie es sich für noble Dinge gehört, fällt 
auch das Innenleben des C 32 aus dem 
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VORVERSTAERKER McIntosh C 32 


Rahmen. Ein Blick genügt, um zu erken- 
nen, wie kompromißlos und penibel 
entwickelt und gefertigt wurde. Hier gibt 
es kein billiges Bauteil; fast alles wurde 
selber konstruiert und rigoros geprüft, 
ehe es eingebaut werden durfte. 


Die Meßwerte dieses Verstärkers lagen, 
wie zu erwarten war, alle über den 
Prospekt-Daten und markieren die 
Grenzen des Sinnvollen. Zwar wies die 
Übersteuerungsfestigkeit des Phono-Ein- 
gangs nicht den gigantischen Wert man- 
cher Konkurrenten auf, aber im prakti- 
schen Betrieb hat er nur theoretische 
Bedeutung. 


Nur der Ausgangswiderstand des C 32 
tanzt aus der Reihe: Er steigt von 470 
Ohm in den Höhen und Mitten zu den 
Bässen hin leicht an. Das würde sich als 
zu schwacher Baß auswirken, wenn der 
Vorverstärker mit Endverstärkern von 
sehr niederohmigem Eingang (etwa 4,7 
Kiloohm) verbunden wird. Aber wer 
wird einen MclIntosh-Vorverstärker mit 
einem nicht standesgemäßen Pendant 
betreiben? Die meisten Kraftprotze ha- 
ben Eingangswiderstände ab 10 Kiloohm 
aufwärts, und einer von MclIntosh ist 
ohnehin die ideale Ergänzung. 


Der Klang des C 32 ist, wie das ganze 
Gerät, exzellent. Im Vergleich mit ande- 


Eingangsempfindlichkeit links rechts 
Phono I 1.48 1.46mV 
Phono II 1.48 1.46mV 
Aux 186 18 7mV 
Tuner 186 18 7mV 
Monitor 186 18 7mV 
Uebersteuerungsgrenze links rechts 
Phono I 92.0 89.0mV 
Phono II 92.0 89.0mV 
max. Ausgangsspannung links rechts 
Belastung 47 KOhm 11,2 ITE2V 
Belastung 4.7 kOhm 10.6 10.6V 
Fremdspannungsabstand links rechts 
Phono I ( 10mV) 79 79dB 
Phono II ( 10mV) 79 794B 
Aux (200mV) 80 80dB 
Klirrfaktor links rechts 
Phono I 0.005 0.005% 
Phono II 0.005 0.005% 
Aux 0.008 0.008% 
Intermodulation links rechts 
Aux 0.008 0.008% 


ren Spitzen-Vorverstärkern zeigten sich 
im Test wohl die immer vorhandenen 
Nuancen bei der Reproduktion extrem 
kritischer Musik. Eine Aussage, welcher 
der Kandidaten aber nun besser oder 
schlechter sei, läßt sich daraus jedoch 
keineswegs ableiten. 


Dafür sind die Unterschiede zu gering 
und hängen zudem zu stark von den 
übrigen Komponenten einer Anlage ab. 
Im Vergleich mit dem Kenwood-Vorver- 
stärker L-07 C II (Test AUDIO 10/1978) 
wirkte der C 32 beispielsweise in Verbin- 
dung mit dem Referenz-Tonabnehmer 
AKG PSES in den Mitten um eine 
Nuance nerviger und vordergründiger. 


Der Preis sorgt schon 
für Exklusivität 


Vor allem Stimmen und einige Blasin- 
strumente kamen dadurch eine Spur 
klarer und detaillierter. In den Höhen 
dagegen konnte der Kenwood etwas 
mehr an Brillianz bieten. Triangel und 
Cembali erhielten dadurch ein wenig 
mehr Konturen. Im Baßbereich bestand 
kein Unterschied. Nur ab und zu er- 
schien der MelIntosh-Vorverstärker ei- 
nen Hauch tiefer hinab zu reichen, was 
aber selbst in Verbindung mit den baßge- 
waltigen Phonogen-1A-Lautsprechern 
(Test AUDIO 1/1979) in den meisten 
Fällen eher körperlich zu spüren als 
tatsächlich zu hören war. 


Es dürfte kaum einen Vorverstärker 
geben, der neben so hervorragenden 
Wiedergabe-Eigenschaften derart viele 
Extras, wie Equalizer oder Expander 
bietet und außerdem noch so viel Exklu- 
sivität garantiert. Denn schon wegen der 
irrwitzigen Preise werden Geräte von 
Melntosh nicht in jedem Wohnzimmer 
stehen können. 


Trotzdem wäre es ein Verlust, wenn es 
Firmen wie diese nicht gäbe und wenn 
alle Geräte nur nach Mark und Pfennig 
bewertet würden. Ein Verlust übrigens 
auch für einen Redakteur von AUDIO. 
Er ergatterte für teures Geld einen alten 
Röhrentuner, mindestens 15 Jahre alt, 
polierte das schwer verchromte Chassis 
auf Hochglanz, wechselte die Röhren aus 
und verpaßte dem Ding einen Sonder- 
platz in seinem HiFi-Regal, damit man 
die sanft glimmenden Röhren auch gut 
erkennt. Bei allen Angeboten, ihn teuer 
zu verkaufen, blieb er bislang stand- 
haft. 


Es muß wohl ein McelIntosh sein... 
Hans-Günther Beer 
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Wir von ONKYO haben den Ehrgeiz, tech- 
nisch mit Ihren wachsenden Ansprüchen 
Schritt zu halten: 

Zuerst haben wir die unterschiedliche 
Beschaffenheit von Tonbändern - selbst 
gleicher Marken - ausgleichbar gemacht. 
Durch Vormagnetisierungs-Feineinstellung 
ACCUBIAS. 

Dann haben wir den Vormagnetisierungs- 
Vorgang automatisiert: Auto-ACCUBIAS. 
Und jetzt sind Sie zudem in der Lage, mit 
dem TA-2080 auch die Vorzüge von Rein- 
eisenbändern voll auszuschöpfen - bis zu 
einem Grad der Klangqualität, der so gut 
wie keinen Unterschied zum Spulenband- 
Gerät erkennen läßt. 


Zum ONKYO-ACCUBIAS-Cassettenrecor- 
der-Programm gehören noch dasTA-2040, 
das TA-2010 und das TA-630DS. 


Artistry in Sound 


TA-2080 Auto- ACCU Ans 


Technische Daten: Auto-ACCUBIAS, 
2-Motoren/3-Kopf-Maschine mit Band- 
spannvornchtung, Frequenzgang 20- 
20.000 Hz (Reineisenband), 

Gleichlauf 0,045%, 

Rauschabstand 62 dB (A) (ohne Dolby), 
Dolby-Kalibrierung für jeden Kanal. 


TA-2040 ACCUBIAS 

Auch im TA-2040 können Sie neben allen 
gängigen Sorten Reineisenband verwen- 
den. Frequenzgang dann 20-19 000 Hz. 


oo Mitglied des DHFI 


Warten Sie nicht auf die Funkaus- 

stellung. Die interessanten Neuig- 52 
keiten finden Sie schon jetzt bei 

Ihrem ONKYO-Anlagenberater. 


Besuchen Sie uns auf der Internationalen Funkaus- 
stellung Berlin 24. 8. - 2. 9.1979, Halle 23, Stand 2322. 
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AUDIO verglich die neuesten Verstärker-Tuner- 
Kombinationen der japanischen Hersteller Hita- 
chi und Kenwood miteinander. 


enwood, der HiFi-Hersteller mit 

dem stilisierten Tannenbaum im 
Firmenemblem, genießt in der Bundesre- 
publik einen sehr guten Ruf. Und dies, 
obwohl die ausschließlich auf HiFi- 
Komponenten spezialisierte Firma mit 
ihren rund 3000 Mitarbeitern im Hei- 
matland Japan eher zu den Kleinen 
zählt. Tatsuo Nishimura, Pressesprecher 
der deutschen Kenwood-Vertriebsnie- 
derlassung in Heusenstamm bei Frank- 
furt, schildert das Rezept so: „Wir produ- 
zieren Qualität auch bei den kleinsten 
Bausteinen, und wir betreiben intensive 
Grundlagenforschung.“ 


Mit ganz anderen Voraussetzungen trat 
(ebenso wie Kenwood vor zehn Jahren) 
der japanische Gigant Hitachi in 
Deutschland an: Der Konzern ist riesig 
(150 000 Mitarbeiter) und profitiert bei 
der Unterhaltungselektronik auch vom 


„Wir bleiben auf 
dem Teppich“ 


Know-How aus ganz anderen Bereichen. 
Denn Hitachi fertigt vom Mikrowellen- 
herd bis zum Kernkraftwerk alles, was 
irgendwie mit Elektronik zu tun hat. 
HiFi-Produktmanager Klaus Anderleit 
erklärt die Firmengrundsätze: „Wir blei- 
ben auf dem Teppich und bieten eine 
vernünftige Produktlinie von den Mittel- 
klasse- bis zu den Spitzengeräten.“ 


Die bundesdeutschen HiFi-Fans hono- 
rierten auch diese Strategie: Hitachi- 
Erzeugnisse gelten als guter Kauf in 
bezug auf Preis und Leistung. 


Besonders in der mittleren Preisklasse, 
bei rund 1000 Mark, wirkt sich das Mar- 
ken-Image beider Konkurrenten ver- 
kaufsfördernd aus. Denn bekannte Fir- 
mennamen erzielen häufig auch bei 
Kunden gute Verkaufserfolge, die sich 
für die Technik wenig interessieren. 
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emischtes 


Einen aktuellen Anlaß, um die beiden 
Marken genauer unter die Lupe zu neh- 
men, lieferte das gerade vorgestellte neue 
Produktprogramm von Kenwood und 
Hitachi. Zum gemischten Doppel wählte 
die Redaktion je zwei preiswerte HiFi- 
Bausteine der brandneuen Serie aus: 


Die Tuner-Verstärker-Kombination KT- 
413/KA-305 von Kenwood und die Hita- 


chi-Anlage, bestehend aus dem Tuner 
FT-4000 und dem Verstärker HA-3500. 
Das Kenwood-Gespann kostet rund 
1100 Mark, die Hitachi-Kombination 
liegt zwei Hunderter darunter. 


Typisch für die Kenwood-Philosophie 
geriet der Verstärker-Benjamin ohne auf- 
fälligen Schnickschnack. Fast klobig wir- 
kende Bedienungselemente und die mas- 
sive Metallfrontplatte geben ihm eher 
ein robustes Aussehen. Die Anschluß- 
möglichkeiten beschränken sich auf den 
Standard: Buchsen für Plattenspieler, 
Tuner, Tonband und Hilfseingang wur- 
den vorgesehen. Die Musik liefert der 
Verstärker wahlweise an Kopfhörer oder 
Lautsprecher. Getreu der Kenwood-De- 
vise, daß „üppiger Bedienungskomfort 
eine Quelle von Klangverschlechterun- 
gen sein kann“, lassen sich die Klangreg- 
ler mit einem Drehschalter einfach über- 
brücken. 


Auf eine internationale Weise gestaltet 
Hitachi Design und Ausstattung seiner 


Zwei Platinen 
beherbergen die 
Elektronik: In- 
nenansicht Hi- 
tachi-Verstärker. 


Die Elektronik 
braucht wenig 
Platz: Innenan- 
sicht Hitachi- 
Tuner. 
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HiFi-Geräte. Jeweils ein Vertreter aus 
den verschiedenen Länder-Niederlas- 
sungen arbeitet im „Hitachi-World-HiFi- 
Committee“ mit, das die Konzeption 
neuer Modelle entwickelt. 


T——————————————————————— 


MODEL KT-413 a FM STEREO 


So bescherte der Beschluß des Hitachi- 
Rats dem Modell HA-3500 fein gearbei- 
tete Bedienungselemente in dezentem 
Gold-Metallic-Look und Ausstattungs- 
details, die den Spieltrieb der HiFi-Fans 
ansprechen. Zwei auffällige Anzeige-In- 
strumente für die Verstärker-Leistung 
und Überspielmöglichkeiten für zwei 
Tonbandgeräte spendierten die Hitachi- 
Entwickler dem kleinen Verstärker. 
Ebenso kann der HA-3500 zwei Laut- 
sprecher-Paare, nach Wunsch getrennt 
oder zusammen, mit Musik versorgen. u LEFT RIGHT 
Einzige Sparmaßnahme: An der Stelle 

einer massiven Metall-Frontplatte sitzt Zwei Tipptasten 


AUTOMATIC SEQUENTIAL TUNING 


bei ihm Kunststoff mit einer dünnen ersetzen den 
Aluminium-Auflage. Abstimm-Dreh- 

knopf: 
Bei der Verstärker-Elektronik griffen Kenwood- 


sowohl die Kenwood- als auch die Hita- Tuner 
chi-Entwickler auf die Erfahrung aus 
ihren jeweiligen Spitzen-Geräten zu- 
rück. Ähnlich wie in der Auto-Branche 
neue Entwicklungen unter harten Bedin- 
gungen im Rennbetrieb erprobt werden, 
bevor sie auch normalen Autos zugute 
kommen, profitieren preiswerte HiFi- 
Geräte von ihren großen Brüdern. In der 
Großserie lassen sich dann oft auch 
ehemals teure Bauelemente ohne wesent- 
liche Mehrkosten einbauen. 


Dieser Prozeß zeichnet verantwortlich 

für einen erfreulichen Trend: Gute Elek- 

tronik wird immer billiger. Ausgenom- Deutlich zu se- 

men davon sind jedoch immer noch die hen: Kenwood- 

Teile für kräftige Endstufen. Nach wie Netzteil (oben), 

vor erfordert jede Anhebung der Lei- Endstufe (Mit- 

stung eine erhebliche Preissteigerung. te), Klangrege- 
lung (unten). 

Nur bei der Verstärkerleistung ermittelte 

der AUDIO-Computer im Meßtest den 

einzigen gravierenden Unterschied zwi- 

schen der Kenwood- und der Hitachi- 

Endstufe. Mit knapp zweimal 60 Watt an 

acht Ohm übertraf der Kenwood seine 

bescheidenen Hersteller-Angaben (zwei- 

mal 40 Watt an acht Ohm) und schlug 

damit das Hitachi-Modell (zweimal 42 

Watt an acht Ohm). Nachteilig wirkte 

sich das Leistungs-Manko des Hitachi- 

Verstärkers aber nur an sehr wirkungs- 

schwachen Lautsprechern aus, wo er im 

Baßbereich dem Kenwood ab und zu 

leicht unterlegen war. Ein Motor 
(links unten) 

Die Unterschiede der übrigen Meßwerte stellt die Sender 


sind unbedeutend, sie lagen bei beiden ein: Innenan- 
Kontrahenten in Bereichen, die sich sicht Kenwood- 
nicht mehr direkt hörbar auswirken. Tuner 
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Den Beweis dafür lieferte der Hörtest. 
Beide Verstärker klangen sehr anspre- 
chend, nennenswerte Verfärbungen stell- 
ten, sich nicht ein. Die Unterschiede 
zwischen beiden waren recht gering und 
ließen sich nur in ausgedehnten Hörsit- 
zungen ermitteln. 


So erschien der Kenwood bei großen 
Orchester-Besetzungen eine Spur klarer 
und durchsichtiger. Während er das 
Klangbild in der Räumlichkeit etwas 
nach hinten erweiterte (das Orchester 
schien leicht hinter die Lautsprecher zu 
rücken), plazierte der Hitachi die Musi- 


ker etwas weiter vorn. Insgesamt zeich- 
neten beide ein recht breites und gut 
abgestuftes Klangpanorama. Einzelne 
Instrumente waren noch gut zu orten 
und klangen differenziert. 


Bei Kammermusik oder Cembalo fiel 
auf, daß der Hitachi bei hoher Lautstärke 
etwas heller klang. Wurde noch weiter 
aufgedreht, wirkte er sogar gepreßt. Al- 
lerdings trat dieser Effekt nur in Extrem- 
fällen auf. Der Kenwood meisterte sol- 
che Passagen etwas besser. 


Die Differenzen machten sich jedoch 
nur bei hochwertigen Lautsprechern 
bemerkbar. An Mittelklasse-Boxen 
schrumpften die Klangunterschiede auf 
kaum hörbare Dimensionen. 


Deutlichere Differenzen gab es dagegen 


bei den Empfangsteilen. Der Hitachi- 
Tuner FT-4000 besitzt wie sein Verstär- 
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Celestion HIFI- Lautsprecher sind mehr als nur Lautsprecher 


vorbildiichem Sound machen 
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ker-Pendant großflächige Anzeigeinstru- 
mente für die Sender-Feldstärke und 
Ratiomitte, der griffig gearbeitete An- 
stimmdrehknopf ermöglicht das spiel- 
freie Einstellen der Stationen. 


Dieses gewohnte Bedienungselement 
fehlt beim Kenwood-Tuner KT-413: 
Seine Entwickler bauten ihm einen auf- 
wendigen automatischen Sendersuch- 
lauf ins Gehäuse. 


Zwei Tipptasten steuern einen Motor, 
der hinter den Kulissen die Sender- 
Einstellung besorgt. Automatisch hält 
der Motor bei jeder empfangswürdigen 
Station oder fährt weiter, solange die 


Keine Chance für 
schwache Sender 


Taste gedrückt bleibt. Bis zu fünf Pro- 
gramme lassen sich mit kleinen Reitern, 
die von Hand an die Stelle der entspre- 
chenden Empfangsfrequenz geschoben 
werden müssen, festhalten. Auf Befehl 
stoppt die Elektronik dann nur noch bei 
diesen Stations-Marken. Das Feineinstel- 
len der Programme besorgt die soge- 
nannte Servo-Lock-Schaltung. 


Probleme gibt es mit der pfiffigen Auto- 
matik nur dann, wenn zwei eng benach- 
barte Sender unterschiedlich stark ein- 
fallen. Der schwächere Sender hat dann 
keine Chancen bei der Automatik. 


Beim Empfangstest schlugen sich beide 
Modelle fast gleich. An der simplen 
Zimmerantenne empfing der Hitachi- 
Tuner 14 Stationen, der Kenwood eine 
mehr. Mit der drehbaren Richtantenne 
steigerte sich die Empfangsleistung auf 
23 Sender beim Hitachi und 24 beim 
Kenwood. Damit plazierten sich beide 
Tuner in der Mittelklasse. Auch im 
Klangbild zeigten sich keine gravieren- 
den Unterschiede. Sauber eingestellte 
Programme kamen ansprechend natür- 
lich. In puncto Klangqualität waren die 
Tuner ihren Verstärker-Kameraden 
ebenbürtig. 


Insgesamt also erfüllen beide Kombina- 
tionen den gestellten Anspruch. Sie bie- 
ten ein gutes Verhältnis zwischen Preis 
und Leistung. Kenwood spricht mehr die 
Kunden an, die solide Verarbeitung in 
Verbindung mit hohem Bedienungskom- 
fort beim Tuner suchen. Die Hitachi- 
Komponenten bieten die in der Qualität 
fast ebenbürtige Alternative zum wohl- 
feilen Einstieg in die High Fidelity, 
wobei sie 200 Mark weniger kosten. 
Peter Gurr 
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**%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


VERSTAERKER Kenwcod KA-305 


Eingangsempfindlichkeit links rechts 


Phonc 3.42 3.36mV 
AuxX 204 204nV 
Tuner 204 204rV 
Monitor 204 204rV 
Uebersteuerungsqgrenze links rechts 
Phonc 287.0 276.0nV 
Fremdspennungsakstand links rechts 
Phono ( 10nV) 3 76CD 
Aux (20 0mV) 77 8445 
Daverleistung links rechts 
en 4 Ohr. 70 98W 
an 8 Ohr 59 58W 
Leistungshandbreite links rechts 
untere CTrenzfreauenz <10 <1.0. iz 
cbere Crenzfrecuenz >110 >110kHz 
Klirrfaktor links rechts 
en 4 Ohm 0.003 0.004% 
an 8 Ohm 0.005 0.006% 
Intermodulation links rechts 
an 4 Ohm 0.003 .0,..0.05% 
an 8 Ohr 0.006 0.008% 


**%* AUDIO-COMPUTER-MESSEFGEBNISSE *** 
VERSTAERRER Hitachi HA-3500 


Eingengsempfindlichkeit links rechts 


Phono 31987 3.:,12mV 
Aux 193 1S0mV 
Tuner 193 190rV 
Menitor 193 1909mV 
Uebersteuerungsarenze links rechts 
Phono 227.0 229.0nV 
Fremäspennunasskbstand links rechts 
Phonc ( 10nV) 8 7648 
Aux (200nrV) 87 864.8 
Daverleistung links rechts 
en 4 Ohr 44 41m 
an 8 Ohm 42 4lw 
Leistungskandkbreite links rechts 
untere Crenzfreoauenz <10 <L0.Rz 
cbere Grenzfreguenz >110 >110kHz 
Klirrfaktcer links rechts 
an A Ohm 0.012. 0,.011% 
an 8 Ohm 0:03.17 05.0823 
Intermcedulaticen linke rechts 
an £ Ohm 0.035 0.029% 
an 8 Ohm 04.122.20:096% 
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Ute ist reizend — 
ihr Lächeln hat schon so 
manchen Autofahrer 


ELECTRIC um den Verstand gebracht 


MITSUBISHI 
— z Fl “ 


Ute ist noch jung. 

Im Verkehr fällt sie aus dem 
Rahmen. 

Kürzlich schlug ihr die Haustür zu. 
Der Schlüssel steckte drinnen. 
Sie redete lange mit dem 
Schlosser. 

Der hat ihr Problem erkannt. 
Jetzt fährt sie gerne hinaus aufs 
Land - 

mit dem Fahrrad und ihrem 
besten Freund, 

dem Colour-Portable 

von MITSUBISHI. 


='s MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 


BRANDENBURGER STRASSE 40 : 4030 RATINGEN (WEST) 
TELEFON (02102) 44089 : TELEX 8585070 MED D 


Kompakt-Farbfernseher CB-100 G 
Farbbild, 25 cm Bilddiagonale 

8 Programme, Netz, 

Batterie 12-24 V 

Stromverbrauch nur 40 W 
Gewicht nur 8,7 kg. 
Kopfhörer-Anschluß 


Unsere wertvollen Geräte suchen Sie vielerorts vergebens. Sie finden sie nur dort, wo fachkundige Beratung 

und zuverlässiger Service garantiert sind: Bei den autorisierten MITSUBISHI-Fachhandelspartnern. Bitte 

halten Sie Ausschau nach dem weltbekannten Zeichen %& oder fragen Sie uns einfach nach Händlernachweis 
und Spezialprospekten. 
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Sind zusammen gerade 
21 Zentimeter hoch: 
Aiwa-Minis, Tuner, 
Vorverstärker, Endstufe. 
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Die neuen Aiwa-Minis klotzen gleich mit zwei Superla- 
tiven: Sie sind die derzeit kleinsten und preiswertesten 


auf dem Markt. 


lein sein alleine genügt schon nicht 

mehr: Wer HiFi-Minis erfolgreich 
verkaufen will, muß schon etwas Beson- 
deres bieten. Denn kaum war die Audio- 
Kleinkunst entdeckt worden, tummelten 
sich bereits sechs Hersteller auf dem 
Mini-Markt. 


Nun stieg auch die japanische Firma 
Aiwa in die Welt der Mini-Komponenten 
ein. Als Referenz verweisen die Japaner 
darauf, einst den ersten tragbaren Casset- 
ten-Recorder konstruiert zu haben. Im 
Bau von Kleinstgeräten ist man also 
erfahren. In gleich zwei Punkten über- 
trafen dann auch die Aiwa-Techniker die 
Zwergen-Konkurrenz: Ihre Minis sind 
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Kleinbürger 


die derzeit kleinsten und preiswertesten 
Komponenten. 


AUDIO bekam zu einem Vortest die 
ersten Muster der Aiwa-Miniaturen noch 
in der für japanische Verhältnisse ausge- 
legten Version. Doch wie Rene Prior, 
zuständiger Marketing-Manager im 
Hause Aiwa, versichert, sollen die Euro- 
Minis Anfang Juli lieferbar sein. Dazu 
zählen: Der UKW- und Mittelwellen- 
Empfänger ST-R22, der Vorverstärker 
SA-C22 und der Endverstärker SA-P22. 


Das Aiwa-Trio erreicht gerade eine Höhe 
von 21 Zentimetern — Breite und Tiefe 
der Geräte entsprechen etwa den Abmes- 


AIWA 


AIWA 


Preampiitier S-C22 
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sungen eines Auto-Radios. „Sogar die 
Endstufe paßt in dieses Größen-Raster“ 
(Prior). In der Tat trotzten bei allen 
Konkurrenzmodellen gerade die End- 
verstärker hartnäckig dem Schrumpf- 
prozess und gerieten deutlich größer als 
die restlichen Bausteine. 


Die Aiwa-Ingenieure verwendeten für 
das Herzstück der Anlage, das Netzteil, 
einen sogenannten Ringkern-Transfor- 
mator. Er zeichnet sich gegenüber kon- 
ventionellen Ausführungen durch guten 
Wirkungsgrad bei minimalem Platzbe- 
darf aus. Die Leistungsreserven des Ver- 
stärkers (laut Hersteller zweimal 30 Watt 
an vier Ohm) reichen sogar aus, zwei 
Lautsprecher-Paare, wahlweise getrennt 
oder zusammen, mit Musik zu versorgen. 
Fünf Leuchtdioden auf der Frontplatte 
geben dabei Auskunft über die jeweilige 
Anstrengung des Knirpses 


Auch der Vorverstärker SA-22C scheint 
unter der Uhrmacher-Lupe konstruiert 
zu sein. Denn trotz seines Mini-Formats 
bietet er einen Bedienungskomfort, der 
auch bei größeren Geräten nicht immer 
Standard ist: separate Tonkontrolle für 
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Vortest 


Baß- und Höhen-Regelung, Loudness- 
Schalter und Balance-Regler. Der Vor- 
verstärker verarbeitet Musiksignale vom 
Tuner, Plattenspieler und Tonband. Zwei 
zusätzliche Hilfseingänge lassen ihm 
ferner die Möglichkeit, sogar mit wei- 
teren Programmaquellen, wie einem zwei- 
ten Tonband-Gerät, einem Plattenspieler 
mit Kristall-Tonabnehmer oder gar dem 
Fernseh-Ton, zu kooperieren. Ein Baßfil- 
ter für Plattenspieler-Rumpeln und eine 
Muting-Taste, mit der schnell die Laut- 
stärke gedämpft werden kann, runden 
seine Ausstattung ab. Sparsam zeigt sich 
der SA-22C also nur in den Gehäuseab- 
messungen. 


Sender werden per 
Gehör justiert 


Um auch den Tuner ST-R22 seinen 
Brüdern anzupassen, verbannten die 
Aiwa-Ingenieure jegliche vermeidbare 
Mechanik. Die Analog-Senderskala 
mußte einer Digitalanzeige mit vier 
grünschimmernden Leuchtziffern wei- 
chen. Fünf rote Leuchtdioden signalisie- 
ren die Sender-Feldstärke. Nur der Ab- 
stimm-Drehknopf gehorcht noch alten 
Radio-Gesetzen: Hinter der Kulisse 
überträgt eine Schnur die Bewegung des 
Drehknopfes auf den Abstimm-Konden- 
sator. 


Das Ratio-Mitteninstrument (zur kor- 
rekten Einstellung des Senders) fiel dage- 
gen dem Rotstift der Aiwa-Kaufleute 
zum Opfer, denn die gesamte Kombina- 
tion glänzt mit dem Tiefstpreis von rund 


1100 Mark. Die richtige Sender-Mitte 
muß also per Gehör und Fingerspitzen- 
gefühl justiert werden. Grobe Fehler 
verhindert hier nur eine automatische 
Frequenzkontrolle (AFC), die gewählte 
Stationen selbständig nachzieht. 


Bei einem ersten Hörtest (die japani- 
schen Muster sind noch nicht repräsen- 
tativ für die europäische Serie) stellten 
die drei Aiwa-Kleinbürger dann ihr Kön- 
nen unter Beweis: In Verbindung mit 
wirkungsstarken Lautsprechern repro- 
duzierten sie ein einigermaßen ausgegli- 
chenes und ansprechend frisches Klang- 


bild. Es gab keine nennenswerten Verfär- 
bungen oder gravierende Schwächen in 
den einzelnen Frequenz-Bereichen. Mit 
wirkungsschwachen, also stark bedämpf- 
ten Boxen dürfen die Aiwas allerdings 
nicht kombiniert werden, der gestreßte 
Verstärker reagiert dann umgehend mit 
hörbaren Verzerrungen. Da gerade 
kleine Lautsprecher oft zu den Leistungs- 
fressern gehören, passen sie also nicht zu 
den Zwergen. So reizvoll es auch sein 


mag: Klein und klein gesellt sich hier 
nicht so gern. 


Doch das Miniaturformat bietet andere 
Vorteile. Die Abmessungen fordern ge- 
rade dazu auf, das Trio unter den Arm zu 
klemmen und überallhin mitzunehmen. 
Es gibt für den mobilen Einsatz sogar 
eine passende Tragtasche. Auch wer in 
seinem Camping-Anhänger über einen 
220-Volt-Netzanschluß verfügt, braucht 
jetzt im Urlaub nicht mehr auf HiFi- 
Genuß zu verzichten. 


Schade ist nur, daß die europäische 
Version nicht mehr über den bei den 
Japanern üblichen Zwölf-Volt-Anschluß 
verfügt -— sogar dem Einbau ins Auto 
stünde sonst nichts im Wege. 


Gerade für die Firma Aiwa, die sich 
besonders auf Cassetten-Recorder spe- 
zialisiert hat, ist es Ehrensache, daß zu 
dem Mini-Set auch ein passender Recor- 
der angeboten wird. Allerdings läßt der 
Vierte im Bunde, der Cassetten-Recorder 
SD-L22, noch auf sich warten. Er exi- 
stiert bislang nur als Labormuster, wird 
aber im Spätsommer in Serie gehen. 
Über seine Ausstattung ließ sich nicht 
allzuviel in Erfahrung bringen. Jeden- 
falls beansprucht er ebenfalls den Titel, 
der Kleinste zu sein, und bleibt mit 540 
Mark auch im Preis der Mini-Linie treu. 


„Mit einem Set-Preis von rund 1600 
Mark liegen wir dann am unteren Ende 
der Preisskala“, freut sich Aıwa-Mann 
Prior. Ein zwar seltener, aber erfreuli- 
cher Rekord. Peter Gurr 


Jeder Zentimeter Platz wird genutzt: Vorverstärker. 
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Die Elektronik sitzt rund um den Transformator: Endstufe. 
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hifist 
CASSET 


Cassette der HiFi-Klasse mit einem Mehr- 
schichtenband, das die Vorteile von ferro super LH 
und chromdioxid in einem Band vereinigt. 

a Auf allen Geräten: 

a verbesserte Dynamik durch extrem niedriges 

Rauschen und erweiterte Aussteuerbarkeit 
erhöhte Übersteuerungsfestigkeit bei 

höchsten Frequenzen 

lange Lebensdauer des Tonkopfes 
Sicherheits-Mechanik SM gegen Bandsalat 


rn 


Audio 


Neuheiten 
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Auftrennbar sind Vor- und Endver- 
stärker des neuen Vollverstärkers 
Sharp Optonica SM 7100 H/HB. Der 
Hersteller gibt für das flache Gerät 
eine Ausgangsleistung von 70 Watt an 
vier Ohm an. Differenz-FET-Ein- 
gänge sollen für optimalen Klang sor- 
gen, der Klirrfaktor liegt bei 0,005 
Prozent. Als Aussteuerungskontrolle 
fungieren zwei LED-Ketten. Leucht- 
dioden informieren auch über die ein- 
gestellten Funktionen und die gewähl- 
ten Eingänge. Über eine digitale Fre- 
quenzanzeige verfügt der Tuner 
ST 7100 H/HB. Das Modell weist 
einen präzisen Fünf-Gang-Drehkon- 
densator und eine umschaltbare ZF- 
Bandbreite auf. Alle Schalter sind mit 
LED-Anzeigen gekoppelt. Mehrwe- 
geempfang läßt sich an einem an- 
schließbaren Oszilloskop kontrollie- 
ren. Preis SM 7100: 1100 Mark, Preis 
ST 7100: 950 Mark. Vertrieb: Sharp 
Electronics, Steindamm 11, 
2000 Hamburg 1. 


44 


Einen weiteren Reineisen-Re- 
corder präsentiert die Firma 
Luxman. Der K-10 verfügt wie 
auch die größeren Modelle 
über zwei „Sendust“-Köpfe, 
wobei der Löschkopf besonders 
üppig dimensioniert wurde. Die 
Bandzugsregelung des Tippta- 
sten-gesteuerten Gerätes er- 


4 folgt elektronisch. Zwei 12- 


stellige LED-Ketten dienen als 
Aussteuerungsanzeige. Eben- 
falls neu ist der direktangetrie- 
bene Luxman Plattenspieler 
PD 272, der mit einem geraden, 
sehr leichten Tonarm ausge- 
stattet wurde. Eine spezielle 
Doppel-Rohr-Konstruktion im 
Armlager soll Tonarmresonan- 
zen auf ein Minimum reduzie- 
ren. Preis K-10: um 
1500 Mark, Preis PD 272: um 
600 Mark. Vertrieb: All-Aku- 
stik, Eichsfelderstraße 2, 
3000 Hannover 21. 
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7 Für optimale Gleichlauf- 
werte soll eine neuentwik- 
kelte Bandzugsregelung 
| beim neuen Teac Cassetten- 
| recorder A-300 sorgen. Ein 
mit der Motorachse gekop- 
pelter Generator stabilisiert 
selbst minimale Schwan- 
e kungen. Getrennte Aufnah- 
“ me- und Wiedergabeköpfe 

- erlauben Hinterbandkon- 
"7 trolle. Vertrieb: Harman 
| Deutschland, Rosenbersstr. 
16, 71 Heilbronn. 


Aufnahme 
und Wiedergabe bietet das neue Akai- 


Auto-Reverse-Betrieb bei 


Spulen-Tonbandgerät GX-635D (Preis: 
um 1900 Mark). Es stehen die Ge- 
schwindigkeiten 9,5 und 19 cm/sec zur 
Verfügung. Vertrieb: Akai GmbH, Am 
Siebenstein 4, 6079 Dreieich. 


‚® 
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FUJI-VIDEO-CASSETTEN sind so qut wie FUJI-VIDEO-BÄNDER, 
die so gut sind, wie Profis sie nun einmal brauchen. 
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VIDEO 


FUJIl's Beridox-Video-Cassetten erhalten Sie im VHS-Format inden Längen 
30, 60, 120 und 180 Minuten und in guten HiFi- und Foto-Fachgeschäften. 


[] 
All-Akustik Vertriebs-GmbH & Co.KG - Abt. A @lllea@kustilk 3000 Hannover 21: Eichsfelder Straße 2 - Teı. (05 11) 7950 72 - Telex 923 974 all d 
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Neuheiten 


Nach fast 14 Jahren gibt es jetzt 


wieder einen neuen Vorverstär- 
ker von Quad, das Modell 44. 
Tonabnehmer lassen sich jetzt 
exakt anpassen. Statt Klangreg- 
lern wurde er mit einem Tilt- 
Regler, der nur das Verhältnis 
zwischen den Frequenzberei- 


u sabede 


3Dmacdin Vo Arwa 


Einen Tangential-Tonarm besitzt der Aiwa-Platten- 
spieler LP-3000. Ein programmierbarer vollautoma- 
tischer Suchlauf ermöglicht das Abspielen einzelner 
Musiktitel in beliebiger Reihenfolge. Die Pro- 
grammspeicherung erfolgt mittels Mikroprozes- 
sor, die Drehzahlanzeige erfolgt digital (Preis ohne 
System: 2200 Mark). Auch für Reineisenbänder ist 
der Cassettenrecorder AD-6700 geeignet. Die Fein- 
Justage der Vormagnetisierung ist über drei separate 
Regler möglich. Die Anzeigeinstrumente besitzen 
eine sogenannte „Peak-Hold-Schaltung“. Die zwei 
Motoren werden über Relais befehligt, wobei alle 
Laufwerksfunktionen über eine Infrarot-Fernbedie- 
nung fernsteuerbar sind (Preis mit Fernsteuerung: 
1400 Mark). Vertrieb: Aiwa GmbH, Vogelsanger Str. 
165, 5 Köln 30. 
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chen beeinflußt, ausgestattet. 
Preis: um 1400 Mark. Vertrieb: 
Scope Electronics, Cursch- 
mannstraße 20, 2000 Ham- 
burg 20. 
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Vollautomatisch kalibriert der Onkyo-Cassettenrecorder 
TA-2080 die Vormagnetisierung auf jede beliebige Band- 
sorte ein. Der Frequenzumfang der Dreikopfmaschine 
reicht bei Reineisenband von 20 bis 20 000 Hertz. Mit einer 
sogenannten Super-Seryo-Schaltung verbindet der Verstär- 
ker A-7090 die Vorteile der Gleichstromkopplung mit denen 
konventioneller Verstärker. Leistung: 170 Watt an vier 
Ohm. Vertrieb: Onkyo GmbH, Industriestraße 18, 
8034 Germering. 
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Auch der Bandherstel- 
ler TDK wartet jetzt 
mit einer Reineisen- 
cassette auf. Vorteil: 
gegenüber konventio- 
nellem Band eine wei- 
ter gesteigerte Wieder- 
gabequalität. Ein be- 
sonderer Gag: das 
durchsichtige Gehäu- 
se. Vertrieb: TDK, 
Georg-Kock-Str. 14, 
4000 Düsseldorf. 
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Kein Wunder... 


weil Sanyo, einer der großen japanischen Hersteller für Produkte 
der Unterhaltungselektronik, sich nicht auf Wunder verläßt. 


Dafür um so mehr auf seine zukunftsorientierte, erfolgreiche 
Forschung, Technologie, Entwicklung, die Treffsicherheit 
seiner Designer und die Präzision seiner Fertigung. 


Kein Wunder also, daß unter der Marke Sanyo 
in erster Linie weltweit Zuverlässigkeit 

bis ins kleinste Einzelteil ver- 

standen wird (zu einem 

vernünftigen Preis, 

versteht sich). 


HH m 
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Typisch Sanyo: 
Das HiFi-System 611. 


DCA 611: Integrierter HiFi- 
Stereo-Verstärker mit 2X65W 
Sinus-Dauerton an 8 Ohm; j 
Mn FMT 611: HiFi-Stereo-Tuner für UKW, MW 
"und LW. UKW-Trennschärfe mehr als 70 dB bei 
Klirrfaktor 0,15%; 
RN ii RD 611: Frontlader-Stereo-Kassettendeck, 2 Motoren, 
RN | il Br Dolby*-System, «Soft-Eject»-Kassettenfachverschluß, 
N 


für FeCr-, CrO2- und Normalkassetten. 


yo *Dolby, eingetragenes Warenzeichen der Dolby Laboratories Inc. 


Spitzenprodukte der japanischen 
Unterhaltungselektronik 


MSM-Sanyo-Vertriebs-GmbH, Westendstr. 28, D-6000 Frankfurt 17 Dimel S.A.,7/9 Rue Maryse-Bastie, F-93120 2.1. LaCourneuve Interpan Marek & Co., Untere Weissgerberstr. 17, A-1030 Wien 1 
Sanyo S.A.,B hofla: an 5 73; 0. De G. Asgeirsson Ltd., Suduurlandsbraut 16, IS-Reykjavik Svenska Sanyo AB, Oestra Hamngatan 19a, S-41110 Göteborg 
N 2740 Sko Sanyo Nederland B.V., Nijverheidsweg 2-4, NL-Mijdrecht Dimag AG, Mühlemattstr. 34, CH-4104 Oberwil 
A. Hartvig Larsen A/S, Göteborggatan 38, N-Oslo 5 
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Test 
Akai beansprucht für seinen neuen eine Visitenkarte nimmt sich recht beschei- 
Receiver AA-1115 einen besonderen Titel: An. 208; Ei BIURZE, Weder Dt Technischer 
Er ist der billigste auf dem Markt. Raffinesse noch mit spektakulären Meßwerten. 


Bemerkenswert ist dagegen eine bescheidene 
Zahl, die sich der Preisliste entnehmen läßt: Der 
neue Receiver AA-1115 des japanischen Her- 


stellers Akai kostet nur rund 390 Mark. 
ISSEN un Damit behauptet sich der jüngste Sproß aus dem 
5 Akai-Programm gegenüber seinen Konkurren- 


ten mit einem recht eigenwilligen Superlativ;er 
ist der zur Zeit billigste Receiver auf dem 
Markt, der HiFi-Anforderungen erfüllt. 


Das Entwicklungsziel der japanischen Tech- 
niker war klar abgesteckt. Es galt, einen preis- 
werten Receiver für jene zu konstruieren, die 
für den Einstieg in die High-Fidelity gerade eine > 


Mark Piennie 
I 4 0 0 “= Trotz des niedrigen 
a Preises blieb die 
nötige Grundaus- 
stattung erhalten: 
der Akai-Receiver. 
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Neu: Memorex High Bias. 
Sie werden sich wundern, was Sie von Ihrem 


Cassettendeck alles zu hören bekommen. 


Wie gut Ihr Cassettendeck in Wirklichkeit ist, entdecken Sie erst, wenn 
Sie eine Cassette darauf spielen, die mindestens ebenso gut ist. Mit dem 
neuen Memorex High Bias können Sie die technischen Möglichkeiten 
Ihres Gerätes voll ausschöpfen. In der Schalterstellung Chrom/CRO; 
produziert es auf einem entsprechenden Cassettendeck Daten, die klar 
über den Werten der HiFi-DIN-Norm liegen: Praktisch glatter Frequenz- 
gang über dem gesamten Dynamikbereich, unübertroffene Höhenaus- 
steuerbarkeit und - da in der Schalterstellung CRO; die 70 us-Entzerrung 
wirksam wird - eine zusätzliche Verringerung des Rauschpegels bei 
hohen Frequenzen um 4-5 Dezibel. Oder - um es einfacher zu  _.-. 
sagen: Mit dem neuen Memorex High Bias zahlt sich Ihr hoch- . - Ei EIA 


wertiges Cassettendeck bei jedem Ton aus. Ist es live - 3 
oder ist es Memorex? 2 


GmbH, Hahnstraße 41, 6000 Frankfurt/Main 


Memorex 


LIMITER 
| 


3 MOTORE 


PEGEL R BANDSORTE DOLBY NR DOlbowrssstem] 


/ 2 FeCr 1 
Dal . PROGAR. 


Te MEtE, 


Vorn Skalenzug und indirekte Beleuchtung, hinten rechts der Drehkondensator. 


Be ee 


Trotz des günstigen Preises finden sich alle wichtigen Anschlüsse. 


durchschnittliche Monatsmiete anlegen 
wollen. Auch als Zweitgerät für den 
Hobbyraum oder fürs Zimmer des Ju- 
niors sollte das neue Modell einen guten 
Kompromiß von Preis und Leistung 
bieten. 


In der Tat leisteten die Entwickler be- 
achtliche Zusammenarbeit mit den Kal- 
kulatoren. Der Rotstift wurde allenfalls 
bei zusätzlichen Reglern und Anschlüs- 
sen angesetzt, die nötige Grundausstat- 
tung eines HiFi-Geräts blieb erhalten. 
Dazu gehören die Anschlußmöglichkei- 
ten für Plattenspieler, Tonband-Gerät 
sowie ein Hilfs-Eingang. Eine getrennte 
Regelmöglichkeit für Bässe und Höhen, 
eine Loudness-Taste und eine Mono- 
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Stereo-Umschaltung runden die Bedie- 
nungselemente ab. 


Verbesserung mit dicken 
Kabeln 


Der Akai-AA-1115 kann sogar ein oder 
zwei Paar Lautsprecher (getrennt oder 
zusammen) mit Musik versorgen. Aller- 
dings muß dann die Impedanz (An- 
schlußwert) jeder Box mindestens acht 
Ohm betragen, sonst wird die Endstufe 
überlastet. Beim Anschluß von Kopfhö- 
rern lassen sich die Lautsprecher zudem 
abschalten. 


Erste Test-Instanz für den Verstärker- 


Teil des Akai-Kassenschlagers war der 
AUDIO-Meßcomputer. Er ermittelte 
Werte, wie sie bei durchschnittlichen 
HiFi-Komponenten üblich sind. Ein- 
ziges Merkmal für die Billig-Klasse des 
AA-1115: die bescheiden kleine Aus- 
gangsleistung mit zweimal 22 Watt an 
acht Ohm. Hier macht sich der Preis 
direkt bemerkbar, denn höhere Aus- 
gangsleistungen erfordern mehr techni- 
schen Aufwand und würden im Preis zu 
Buche schlagen. 


Allerdings wird sich dieses Manko nur 
bei Lautsprechern mit schlechtem Wir- 
kungsgrad spürbar. Wie ein kurzer Test- 
versuch mit stark bedämpften Boxen, 
wie etwa den englischen Mini-Monitoren 
Chartwell LS 3/5A (Test in AUDIO 
1/1978), zeigte, ging dem Verstärker die 
Puste aus; es gab deutlich hörbare Ver- 
zerrungen. 


Weniger empfindlich verhielt er sich 
dagegen bei Lautsprechern mit gutem 
Wirkungsgrad. Der Akai-Receiver prä- 


sentierte damit ein relativ ausgeglichenes 


Klangbild, stufte Lautstärke-Unter- 
schiede einigermaßen gut ab und repro- 
duzierte die einzelnen Musikinstru- 
mente ohne grobe Verfärbungen. Ledig- 
lich im Mittenbereich wurden leichte 
Unsauberkeiten bemängelt. 


Auch im Vergleich mit einem guten 
Mittelklasse-Verstärker (Preis etwa 
600 Mark) blieben Qualitätsunter- 
schiede noch in engen Grenzen. Zwar 
wirkte der kleine Akai im Hochtonbe- 
reich etwas verhangen; bei Beckenschlä- 
gen fehlte das typische Zischen. Jedoch 
kann hier ein hell timbrierter Abtaster 
das Klangbild aufwerten. Eine Folge der 
Zurückhaltung in den Höhen war, daß 
der AA-I115 anscheinend weniger 
rauschte als sein Kontrahent. 


Große Orchesterbesetzungen wie etwa 
bei der AUDIO-Referenzplatte „Pomp 
and Circumstance op. 39“ von Edward 
Elgar (Seite 87) bildete er ım Klangbild 
flach ab, die Räumlichkeit der Auf- 
nahme litt etwas. Auch im Baßbereich 
fehlte ihm gegenüber der Mittelklasse- 
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Audio 


Test 


Referenz etwas Substanz. Diese Unter- 
schiede traten aber nur in Verbindung 
mit hochwertigen Lautsprechern deut- 
lich hörbar auf, bei Mittelklasse-Boxen 
schrumpften die Unterschiede auf kleine 
Nuancen zusammen. 


Zusätzliche Verbesserungen brachten 
auch dicke Lautsprecher-Kabel mit vier 
Quadratmillimeter Leitungsquerschnitt 
(siehe auch Magazin Seite 10). Sie sorgen 
dafür, daß das Musiksignal vom Verstär- 
ker ohne wesentliche Verluste zu den 
Lautsprechern gelangt. 


Insgesamt wertete die AUDIO-Jury das 
Ergebnis des Hör-Tests als Leistungsbe- 
weis für den kleinen Akai-Receiver, 
denn schließlich kostet er weniger als ein 
normaler Mittelklasse-Verstärker und 
bietet zusätzlich noch ein Empfangsteil 
mit UKW und Mittelwelle, das ebenfalls 
HiFi-Niveau für sich beansprucht. 


Schon rein äußerlich vermittelt dieses 
Tuner-Teil einen soliden Eindruck. 
Handwerkliche Präzision steckt in dem 
leichtgängigen Abstimm-Drehknopf, 


“rr 
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jede Station ließ sich auf der übersichtli- 
chen Sender-Skala präzise und ohne 
Spiel einstellen. Schon an der einfachen 
Zimmerantenne fischte der Empfangs- 
teil elf UKW-Sender sauber aus dem 
Programm-Angebot im Stuttgarter Tal- 
kessel. An der drehbaren Richtantenne 
steigerte sich seine Empfangsleistung so- 
gar auf 19 Stationen. Damit erreichte er 
immerhin zwei Drittel des Empfangs- 


Gute Antenne ist 
notwendig 


Ergebnisses des AUDIO-Referenz-Tu- 
ners FM 2002 von Klein + Hummel. 


Allerdings wurde der Klang bei schwach 
einfallenden Programmen schnell unge- 
nießbar; starkes Rauschen störte, und 
kräftige Nachbarsender funkten dazwi- 
schen. Deshalb darf der Receiver AA- 
1115 keinesfalls an einer Behelfsantenne 
betrieben werden, er ist auf eine gute 
UKW-Antenne angewiesen. Damit bie- 
tet er aber dann ein recht ausgeglichenes 
Klangbild. 


AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


RECEIVER Akai AA-1115 
Eingangsempfindlichkeit links rechts 
Phono 3.91 3.89mV 
AuxX 192 187mV 
Monitor 192 18 7mV 
Uebersteuerungsgrenze links rechts 
Phono 109.0 108.0rV 
Fremdspannungsabstand links rechts 
Phonc ( 10mV) 3 81ä3 
Aux (20 0nV) 91 904B 
Dauerleistung links rechts 
en 40hn 28 281m 
an 80hm 22 224 
Leistungsbandbreite links rechts 
untere Grenzfrecauenz <12 <l2 HZ 
cbere Grenzfreauenz >80 >B0OkHz 
Klirrfaktcer links rechts 
an 40hm 0.038 0.039% 
an 83Ohm 0.015 0.016% 
Intermodulation links rechts 
an 40hm 0.128 0,130% 
an 80hm 0.047 0.049% 


Insgesamt also bewies der Akai-Receiver, 
daß er seinem Anspruch voll genügt. Er 
ermöglicht den preiswerten Einstieg in 
die High-Fidelity. Wer keine zu hohen 
Ansprüche an ein preiswertes Zweitgerät 
stellt, ist mit dem Kassenschlager bestens 
bedient. Peter Gurr 


Zur HiFi-Grundausstattung gehören 
natürlich neben dem Receiver auch 
passende Lautsprecher und ein Plat- 
tenspieler. Prinzipiell ungeeignet für 
den Verstärkerteil des Akai AA-1115 
sind dabei Boxen mit einem schlech- 
ten Wirkungsgrad. 


Die bessere Wahl wäre beispielsweise 
mit den Wega-Lautsprechern Direkt I 
(Test in AUDIO 1/1978) getroffen. 
Sie zeichnen sich durch guten Klang 
und einen hervorragenden Wirkungs- 
grad aus. Ihr Preis: um 250 Mark je 
Stück. Aber auch die nächst höhere 
Preisklasse ist für den Akai-Receiver 
nicht zu schade, denn preiswerte Elek- 
tronik wird sinnvoller mit teureren 
Boxen kombiniert, als die Qualität 
hochwertiger Verstärker an billigen 
Boxen zu verschwenden. 


In der Preisklasse um 400 Mark je 
Stück bieten sich folgende Modelle 
an: Die Prisma A 40 (Test in AUDIO 
2/1978) des deutschen Herstellers 


Kücke, die schwedischen Mirsch- 
Lautsprecher OM 21 (Test in AUDIO 
12/1978) und die deutschen Hilton- 
Boxen SL80 (Test in AUDIO 
3/1978). Mit allen Vertretern hat AU- 
DIO gute Erfahrungen gesammelt. 


Auch beim Plattenspieler, einem der 
wichtigsten Glieder in der HiFi-Kette, 
sollten die Ansprüche nicht zu niedrig 
angesiedelt werden. Denn auch die 
Güte einer solchen Kette hängt von 
ihrem schwächsten Glied ab. 


Die folgenden Plattenspieler wurden 
in AUDIO Heft 2/1979 getestet und 
erzielten eine gute Beurteilung: Viso- 
nik VT-7300 (Preis um 390 Mark), 
Dual CS 604 S (Preis um 430 Mark), 
und die Alternative aus dem eigenen 
Haus, der Akai AP 206 C (Preis um 
390 Mark). Sie alle eignen sich gut 
zum Betrieb an dem Akai-Receiver. 
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Damit die Qualität seiner Cassettenre- 
corder voll zur Geltung kommt, baut Eddy 
Nakamichi eigene Verstärker. AUDIO 
nahm die neue Vor-Endverstärker-Kom- 


bination kritisch unter die Lupe. 
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1% aller Technisierung“, 
erläutert Eddy Nakami- 
chi, 55, Gründer des gleichna- 
migen japanischen HiFi-Un- 
ternehmens, seine Philoso- 
phie, „steht die Musik immer 
im Vordergrund.“ Um dieser 
Maxime gerecht zu werden 
und den Kontakt zur Musik 
nicht zu verlieren, baute der 
agile Firmenchef sogar seine 
eigene Konzerthalle, in der er 
Livekonzerte aufnimmt. 


Als Aufzeichnungsgeräte 
kommen für ihn natürlich 
nur die hauseigenen Drei- 
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kopf-Cassettenrecorder in 
Frage, die international seit 
Jahren anerkannt sind. Um 
die Aufnahmequalität der Re- 
corder nicht durch die ande- 
ren Bauteile einer HiFi-An- 
lage zu verschlechtern, ent- 
schloß Nakamichi sich, auch 
eigene Verstärker zu entwik- 
keln. 


Die jüngsten Mitglieder die- 
ser Familie: das Vor-Endver- 
stärker-Tandem mit der Ty- 
penbezeichnung 410/420. Die 
zusammen rund 2000 Mark 
teuren Modelle sind matt- 
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schwarz und völlig unauffäl- 
lig; auf der Frontplatte der 
Endstufe findet sich außer 
den auffälligen Kühlrippen 
für die Leistungstransistoren 
lediglich noch eine rot glim- 
mende Leuchtdiode. Weitere 
Bedienungselemente sucht 
man indes vergebens. Weder 
ein Netzschalter noch ein 
Lautsprecher-Wahlschalter 
sind vorhanden. 


Für fast alle Endstufen gilt 
nämlich, daß sie erst dann 
optimal arbeiten, wenn sie 
schon längere Zeit (am besten 
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über zwei Stunden) in Betrieb 
sind. Da die Ruhestrom-Auf- 
nahme der Nakamichi-End- 
stufe äußerst gering ist, läßt 
sich sogar problemlos ein 
Dauerbetrieb realisieren. 


Verantwortlich dafür zeich- 
net eine besondere Schal- 
tungsvariante mit der Be- 
zeichnung „Complete mirror- 
Gegentakt-Leistungsstufe“. 
Hinter diesem Begriff verber- 
gen sich einige spezielle 
Leistungstransistoren, die pro 
Kanal paarweise auf einem 
Chip untergebracht sind. Die 
gefürchteten und klangver- 
färbenden Übernahme- und 
Schaltverzerrungen, die 
grundsätzlich bei jeder im Be- 
trieb arbeitenden Endstufe 
auftreten, konnten nach den 
Angaben des Herstellers dra- 
stisch vermindert werden. 
Durch den niedrigen Ruhe- 
strom bedingt, wird der Naka- 
michi 420 selbst nach tage- 
langem Leerlaufbetrieb nicht 
heiß, was sich natürlich auch 
positiv auf die Lebenserwar- 
tung auswirkt. 


Dank seiner soliden Verarbei- 
tung läßt auch der Vorver- 
stärker 410 eine hohe Lebens- 
dauer erwarten. Als ideale Er- 
gänzung zur Endstufe besitzt 


Solide: die 
Verarbeitung 


der 410 neuerdings auf seiner 
Rückseite eine Netzsteckdo- 
se. Mit ihr kann der Endver- 
stärker, falls erwünscht, über 
den Vorverstärker ein- und 
ausgeschaltet werden. Weiter- 
hin verfügt der 410 über einen 
speziellen Kopfhörerverstär- 
ker, da die Endstufe keinen 
eigenen Kopfhöreranschluß 
besitzt. 


Trotz der nicht gerade üppi- 
gen Ausstattung (beispiels- 
weise läßt sich nur ein Ton- 
bandgerät anschließen) be- 
sitzt der 410 abschaltbare 
Klangregler. Der gehörrichti- 
gen Lautstärkekorrektur wid- 
meten die Nakamichi-Techni- 
ker ihre besondere Aufmerk- 
samkeit. Wie auch beim Vor- 
verstärker MclIntosh C32 


Geringe Wärmebelastung durch Ringkern- 
transformator. 


Hohe Klangqualität durch selektierte Bauelemente. 


Steckbrief Nakamichi 
410 


Preis: um 1000,— DM 
Abmessungen (mm): 
400 Bx 80H x 215T 
Vertrieb: 

Intersonic GmbH & Co. 
Wandalenweg 20 

2000 Hamburg 1 


Steckbrief Nakamichi 
420 


Preis: um 1000,— DM 
Abmessungen (mm): 
400 Bx 80H x 225 T 
Vertrieb: 

Intersonic GmbH & Co. 
Wandalenweg 20 

2000 Hamburg 1 
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(Test Seite 28) ist neben dem 
eigentlichen Lautstärke-Reg- 
ler noch ein weiterer, hier als 
Contour-Regler bezeichneter 
Drehknopf vorhanden. 


Durch die richtige Kombina- 
tion der beiden Reglerstellun- 
gen lassen sich sowohl Boxen 
mit hohem als auch Lautspre- 
cher mit niedrigem Wir- 
kungsgrad optimal anpassen. 
Herkömmliche Loudnesskor- 
rekturen erlauben das nicht, 
da je nach Wirkungsgrad der 
Boxen der Lautstärkeregler 
mehr oder weniger weit auf- 
gedreht werden muß. Dies gilt 
um so mehr, als sich die Kor- 
rektur nach der Stellung die- 
ses Lautstärkereglers richtet. 


Um Plattenrumpeln oder 
überbetonte Tonarmresonan- 
zen von den Lautsprechern 
fernzuhalten, weist die Vor- 
stufe ein eingebautes Subso- 
nic-Filter auf. Da dieses Filter 


Hervorragend: 
Meßwerte 
und Klangeindruck 


nur auf den Phonoeingang 
wirkt, bleiben die übrigen vier 


Eingänge davon unbeein- 
flußt. 
Beim Phono-Entzerrerver- 


stärker gibt es eine weitere 
Besonderheit. Der 410 hat auf 
der Rückseite einen dreistu- 
figen Empfindlichkeits- 
Wahlschalter, der es ermög- 
licht, den Phono-Eingang auf 
verschieden laute Tonabneh- 
mer-Systeme abzugleichen. 


Im Gegensatz zu den vom 
Hersteller angegebenen Emp- 
findlichkeitswerten ermit- 
telte der AUDIO-Computer 
jedoch Werte, die um den 
Faktor zwei höher liegen. Je 
nach Schalterstellungergeben 
sich übrigens unterschiedli- 
che Meßwerte für den Fremd- 
spannungsabstand und den 
Klirrgrad. In der unempfind- 
lichsten Stellung des Wahl- 
schalters (5 mV) verbessern 
sich die Fremdspannungs-Ab- 
stände gegenüber der emp- 
findlichsten Stellung um fast 
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Spartanisch, aber übersichtlich: die Anschlußseite der Nakamichi-Kombination. 


zehn Dezibel, und der Klirr- 
grad beträgt dann sogar nur 
noch ein Viertel. 


Ihre insgesamt hervorragen- 
den Meßwerte bestätigte die 
Nakamichi-Kombination im 
Hörtest. Unabhängig vom 
Musikprogramm war das 
Klangbild immer frisch und 
lebendig. Gegenüber anderen 
Spitzenvorverstärkern und 
Endstufen bestanden keine 
gravierenden Unterschiede. 
Nur im tiefsten Baßbereich 
fehlte der Endstufe 420 bei 
großen Lautstärken die letzte 
Wucht bei starken Pauken- 
schlägen. 


Besonders gut harmonierte 
die Kombination mit dem 
Tonabnehmer AKGPSES. 
Der gesamte Hörbereich 
wurde in Verbindung mit die- 
sem Abtaster äußerst natür- 
lich wiedergegeben. 


Die Nakamichi-Vor-Endver- 
stärker 410/420 stellen eine 
Kombination dar, die auch 
sehr hohe Ansprüche an die 
Wiedergabe befriedigt. HiFi- 
Fans, die vorwiegend Musik 
hören wollen und nicht unbe- 
dingt einen Hang zum Spielen 
oder Repräsentieren besitzen, 
werden in diesen Geräten 
ihre ideale und dazu preis- 
werte Elektronik finden. 
Hans-Günther Beer 


*** AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


VORVERSTAERKER Nakamichi 410 


Eingangsempfindlichkeit links 
Phono 1.98 
Aux 201 
Tuner 201 
Monitor 201 


Uebersteuerungsqrenze links 
Phono 53.0 


max. Ausgangsspannung links 
Belastung 47 KOhm 6.45 
Belastung 4.7 kOhm 5.60 


Fremdspaännungsabstand links 
Phono ( 10mV) 82 
Aux (200mV) 87 


Klirrfaktor links 
Phono 0.009 
Aux 0.002 


Intermcdulation links 
Aux 0.005 


ENDSTUFE nakamichi 420 


Eingangsempfindlichkeit links 


bauerleistung 
en 4 Ohm 
an & Ohm 


Leistungskbandbreite links 
untere Crenzfrequenz <10 
obere Grenzfrecuenz >110 


Klirrfaktcer links 
an 4 Ohm 0.003 
an 8 Ohm 0.002 


Intermcäulation links 
an 4 Ohm 0.006 
an 8 Ohm 0.002 


Eingangswiderstand links 
10 


rechts 
2.01mV 
202mV 
202mV 
202nV 


rechts 
54.0mV 


rechts 
6.35V 
5.20V 


rechts 
779B 
8748 


rechts 
0.009% 
0.002% 


rechts 
0.003% 


rechts 
1.200v 


rechts 
79% 
sarı 


rechts 
<10. Hz 
>110kllz 


rechts 
0.004% 
0.003% 


rechts 
0.005% 
0.003% 


rechts 
10kOhm 
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Wir haben nicht existierende 
Technologien des Lautsprecher- . 
baus verbessert, sondern eine 
grundlegende Neue erfunden und 
konsequent angewendet. Es ist der 

praktisch trägheitslos arbeitende 

und unmittelbar dem elektrischen 

Signal entsprechende Einschwing- 

vorgang, der den „air-motion 

transformer‘ von Oskar Heil 

klanglich so überlegen und zur 
bahnbrechenden Neuentwicklung auf dem 
Gebiet des Lautsprecher-Designs der letzten 
fünfzig Jahre macht. 

Der Grund für die klangliche Überlegenheit 
des „air-motion transformer‘' liegt in seiner 
einzigartigen Wirkungsweise: Er bewegt die 
Luft nicht konventionell im „push-pull‘‘- 
Verfahren, drückt, preßt und saugt also nicht 
Luft an, sondern beschleunigt sie durch die im 
Feld eines starken Permanentmagneten 
aufgehängte gefaltete Folie im Verhältnis von 
5:1! 


. 


BARE 


“=”, 


KLANGQUALITÄT 


TRELSERITIONENE 


Ih ie ! | 


Alle Lautsprecher sind Wandler, 
die elektrische in mechanische 
(akustische) Energie transfor- 
mieren. Aber nur der Heil „air- 
motion transformer‘, der 

ae exklusiv in ESS-Lautsprechern 
verwendet wird, erzielt bei diesem 
Vorgang aufgrund des patentierten 
Konstruktionsprinzips das 
akustisch günstige Beschleuni- 
gungsverhältnis von 5:1. Durch 
dieses unverzögerte Einschwingverhalten 
erreicht er die theoretischen Grenzen der 
musikalischen Reproduktion. Die um ein 
mehrfaches größere Beschleunigung macht 
das Klangbild klar und durchsichtig in der 
räumlichen Perspektive, so unglaublich 
dynamisch und frei von allen Verzerrungen 
konventioneller Wandlersysteme. Man hört 
diesen klanglichen Unterschied sofort! 

Um diese gleichbleibende Klangqualität 
garantieren zu können, fertigt ESS natürlich 
alle Teile des „air motion transformer‘“ selbst 


sound as clearas Ion 


ndlernachwe 


is und Information: Concept HiFi GmbH - Winfriedstr 


11 


8 München 19 - Tel. 


und testet ausnahmslos alle auf Einhaltung 
engster Toleranzen. Selbstverständlich wird die 
zukunftsweisende Heil-Technologie in allen 
unseren Lautsprechern verwendet. 


Händlernachweis 

und Information 

Concept HiFi GmbH. 
Winfriedstr. 11 : 8 München 19 


089) 176066-67 - Telex 522668 


SS UN EERFEEEEEE 


ER win... 


Sind HiFi-Verstärker mit 300 Watt ein Unfug? 
Professor Heinrich Williges von der Technischen Universität 


AUDIO: Herr Professor Williges, wieviel 
Watt sollte ein Verstärker haben? 


Williges: Sehen Sie, bereits ein Transi- 
storradio macht mit viel weniger als 
einem Watt schon ganz schönen Krach. 
Die Wattleistung ist eben keine Frage der 
Lautstärke, sondern der Qualität. Ich 
meine, daß 200 oder gar 300 Watt Sinus- 
leistung selbst für Wohnraumbeschal- 
lung keineswegs eine Spielerei sind. 


AUDIO: Nach dem Motto „viel hilft 
viel“? 


Williges: Natürlich nicht. Die korrekte 
Begründung ist, daß einige Impulse in 
der Musik, sogenannte Crestmaße, von 
bis zu 18 Dezibel haben. Mit dieser 
Größe kann zwar nur ein Techniker 
etwas anfangen. Für die Praxis bedeutet 
es, daß beispielsweise bei Direktschnitt- 
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Berlin meint: Nein. 


Platten-Wiedergabe in einem großen 
Raum schon über 250 Watt Musiklei- 
stung notwendig sind, um Impulsspitzen 
verzerrungsfrei zu übertragen. 


AUDIO: Wie sieht denn ein idealer 
Hörraum aus? 


Williges: Man muß unterscheiden zwi- 
schen Studioräumen und Regieräumen 
gegenüber Wohnräumen, in denen man 
zum Beispiel über Lautsprecher Musik 
genießen will. Den idealen Wohnraum 
gibt es im Prinzip nicht, sondern den 
jeweils individuell gearteten Raum, in 
dem man sich wohlfühlt und die Schall- 
quelle so hört, wie es dem Empfinden 
entspricht. Leute, die vorwiegend Pop- 
musik hören, haben andere akustische 
Vorstellungen als Klassikhörer. 


AUDIO: wie läßt sich ein Hörraum 


Eine Lanze für die Starken 


verbessern? Können Sie vielleicht spe- 
zielle Tips geben? 


Williges: Eine zu starke Bedämpfung ist 
gundsätzlich nachteilig, denn in einem 
schalltoten Raum fühlt man sich nicht 
wohl. Wenn jemand viel Geld in seine: 
Wohnung investiert, schlägt sich das 
meistens in dicken Teppichen und 
schweren Polstermöbeln nieder. Diese 
absorbieren die Höhen aber zu stark, der 
Raum gerät aus dem akustischen Gleich- 
gewicht. 


AUDIO: Läßt sich das nicht kompensie- 
ren? 


Williges: Ja, indem man zusätzlich Tie- 
fen-Schlucker verwendet. Mit Holzplat- 
ten lassen sich die tiefen Frequenzen 
wirksam bedämpfen. Daher sind holzge- 
täfelte Wohnräume hervorragend für die 
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Wiedergabe geeignet. Aber auch größere 
Schränke sorgen schon für ein Gleichge- 
wicht zu den bedämpften Höhen. Auch 
mit Equalizern lassen sich Fehler ausglei- 
chen. 


AUDIO: Obwohl sie wiederum andere 
Fehler erzeugen, beispielsweise Phasen- 
fehler. 


Williges: Ja, aber diese Phasenfehler darf 
man nicht überbewerten. Die Wissen- 
schaft ist hier noch im Versuchsstadium. 
Wie stark die Phaseneinflüsse auf die 
Wiedergabe-Qualität einwirken, weiß 
niemand genau. Am Mischpult, im Re- 
gie-Raum, also schon bei der Aufnahme, 
geschieht ja im Prinzip schon das gleiche 
wie mit dem Equalizer. Zum Beispiel 
müssen gestopfte Trompeten je nach 
Mikrophonaufstellung um 10 - 25 Dezi- 
bel höher gefahren werden als andere 
Instrumente, um eine entsprechende 
Gleichgewichts-Verteilung zu bekom- 
men. Bei richtiger Anwendung hat der 
Equalizer Vorteile. 


AUDIO: Dann würde er doch in jeden 
Verstärker gehören? 


Williges: Im Prinzip richtig. Ich gehe 
auch davon aus, daß künftig immer mehr 
Verstärker zusätzlich mit kleineren 
Equalizern ausgerüstet sind, die in Ok- 
tavschritten arbeiten. Es ist doch viel 
billiger, den Raum über die Elektronik 
akustisch zu optimieren, als den Raum 
selbst zu verändern. 


AUDIO: Die Dynamikspitzen bei der 
Original-Wiedergabe im Konzertsaal 
sind sehr hoch. Müssen sie auch zu 
Hause so hoch sein? 


Williges: Auf keinen Fall. Ich habe 
ausführliche Versuche in Konzertsälen 
angestellt und immer wieder festgestellt: 
Wenn man die gleichen Dynamikwerte 
im Wohnraum reproduziert, hat man die 
Empfindung, es sei viel zu laut. Der 
ideale Pegel im Wohnraum liegt rund 15 
Dezibel unter dem Original. 


AUDIO: Wie hoch sollte denn die Dyna- 
mik einer Schallplatte sein? 


Williges: Bei Direktschnitten lassen sich 
Ja 60 Dezibel und mehr erreichen. Natür- 
lich gibt es viele HiFi-Fans, denen das 
gerade recht ist. Aber die Techniker der 
Plattenfirmen müssen sich dann immer 
wieder von ihren Vertriebsleuten sagen 
lassen, die Platte sei für viele Käufer zu 
laut. Natürlich ist Dynamik und Laut- 
stärke nicht das gleiche. Aber man 
versteht, was Laien meinen: Wenn man 
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sich zu Hause eine dynamikreiche Platte 
anhört und sich genötigt fühlt, jeweils 
aufzustehen und zu laute oder zu leise 
Stellen nachzuregeln, dann bedeutet dies 
eben, daß für den Betreffenden die Dyna- 
mik zu groß ist. Für den durchschnittli- 
chen Gebrauch scheinen mir 50 Dezibel 
auszureichen. 


AUDIO: Demzufolge wäre die extreme 
Dynamik von 85 Dezibel, die sich in 
Zukunft mit der neuen Digital-Platte von 
Philips oder anderen Herstellern errei- 
chen läßt, unsinnig? 


Williges: Unsinnig, wenn man nur diese 
Seite sieht. Ich sehe die Prioritäten an- 
ders. Der hauptsächliche Vorzug ist doch 
der viel niedrigere Klirrfaktor, es gibt 
keine Störungen hinsichtlich Rauschen 
und Knacken, die Handhabung ist weit 
bequemer, der Platzbedarf je Spielmi- 
nute nicht so groß und so weiter. Ein 
großer technischer Fortschritt ist es in 
jedem Fall. 


AUDIO: Welche Lautsprecher-Prinzi- 
pien sind nach Ihrer Ansicht für eine 
natürliche Klangreproduktion besonders 
gut geeignet? 


Williges: Nach dem jetzigen Stand der 
Technik sind es neben Kalottensystemen 
immer noch die elektrostatischen Laut- 
sprecher für die Mitten und Höhen. 


AUDIO: Und für die Baßwiedergabe? 


Williges: Nach wie vor die dynamischen 
Lautsprecher, wobei es auf die Schallfüh- 
rung ankommt, durch die der Lautspre- 
cher an den Hörraum angepaßt wird. 
Hier ist zum Beispiel der Hornlautspre- 
cher ideal. Eine Kombination aus beiden 
Prinzipien halte ich also für optimal. 


AUDIO: Nun haben aber Elektrostaten 
auch Nachteile, und der Wirkungsgrad 
eines Hornlautsprechers ist ungleich hö- 
her als der eines Elektrostaten. Paßt das 
denn zusammen? 


Williges: Richtig, ein Nachteil liegt vor 
allem in der starken Schallbündelung 
durch den Elektrostaten. Aber die Natür- 
lichkeit der Wiedergabe ist unschlagbar, 
das merkt man vor allem bei Sprachpro- 
grammen. Den unterschiedlichen Wir- 
kungsgrad auszugleichen ist technisch 
lösbar. 


AUDIO: Und was halten Sie von gegen- 
gekoppelten Lautsprechern? 


Williges: Im Prinzip viel, aber man sollte 
des Guten nicht zuviel tun und nur mit 
geringer Gegenkopplung arbeiten, sonst 


«wird das Ergebnis unter Umständen 


schlechter als bei Lautsprechern ohne 
Gegenkopplung. 


AUDIO: Und von aktiven Boxen? 


Williges: Die TH Wien hat kürzlich eine 
Rechnung aufgemacht: Eine aktive Box 
braucht theoretisch für den Hochton- 
kanal eine zwei- bis vierfach höhere 
Leistung bezüglich gleicher Verzerrun- 
gen als eine passive, die von einem 
Verstärker betrieben wird. Es ist also zur 
Zeit mehr eine Frage der Wirtschaftlich- 
keit, wenn man beide Boxenarten mitein- 
ander vergleicht. Die Vorteile der Aktiv- 
box liegen in der individuelleren Anpas- 
sung der Teilverstärker an die Lautspre- 
cher unter Anwendung der Gegenkopp- 
lung. 


AUDIO: Haben aktive Boxen neben dem 
Nachteil höherer Kosten denn klang- 
liche Vorteile? 


Williges: Nein, soweit die augenblick- 
liche Marktsituation zeigt. Denn die 
klanglichen Eigenschaften sind mit kon- 
ventionellen Boxen auch erreichbar, 
wenn man vergleichbar denselben Auf- 
wand treibt. Ob sich für die Zukunft 
merkliche Klangvorteile der Aktivbox 
ergeben werden, ist bei dem Wettbewerb 
zu Passivboxen noch nicht deutlich er- 
kennbar. 
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“ Die perfekte Aufführung. 


Telefunken.Erfa 


Die perfekte Wiedergabe: 


Telefunken HIGH COM 


HIGH COM vonTelefunken. |: =: 
von ETUNKEN. | sicusmi unshel- 

möglichkeit auf Wiedergabe 

dolbysierter Cassetten 


Das Cassetten-Deck 


HC 3000 HIGH COM von HiFi-Cassetten-Frontlader 
Kaaras ist An weiterer mit Steckkarten-HiFi-Chassis 
Meilenstein in der High Fidelity. 2 \ 
Durch HIGH COM, dem ersten e raasien Gleichstrom 
Compander-System im i 
Konsumbereich, das alle auf Neuer Sendust-Tonkopf mit 
dem Übertragungsweg hinzu- praktisch unbegrenzter 
kommenden Störsignale bei Lebensdauer 

der Wiedergabe unter die Bandsortenschalter für 


Hörbarkeitsschwelle senkt und Fe-CrO,-FeCr 
dabei das Nutzsignal unver- ER bucholl 
ändert läßt. HIGH COM unter- | Hmiter, abschaltbar 
scheidet sich in Wirksamkeit Schaltbares Multiplexfilter 
me Qualität deutlich von allen 
anderen Systemen zur Stör- ; . 
und Rauschunterdrückung und a u 
bietet erstmalig höchste Klang- | TCM 600 hifi 
reinheit ohne hörbare Neben- 3 
geräusche bei der Wiedergabe Band-Endabschaltung bei 
von Cassettenaufnahmen. allen 4 Lauffunktionen 


Stereo-Mikrofonanschluß 


Frequenzumfang: 
30-16000 Hz (Fe) 
30-18000 Hz (CrO, und 
FeCr) 


Tonhöhenschwankungen: 
=+016% 


Löschdämpfung: 2 66 dB 


Geräuschspannungsabstand: 
= 76 dB (HIGH COM) 


Vormagnetisierungs- und 
Löschfrequenz 86 kHz 


HIGH()COM| 


Keen) Ausführliche 
es Informationen 
nel erhalten Sie bei 


kommen 
Beratung Ihrem 


und Service. Fachhändler 
oder von 
Telefunken, Abt. Werbung 23, 
Göttinger Chaussee 76, 

3000 Hannover. 


TELEFUNKEN 


Ein Unternehmen des AEG-TELEFUNKEN Konzerns 


hren imErfinden. 


Audio 


Technik 


In einer Stunde können Sie in Ihrem Krimi rund 28 Seiten 
weiterkommen, oder Ihren Tonabnehmer so einbauen, 
daß die Anlage besser klingt. 


Bastelstunde 


S. ein Abtastsystem die in der Plat- 
tenrille verewigten Klänge unver- 
fälscht wiedergeben, muß sich die Nadel 
unter dem Einfluß der Rillenmodulation 
in genau derselben Weise bewegen, wie 
das bei der Aufzeichnung der Schneidsti- 
chel tat. 


Das ist jedoch nur möglich, wenn der 
Tonarm bestimmte geometrische Forde- 
rungen erfüllt: Er muß das System immer 
genau waagerecht und außerdem tangen- 
tial zur gerade abgetasteten Rille führen. 
Übliche Tonarme - eine Ausnahme 
sind Tangentialtonarme (siehe AUDIO 
6/1979) -— kommen dieser Aufgabe dank 
zweier konstruktiver Tricks nach. 


Erstens ist entweder der ganze Tonarm S- 
förmig geschwungen, oder der Tonkopf 
ist an einem geraden Arm unter einem 
bestimmten Winkel befestigt. Dabei er- 


Verzerrungen durch 
nachlässigen System- 
Einbau 


gibt sich zwischen der Systemachse und 
der gedachten Verbindungslinie zwi- 
schen Tonarmlager und Abtastnadel der 
Kröpfungswinkel. Zweitens ist der Ton- 
arm so lang, daß die Nadel beim Ein- 
wärtsschwenken des Arms nicht etwa die 
Tellerachse trifft, sondern in kurzem 
Abstand davor vorbeistreicht. Dieser Ab- 
stand wird als Nadelüberhang bezeichnet 
und beträgt je nach Arm zehn bis 25 
Millimeter. 


Kröpfung und Überhang sind zwar arm- 
typische Werte, doch der Bezugspunkt 
für beide Maße ist die Nadel des einge- 
bauten Systems. Dies gilt es bei der 
Montage des Systems zu berücksichtigen. 
Bei nachlässigem Einbau ergibt sich 
sonst auch bei Spitzenkomponenten ein 
dürftiges Resultat. Verzerrungen und 
mangelnde Räumlichkeit der Wieder- 
gabe sind die Folge. 


Die wichtige waagerechte Lage des Sy- 
stems findet sich automatisch, wenn der 
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Tonarm im Betrieb parallel zur Platten- 
oberfläche verläuft. Um nun die unter- 
schiedliche Höhe der verschiedenen Ab- 
tastsysteme ausgleichen zu können, ist 
entweder das Tonarmlager in der Höhe 
verstellbar, oder der Hersteller des Arms 
(oder Plattenspielers) liefert verschieden 
starke Distanzstücke mit. Zwischen Sy- 
stem und Tonkopf eingefügt, sorgen sie 
für den richtigen Ausgleich. Eine oft 
mitgelieferte Schablone erleichtert dabei 
die Auswahl der richtigen Scheibe. 


Bei Armen mit verstellbarer Lagerung 


den. Um trotzdem den korrekten Über- 
hang einhalten zu können, sehen die 
Armhersteller eine Möglichkeit zum 
Ausgleich vor. 


Am häufigsten sind Langlöcher im Ton- 
kopf. Sie erlauben ein Verschieben des 
Systems in Längsrichtung und damit eine 
Justierung des Überhangs. Freilich ist die 
Montage etwas mühsam, da vor dem 
Festziehen des Systems der richtige 
Überhang gesichert werden muß und 
außerdem das System und Tonkopf ge- 
nau parallel zueinander sein müssen. 
Tip: Schrauben zunächst nur soweit an- 
ziehen, daß sich das System gerade noch 
justieren läßt. Erst wenn alles stimmt, 
festschrauben. 


Bei manchen Konstruktionen wird zur 
Einstellung des Überhangs der kom- 
plette Tonarm in einer Führung unten 
am Tonarmlager in Richtung Tellerachse 
verschoben. Bei diesen Armen ist eine 
versehentliche Änderung der Einbaulage 
des Systems nicht zu befürchten. 


Tonarm waagerecht ausrichten ... 


muß dagegen das Augenmaß herhalten. 
Dabei hilft ein hinter den Tonarm gehal- 
tener Streifen aus Millimeterpapier bei 
der genauen Peilung (siehe Bild 1). 


Vor dem endgültigen Festziehen der 
Befestigungsschrauben des Systems muß 
darauf geachtet werden, daß die Längs- 
achsen von System und Tonkopf genau 
parallel zueinander verlaufen. Wie 
Bild 2 zeigt, kann auch hier ein Stück 
untergelegtes Millimeterpapier nützen. 


Bei unterschiedlichen Systemen ist der 
Abstand der Nadel von den Befestigungs- 
löchern in Längsrichtung oft verschie- 


Dank Millimeterpapier kein Problem: 


.... Tonabnehmersystem parallel zum 
Tonkopf montieren ... 


Die Prüfung des Überhangs geschieht 
meist mit einer dem Tonarm (oder Plat- 
tenspieler) beigelegten Lehre. Mit ihr 
kann - freilich nur nach Augenmaß - 
kontrolliert werden, ob an einer vorge- 
schriebenen Stelle das System tangential 
zur Rille liegt. Zur Sicherheit, oder wenn 
die Lehre verlorengegangen ist, kann der 
Überhang auch mit einem passend zu- 
rechtgeschnittenen Stückchen Millime- 
terpapier genau gemessen werden. Vor- 
aussetzung dabei: Der Tonarm muß sich 
soweit zur Tellermitte schwenken lassen, 
daß Nadel, Tellerachse und Tonarmlager 
in einer Linie liegen (Bild 3). Falls dies 
nicht geht, muß man schätzen. 
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Audio 


RE Ta TE ERS PT EC ERNEUT TE TE OT SU RETTET PIE TTRE PARERSET SÜTLEIEERE TE VELTO ST ATTERSEE LG ET ES ET ae ne 


Technik 


Nach der Montage des Systems im Kopf 
sind die elektrischen Verbindungen her- 
zustellen. Vier winzige Käbelchen in den 
Farben Rot, Weiß (manchmal Gelb), 
Grün und Blau werden mit einer Pin- 
zette auf die farblich entsprechend mar- 
kierten Stifte an System und Tonkopf 
gesteckt. Mitunter sind die Anschlüsse 
auch mit Buchstaben gekennzeichnet. 
Dann gilt folgende Zuordnung: Links = 
Weiß (Gelb), Rechts = Rot, Links Masse 
(GND) = Blau und Rechts Masse = 
Grün. 


Ein Verdrillen der roten mit der grünen 
und der blauen mit der weißen (gelben) 
Litze hält Übersprechen und Brummein- 
streuungen gering. Sollte einmal ein 
Kontakt zu locker sitzen, hilft behut- 
sames Zubiegen mit einer feinen Zange. 


Im nächsten Arbeitsgang wird der Ton- 
kopf am Arm befestigt, was in der Regel 
mit einer Überwurfmutter geschieht. 
Beim Anziehen der Mutter sollte das 
Tonarmrohr festgehalten werden, um die 


. und den Nadelüberhang millimeter- 
genau messen. 


äußerst empfindlichen Tonarmlager 
nicht zu überlasten. 


Als Vorbereitung zum Ausbalancieren 
des Tonarms wird nun die Auflagekraft 
auf Null gestellt und die Antiskatingein- 
richtung außer Gefecht gesetzt. Beim 
vorsichtigen Absenken des Lifts sollte 
sich der Arm jetzt knapp über der Platte 
einpendeln. Ist das nicht der Fall, muß 
das Gegengewicht entsprechend verstellt 
werden. Dabei sollte grundsätzlich, wenn 
am Gegengewicht hantiert wird, mit der 
anderen Hand das System in sicherer 
Entfernung vom Plattenteller gehalten 
werden. 
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Macht schiefen Einbau deutlich: unter- 
gelegter Spiegel. 


Nun wird nach den Angaben des System- 
herstellers das Auflagegewicht am Ton- 
arm eingestellt. Ist für die Auflagekraft 
ein Bereich angegeben, etwa zehn bis 
fünfzehn Millinewton (also ein bis 1,5 
Pond), sollte im Zweifel eher der größere 
Wert eingestellt werden. Der Mehrver- 
schleiß an Nadel und Platte ist mini- 
mal. 


Die Gefahren, die bei zu geringem Ge- 
wicht lauern, sind hingegen beträchtlich: 
Bei lauten Passagen kann die Nadel den 
Kontakt mit der Rille vorübergehend 
verlieren und dann mit Wucht auf die 
Rillenflanken zurückprallen. Das geht 
nicht ohne Schäden an der Platte ab. 


Infolge der Kröpfung des Tonarms be- 
wirkt die Reibung der Nadel in der Rille 
die sogenannte Skatingkraft, die den 
Tonarm zur Plattenmitte zieht. Diese 
Kraft muß kompensiert werden, damit 
die Nadel gleichmäßig an beiden Rillen- 
flanken anliegt und Rille und Nadel 
nicht ungleichmäßig verschleißen. Diese 


Aufgabe übernimmt die Antiskating- 
Einrichtung. In der Bedienungsanleitung 
des Tonarms ist in einer Tabelle ver- 
merkt, welche Einstellung bei einem 
bestimmten Auflagegewicht und einem 
bestimmten Verrundungsradius der Ton- 
abnehmer-Nadel (siehe System-Daten- 
blatt) richtig ist. 


Den Abschluß der Kontrolle bildet die 
Prüfung der senkrechten Arbeitsposition 
des Systems. Schon kleine Abweichun- 
gen verschlechtern nämlich die Über- 
sprechdämpfung. Tip: Zur Kontrolle ei- 
nen kleinen Spiegel auf die Platte legen 
und den Arm sehr vorsichtig darauf 


absenken. Beim Blick von vorne auf den 
Tonarm müssen das System und sein 
Spiegelbild genau parallel sein (Bild 4). 


Zur Korrektur läßt sich bei vielen Armen 
der Tonkopf gegenüber dem Arm verdre- 
hen, wobei der Arm selbst wieder unbe- 
dingt festzuhalten ist. Zuvor muß freilich 
per Lift der Arm wieder abgehoben 
werden, um Schäden an der Abtastnadel 
zu vermeiden. 


Bei Armen mit Einpunktlager wird die 
senkrechte Lage des Systems mit einem 
besonderen, seitlich verstellbaren Ge- 
wicht eingestellt. Dabei ist nach einer 
Änderung von Auflage- oder Antiska- 
tingkraft bei vielen Armen eine Korrek- 
tur fällig. 


Wer Auflage- und Antiskatingkraft bei 
seinem Tonarm besonders sorgfältig ein- 
stellen möchte, sollte mit einer Meß- 
platte (zum Beispiel Deutsche Gram- 
mophon Gesellschaft 1099 112) einen 
Abtasttest durchführen. Bei diesem Ver- 
fahren konfrontiert die Platte das System 
mit zunehmend größeren Amplituden, 
bis ab einem kritischen Wert starke 
Verzerrungen auftreten. 


Erscheinen diese Verzerrungen im lin- 
ken Kanal schon bei kleineren Ampli- 
tuden und stärker (der Kopfhörer macht 


Perfekte Tonarm- 
einstellung 
mit der Meßplatte 


das besonders deutlich hörbar), muß die 
Antiskatingkraft größer gewählt werden. 
Entsprechend muß bei höheren Verzer- 
rungen im rechten Kanal die Antiska- 
tingkraft verringert werden. 


Bei diesem Test sollte eine Amplitude 
von 80 um (die Amplitude auf der Platte 
steigt in Stufen von 40 um bis 100 um) 
noch sauber abgetastet werden. Ist das 
nicht der Fall, ist die Auflagekraft 
schrittweise zu erhöhen und die Antiska- 
tingkraft jeweils entsprechend zu korri- 
gieren. Auf diesem Wege lassen sich auch 
Systeme mit unbekanntem Nadelverrun- 
dungsradius, oder mit denen Platten naß 
abgespielt werden sollen (beides beein- 
flußt die Reibung und damit die Skating- 
kraft), optimal einstellen. 


Diese Methode eignet sich auch vorzüg- 
lich zur Kontrolle nach längerer Be- 
triebszeit, ohne daß es nötig ist, den 
Tonarm komplett neu einzustellen. 
Heinrich Sauer 
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Ist nicht nur ein optischer Gag, sondern wirkt klangverbessernd: das Tonnendesign der neuen JR-Lautspre 


Wenn ein Engländer seine konservative ee Lautsprecher-Hersteller 


. . huldigen meist guter britischer 
Haltung aufgibt, kann daraus eine Handwerkertradition: Ihre Boxen wer- 


runde Sache werden. Der Beweis: die den aus ediem Material gefertigt und 
neuen JR-Lautsprecher. klingen unaufdringlich, aber sauber. 
Jim Rogers, einer der HiFi-Pioniere des 


Insel-Staates, brach jetzt in einem we- 
sentlichen Punkt mit diesem Stil. Er 


“ 
konstruierte statt der üblichen vierek- 
kigen Kästen kreisrunde, knapp Couch- 
tisch-hohe Lautsprecher im Tonnen- 
design: die JR 149 und den Monobaß 


JR Sub Woofer. 


Audio 7/1979 


cher aus England. 


Dabei ist die gefällige Zylinder-Form 
keineswegs nur ein optischer Gag. Recht- 
eckige Lautsprecher stellen die Entwick- 
ler immer wieder vor das gleiche Pro- 
blem: Die Gehäuse-Wände schwingen 
gern mit und erzeugen dann Klangver- 
fälschungen. Wenn die Abmessungen 
des Gehäuses nicht sorgfältig berechnet 
werden, können im Inneren auch soge- 
nannte stehende Wellen entstehen, die 
wiederum die Wiedergabe beeinträchti- 
gen. Ein tonnenförmiges Gehäuse hinge- 
gen bietet diesen stehenden Wellen sozu- 
sagen keine Angriffsfläche, und außer- 
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Audio 


Fotos: Frank Busch 


dem läßt es sich außerordentlich stabil 
konstruieren, so daß die Wände kaum 
oder gar nicht schwingen. 


Auch bei kleinen Lautsprechern machen 
sich diese Eigenheiten stark bemerkbar. 
Gerade auf diesem Gebiet hat der Laut- 
sprecher-Experte Jim Rogers einschlä- 
gige Erfahrungen gesammelt. Unter sei- 
ner Regie wurden die kleinen Studio- 
Monitore LS3/5A (siehe AUDIO 
1/1978) in Lizenz der englischen Rund- 
funkanstalt BBC gefertigt. Die Anforde- 
rungen der BBC an diese Boxen war 


Test 


typisch britisch: Sie sollten schlicht „die 
Besten“ sein. Außer Rogers erhielt nur 
noch die englische Firma Chartwell die 
begehrte Fertigungslizenz. 


Als Rogers’ Firma dann vor vier Jahren 
aufgekauft wurde, verließ der Firmen- 
boß seinen Betrieb und gründete wieder 
eine selbständige Firma, die „Jim Rogers 
Loudspeakers Limited“. In seine neuen 
Lautsprecher, die JR 149, steckte er 
dann die Erfahrung aus dem LS 3/5 A-" 
Mini-Monitor. 


Rogers übernahm für die Neukonstruk- 
tion die Innereien der LS 3/5A: einen 
modifizierten Hochtöner T 27 des engli- 
schen Herstellers KEF und die ebenfalls 
weiterentwickelte Form des Tief-Mittel- 


Jim Rogers’ Theorie 
stimmt 


töners B 110. Beide Chassis steckte er in 
ein zylinderförmiges Aluminium-Rohr. 
Nur die Schallöffnung aus weitmaschi- 
gem Aluminium-Gitter unterbricht die 
runde Form, ein weitgehend schall- 
durchlässiger, grobporiger Schaumstoff 
umschließt den Zylinder. 


Die so entstandenen Musik-Dosen fallen 
jedoch nicht nur durch ihre ungewohnte 
Gestalt auf. Der Hör-Test verdeutlichte, 
daß Rogers’ Theorie richtig ist. Das Ton- 
nen-Duo reproduzierte auch ohne den 
Mono-Baß ein verblüffend frisches und 
reichhaltiges Klangbild, das bis in den 
mittleren Baß-Bereich hinunterreichte. 
Im direkten Vergleich mit ihren konven- 
tionell gebauten Konkurrenten LS 3/5A 
wirkten die kleinen Rogers weniger zu- 
rückhaltend. Sie offerierten ein farbi- 
geres Klangbild, ohne dabei mit deutli- 
chen Verfärbungen das eingespeiste Mu- 
sik-Signal zu verändern oder bestimmte 
Frequenzbereiche zu bevorzugen. 


In der sehr guten Auflösung einzelner 
Instrumente, auch bei großen Orchester- 
besetzungen, standen die Neulinge den 
LS 3/5A von Chartwell nicht nach. Das 
Klangpanorama wirkte breit und auch in 
der räumlichen Tiefe gut durchgezeich- 
net. Ihre Impulsfestigkeit bewiesen die 
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Audio 
Test 


Rogers-Boxen besonders bei der AU- 
DIO-Referenzplatte „Nyiregyhäzi spielt 
Liszt“ (Seite 87). Der ungarische Pianist 
schlägt wahre Trommelfeuer von harten 
Akkorden und perlenden Stakkati an, die 
mit großer Lebendigkeit und Präzision 
wiedergegeben wurden. Lediglich im 
Mitten-Bereich gerieten einzelne Kla- 
vier-Impulse eine Spur zu voluminös, 
ohne damit aber das feine Nachklingen 
der Klaviersaiten zu verwischen. 


Besonders in zwei Punkten entsprachen 
die JR 149 genau den Modellen LS 3/5A, 
die für ihre Größe und ihren Preis 
hervorragend klingen. Sie reproduzier- 
ten unterschiedliches Musikmaterial von 
Pop bis Klassik einheitlich gut; schlechte 
Aufnahmen dagegen entlarvten sie rasch 
durch ihren neutralen Klang. In Verbin- 
dung mit verschiedenen Verstärkern re- 
produzierten sie die Musik, wie sie ihnen 
eingespeist wurde, ohne zu beschönigen 
oder Informationen zu verschlucken. 
Auch die typischen Klang-Eigenschaften 
verschiedener Abtaster gaben sie sehr gut 
wieder. 


Steckbrief JR-Laut- 
sprecher 


\ 
N 
N 


1, 
& 
N 
X 
RR 
8 


N 
OR 
N 

fy 


CR 
M (y 
u 
% 
N 
) 

% 


“ 
& 
& 
\) 
() 
N 


: 
‘ 
X 
£ 


% 
% 
RN) 
y 
N 
AR 
N 
AN 
RR 


® 

I) 

€ 
N 


X 
N 
N) 
OR 
N 


400804 
0.090,80 
.0,0,0,0,9 
,0,0,0,9 
4,9,9,9,9,0 
IKAAX 
9,0,0,0,% 
4,9,9,0.0,% 
KARA) 
KKAAAN 
ÄKAAN) 
IKAAKN) 
NUN 
Sr 
Sess 
SEES 


K 
€ 
0) 
& 


Ä 
i 
. 

N 
; 

\ 
£ 

() 

\) 

N 


” 


0) 
# 
& 


 ) 
. 
: 
R 
N 
v 
& 
. 
N 


0) 
0) 
\) 
N) 


\) 
AN 


f; 


4 
PX) 
u 
"N 

N 

N 

X 


D 
# 


{ 


\) 
\) 
N 


Preis JR 149 (pro Stück): 
um 550,— DM 
Abmessungen (mm): 
230D x 370H 
Nennbelastbarkeit: 

60 Watt 

Impedanz: etwa 8 Ohm 


$) 
N 
N 
N 
N 
% 


‘ 
‘ 
N 


=, 
5 
kr et cd 
* 
. 
h 


% 
N 
N 
N 
' 
N 


% 
R 
N 
N 
N 
RN 
N 


[ 
4 
U) 
h 
N 
„ 


0) 
8 
€ 
\) 
N 
\) 


0) 
y 
v 
N 
N 
B 


X) 
% 
D 

0) 

\) 


BETEN 


y 
% 
N 
: 
N 
N 

h 


%. 
4 
4 
1 
1 
1 
1 
N 
u 
N 
DORRX 


Preis JR Sub Woofer 
(L.P.A.-System)! 

um 1300,— DM 
Abmessungen (mm): 
510D x 470H 
(aktives System) 
Vertrieb: 

Jürgen Schumpich 
Platanenstraße 33 
8021 Taufkirchen 
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Eine besondere Eigenheit der Lautspre- 
cher muß dagegen unbedingt beachtet 
werden. Sie gehören zu den wirkungs- 
schwachen Vertretern ihrer Gattung und 
brauchen relativ kräftige Verstärker. 
Während die kleinen Boxen sehr gut mit 
den 150 Watt starken Kenwood-Mono- 
Endstufen L07MII (Tet AUDIO 
10/1978) harmonierten, reagierte ein 30 
Watt starker Mittelklasse-Verstärker so- 
fort mit gravierenden Verzerrungen auf 
den Leistungshunger der kleinen Laut- 
sprecher. Außerdem sollten die bei der 
Exportversion der JR 149 montierten 
dünnen Lautsprecher-Kabel durch dicke 
Strippen ersetzt werden. Dient als Lautsprechergehäuse: Aluminium-Zylinder. 
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Wurde im Sockel der Box montiert: Frequenzweiche. 


Sorgt für die tiefen Töne des Sub Woofers: Baßsystem. 


Audio 7/1979 


Obwohl die Rogers-Boxen trotz ihrer 
bescheidenen Abmessungen mit erstaun- 
lich tiefen Bässen aufwarten, erreichen 
sie natürlich nicht die untersten Okta- 
ven. Hier läßt sich die Physik nicht über- 
listen, denn für wirklich tiefe Bässe sind 
größere Gehäuse notwendig. 


Jim Rogers konstruierte aus diesem 
Grund eine passende Tief-Baß-Einheit, 
den JR Sub Woofer. Dieses als Mono-Baß 
konzipierte System entspricht genau dem 
Aussehen seiner kleinen Brüder und 
komplettiert so die Dreitonner-Reihe. 


Der Anschluß des Sub Woofers ist sim- 
pel, dazum Lieferumfang eine Frequenz- 
weiche und ein zusätzlicher Baßverstär- 


Wo die Tonne steht, 
spielt keine Rolle 


ker von 30 Watt gehören, die in einem 
gemeinsamen Gehäuse stecken. Folglich 
kann der Kauf auch schrittweise erfol- 
gen: Zuerst kommen die beiden kleinen 
Zylinder - sie kosten zusammen gerade 
1100 Mark -, die am vorhandenen Re- 
ceiver oder Verstärker betrieben werden; 
später folgt die Baß-Tonne, die mit rund 
1300 Mark zu Buche schlägt. Sie braucht 
dann nur noch mit ein paar Strippen 
zusätzlich angeklemmt werden. 


Der Theorie zufolge, daß tiefe Töne 
unterhalb 100 Hertz nicht ortbar sind, 
kann die Baß-Tonne (ein weiterer Vor- 
teil) irgendwo im Raum aufgestellt wer- 
den; sie muß also nicht unmittelbar 
neben den beiden Mitstreitern stehen. 
Die Trennfrequenz legte Rogers demge- 
mäß in den Bereich von 100 Hertz. 


Trotz der bescheidenen Abmessungen 
erzeugte die Kombination mit dem Tief- 
töner einen sehr tief hinabreichenden, 
sauberen, präzisen Baß. Er ging sogar 
weiter hinab, als die Tester das von 
manchen konventionellen Boxen von 
vergleichbarem Volumen gewöhnt sind. 


Übrigens sollte sich kein Rogers-Besitzer 
oder -Käufer verführen lassen, den am 
Gehäuse der aktiven Frequenzweiche 
angebrachten Pegelregler für den Baß zu 
stark aufzudrehen; die Folge ist ein 
undurchsichtiger Klangbrei. Außerdem 
sollte er sorgfältig den Verstärker oder 
Receiver auswählen: Schlechte Elektro- 
nik ergibt in Verbindung mit diesen 
Zylindern ein katastrophales Klangbild. 
Ansonsten erwirbt er Lautsprecher, die 
ausbaufähig sind und im Verhältnis zu 
ihrem Preis eine vorzügliche Reproduk- 
tion ermöglichen. _ Peter Gurr 
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Berge, genauso wie Töne, 
lassen sich auf dem Papier nur 
zweidimensional darstellen. 


Marello Veyrac & Associ6s / R.V. Conseil - R.C. Paris 71 B 238 


Stellen Sie sich 
Bergkette vor. IhreL 
Breite versinnbildlichen 
Höhe und Dauer eines Tons. 
Unddie Berghänge,von den 
tiefsten Tälern bis zu den 
höchsten Gipfeln, die Dynamik. 
Ein dreidimensionales 
Modell dieser Art gibt Ihnen 
ein exakteres Bild der drei 
Klangdimensionen - Tonhöhe, 
Lautstärke und Dauer - als die 
normalerweise zur Beschrei- 
bung von HiFi-Systemen 
verwendeten zweidimen- 
sionalen Diagramme. 
Dieses Modell stellt 
auch die dynamischen 
Eigenschaften eines 
Tons, seine zeit- 
liche Entwicklung, dar. 


(ms) 


Der perfekte Würfel und 
das schräge Rechteck 


Das Design der neuen‘ Magni-wide” 


Verstärker von Pioneer wurde von vorn- 
herein auf die Optimierung der drei 

technischen Kriterien ausgelegt, die das 
Klanggefüge unmittelbar beeinflussen: 


PIONEER-MELCHERS GmbH, Postfach 29 - Schlachte 39/40 - D-2800 BREMEN 1 


DAUER 


ENTDECKEN | 


Re KLANGDIMENSIO 


AGNI-\ 


richte® 

(für die richtige Lautstärke ph 
Amplitude) und die dynamischen 
Eigenschaften (für optimales 
Timing, einschließlich des 
Übertragungsbereiches). 

Das menschliche Ohr 
reagiert in erster Linie auf 
Veränderungen des Tongefüges. 
Es empfindet zum 
Beispiel die Klangunter- 
schiede eines Musikpro- 
grammes deutlicher 
als den Leistungs- 
unterschied zwischen 
zwei Verstärkern. 
Bei einem 


Für echtes Klang 
muß ein Verstärker alle drei 

Dimensionen harmonisch vereinigen - und keine 
im Verhältnis zu den anderen überbetonen. 


Verstärker A ist bei hoher Leistung wenig 
anpassungsfähig, 

Verstärker B hat ein schnelles Reaktionsvermögen bei 
beschränktem Frequenzgang und geringer Dynamik. 
Verstärker © wird trotz weitem Frequenzgang kaum 
Kontrabaß und Flöte gleichzeitig verkraften. Nur der 
Pioneer “"Magni-Wide” schafft alle drei Dimensionen. 


IE DIE ECHTEN 


NEN MIT DEM NEUEN 


VIDE” VERSTARKER 


/erstärker kommt es also in erster 
en darauf an, diese Wechselwir- 
kung zu berücksichtigen. Deshalb 
wurde der ““ Magni-wide” Verstärker 
von Pioneer als perfekter Würfel 
konzipiert, der alle drei Klangdimen- 
sionen harmonisch in sich vereinigt - 
ein Würfel mit elastischen Seiten, der 
sich zur Wiedergabe einer schnellen, 
flüchtigen Note zu- 
sammenzieht oder 
sich plötzlich aus- 

j dehnt, um ein 
Crescendo des gan- 
zen Orchesters zu 

umfassen. 

> Im Vergleich dazu 

7 werden viele andere 

7 Nerstärker, die derzeit 

7 auf dem Markt sind, als 
rechteckige Prismen gebaut. 

7 Aus Design- oder Modegründen 
und infolge technischer Probleme 

betonen sie nur eine oder zwei 


durch Intermodulation den hörbaren Bereich (rechts) verzerren. 


sein. Er arbeitet zwar mit grosser Laut- 
stärke, hat aber die Tendenz, eigene 
musikalische Modulationen zu erfinden. 


Dimensionen und vernachlässigen die “ Pioneer: : 
dritte. Um Verzerrungen auszu- M A_NI- Wide” in drei 
schalten, werden dann alle möglichen Dimensionen 


Eingriffe vorgenommen und darunter 
leidet entweder die Leistungsband- 
breite oder die Dynamik. Das Ergebnis 
könnte gut ein Verstärker in der Art des 
Verstärkers A in unserer Darstellung 


Durch die Verwendung von sehr 
schnellen, ultralinearen Ring Emit- 
ter Power Transistoren (RETs) und 
einer von Pioneer entwickelten 


Oben: Neuere Schallplatten enthalten oft Ultraschallsignale (links), die 


Unten: Unerwünschte Schwingungen, die in herkömmlichen Klasse-B 
Verstärkern durch Schaltverzerrungen verursacht werden (links) lassen 
sich durch die neue Bias Control Schaltung fast völlig ausschalten. 


Vary Bias Schaltung sind die neu- 
en Pioneer Verstärker in der Lage, 
den größtmöglichen Nutzen aus 
ihrer ultraweiten Leistungs- 
bandbreite zu ziehen, die sowohl 
leistungsmäßig als auch zeit- 
lich optimal den dynamischen 
Eigenschaften angepaßt ist. Die 
Gleichstrom-Schaltung ohne Kop- 
plungskondensatoren sorgt für ein- 
wandfreie Infraschall-Übertragung 
ohne Phasenverschiebung. 
Da die Leistungstransistoren nicht 
geschaltet werden, entfallen 
Hochfrequenz-Schaltverzerrungen. 
Und die hochwertigen, geräusch- 
armen Bauteile tragen entschei- 
dend dazu bei, die untere Grenze 
der Dynamik so niedrig zu halten, 
daß selbst die leisesten musikalischen 
Passagen gegen einen Hintergrund von 
nahezu perfekter Stille abgesetzt sind. 
Das Ergebnis: dreineue Verstärker, 
die immer den richtigen Ton treffen. Mit 
der richtigen Lautstärke und im rich- 
tigen Moment. 


WPIONEER 


Die beste Lösung für echte 
Klangprobleme. 


Ü) PIONEER stereo amrUFeR SA-9800 
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Der SA-9800 Stereo-Verstärker mit trägheitsloser Fluoeszent Spitzenwertanzeige: Dauerausgangsleistung 100 Watt Sinus pro Kanal, an 8 Ohm von 20 bis 20.000 Hz mit weniger als 0,005% 
Klirrfaktor und Intermodulationsverzerrungen. Geräuschabstand: 90 dB (Phono), Mc Eingang 110 dB (AUX). Frequenzgang (1 W): 5 Hz bis 200 KHz (+ OdB, - 2dB). Kombinieren Sie den 
neuen Pioneer Tuner (TX-9800 oder TX-7800) mit dem SA-9800, dem 80-Watt SA-8800 oder dem 65-Watt SA-7800 zu einer Anlage mit unverfälschtem, voluminösem Klang. 
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Vision 


Mit neuen Video-Recordern werben die Hersteller um 
die Käufergunst. AUDIO sagt Ihnen, was die zweite 
Generation von den Vorgängermodellen unterscheidet. 


Leistungsplus 


m Video-Geschäft herrschen rauhe 

Sitten. Anstatt den Geburtstag der 
gerade zwei Jahre alt gewordenen Heim- 
Fernseh-Recorder gebührend zu feiern, 
blasen die Hersteller ihren Erstgebore- 
nen jetzt kurzerhand das Lebenslicht aus 
und stellen die zweite Recorder-Genera- 
tion vor. 


Treibende Kraft für diese hektische Ent- 
wicklung ist der harte Konkurrenzkampf 


durch die verbesserte Version N 1702. 
Hinter der nüchternen Typenbezeich- 
nung verbirgt sich hauptsächlich eine 
erweiterte  Programmierungsmöglich- 
keit bei dem neuen Gerät. Die Schaltuhr 
für die automatische Fernseh-Aufzeich- 
nung läßt sich beim Modell N 1702 auf 
zehn Tage im voraus einstellen. 


Für bessere Bildqualität soll die überar- 
beitete Elektronik sorgen. Die Auflö- 


zehn Tage im voraus für zwei verschie- 
dene Schaltzeiten auf beliebigen Pro- 
grammkanälen gestellt werden. Der dop- 
pelte Fernseh-Spaß beim SVR 4004 EL 
kostet rund 2400 Mark. Hersteller: 
Grundig AG, Kurgartenstraße 37, 8510 
Fürth. Genau mit den gleichen Eigen- 
schaften wartet der Grundig-Lizenzneh- 
mer ITT-Schaub-Lorenz auf. Sein neuer 


Recorder 241 Color wird etwa 
2430 Mark kosten. Vertrieb: ITT- 
Schaub-Lorenz, Postfach 1720, 7530 
Pforzheim. 


Die gravierendsten Veränderungen bei 
den Video-Recordern gab es im VHS- 
Lager. Hier entwickelten die einzelnen 
VHS-Lizenznehmer unterschiedlichste 
Verbesserungen. Noch bescheiden neh- 
men sich die Anstrengungen von Akai 
und Saba aus. Der neue Recorder VS- 
9500 des japanischen Band-Geräte-Spe- 
zialisten Akai wartet ebenfalls wie der 


Fernseh-Mitschnitte und eigene Video-Aufnahmen ermöglicht das JVC-System: Kamera, Recorder und Fernseh-Tuner. 


der vier unterschiedlichen Video-Sy- 
steme: VCR-Longplay vom holländi- 
schen Konzern Philips, SVR vom Unter- 
haltungselektronik-Riesen Grundig, 
VHS des japanischen JVC-Unterneh- 
mens und Betamax vom japanischen 
Anbieter Sony. Die deutliche Leistungs- 
steigerung wie mehr Bedienungskomfort 
und bessere Bildqualität der Nachfolger- 
Modelle sollen um die Käufer-Gunst 
werben, das jeweilige System forcieren 
und den derzeitigen Preisverfall der Vi- 
deo-Recorder bremsen. 


Philips, Pionier in Sachen Video, ersetzt 
darum seinen Heim-Recorder N 1700 


68 


sung, sie bestimmt Kontrast und Schärfe 
des Fernseh-Bildes, und der Signal- 
Rauschabstand, er verhindert grießige 
und blasse Farben, wurde bei dem neuen 
Modell gesteigert. Der Verkaufspreis des 
N 1702 beträgt rund 2200 Mark. Ver- 
trieb: Philips GmbH, Mönckebersstra- 
Be 7, 2 Hamburg. 


Grundig stellte seinem SVR-Recorder 
4004 ebenfalls einen Nachfolgertyp zur 
Seite, den SVR 4004 EL. Auch hier er- 
weiterten die Grundig-Techniker haupt- 
sächlich die Programm-Schaltuhr. Aller- 
dings auf eine Art, die bislang einmalig 
für Europa ist: Der neue Timer kann 


neue Saba-Recorder VR 6000 mit einer 
erweiterten Programmschaltuhr auf. 
Acht Tage kann eine Fernseh-Sendung 
im Voraus gewählt werden. Auch läßt 
sich jetzt das Programmende selbst be- 
stimmen, bislang schalteten sich die Re- 
corder erst beim Bandende automatisch 
aus — bei kurzen Aufzeichnungen wird 
also nicht mehr unnötig die Betriebszeit 
verlängert. 


Zusätzliches Bonbon der neuen VHS- 
Generation ist die sogenannte „Every- 
day-Schaltung“. Täglich zur gleichen Zeit 
wiederkehrende Fernseh-Sendungen, 
wie etwa die Tagesschau oder das Tele- 
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Audio 
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Vision 


Kolleg, werden auf Wunsch automatisch 
aufgezeichnet, bis das Bandende erreicht 
ist — also maximal drei Stunden. 


Außerdem spendierten Akai und Saba 
ihren Neuen eine fernbedienbare Pau- 
sentaste — kurze Unterbrechungen beim 
Aufzeichnen lassen sich bequem vom 
Sitzplatz aus kommandieren. Abgerun- 
det wurden die Neuentwicklungen durch 
einen eingebauten Testbildgenerator 


Telefunken baut jetzt 
VHS-Recorder 


zum Abstimmen des Fernsehgerätes auf 
Video-Empfang und die automatische 
Umschaltung von Bandwiedergabe auf 
Fernsehempfang über die „Play-Taste“ 
der Recorder. Bedienungskomfort, der 
bei Grundig und Philips bereits zum 
Standard gehört. Der Preis des Akai VS- 


Verwendet VHS: Telefunken-Recorder. 


Gutes Standbild: National-Recorder. 


9500 liegt bei etwa 2700 Mark (Vertrieb: 
Akai, Am Siebenstein 4, 6072 Dreieich- 
Buchschlag), Saba verlangt für seinen 
VR 6000 rund 2600 Mark (Saba, Post- 
fach 20 60, 7730 VS-Villingen). 


Telefunken, Neuling im VHS-Video-Ver- 
bund, schließlich stellte jetzt seinen er- 
sten Fernseh-Recorder VR 400 vor. Er 
entspricht in der Ausstattung den Model- 
len von Akai und Saba. Sein Preis wird 
ungefähr bei 2500 Mark liegen. Zudem 
sind bei Telefunken schon die Entwick- 
lungen für ein zweites Gerät abgeschlos- 
sen, das unter der Bezeichnung VR 440 
zur Funkausstellung in Berlin vorgestellt 
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wird. Es bietet zusätzlich eine Standbild- 
schaltung und eine Zeitraffer-Funktion. 
Das Video-Band läuft dabei mit doppel- 
ter Geschwindigkeit an der Video-Kopf- 
trommel vorbei, die Bilder erscheinen 
dann im Eiltempo auf dem Fernseh- 
schirm. Eine besondere elektronische 
Schaltung bereitet den Ton so auf, daß er 
trotz der höheren Geschwindigkeit ver- 
ständlich bleibt. Vertrieb: Telefunken, 
Postfach 91 13 45, 3 Hannover 91. 


Besonders mit dem Problem Standbild 
hat sich auch der japanische Konzern 
National-Panasonic beschäftigt. Bislang 
litt die Standbild-Wiedergabe der Recor- 
der von Sony und Grundig nämlich unter 
durchlaufenden Störzonen. National-Pa- 
nasonic verwendet nun bei dem neuen 
Recorder NV-8610 E erstmals eine elek- 
tronische Speicherschaltung, die den ge- 
samten Bildinhalt des Standbildes fest- 
hält und Störungen ausblendet. Dadurch 


PAUSE AUDIO DUB AEC new 
.. 2 


2 Schaltzeiten: 


sollerstmalsein einwandfreies, stehendes 
Bild möglich sein. Außerdem erlaubt die 
Schaltung auch eine langsame Szenen- 
folge Bild für Bild. 


Auch sonst steht der neue National-Pana- 
sonic-Sproß seinen VHS-Konkurrenten 
in nichts nach. Der Timer nimmt Befehle 
für eine Ein-und Ausschaltzeit acht Tage 
im voraus entgegen, ebenso kopiert er 
über die Every-day-Schaltung täglich aus- 
gestrahlte Programm-Serien. Den Ver- 
kaufspreis für den NV-8610 E gibt Natio- 
nal-Panasonic mit etwa 2800 Mark an. 
Vertrieb: National Panasonic, Ausschlä- 
ger Billdeich 32, 2 Hamburg 28. 


Die Sensation bei den VHS-Videorecor- 
dern kam indes aus dem Mutterhaus des 
VHS-Systems. Der japanische Hersteller 
JVC teilte konsequent den neuen Video- 
Recorder in separate Bausteine auf: In 
Recorder-Einheit HR-4100 E, Netzteil 
und Fernseh-Tuner mit Schaltuhr TU-41. 
Durch diese Aufgabenteilung geriet der 
Recorder handlich, kompakt und nur 
etwa zehn Kilo schwer. Zwei eingebaute 


Einigkeit herrscht 
nur beim Preis 


Akkus versorgen ihn für etwa 90 Mi- 
nuten mit Strom - in dieser Zeit ist er 
unabhängig von der Steckdose. Der HR- 
4100 E ist der erste tragbare VHS-Video- 
recorder. Mit der passenden Farb-Video- 
Kamera GC-4100 ermöglicht er zudem 
eigene Video-Aufnahmen. 


Zusammen mit dem Netzteil und dem 
Fernsehempfangsteill übernimmt er 
ferner die Aufgaben eines Heim-Recor- 
ders und schneidet Fernseh-Sendungen 
mit. JVC schlägt demnach mit diesem 
Baustein-System gleich zwei Fliegen mit 
einer Klappe: Heim-Recorder und trag- 
bares Mini-Fernsehstudio in einem. Der 
Verkaufspreis der kompletten Anlage 
(Recorder, Netzteil, Fernseh-Tuner, 
Farb-Video-Kamera) beträgt etwa 
6600 Mark. JVC-Deutschland GmbH, 
Frankfurter Straße 13, 6236 Eschborn. 


Alle vier Systeme kämpfen also weiter- 
hin getrennt ums Überleben. Denn Cas- 
setten vom einen Anbieter passen weiter- 
hin nicht auf das andere Gerät, sie sind 
nur innerhalb der jeweiligen System- 
Familie (VHS, VCR, SVR oder Betamax) 
untereinander kompatibel. Nur in einem 
Punkt sind sich alle Hersteller einig, die 
Preise für die Video-Recorder sollen jetzt 
stabil bleiben — einziges Zugeständnis 
an die Kunden bleibt der gestiegene 
Bedienungskomfort. Peter Gurr 
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Zur größten Drehorgelschau der Welt trafen sich in 
Hannover 2000 Freunde mechanischer Instrumente. 


ine Sauerei ist das“, Franz Steinhof, 

69, Orgeldreher aus Leidenschaft, ist 
entrüstet. „Immer dasselbe, die Reichen 
kassieren, aber wir armen Schlucker 
werden ausgenutzt und frieren uns ZUu- 
dem noch einen gewaltigen ab.“ 


Alte Pfeifen 


So ganz unrecht hat er nicht, der auf 
zahllosen Jahrmärkten ergraute Leierka- 
stenmann. Das „größte Drehorgel-Festi- 
val der Welt“, das Anfang Mai in Hanno- 
ver stattfand, diente in erster Linie der 
Belebung der Fußgängerzone der Leine- 


Prunkorgel. 


Fotos: Wilhelm Hauschild 
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Die neue Autobox 
AC 200 von Canton 
ist aktiv 
und hishfidel: 
Sie macht Ihr Autoradio 
30 Watt stark 


pro Kanal!) 


Canton AC 200, Hi-Fi- 
Zweiweg-Auto-Aktivbox 
mit aktiver Frequenz- 
weiche und getrennten 
Verstärkern für Tiefton- 
und Hochtonbereich. 
Ausgangsleistung 

30 Watt nach DIN 
45324. Frequenzgang 
über alles 48 Hz bis 

25 kHz nach DIN 45500. 
Fremdspannungs- 
abstand 78/74 dB und 
Klirrfaktor 0,3/0,5% für 
Tiefton-/Hochton- 
verstärker. 


Spannungsversorgung 
Autobatterie 12 V. 
Stromaufnahme ca. 
4,2 A bei 30 W Aus- 
gangsleistung; Ruhe- 
strom ca. 20 mA. 
Langhub-Tiefton- 
Chassis 110 mm ®, 
Kalotten-Hochton- 
Chassis 20 mm ®. 
Ubernahmefrequenz 
1,7 kHz. Gehäuse Ganz- 
metall; Einpunkt- 
Befestigung; 
Abmessungen 

19x12 x14,4 cm 
(bxhxt). 


und brıngt endlich 
Musik 
in den Wagen: 
Baßstark,,unverzerrt, 
brillant. 


CANTON 


.. Canton Elektronik GmbH+Co. : Postfach : D-6390 Usingen/Taunus 
Österreich: Canton Elektronik Ges. mbH : Laudongasse 29-31 : A-1081 Wien 
Schweiz: Audio-Electronic AG : Postfach : CH-8045 Zürich 
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Bitte senden Sie mir den ausführlichen Prospekt. 


Name: 


Anschrift 


Diese Anzeige wurde aus aktuellem Anlaß einer geplanten 3. Folge der „Canton-Diskussion“ vorgezogen 


Drehorgel- 
Festival 


stadt und damit auch dem Umsatz nie- 
dersächsischer Kaufmannskassen. Doch 
die Hannoveraner Geschäftsleute fun- 
gierten auch als Veranstalter des Drehor- 
gel-Spektakels. Über 2000 Teilnehmer 
mit 80 Instrumenten ausaller Welt bilde- 


NS 


Ein Obolus für den Leierkastenmann: gebefreudige 


Hannoveraner. 


eines Instrumentes: bunte | 


Entscheidend für den Wert & \ 
Bemalung und reiches ) 
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Typen aus der ganzen Welt kamen zum großen 
Festival mechanischer Instrumente: reich bemalte 
Handdrehorgel, Kurbler. 


ten die Kulisse zu diesem nostalgischen 
Fest der Superlative. 


Vorwiegend waren es Rentner, die aus 
Freude an der Orgelei ihre kleinen Leier- 
kästen in Kinderwagen durch die Stra- 


ßen der Leinemetropole karrten und 
dazu einen Melodienreigen aus dem 
reichhaltigen Repertoire der deutschen 
Volkslieder zum besten gaben. 


Die großen Prunkorgeln dagegen boten 


Erfordert viel Fingerspitzenge- 

fühl: das Stecken einer Walze. 

Der Initiator des Festivals, 

Peter Georg Schuhknecht, 
bei der Arbeit. 


en 
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Auch die 


vorwiegend professionelle Schausteller 
dar. Viele seltene Instrumente stellte der 
Initiator des Festivals, der Sammler, 
Museumsbesitzer und Fernsehmeister 
Peter Georg Schuhknecht, 37, zur allge- 
meinen Verfügung. 


MID. 


l 


z >= 


Das Schuhknechtsche Orgelmuseum: Die größte Orgelsammlung der Welt, mit 
Drehorgeln, Kirmesorgeln, automatischen Klavieren und Moritatentafeln. 


ER > Ex 
Jugend war begeistert: Junge 
mit Zungenorgel. 


ar 


Wenn sich auch die kommerzielle Ab- 
sicht der Veranstaltung nicht übersehen 
ließ, so versöhnte doch der Zauber und 
das Flair der alten Orgeln mit der schnö- 
den Werbung der Hannoveraner Händ- 
ler. Erinnerungen an Jahrmärkte wurden 


a 


Fachleute unter sich: Orgel- 
männer, Orgel. 
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Audio 


Drehorgel- 
Festival 


wach, an das Berlin des frühen 20. Jahr- 
hunderts, an Gaukler, Bänkelsänger und 
Marktschreier. Dazu trug natürlich auch 
noch die zum Teil prächtige Kostümie- 
rung der Leierkastenmänner bei. 


Zwar dominierten bei dem Orgel-Fest die 
Instrumente des 19. Jahrhunderts, doch 
mechanische Instrumente gibt es schon 
viel länger. So berichtete bereits der 
chinesische Philosoph Konfuzius 500 
Jahre vor Christi Geburt von mechani- 
schen Singvögeln, die vornehme Damen 
zur feinsinnigen Erbauung nutzten. In 
nachchristlicher Zeit wurde die Orgel 
erstmals im 15. Jahrhundert aktenkun- 
dig, was aber nicht heißen soll, daß nicht 
schon vorher mechanisch georgelt wur- 
de. Doch die Mönche, die als Chronisten 
ihrer Zeit über alles Buch führten, igno- 
rierten die automatischen Instrumente. 


ar Casse& 
ı Stereo >» 
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Die schönsten Dreh- 
orgel-Schallplatten 


Hannoversches Karussell- und 
Drehorgelfestival. Nr. 1 - 16 


The world of mechanical organs: 
Englische Karussell-Orgeln 


Zeitlose Melodien auf 
Drehorgeln 


Karneval im Hinterhof 


Melodien der goldenen 
20er Jahre 


Speeldoos tot pierement: 
Holländische Orgeln 


Hamburger Seemannslieder 
(Alle Platten im Vertrieb Schuh- 
knecht, Friesenstr. 54, 3000 Han- 
nover |) 


Es war einmal ...., Spieldosen- 
& Drehorgel-Klänge. 
Claves D 815 


BanSaREn) 


I Ni 
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Stand eine Woche auf dem Bahnhofsvorplatz von Hannover: Größte mechanische Orgel der Welt. 


Sie störten sich daran, daß diese Pfeifen 
die ganze Woche über tönten, denn nach 
Meinung der frommen Mannen sollten 
Orgeltöne nur am Sonntag und dann aus 
der Kirche erschallen. 


Erstmals um 1465 wagten es aufgeklärte 
Menschen, über das Treiben rund um die 
Pfeifeninstrumente zu berichten. So 
wurde bekannt, daß schon die Nachrich- 
tenübermittler des 12. Jahrhunderts - 
die Minnesänger -— sich mechanischer 
Leiern bedienten, um ihre Arme zu 
anderen Zwecken verwenden zu kön- 
nen. 


Lange Zeit blieben die mechanischen 
Instrumente im Dienste der Nachrich- 
tenübermittlung eingesetzt. Zeitungen 
gab es nicht, also übernahmen fahrende 
Sänger die Funktionen der Boulevard- 
presse: Burgbewohner erhielten so das 
neueste „Sex and Crime“ der Weltge- 
schichte. 


Einige hundert Jahre später spielten die 
Drehorgeln auf jedem Jahrmarkt. Je 
lauter, desto besser, denn mit ihrem 
Getöse sollte Kundschaft für die auf ihre 
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Opfer wartenden Barbiere - die damals 
auch chirurgische Aufgaben hatten - 
angelockt werden. Während die bedau- 
ernswerten Patienten jammerten und 
schrien, tanzten zur Musik der Pfeifen 
Bären, turnten Artisten und machten 
Gaukler ihre Späße. 


Im 18. Jahrhundert entdeckten schließ- 
lich die großen Komponisten ihre Liebe 
zu den Walzeninstrumenten. Sie kompo- 
nierten und schrieben Walzen für Dreh- 
orgeln und verdienten sich damit ein 
willkommenes Zubrot. Denn nicht im- 
mer zahlten die Auftraggeber großer 
Opern so gut und pünktlich wie die 
Besitzer der Jahrmarkts-Orgeln. Leopold 
Mozart, der Vater von Wolfgang Ama- 
deus, schrieb etliche Walzen für die älte- 
ste, heute noch funktionsfähige Orgel, 
die auf der Salzburger Burg zu besich- 
tigen ist. 


Mozart junior war zwar ein überaus 
genialer Komponist, doch ein völlig un- 
glücklicher Kartenspieler und Frauen- 
held. So mußte er sich zusätzliches Geld 
für seine ausschweifenden Spielorgien 
verdienen, indem er zahllose Stücke für 


Drehorgel schuf. Allerdings schämte er 
sich dieser Werke in nüchternen Augen- 
blicken derart, daß sie im Köchelver- 
zeichnis nicht aufgeführt sind. 


Als Blütezeit der Drehorgel und des 
Leierkastens gilt in Deutschland das 
Berlin der goldenen zwanziger Jahre. 
Damals pfiffen und trommelten die Mu- 
sikkästen alle aktuellen Gassenhauer 
durch die Straßen der Reichshauptstadt. 
Operettenkomponisten - jeden Tag 
fand eine neue Uraufführung statt - 
schrieben vor der Premiere die gängig- 
sten Melodien auf Walzen, so daß, nach- 


} Profis in aller Welt nehmen mit Ampex 2” 


holländische Straßenorgel. 


dem der letzte Vorhang gefallen war, von 
jeder Ecke die Hits der jeweiligen Ope- 
rette tönten. 


Inzwischen sind die alten Pfeifen, von 
Transistorradios und Musikboxen ver- 
drängt, zu beliebten Sammlerobjekten 
geworden. So gehören Königin Juliane 
der Niederlande, Sony-Chef Moreta so- 
wie der Fotograf und Ex-Prinz Lord 
Snowdon zu den prominentesten Orgel- 
liebhabern. Und König Bhumiphol von 
Thailand spielt nicht nur Saxophon, son- 
dern besitzt auch die schönste Orgel- 
sammlung in Asien. Peter-M. Zettler 


" Studioband auf. Weil es zu den besten 2” 


Magnetbändern der Welt gehört. Und das 
beste 2” Band im Ampex Programm heißt 
Grand Master. Diesen verpflichtenden 
Namen tragen jetzt auch unsere Cassetten: 
Ampex Grand Master I+Il in Professional 


Studio Quality. 
Grand Master | Normal Bias 120,4 sec. eq. 
Grand Master Il High Bias 7Oy sec. eq. 

Fragen Sie einen Profi. Erkundigen Sie sich 


bei Ihrem HifFi- 
Fachhändler. 


Grand Master’ 


AMPEX 
When we play the worldlistens. 


Audio 


Schallplatten 


AUDIO bewertet Platten- 
produktionen nach der 
Interpretation und ihrer 
technischen Qualität. Die 
Wertung der Interpreta- 
tion betrifft die künstleri- 
sche und musikalische 
Leistung. Die zweite Ru- 
brik erfaßt die Transpa- 
renz und Natürlichkeit 
der Aufnahme sowie der 
Preßqualität der Schall- 
platte. Die Benotung: 


bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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DO IT YOURSELF 


Ian DURY 
Ä BLOCKHEADS 


Im Mai tourte er durch die 
Bundesrepublik, eingedenk 
jenes englischen Sprichworts, 
das besagt, man solle Heu 
machen, solange die Sonne 
scheint. Für lan Dury steht 
die Sonne des Erfolgs noch so 
hoch, daß sogar die konkur- 
rierenden Plattenfirmen 
Ariola und WEA in einträch- 
tigem Profitstreben dasselbe 
Alt-Material der Gruppe 
„Kilburn and the High 
Roads“ veröffentlichen, nur 
weil Ian Dury da einst mit- 
wirkte. Sein einfallsreich pro- 
duziertes Nachfolgealbum 
für den Erfolgs-Erstling „New 
Boots And Panties“ lebt wie- 
der vom atemberaubend hur- 
tigen Cockney-Akzent („Un- 
easy Sunny Day“) und den 
hypnotischen, teils reggaein- 
spirierten Rhythmen („This Is 
What We Find“). Dazu gibt’s 
aufgegagte Fermaten- 
Schlüsse („Waiting For Your 
Taxi“), und tanzbar ist das 
Ganze allemal. Die Schwäche 
so ausgeprägt charakteristi- 
scher Musizierweise offen- 
bart die Ouvertüre „Inbetwee- 
nies“: Das simple Riff wirkt 
trotz variabel-massiver Or- 
chestrierung auf die Fünf-Mi- 
nuten-Dauer ermüdend. Je- 
doch: Ian Dury macht Musik 
für Körper und Kopf. Wenn 
man den Verlautbarungen des 
Meisters glauben darf, ineben 
dieser Reihenfolge. 

Peter Kreglinger 


Interpretation: 15 
Aufnahme: 15 


= Metronome 66.039 


Das muß man ihm lassen: 
Woher der Wind auf dem 
Musikmarkt gerade wehte, 
wußte der französische 
Grandseigneur der Unterhal- 
tungsbranche stets genau. 
Und wer wie er über zehn 
Jahre lang wöchentlich mit 
einer einstündigen TV-Show 
hohe Einschaltquoten erziel- 
te, muß es schon vielen recht 
machen. „Für jeden etwas“, ist 
da die beste Devise. Man 
nehme also bewährte Pop- 
Song wie „Les Champs 
Elysees“, „Mamy Blue“ oder 
„Ding-A-Dong“, entferne die 
Texte, lockere etwa verdich- 
tete Partien mit eingängigen 
Arrangements auf, süße kräf- 
tig mit Streichern nach - 
voilä: Pop Symphonies ä la 
Lefevre. Für Rock- und Dis- 
co-Freaks gibt es Spezialaus- 
führungen von Hitparaden- 
rennern mit entsprechendem 
Grundrhythmus; doch ohne 


eine gehörige Portion 
Streicheleinheiten tut es 
Frankreichs Weichmacher 


auch hier nicht - alle Ecken 
und Kanten sind sorgsam ab- 
geschliffen. Seine „Soul Sym- 
phonies“, mit denen er Mei- 
sterwerke der Klassiker nebst 
Vor- und Nachfahren in pop- 
pigem Gewand partyfähig 
machte, überzeugen da schon 
eher. Ob das an den Vorlagen 


Japan scheint derzeit auf 
Rockstars eine magische Wir- 
kung auszuüben — nach ver- 
schiedenen Kollegen ließ nun 
auch Ober-Sänger Bob Dylan 
seine Budokan-Konzerte mit- 
schneiden und als Live-Al- 
bum veröffentlichen. „Je 
mehr ich darüber nachdenke, 
um so mehr wird mir klar, was 
ich in Japan zurückließ - 
meine Seele, meine Musik 
und das süße Mädchen im 
Geisha-Haus — ob sie sich an 
mich erinnert...?“ grübelt 
der Meister auf der Platten- 
hülle. Und dann verkündet 
er: „Eines Tages komme ich 
zurück, um mir mein Herz 
wiederzuholen.“ Mann, oh 
Mann! Dieses Album zeigt 
ihn nur noch als müden 
Mann, dem besagte Geisha 
vielleicht zu sehr zugesetzt 
hat. Ohne Feuer schleppen 
sich die vier Plattenseiten ste- 
ril über die Zeit, mit kalter 
Perfektion aufgenommen, 
ohne auch nur einen Sekun- 
denbruchteil jene Gefühle 
aufwühlen zu können, die 
Dylan bei seinen Europa- 
Konzerten im Sommer 1978 
mit nur einem Wort bei sei- 
nen Fans weckte. Das Album, 
teilt die Plattenfirma lapidar 
mit, sollte ursprünglich in 
Deutschland gar nicht veröf- 
fentlicht werden. Wäre wohl, 


liegt? Hans von Bergen glaubt ein Dylan-Fan, besser 

gewesen. Thomas Stefener 
Interpretation: 13 Interpretation: 14 
Aufnahme: 14 Aufnahme: 14 
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Audio 


Schallplatten 


Keine ruhige 
Minute 


Reinhard Mey 


Keine ruhige Minute 
Intercord INT 160.121 


Wenn Chansonnier Reinhard 
Mey etwas macht, macht er es 
gründlich: Zuerst wollte der 
Barde niemals Kinder, jetzt 
hat er eines, und die ganze 
Welt dreht sich nur noch um 
den Nachwuchs. Klein Frede- 
rik-Ikarus kriegt jetzt schon 
die zweite Platte von Papa 
Mey gewidmet - naja, 
schließlich ist Jahr des Kin- 
des. Abgesehen von den 
Songs, die Mey also dem 
Nachwuchs schrieb, enthält 
die Produktion ein paar glän- 
zende Texte, brauchbare 
Kompositionen, merkwür- 
dige Arrangements und aus- 
gefallene Interpretationen. 
Wie auch immer — Mey ist 
längst nicht mehr der Unter- 
mieter von Frau Pohl. Er ist 
auch nicht mehr der Mann 
mit dem wachen Blick auf die 
Politik (der er freilich immer 
nuram Rande war). Er ist der 
arrıvierte Herrscher im deut- 
schen Lied, mit mittelalterli- 
chem Beamtenpublikum im 
Konzertsaal. Damit von die- 
ser Kundschaft niemand nach 
Mey-Genuß dem Radikalen- 
erlaß zum Opfer fällt, muß 
der eben ganz still und leise 
mit der angepaßten Mitte 
schwimmen. Eine Platte, die 
nur schön - und damit ei- 
gentlich überflüssig ist. 
Michael M. Faber 


Interpretation: 15 
Aufnahme: 15 
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SAMM 


Kashmir 


Je suis... 
Disques DL 3300 
(Vertrieb: 
Kurvenstraße 17, 
CH-8006 Zürich) 


Elektroniker, die Sphärenmu- 
sik aus Synthesizern locken, 
gibt es mittlerweile wie Sand 
am Meer. Weil diese Musik so 
gefragt ist, muß man auch 
damit rechnen, daß die Künst- 
ler dieses Prädikat nicht im- 
mer verdient haben. Vor al- 
lem am Wesentlichsten, der 
Komposition und dem Arran- 
gement, hapert es oft. So auch 
bei dieser Produktion der bei- 
den Schweizer Patrice Guenat 
und Henry Dubelly, die vor- 
nehmlich in finsteren Moll- 
Tönen wabert und die jenen 
wohligen Schauder erzeugt, 
den man bei Beerdigungen 
schon mal verspürt, weil man 
nicht selbst im Sarg liegt. Bes- 
ser geriet die Aufnahme: Ge- 
rade solche Musik ist denkbar 
dazu geeignet, per Studiotech- 
nik perfekt umgesetzt zu wer- 
den. Hier haben sich die Eid- 
genossen hörbar bemüht. 
Nicht nur die elektronischen, 
sondern auch die natürlichen 
Instrumente wie Schlagzeug 
oder fette Bläser kommen von 
guter Durchhörbarkeit, sind 
nie verdeckt und lassen sich 
glasklar orten. Dennoch kein 
Grund zur Euphorie: Der 
Brite Alan Parsons kann der- 
lei schon seit Jahren. 

Thomas Stefener 


DIRE STRAITS CcOommMmunıauf 


Dire Straits ae 


: ne os 
- Vertigo/Phonagram 6360 170 


Im Dezember 1978 auf den 
Bahamas eingespielt, wurde 
dieses zweite Album der eng- 
lischen Gruppe mit einiger 
Verzögerung veröffentlicht, 
weil die Amerikaner auf den 
relaxten Rock der Gebrüder 
Knopfler etwas begriffsstut- 
zig reagiert hatten. Zu Zeiten, 
als die Band in England wie 
auf dem Kontinent längst 
Star-Status genoß, zogen in 
den USA die Verkäufe nur 
langsam an. Nach triumpha- 
ler US-Tournee im Frühjahr 
1979 aber war’s dann soweit. 
Die neun Songs, allesamt wie- 
der vom Kopf der Band, Mark 
Knopfler, wurden diesmal 
vom legendären Jerry Wexler 
produziert und bringen die 
eingängig-geschmeidigen Gi- 
tarrentöne nebst der bei J.]J. 
Cale abgekupferten, maulfau- 
len Sangesweise. Perfekt wie 
gehabt. Eines der seltenen Al- 
ben, von dem man nachein- 
ander beide Seiten hören 
kann, ohne sich zu langwei- 
len. Das Material ist fleißigen 
Konzertgängern allerdings 
bereits vertraut. Es war bei 
den ersten Auftritten hierzu- 
lande im vergangenen Herbst 
schon Bestandteil des Dire- 
Straits-Repertoires. Und ne- 
benbei bemerkt -— vom musi- 
kalischen Ziehvater J. J. Cale 
sind noch einige Alben im 


Handel. Peter Kreglinger 
Interpretation: 16 Interpretation: 16 
Aufnahme: 18 Aufnahme: 15 


Da schlägt die Nostalgie Bla- 
sen: Wenn das Quintett des 
Gitarristen Hollywood Fats 
loslegt, wippen die Petticoats. 
Da werden Erinnerungen 
wach an jene Zeit, als der 
Rock noch Rhythm’n’Blues 
hieß und man mit den paar 
Hilfsmitteln fertig werden 
mußte, über die Techniker 
damals verfügten. Der akusti- 
sche Baß brachte seine Töne 
ohne Lautsprecher, das Kla- 
vier lieferte scheppernde 
Phrasen, am Schlagzeug stan- 
den, wenn’s hoch kam, zwei 
Becken, und nur der elektri- 
sche Gitarrist durfte den Ver- 
stärker benutzen. So macht’s 
anno 1979 die Fats Band auch 
wieder: „Back To Mono“ 
scheint die Devise. Die Mix- 
tur aus Boogie („Caldonia“), 
Rock aus der Steinzeit („Rock 
This House“) und Blues 
(„Poor Boy“) ist der abenteu- 
erlichen Truppe indes so gut 
gelungen, daß man grübelt: 
„Ist’s alt und also authentisch, 
oder ist’s doch neu und nur 
prima nachgemacht?“ Keine 
Bange, es ist neu, aber perfekt 
auf Antiquität getrimmt. 
Kein Wunder, denn mit dem 
ehemaligen „Canned Heat“- 
Mitgründer Larry Taylor 
steht ein Blues-Mann in der 
Band, der wirklich weiß, wie 
man so was macht. 

Anette Drees 


Interpretation: 17 
Aufnahme: 12 
77 


Audio 


Daß sich keiner 


täuschen 
läßt: Die Buben kommen 
zwar aus Spartanburg im 
Staate Süd-Karolina, aber so 
weniges dort einen „Marshall 
Tucker“ gibt, so wenig hat 
diese Musik mit bodenstän- 
diger Südstaaten-Folklore zu 
tun. Da hört man Anklänge 
allenfalls ım Final-Stück 
„Pass It On“. Ansonsten hat 
das Sechs-Mann-Ensemble - 
seitdem ersten Album 1972 in 
der gleichen Besetzung - 
eine Mixture entwickelt aus 
Country-Stimmungen in 
ländlich-sittlichen Texten, 
rhythmisch komplexen Jazz- 
Elementen und lockeren 
Rock-Einsprengseln, die wohl 
vor allem Fans der Allman 
Brothers und artverwandter 
Gruppen goutieren mögen. 
Disharmonisch übersteuerte 
Gitarren zu meckerndem Vi- 
brato des Sängers und Kom- 
ponisten Toy Caldwell in dem 
Neun-Minuten-Titelstück 
„Running Like The Wind“ 
sind freilich nicht jeder- 
manns Geschmack. Der Rest 
wie gehabt auf früheren Al- 
ben. Wer schon was von Mar- 
shall Tucker im Regal stehen 
hat, darf diese Neuerschei- 
nung getrost vergessen: im 
Süden nichts Neues. 

Peter Kreglinger 


Schallplatten 


Seit einiger Zeit ist Ron Wood 
ein Rolling Stone, und das 
wurde er gewiß nicht, weil er 
in der Schule besonders gut 
Englisch gelernt hat. Viel- 
mehr kümmerte er sich inten- 
siv um seine Lektionen in 
knallhartem britischem 
Blues-Rock, und da hat er 
zweifelsfrei aufgepaßt. Über 
die einst heißgeliebte Jeff 
Beck Group und Rost- 
Stimme Rod Stewart kam er 
zu den Faces, bevor Stones- 
Chef Mick Jagger die Angel 
nach ihm auswarf. Für Woods 
Unterschrift unter den Sto- 
nes-Vertrag revanchiert sich 
jetzt Jagger, indem er bei 
Rons eigener LP selbst im 
Chor mitsingt, Stones-Drum- 
mer Charlie Watts hinters 
Schlagzeug hob (wo er sich 
mit Fleetwood Mac-Chef 
Mick Fleetwood abwechselt) 
und Gitarrist Keith Richards 
für ein paar pfeffrige Soli 
sorgen läßt. Die Musik? Har- 
ter Rock, rhythmusbetont, 
mit einem saftigen Schuß 
Blues. Das alles in bewährter 
Stones-Manier aufbereitet, 
ohne technische Spielereien 
geradeaus aufgenommen. 
Ziemlich delikat. 

Michael M. Faber 


Dieses Geschäft war schon 
immer ein gutes Geschäft: 
Schließlich ist die schwedi- 
sche Gruppe Spotnicks seit 
langen Jahren ein Ein-Mann- 
Unternehmen. Spotnicks-Be- 
sitzer Bo Wynberg sammelt 
von Zeit zu Zeit ein paar 
Studio-Musiker um sich, 
nimmt mit denen neue Titel 
auf und hat es stets verstan- 
den, den typischen Sound der 
Gruppe nicht zu verändern. 
Das zahlte sich 1972 aus, als 
die Band mit „If You Could 
Read My Mind“ einen Über- 
raschungshit hatte. Auf dieser 
Produktion, zusammenge- 
schnitten aus Aufnahmen der 
Jahre 1977, 1978 und 1979, 
beweist Wynberg seine Viel- 
seitigkeit. Ob er als Sänger 
den Hilfs-Musiker Bob Lan- 
der einsetzt (da klingt’s dann 
ein bißchen arg nach Cliff 
Richard und den Shadows) 
oder ob der Instrumentalist 
selbst an Gitarre und Dobro 
glänzt - der Sound bleibt 
unverwechselbar. Eisklare 
Gitarrenläufe, viel Rhyth- 
mus, elektronische Verfrem- 
dungen und kompromißlose 
Nutzung studiotechnischer 
Möglichkeiten drücken dieser 
Musik ihren Stempel auf. Im- 
mer wieder nett. 

Hans Joachim Bartsch 


Interpretation: 12 Interpretation: 17 Interpretation: 17 
Aufnahme: 15 Aufnahme: 17 Aufnahme: 17 
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Link Wray ist der legendäre 
Alt-Rocker, der Wimmerbü- 
gel (Vibratohebel) und Feed- 
back (Rückkopplungsgeräu- 
sche) zu einer Zeit schon 
handhabte, als Jimi Hendrix 
noch kaum wußte, wie man 
eine Gitarre hält. Nach sei- 
nem Instrumentalhit „Rum- 
ble“ (1958) verschwand er in 
den 60er Jahren in seinem 
Dreispur-Ton-Studio auf der 
Familienfarm in Maryland. 
Zehn Jahre später ließ ihn das 
Lob von Nachahmern wie 
Pete Townshend (The Who), 
Jeff Beck oder Jimmy Page 
(The Yardbirds) wieder auf- 
tauchen. So läßt der Veteran, 
dem die Ärzte nach einem 
Lungensteckschuß im Korea- 
krieg kaum noch ein paar 
Jährchen, geschweige denn 
die weitere Ausübung der 
Sangeskunst zugestehen woll- 
ten, heute noch die Baßfigu- 
ren grummeln und das Vibra- 
to scheppern, daß einem 
Schauer der Rock-Wollust 
über den Rücken jagen. Link 
Wrays Fassung des Dylan- 
Songs „Its All Over Now, 
Baby Blue“ brachte höchstes 
Lob vom Autor selber, High- 
lights dieses Albums auch die 
Presley -Hommage „Don’t“, 
der Instrumental-Reißer 
„Switchblade“ und die Fullpo- 
wer-Version des Peggy-Lee- 
Hits „Fever“. Peter Kreglinger 


Interpretation: 20 
Aufnahme: 18 
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Internationale 


Funkausstellung 1979 
Berlin 24.8.-2.9. 


Das ganze Angebot der Unterhal- 
tungselektronik präsentiert sich in 
Berlin. HiFi - TV - AV. 

Wo liegen die Marktchancen? 
Fachhändler aus aller Welt 
erfahren hier, was „in“ ist. Besser 
ordern durch umfassende Markt- 
kenntnis. Die Internationale Funk- 
ausstellung zeigt die Chancen. 


ud gen 


Video |! I Perie, 


Nameras] [Gssefen 


Veranstalter: Hotel-Reservierungen 
Gesellschaft zur Förderung der und Berlin-Informationen: 
Unterhaltungselektronik (GFU) mbH Verkehrsamt Berlin 
Durchführungsgesellschaft: Europa-Center, D-1000 Berlin 30 
[Sl AMK Berlin Telefon: (030) 212 34 
Ausstellungs-Messe-Kongress GmbH Telex: 01 83356 vaber d 

HiFi - TV - AV Tee >S 


Dazu fachbezogene und verbraucher- 
orientierte Aktivitäten, wie: HiFi-Vorfüh- 


Bitte übersenden Sie mir Ihr Informationsmaterial 


| 

| 
rungen mit Vergleichsmöglichkeiten zwischen | Name 
verschiedenen Preis-/Leistungsklassen, HiFi- | Anschrift 
Happenings des Deutschen High Fidelity t 
Institutes im ICC Berlin. | Telefon 
TV-bezogene Informationen der Deutschen We EEE nr as DE Fe BE: 
Bundespost und der Sendeanstalten: Bild- ) . 
schirmtext, Videotext; Kabelfernsehen und | (ce) arme — [SI AMK Berlin 
Antennentechnik. verum letz Ausstellungs-Messe-Kongress-GmbH 
AV-Demonstrationen des Facheinzelhandels N 3 
im „Videoladen“ mit „Videothek“. en 

I Messegelände Berlin Telefon (030) 30 38-1 

I 


Deutschlandhalle/Eissporthalle Berlin Telex 0182908 amkb d 


Audio 
Schallplatten 


3 WZ Yıyıkan 
Ilbr 


ih. Rodıkhou 
Foo Aalgart 5 


Sicher singen nicht einmal Was den ehrgeizigen Ex- Seine Lebensgeschichte ist Selten hat jemand so beharr- 
Engelschöner - abermußsie Beatle Paul McCartney, 37, ziemlich bekannt: In Hong- lich geschwiegen wie Jasmine 
deshalb gleich so heilig- und seine Wings-Kollegen wi- Kong ist er geboren, in Ame- Bonnin, um dann sehr viel zu 
keusch und fad-steril singen der Erwarten doch noch zu rika landete er mit 17 einen sagen. Vier Jahre ließ sich die 
wie ein Engel? Wer die zehn einer der besten Pop-Rock- Top-Hit, ein paar Jahre später Wahlberlinerin nach ihrer er- 
Songs dieses Albums auf ein- Bands der Welt werden ließ, kassierte er den wichtigen sten Hit-Single „Straßen unse- 
mal durchstehen will, muß ist spätestens nach dieser französischen „Prix du pre- rer Stadt“ Zeit bis zu diesem 
schon ein erhebliches Faible Platte klar: die geradezu un- mier disque“. 1975 nahm er neuen Album. Zwischen- 
für weinerliches Timbre und heimliche Ausdrucksvielfalt, „mal so“ die erste Langspiel- durch mußte sie — nach eige- 
jaulende Steel-Gitarren mit- die souveräne Erfahrung aus platte mit deutschsprachigen nem Bekunden - erst mal 
bringen:Sostelltmansichdie 20 Musikerjahren und, fast Chansons auf. Einen Neuling den unerwarteten Erfolg je- 
Maria Hellwig der USA vor. paradox, der ständige Wech- wie ihn gab’s lange nicht im nes Songs verarbeiten. Heute, 
Ihre Neu-Version des Drif- sel seiner Musiker. Keine deutschen Showgeschäft, und gerade 27jährig, präsentiert 
ters-Uralthits „Save The Last Wings-Platte wurde in identi- daß er nicht überbewertet ist, sich Jasmine Bonnin als über- 
Dance For Me“ kommt dann scher Besetzung aufgenom- demonstriert er makellos auf raschend reife Autorin, die 
auch im Tempo einer ober- men; Gitarristen und Schlag- seinem neuen Album „4“. sich nicht mehr bedingungs- 
bayerischen Friedhofsmusi zeuger verschliß McCartney Nach wie vor singt er mit los der Frauenrechtsbewe- 
daher. Die verkaufsfördernd- wie andere Leute die Socken. seiner eigentümlich hellen gung verschreibt, sondern 
reißerisch angekündigte Mit- Resultat der Fluktuation:Der Stimme solche Lieder wie auf durchaus gefühlvoll in ihrer 
wirkung der Country-Ladies Wings-Boß mußte seinen der ersten Platte, von denen Umwelt lebt. „Mit siebzehn“, 
Dolly Parton, Linda Ronstadt Neulingen immererstdieFlö- die Experten damals behaup- nach einer Vorlage der Ame- 
und Tanya Tucker erweist tentöne beibringen und teten, solche Texte könne rikanerin Janis Ian, ist ein 
sich als dünner Gag: Die Da- formteso - gleichsamneben- man bestenfalls einmal gelungener Rückblick auf die 
men säuseln unidentifizier- bei - eine perfekte Band. schreiben. Sulke schreibtaber Jugend, wogegen der resignie- 
bar bei jeweilseinem Songim McCartneys Stärken zeigen noch immer über Menschen, rende Song „Seine Mutter“ 
Hintergrund mit. Die auf der sich auf dieser Produktion überseine Nachbarn, überdie nicht ganz echt klingt - die 
Innenhülle abgedruckte erneut in den langsamen Ti- Familie, und dünner gewor- Klavierbegleitung paßt über- 
Herz-Schmerz-Country-Lyrik teln. „After The Ball“ hatalle den sind diese erlebten Be- haupt nicht zum Text. Der 
wird musikalisch aufbereitet, Anlagen zum Superhit, wun- richte gewiß nicht. Die Viel- schönste, weil glaubhafteste 
als sei die Country-Musik vor derschön Iyrisch die Ballade falt reicht von Sozialkritik - Titel ist „Ich will es eben 
25 Jahren stehengeblieben. „Winter Rose“. Das bissig wie ein Terrier -— bis manchmal wissen“ - die Ge- 
Das Album ist so kitschig wie „Rockcestra Theme“ donnert zum hintersinnigen Liebes- schichte der geschiedenen 
rosenverziertte Gibson-Gi- mit Volldampf los, ohne die lied, das, wenn man ganz ge- Frau, die ab und zu über die 
tarre und Cowboystiefel zum Melodie zu verlieren. Anson- nau hinhört, überhaupt kein Vergangenheit nachdenkt. 
Country-Dirndl von Tante sten völliger Verzicht auf mo- Liebeslied ist. Die zeitlose Das glaubt man Jasmine Bon- : 
Emmylou, der Sound ist ad- dische Spielereien, kein Dis- Musik ist frei von jeglichen nin - selbst dann, wenn sie 
äquat gesoftet. co, kein Stumpfsinn, stattdes-- modischen Klischees, von mit ihrer hellen Stimme, die 
Peter Kreglinger sen vorzüglich aufgenom- Profis musiziert und typisch in verhaltenen Lagen viel bes- 
men. Paul und Wings - bitte Sulke: „Mir muß es gefallen, ser klingt, aggressive Hoch- 


bald auf Tournee. und dann ist es gut...“ töne anreißt, die den Hörer 
Michael M. Faber Anette Drees am Nerv treffen. 
Thomas Stefener 
Interpretation: 10 Interpretation: 20 Interpretation: 19 _ Interpretation: 17 
Aufnahme: 15 Aufnahme: 20 Aufnahme: 16 Aufnahme: 15 
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OPTIMALE TECHNIK 
OPTIMALES DESIGN 
| OPTIMALER KLANG 


RESEARCH AND DEVELOPMENT CORP MODELL 331 


Das preiswerteste£Modell 
5 r der K 7 KLH- gen cm e Einer der erfolgreichsten Eine klangliche Optimierung 


Lautsprecher der je 
ebant wurde. für alle£Musikbereiche. 


Das absolute Spitzenprodukt 
der Dedicated Modellreihe. Baron 


Die 2, Spitzenbox 
KLH= Klassik“ Programm 


ische und Barca ne ‚che 


Vertretung Schweiz: Stares-Kopmirer der Spkzankiasse 
Firma Tonstudio R. AG. 
Thunstraße 20 
CH - 3005 Bern - Schweiz e 
Vertretung Österreich: Balls 

Firma Raum Akustik Füralle CS 


Lerchenfelder Str.30 MER a 
A-1080 Wien - Österreich 


AM SIMMLER 41 
6200 WIESBADEN 
TELEFON 

(06121) 
42.22.28 


Früher waren Groupies Mädchen für alles. 
Heute wollen sie nur noch eines. 
AUDIO-Korrespondent Peter Jones berichtet. 


enn Bob Geldof, Sänger der britischen Rock- 

Band „Boomto Town Rats“ lästige Fragesteller 
richtig schocken will, spricht er Klartext: „Ich bin 
Pop-Musiker geworden, weil ich viel Geld und viele 
Groupies haben wollte — die Musik ist mir egal.“ 


Der schmächtige Star hat zumindest eines dieser 
Ziele erreicht: Die Groupies reißen sich um ihn. 
Allerdings gibt Geldof zu: „So wie früher ist das 
auch nicht mehr.“ 


Groupies — Zauberwort in der Popwelt - 
sind meist weibliche Fans, die dem angebe- 
teten Idol ihre Verehrung mit körperlichem 
Einsatz bekunden. Das Wort selbst leitet 
sich vom englischen „Group“ - Gruppe 

— ab, und wurde zum Sammelbegriff für 
die Fans, die sich tatsächlich in Künst- 
lernähe aufhalten. Den Stars der Rock- 
und Pop-Szene wurden sie im Laufe 
der Jahre lieb und teuer; schließlich 
stellten die Groupies sicher, daß 
keine der Pop-Größen nachts in 
einsamer Kammer liegt. 


Doch die Groupies der legen- 
dären 60er Jahre boten mehr als 
nur hautnahen Kontakt. Sie 
verfügten über Qualitäten, an 
die sich die Stars von einst 
heute mit Wehmut erin- an 
nern: „Damals wußten und 
konnten die perfekten . 
Groupies einfach alles“, 

erinnert sich beispiels- 

weise der Blues-Gitarrist Alexis 
Korner. „Sie besorgten den Stoff und 
probierten die Wirkung der Drogen sogar 
vorher aus, um sagen zu können, wie sie wirken. Und 

meist das ganz ohne Sex.“ Wer zu den Glanzzeiten der „Bea- 
tles“und „Rolling Stones“ im Groupie-Lager etwas werden wollte, 
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mußte in der Tat mehr 

bieten als schiere Willig- 

keit. Groupies hatten da- 

mals für ihre Musiker so- 

ziale Funktionen übernom- 

men - sie ersetzten in vielen 

Fällen fehlende familiäre Bin- 

dungen, kümmerten sich um 

persönliche Dinge der Stars und 

erledigten vor Ort alle Aufträge, 
die sie bekamen. 


Für manches der Edel-Groupies en- 
dete das Engagement vor dem Standes- 
amt: Bianca Jagger, mittlerweile ge- 
trennte Ehefrau des Stones-Chefs Mick 
Jagger, war in Musikerkreisen weltbe- 
kannt und für ihre Qualitäten berühmt. 
Auch Linda Eastman, später geehelicht 
vom Beatles-Boß Paul McCartney, und 
Cynthia Harrison, erste Frau des Beatles- 
Gitarristen, genossen den Ruf perfekter Grou- 
pies. 


„Sie müssen eine Art Geisha sein — brav, still, 

unauffällig, aber immer verfügbar“, erklärt Kor- 
ner die Qualitäten, die ein Edel-Groupie auszeich- 
nen. Aber: „Das gibt’s eben heute nicht mehr.“ 


So klagt auch Rolling-Stones-Chef Mick Jagger: 

„Früher kannte man die Mädchen und wußte genau, 
welche was konnte und wollte. Heute können sie nichts 
mehr und wollen nur noch.“ D 
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Genau das Richtige für echte 


Audioliebhaber auf der Suche 
nach Wiedergabeperfektion! 


| J | { 
Der Dual Moving Coil Stereo - Tonabnehmer 
MK 111E von Audio-Technica. 


MKINE Polschuh A (Kobalt-Vanadium =2) 
audio-technica 


Samarium-Magnet 


0,09 "m nicht ummantelter, Schaft- 
Polschuh (Material = Polschuh A) 
elliptischer Diamant (0,2 x 0,7u) 


Beryllium cantilever Polschuh B (Material = Polschuh A) 


Erzeugerspule (Silber-Kupfer-Legierung) Dämpfer 


Dieser Moving Coil Tonabnehmer von äußerst geringer Mas- 
se bietet im Vergleich zu herkömmlichen MCs einen verblü- 
ffend hohen Übertragungsfaktor. Patentierte, unabhängige 
Links - und Rechts - Moving Coils (A-Form) sorgen für her- 
vorragende Kanaltrennung bei noch höherer Klangintensität 
und ultra-niedriger Frequenz-intermodulations-Verzerrung. 
Der passende Transformator MK 10t ist ebenfalls lieferbar. 


Tonabnehmer MK 111E spricht für sich selbst: 


PrinziP rt eisen rare Dual Moving Coil 
Auflägekrält.. ..u..asenasas mens sarmen 1,5 p+0,3 p 
Übertragungsbereich ..........22222.% 15-50.000 Hz 
Übertragungsfaktor ...... 22222222... 0,4mV bei 5cm/Sek. 
Kanalbalance ......:.. 2 cc innerhalb 0,5 dB 
Kanaltrennung: u. nenne 30/20 dB 
(1 KHz/10 kHz) 
Nadelnachgiebigkeit...........2222.. 10x10 cm/dyn 
FIM-Verzerrung ......2 222er unter 0,4% 
Bewegte Masse ......:.22cceeeeee 0,2 mg 
Vertikaler Spurwinkel ............... 20° 
Verrundungsradius der 
Abtastspilze „:07a:0:as 10:0 18 00 0% 0,2x0,7u, elliptisch 
Art des Diamanten ..........::2222.. ganzer Stein, 
nicht ummantelt 
NASlträgER 4:80 Rn Beryllium 
IMDEGMZ 2:45:02 RR RR 0 Ohm/1 kHz 
Tonabnehmer-Gewicht .............. 4,8g 
Empfohlender Transformator ......... MKI0T 
= 2 R 

audio-technica 

AUDIO-TECHNICA CORP. Head Office: 2206, Naruse, Machida, Tokyo 194 Japan 


Cable: AUTEC MACHIDA Telex: 2872357 (AUTEC J) 


AUDIO-TECHNICA Vertrieb-Germany: JWS audio-system GmbH 
Waldstraße 122, 6050 Offenbach, Tel.: (0611) 8550 61/62, Telex: 4185 496 
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Diese Erfahrung mußte auch 
Chris Norman, Chef der 
Teeny-Band „Smokie“, ma- 
chen: „Die kommen und sa- 
gen klar, was Sache ist. Oder 
sie schieben dir eine Karte zu 
‚ruf mich an und es wird eine 
tolle Nacht...“ 


Solche Offerten jedoch kom- 
men nicht immer von Mäd- 
chen. Rocker Bob Geldof: „Es 
kommen immer mehr Homo- 
sexuelle, die auch mal wol- 
len.“ Besonders in England 
sind die Homosexuellen, 
kurz Gays genannt, auf dem 
Vormarsch. Sängerin Kate 
Bush („Wuthering Heights“) 
weiß das. „Je mehr Theater 
man in die Show einbaut, um 
so mehr Gays kommen.“ 


Auch Hard-Rock-Star Ian 
Dury („Wake Up And Make 
Love With Me“) gibt zu, daß 


Vergöttert ihren Star: weib- 
liches Groupie. 


die Groupie-Szene austrock- 
net. „Heute kann man sich 
nicht mehr auf die Mädchen 
verlassen. Du drehst dich ein- 
mal um, und schon haben sie 
dich beklaut.“ Dennoch 
prahlt der Sänger: „Ich hab’ 
nie Schwierigkeiten. Jede will 
den erfahrenen Mann“. 


Manche Groupies haben gar 
den Weg ans Ziel der Träume 
geschafft: Sie sind selbst ein 
Star geworden. Debbie 
Harrys, Chefin der Pop- 
Gruppe „Blondie“ („Heart Of 
Glass“) galt in amerikani- 
schen Musikerkreisen als 
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Top-Groupie. Mittlerweile 
wäre sie selbst ein ideales 
Objekt für Liebesdiener. 
Aber: „Bei mir läuft nichts. 
Ich lasse kein Groupie an 
mich heran.“ 


Dazu heuerte sich Debbie 
Harrys — wie viele Musiker 
übrigens — eigene Leibwäch- 
ter an, die durchschnittlich 60 
Mark pro Einsatz kassieren. 
Sie schirmen die Künstler vor 
allzu willigen und besonders 
vor minderjährigen Fans ab. 


Denn eine Minderjährigen- 
Affäre kann das Ende der 
Karriere bedeuten. Zu sehr 
sind den Stars von heute die 
Skandale in Erinnerung ge- 
blieben, die einst dem Ex- 
Beatle Ringo Starr und dem 
Rolling Stone Keith Richard 
zu schaffen machten. Zahl- 


lose Affären ranken sich be- 


Ringo lehnte 
niemals ab 


sonders um Ringo Starr, der 
zu seinen Beatles-Zeiten kein 
Angebot ablehnte. Ein inti- 
mer Beatles-Kenner: „Wenn 
sie im Hotel saßen und mit 
irgendwelchen Leuten rede- 
ten, kam oft ein Anruf. We- 
nig später stand eins von die- 
sen Groupies vor der Tür, 
und Ringo verschwand mit 
ihr im Bad, während die an- 
dern weitererzählten.“ 


Doch trotz der zuverlässigen 
Body-Guards gelingt der 
Sturm auf die Garderoben 
und Hotelzimmer der Stars 
immer wieder. So zuletzt bei 
einem Konzert der Sängerin 
Dusty Springfield („Son Of A 
Preacherman“) in London. 
Die Sängerin, für ihre lockere 
Einstellung in Sachen Sex be- 
kannt, animierte ihre Zuhö- 
rer mit handfesten Gesten. 
Erfolg: Nach Schluß des Kon- 
zerts stürmten ein paar hun- 
dert Fans die Garderobe. 


Die Enttäuschung folgte auf 
dem Fuß. Dusty Springfield: 
„Ich hab’ gedacht, ich werde 
wahnsinnig. Die waren näm- 
lich alle schwul und wollten 
mich nur mal anfassen...“ 
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priv Kinn neigen: 
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4-Kanal-Receiver Sansui QRX 8001, 
4 x 60 W,CD4,SQ, QS, usw., 2 Boxen 400 W, 
45 cm, Membran, 9 Systeme, 91 dB/1 W, ex- 
trem starker, sauberer, tiefer Baß, 2 Boxen 
dito 200 W, 4 Mon. alt, statt 7000,— DM nur 
3500,— DM VB, Tel. FE 873. 
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Suche original Klipsch Eckhonı, Stöcker- 
Weiche, Son: of Ampzilla, MC 2105 oder 
MC 2125, C 28, Levinson oder Accuphase 
C 220, Tel. (0 89) @@@eet4+ abends. 


-he BR-r evt NN!” 
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Suche LP Sabre Dance von Love Sculpture in 
gt. Zustand, biete 25,— DM, Avemariiiftznes, 


Hekeltioaryei kei hr 6100 Darmstadt-Eb. 


r mar. “i 


Bir 
Quadro-Kopfhörer KOSS Phase 2 +2 zu 
verkaufen, 250,— DM, Tel. (0202228482, 


=» * Baar Rtııdio- 


Verka'fo Spit->n"-- 


= DM 36- 


„oa 24- 
=DM A8- 
=DM 42- 


) sogar incl. Mehrwertsteuer! 


Den Bestellcoupon finden Sie auf Seite 113. 


85 


Ausgewählte Platten zu verschenken.... 


Für dieses Audio-Geschenk brauchen Sie nur einen neuen Leser! 
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Ich habe für Audio Zeitschrift für HiFi- 
Musik-Audiovision einen neuen Abonnenten 
gewonnen. Bitte schicken Sie mir folgende 
Schallplatte als Prämie zu: 


(Bitte geben Sie Titel und Nummer der 
Platte Ihrer Wahl an. Sie finden beides bei 
jeder Besprechung). 

Die Auslieferung erfolgt nach Eingang der 
Zahlung durch den neuen Abonnenten. 


Meine genaue Anschrift: 
(Bitte in Blockbuchstaben) 


Name, Vorname 


Straße, Nr. 


PLZ.Ort 


Coupon bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben und einsenden an 
MOTOR-PRESSE-Stuttgart, Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1 


Der neue Abonnent 


© 
= 
x 
=) 
< 


Name, Vorname 


Straße, Nr 


PLZ, Ort 


Ich möchte für mindestens 1 Jahr Audio, 
zum Jahresvorzugspreis von DM 56,- 
(Ausland DM 65,-) incl. Zustellgebühren 
beziehen. Das Abonnement beginnt mit der 
nächsterreichbaren Ausgabe. 


Ich bestätige, daß ich im letzten halben 
Jahr nicht Abonnent von Audio war. 
Mir ist bekannt, daß ich innerhalb einer 
Woche nach Bestelldatum von diesem 
Vertrag zurücktreten kann. 


Dane UmersanRre ae Abonnantar 8. 


Audio 


Mike K. 
Musiker 


Audio 


Schallplatten 


Mit diesen Platten testet AUDIO die HiFi-Anlagen. Sie 

sind perfekt aufgenommen, enthalten häufig extreme 

Impulse oder seltene Instrumente — ein Genuß fürs Ohr. 
Jeden Monat wird die Liste ergänzt. 


Die a paten : 


Tudor Anthems 
The Choir of Christ 
Church Cathedral 


Press OUP 153 
(Vertrieb: EMI-Electrola/ASD) 


Extrem durchsichtige Chö- 
re, dreidimensional gestaf- 
felt, überaus plastisches 
Klangbild von höchster 
Qualität. 


«Codona 

“-Collin Walcott, Sitar 
Don Cherry, 
Trompete, Flöte 

Nana Vasconcelos, 


Percussion 
ECM-Deutsche Grammophon 
2301132 


Hart angerissene Sitar-Sai- 
ten und teils ruppige Percus- 
sion-Schläge, dazu glasklare 
Trompeten-Obertöne. 


Geog Friedrich Händel 
BRURIEIAE SODE FÜR QUEEN ANNI 


Spital n 
ChorderChrst Chunch Cathedral Oxiord 
Academy ol Ancient Music-Simon 1 


tesa 


SEHE) 


ER 


= 


EEE 


@% Georg Friedrich 
“= Händel 
Geburtstagsode für 
Queen Anne 
Academy of Ancient 
Music 

Leitung: Simon 
Preston 

Decca 6.42054 AW 


Ein großes Orchester mit 
Original-Instrumenten, ge- 
mischte Chöre und perfekt 


Super Touch 

Susumu Arima 

JVC-Direct Disc SGS 4 (Vertrieb: Bellaphon, Preis: um 40 
Mark) 


A Date With Swing 

Main Stream Power Band 

MWM-Records 003 (Vertrieb: Michael Wilke, Ungererstraße 
43, 8000 München 40) 


Nyiregyhäzi spielt Liszt 
Ervin Nyiregyhäzi, Klavier 
CBS 79219, 2 LPs 
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Jean Sibelius 

Sinfonie Nr.2 D-Dur, Boston Symphony Orchestra, Leitung: 
Colin Davis 

Philips 9500141 


Gary Peacock 
December Poems, Gary Peacock, Baß 
ECM/Deutsche Grammophon 2301119 


Johann Sebastian Bach 

Konzert für Violine und Orchester e-Moll, BWV 1042, Steven 
Staryk, Violine, Toronto Chamber Orchestra, Leitung: Boyd 
Neel 

Umbrella UMB DDS9 (Vertrieb: Audio-Trade, Koloniestraße 
203, 4100 Duisburg, Preis: um 40 DM) 


dimensionierte Solisten in 
greifbarer Räumlichkeit. 


12 


Jasper van't Hof 
Flowers Allover 
MPS/Metronome 0068.207 


Edward Elgar 


Pomp And Circumstance op. 39 
Concertgebouw- 

Orchester, Leitung: Neville Marriner 
Philips 9500424 


LA 4 


Just Friends 
Concord Jazz CJD 1001 (Vertrieb: Bellaphon, Preis: um 40 
Mark) 


13 


Französische Lautenmusik des Barock 
Toyohiko Satoh, Laute 
Telefunken 6.35417 EK, 2 LPs 


14 


Chuck Mangione 
Children Of Sanchez 
A & M/CBS AMLM 66700, 2 LPs 


15 
16 


Ed Graham 

Hot Stix 

Miller & Kreisel (Vertrieb: Audio Int’, Gonzenheimer Stra- 
Be 2b, 6000 Frankfurt 56; Preis: um 40 Mark) 


Bennie Wallace 
The Fourteen Bar Blues 
Enja 3029 (Vertrieb: Bellaphon) 
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Schallplatten 


AUDIO bewertet Platten- 
produktionen nach der 
Interpretation und ihrer 
technischen Qualität. Die 
Wertung der Interpreta- 
tion betrifft die künstleri- 
sche und musikalische 
Leistung. Die zweite Ru- 
brik erfaßt die Transpa- 
renz und Natürlichkeit 
der Aufnahme sowie der 
Preßqualität der Schall- 
platte. Die Benotung: 


bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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Rn4a-moll,op.23 | 
VIOLINSONATE | 
An5 F-dur,op.24 
»Frühlingssonate« } 


Itzhak Perlman 


Bekanntes von Beethoven in 
großer Besetzung - leider 
nur der Papierform nach. Der 
Grand Prix du Disque, den 
diese Platte bekam, steht of- 
fenbar allen Stars zu, die län- 
gere Zeit keinen mehr hatten. 
Denn man erfährt an dieser 
Einspielung vor allem, wie 
schwer es ist, den Klassikern 
immer wieder neues gestalte- 
risches Leben einzuhauchen. 
Besonders dann, wenn dem 
Interpreten die innere Bezie- 
hung zu den Stücken fehlt. 
Daß diese dem Duo Itzhak 
Perlman und Vladimir Ash- 
kenazy fehlt, läßt sich fast 
jedem Takt entnehmen. Ent- 
weder wirkt das Spiel der 
beiden verkniffen und lust- 
los, unfrei und glanzlos im 
Klang; oder es stellt sich eine 
Art tiefgefrorene Sentimenta- 
lität ein. Und das bei Stücken, 
die herzerfrischend bis herz- 
bewegend klingen müssen, 
wenn eine Aufnahme einen 
Sinn ergeben soll. Die The- 
men wollen nicht so recht 
Gestalt annehmen, obwohl 
die Noten bis auf wenige am 
richtigen Platz sind. Details 
verselbständigen sich, stehen 
isoliert nebeneinander. Nur 
an manchen Stellen wird in 
dieser technisch einwand- 
freien Aufnahme klar, um 
was für fantastische Musiker 
es sich bei den Interpreten 


handelt. Werner Bruck 
Interpretation: 9 
Aufnahme: 15 


"Barocke Musik für. z 
Posaune und gel : 


Branimir Slokar, Posaune 
Hannes Meyer, ie 
Claves D 902 a 


Vorhandene Musikstücke für 
aktuelle Besetzungsmöglich- 
keiten umzuschreiben, war 
gang und gäbe, bis der Genie- 
kult des 19. Jahrhunderts das 
Kunstwerk für unantastbar 
erklärte. Heute sind solche 
Bearbeitungen schon eine 
Plage, weil sie oft genug mehr 
der Eitelkeit der Stars als der 
Belebung der Musik dienen. 
Der Überdruß an solchem 
Unfug verfliegt schnell bei 
den Transkriptionen des 
Duos Slokar/Meyer. Stilsi- 
cher entging man der Versu- 
chung, mit Pomp zu protzen; 
Kammermusik blieb Kam- 
mermusik. Das Legatospiel 
Slokars ist unerhört ausgegli- 
chen. Weite Melodiebögen 
werden warm intoniert, vir- 
tuose Passagen mühelos leicht 
gemeistert. Frei von Effektha- 
scherei ist auch der Orgelpart. 
Hannes Meyer beschränkt 
sich bis zur Selbstverleug- 
nung auf zurückhaltendes 
Generalbaßspiel und tönt die- 
sen Untergrund mit sparsa- 
men Farben, von denen sich 
das Soloinstrument klar ab- 
hebt. Ein feines stilles Musi- 
zieren zweier Könner, das der 
Posaune Freunde unter den 
Liebhabern der Kammermu- 
sik gewinnen wird, zumal 
auch das Klangbild auf intime 


Jean-MarieLeclair 
MUSIQUE DE CHAMBRE 
SPÄTWERKE: LATE WORKS 


Jean-Marie Leclair, bereits zu 
seinen Lebzeiten hochangese- 


hener Violin-Virtuose und 
Zeitgenosse von Georg-Philip 
Telemann, zeigt sich auch als 
begabter Komponist. Seinen 
Werken verleiht das Kölner 
Ensemble durch erstklassige 
Darbietung entsprechenden 
Stellenwert. Die Musiker ver- 
folgen offenbar ähnliche In- 
terpretationsideale wie Niko- 
laus Harnoncourt: Faszinie- 
rende Rhythmik und Analy- 
tik schaffen schlackenfreie 
Musik ohne Süßlichkeiten. So 
gerät diese Produktion neben- 
bei zur längst fälligen Ehren- 
rettung des oftmals falsch ver- 
standenen Barock. All dies 
wird unterstrichen durch Ori- 
ginalinstrumente, deren 
Klang freilich schärfer ist als 
der der heutigen. Zur Tech- 
nik: Glasklare Zeichnung der 
Instrumente mit leichter Be- 
vorzugung der Violine. Gute 
räumliche Aufteilung und 
einwandfreie Ortbarkeit. Un- 
ter Berücksichtigung der tech- 
nischen Abläufe, die die Mu- 
sik vom Masterband bis zur 
fertigen Platte über sich erge- 
hen lassen muß, kann man 
dem Tonmeister Anerken- 
nung nicht versagen. Unter 
diesem Aspekt ist auch die 
nachstehende Bewertung zu 


Nähe abgestellt ist, bis hin zu sehen. Winfried Dunkel 
den Schnauferln des Soli- 
sten. Friedhelm Nierhaus 
Interpretation: 18 Interpretation: 20 
Aufnahme: 17 Aufnahme: 19 
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Gewandhausorchester Leipzig 
Kurt Masur 


SE: 


Bruckner aus der DDR: Der 
katholische Mystiker hilft mit 


seinen Langstrecken-Sinfo- 
nien auch im Arbeiter- und 
Bauernstaat gestreßten Werk- 
tätigen wieder aufs Fahrrad. 
Es läßt sich nach einem har- 
ten Tag ja so trefflich medi- 
tieren und dösen bei diesen 
Klängen. Letzteres ist aller- 
dings mehr ein Erfahrungs- 
wert von Bruckner-Hörern, 
die Musik des Meisters auf 
alte Weise weihevoll zele- 
briert bekommen. Das ist bei 
Bruckner played in DDR 
dank Kurt Masur und dem 
Leipziger Gewandhausorche- 
ster zum Glück nicht der Fall. 
Dieser Bruckner klingt klar 
und versachlicht. Fast möchte 
man die Interpretation mit 
dem reibungslosen Ineinan- 
dergreifen der Teile einer gut 
konstruierten Maschine ver- 
gleichen. Die Steigerungen 
sind wohlkalkuliert, die 
Stimmverflechtungen, die 
thematischen Kontraste, die 
Satzstrukturen treten präzise 
hervor. Dennoch ist der Or- 
chesterklang saftig, voll im 
Blech. Sicherlich profitieren 
nicht alle Sätze gleicherma- 
Ben von dieser Entmythologi- 
sierung des Meisters. Der Ge- 
winn dieser technisch guten 
Aufnahme wäre beträchtlich, 
wäre die Preßqualität der 
Platten nicht zuweilen unzu- 


mutbar. Werner Bruck 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 8 
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MUSIK 
DER RENAISSANCE 


Eine selten heterogene Pro- 
duktion. Sieht man einmal 
vom gar zu arg strapazierten 
Begriff „Renaissance“ ab - es 
erklingen schließlich Werke 
vom elften Jahrhundert bis 
zum Frühbarock - hinter- 
läßt auch die Interpretation 
durch vier verschiedene 
Gruppen zwiespältige Ein- 
drücke. Die erste Seite des 
Doppelalbum hätte man bes- 
ser beizeiten in den Müllei- 
mer geworfen: Was „The Bo- 
ston Camerata“ aus den Wer- 
ken des Giorgio Mainerio 
macht, hat den Charme von 
lauwarmem Weihwasser. Der 
Rest ist Distanz und kalt- 
unbeteiligtes Herunterspielen 
von Noten. Die übrigen drei 
Seiten entschädigen glückli- 
cherweise für die ausgestan- 
dene Unbill. Prächtig die Mo- 
tetten von Guillaume Dufay, 
trefflich gelungen die Stücke 
von William Byrd. Andrea 
Gabrieli’s Komposition end- 
lich eignet sich bestens, weite 
Kreise für die alte Musik zu 
erwärmen. Die Aufnahme- 
technik hält sich im Rahmen 
des flachen Mittelmaßes. Di- 
verse Vorechos gehen einher 
mit mangelhafter Zeichnung 
der Instrumentenspezifika 
und dokumentieren solcher- 
maßen den „Ehrgeiz“ der Ver- 
antwortlichen. 


Die Aufführungspraxis be- 
weist, wie schwer es ist, die 


musikalischen Äußerungen 
eines der empfindsamsten 
Künstlers der Musikge- 


schichte in den Griff zu be- 
kommen. Denn allzu leicht 
nähern sich seine Sympho- 
nien dann entweder dem 
Seichten oder der Selbstzer- 
fleischung, da ihnen weder 
gelackte Glätte noch anatomi- 
sche Analyse bekommt. Mit 
seinem grandios disponierten 
kalifornischen Hausorchester 
legitimiert sich der indische 
Maestro als berufener Inter- 
pret dieser russischen Seelen- 
bekenntnisse, deren Horizont 
vom Ural bis in die Pariser 
Salons reicht. Seiner beispiel- 
haften Disziplin ist es zu dan- 
ken, daß dieser Horizont nie 
ausufert und diese Musik der 
Verletzlichkeit und der uner- 
hörten Emotionen nie wehlei- 
dig, narzißtisch, selbstzerflei- 
schend oder gar selbstmörde- 
risch klingt. Statt dessen wird 
sie souverän eingeordnet in 
das symphonische Schaffen 
Europas und in die großen 
künstlerischen Auseinander- 
setzungen des Abendlandes. 
Wer sich als Kostprobe die 
„Pathetique“ aussucht, wird 
der Kassette schließlich nicht 
widerstehen können und 
dann um eine Kostbarkeit rei- 


Winfried Dunkel cher sein. Marcello Santi 
Interpretation: 6/18 Interpretation: 19 
Aufnahme: 13 Aufnahme: 18 


Wahrscheinlich braucht man 
die Erfahrung von ein paar 
hundert Plattenaufnahmen 
und einer über 25jährigen 
Bühnenkarriere, um derart 
souverän über der musikali- 
schen Materie zu stehen wie 
Dietrich Fischer-Dieskau. 
Das bloße Singen interessiert 
ihn schon lange nicht mehr, 
das ist selbstverständlich und 
fast schon zweitrangig gewor- 
den. Inzwischen geht es um 
mehr: Um die Herstellung 
einer sinnvollen Verbindung 
zwischen Musik und Text, um 
die Gestaltung der Lieder. 
Mitunter leidet darunter der 
Belcanto. Wenn geschrien 
oder geflüstert werden muß, 
ist Fischer-Dieskau die getreue 
Wiedergabe der Noten ziem- 
lich egal. Der Verzicht auf 
Schön-Gesang lohnt sich, da- 
für ist die Kassette voll faszi- 
nierender Lied-Interpretatio- 
nen. Bis auf einige Ungenau- 
igkeiten kann auch Christoph 
Eschenbachs sauber durch- 
strukturierte Klavierbeglei- 
tung mit dem Sänger-Phäno- 
men Fischer-Dieskau mithal- 
ten. Außerdem bemerkens- 
wert die Fertigung, die Di- 
rektschnitt-Platten Konkur- 
renz machen könnte. 
Johannes Wilden 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 19 
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Audio 


Das ist keine Barockmusik 
nach dem üblichen Webmu- 
ster. Der aus Savoyen an den 
Bischofshof nach Passau ver- 


schlagene Georg Muffat 
(1653 - 1704) hatte viel Phan- 
tasie. Er stattete seine konzer- 
tanten und tänzerischen 
Stücke mit blumigen und dra- 
stischen Titeln aus. Ein Satz 
beispielsweise heißt gar 
„Hackfleisch“. In der Suite 
„Nobilis iuventus“ dachte 
Muffat bereits europäisch: je- 
den Satz hat er einer anderen 
Nation gewidmet. Das klingt 
dann auch entsprechend: Dü- 
ster eine spanische Intrada, 
derb ein Air für Holländer 
und so fort. Durch alle Tem- 
peraments-Imitationen hin- 
durch scheint freilich franzö- 
sische Eleganz. Sie gibt sich 
nicht zuletzt durch eine üp- 
pige Verzierungspraxis ZU er- 
kennen. Der Flame Sigiswald 
Kuijken hat sich für seine auf 
Originalinstrumenten des Ba- 
rock spielende „Petite Bande“ 
mit den fast unbekannten 
Werken dankbare Musizier- 
objekte ausgesucht. Der of- 
fensichtliche Spaß an der Sa- 
che überträgt sich durch eine 
gute Interpretation auf den 
Hörer. Unter technischen Ge- 
sichtspunkten ist die Platte bis 
auf gelegentliche Vorechos 


passabel. Werner Bruck 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 15 
90 


Schallplatten 


Musik 


JEAN-PIERRE RAMPAL 
IVIAXENCE LARRIELI 
ALAIN MARION -FOSEPHR/ 5 


Diese Platte umfaßt einen 
weiten Zeitraum: Flöten- 
werke vom Bach-Zeitgenos- 
sen Joseph Bodin de Boismor- 
tier stehen solchen der Kom- 
ponisten Friedrich Kuhlau 
und Anton Reicha gegenüber, 
die als Verehrer Beethovens 
gelten. So ergibt sich die Mög- 
lichkeit, reizvolle Vergleiche 
anzustellen. Dabei erscheint 
das Werk Reichasals das welt- 
offenste und gewandteste. 
Kein Wunder, der gebürtige 
Böhme emigrierte wegen des 
dortigen Musiker-Überange- 
botes und machte derart Be- 
kanntschaft mit vielen 
Schreibarten. So war er Leh- 
rer von Franz Liszt und Cesar 
Franck. Die Interpreten erfül- 
len diese stilistisch verschie- 
denartigen Stücke mit Leben 
und wissen Kontraste zu 
zeichnen. Virtuosität und ge- 
fühlvolles Aussingen, Attacke 
und zartes Klanggewebe - 
Rampal und seine Kollegen 
beherrschen die Flöte in jeder 
Hinsicht. Leider kann die 
Technik da nicht mithalten. 
Die Platte läßt ein belanglo- 
ses, technisch kaltes Klang- 
bild mit mangelhafter Räum- 
lichkeit entstehen. Zudem 
scheinen die Musiker auf dem 
Fußboden zu hocken; eine 
recht spaßige Wiedergabe, die 
allerdings so gar nicht zu den 
höchst befähigten Interpreten 


paßt. Winfried Dunkel 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 10 


Der heute 83jährige Carl Orff 
verwandte einen nicht gerin- 
gen Teil seines musikalischen 
Lebenswerkes auf pädagogi- 
sche Kompositionen für Kin- 
der, die diese zu bewußteren 


und selbständigeren Men- 
schen erziehen sollten. Er ent- 
wickelte eigens ein kindge- 
rechtes Instrumentarium, das 
getreu seinem Glaubenssatz 
von der „zeugenden Kraft des 
Rhythmus“ fast ausschließ- 
lich aus Rhythmus-Instru- 
menten besteht. Dem Urele- 
ment „Rhythmus“ entspre- 
chen die bodenständigen Tex- 
te: Da „singen die Vögelchen“ 
oder aber es „störet die Ähren 
im Felde ein leiser Hauch“. 
Ob das fröhliche Geklingel 
seines Instrumentariums, das 
auf dieser Platte zur Beglei- 
tung tönt, wirklich geeignet 
ist, Heranwachsende auf ihre 
sicherlich weniger simple Zu- 
kunft vorzubereiten, muß da- 
hingestellt bleiben. Dagegen 
kann nicht bestritten werden, 
daß sich der Tölzer Knaben- 
chor und der Kammerchor 
der Münchner Musikhoch- 
schule wacker schlagen. 
Johannes Wilden 


Interpretation: 16 


JOHANN SEBASTIAN BACH 


THE ENGLISH CONCERT -TREVOR PINNOCK 


Bach fasziniert immer wieder, 
insbesondere wenn er so dar- 
geboten wird wie hier: In 
prächtig rhythmischem Spiel 
stellen die jungen Künstler 
ihre Bach-Auffassung zur 
Diskussion, die letztlich ange- 
sichts der interpretatorischen 
Leistung zur Hymne werden 
muß. Mitreißende Virtuosität 
geht einher mit selten präziser 
Beachtung der Vorschriften 
des Komponisten. „Allegro“ 
(= schnell) wird wörtlich ge- 
nommen, der Hörer erfährt, 
was „Adagio, ma non tanto, e 
dolce“ bedeutet, so subtil ge- 
nau transformieren die Inter- 
preten das in lebendige Mu- 
sik. Mithin gibt es an dieser 
fürwahr werkgerechten Auf- 
führung nichts zu deuten und 
nichts zu bekritteln; das Ur- 
teil ist eindeutig: hervorra- 
gend. Mit dieser Leistung kor- 
reliert die beachtlich gute 
Aufnahmetechnik. Die Platte 
läßt ein Klangbild entstehen, 
das recht genau den Live- 
Eindruck eines Kammerkon- 
zerts widerspiegelt. Die Illu- 
sion, dabeizusein, ist frappie- 
rend. Gäbe es nicht hier und 
da einige Verdichtungen im 
Klang, einige Unsauberkeiten 
technischer Art, man könnte 
von einer perfekten Auf- 
nahme sprechen. Doch auch 
so ist sie voll zu empfehlen. 
Winfried Dunkel 


Interpretation: 20 


Aufnahme: 17 


Aufnahme: 17 


Audio 7/1979 


Audio 


BRITTEN 


R > 
PETERGRIMES 
a 


JON VICKERS 


F. » 
COLIN ft 


Benjamin Britten 


Peter Grimes, Jon Vickers, 
Heather Harper, Jonathan 
Summers 

Covent Garden Orchestra 
Leitung: Colin Davis 
Philips 6769014 


Kaum nennenswerte Kapitel 
haben die Briten in der Ge- 
schichte der Oper geschrie- 
ben, Benjamin Britten lieferte 
jedoch ein enorm wichtiges. 
Sein düsteres Fischer-Drama, 
1945 uraufgeführt, wurde ein 
absoluter Knüller. Die See- 
lenforschung, die Fixierung 
einer eingängigen, unerhört 
bildkräftigen musikalischen 
Sprache, die ausdrucksstar- 
ken Chöre, der aus dem Wort- 
bau raffiniert konstruierte 
Gesang - all das wird indem 
Werk und gerade in dieser 
Einspielung zum bezwingen- 
den Ereignis. Klangkolorit, 
Plastizität und Räumlichkeit 
der Aufnahme lassen vermu- 
ten, daß die Kassette als mu- 
sikhistorische Dokumenta- 
tion gedacht ist. Selten blei- 
ben bei der Realisierung einer 
Opernpartitur so wenige 
Wünsche offen wie hier: sei’s 
in der elitären solistischen 
Besetzung, sei es beim Orche- 
ster und dem Chor oder gar 
beim Dirigenten. Colin Da- 
vis, der Chef des Royal Opera 
House Covent Garden, sollte 
nach den verschiedenen ho- 
hen Auszeichnungen, die er 
schon erhielt, von seiner 
Queen spätestens für diese 
Aufnahme in den Adelsstand 
erhoben werden. Denn sein 
„Peter Grimes“ zählt zum 
Very Best. 


Interpretation: 19 


Marcello Santi 


Wolfgang Amadeus 
Mozart 


Streichquintett C-Dur, 
KV 515 

Aeolian Quartett mit 
Kenneth Essex, Viola 
Decca 6.42451 


Es berührt sympathisch, daß 
sich das um einen Bratscher 
verstärkte britische Aeolian- 
Quartett nicht von dem Be- 
griff „Ein Hauptwerk Mo- 
zarts“ auf die Knie zwingen 
läßt. In dieser Ehrfurchtshal- 
tung kann man nämlich nicht 
spielen, so oft es auch ver- 
sucht wird. Die Musiker ge- 
hen das Streichquintett C-Dur 
mit entspanntem, lässigen 
Elan an. Was den Tonfall, die 
Tempi, die Proportionen be- 
trifft, so stimmt alles. Eine 
herrliche Aufnahme also? 
Leider verfallen die Herren 
und die Dame ins andere Ex- 
trem. Sie versuchen, Mozart 
mit übereinandergeschlage- 
nen Beinen zu spielen. Im 
Detail ist nämlich vieles un- 
schön, unsauber: Da klingen 
die Streicher oft dünn und 
strähnig wie bei übellaunigen 
Orchestermusikern. Die trok- 
kene Aufnahmeakustik ver- 
stärkt diesen Eindruck noch. 
So wird man den goldenen 
Mittelweg der Mozartinter- 
pretation anderswo suchen 
müssen. Werner Bruck 


Interpretation: 8 


Aufnahme: 19 


Audio 7/1979 


Aufnahme: 12 


DELALANDE 
DE PROFUNDIS 


SOLISTEN. ENSEMBLE VOCAL & INSIRUMENTAL DE LAUSANNI 


Michel-Richard 
Delalande 


De Profundis 

Ensemble Vocal & 
Instrumental de Lausanne 
Leitung: Michael Corboz 
RCA-Erato ZL 30658 


Michel-Richard Delalande 
lebte von 1657 bis 1726 und 
galt als geschätzter Musiker 
und Komponist am Hofe des 
l4ten Ludwig von Frank- 
reich. Erstaunlicherweise at- 
met seine Musik jedoch weni- 
ger „Ancien regime“, als zu 
vermuten ist. Sie wirkt eher 
kühl und vermeidet Pomp. 
Logisch, daß diese Sachlich- 
keit mit dem geistlichen 
Thema kollidiert. Die Inter- 
preten liefern eine wahrhaft 
ordentliche Darbietung mit 
korrekter Beachtung der 
Tempi ab. So entsteht denn 
streckenweise der Eindruck, 
daß das zu akademisch ge- 
macht ist - schließlich haben 
wir es hier mit Religion zu 
tun, und die wendet sich be- 
kanntermaßen nicht an den 
analytischen Verstand, son- 
dern höchstens ans Kleinhirn. 
Zugegeben - hier spielen 
persönliche Anschauungen 
eine große Rolle, doch wer 
könnte sich davon freispre- 
chen?! Klanglich gibt’s nicht 
viel Guteszu vermelden: Wei- 
ches, schwammiges Klang- 
bild, das keinerlei Räumlich- 
keit aufweist; flache Dyna- 
mik und enge Basis ergeben 
zusammen einmal mehr eine 


=” 


kolict 47 


4 ERTE Id 74 : 


EN r F 


Serge Prokofieff 


Klavierkonzerte Nr. 1 und 3 
Wladimir Krainjew, Klavier 
Moskauer Philharmonie 
Leitung: Dmitrij Kitaenko 
Eurodisc-melodia 

200 078-366 


Der vor einem Vierteljahr- 
hundert verstorbene „roman- 
tische“ Motoriker unter den 
„modernen“ Klassikern zeigte 
gerade in diesen beiden seiner 
fünf Klavierkonzerte neben 
triumphierender Rhythmik 
auch den ganzen Reichtum 
seiner schöpferischen Fanta- 
sie, die bei dieser sowjetischen 
Einspielung freilich leicht auf 
der Strecke bleibt. Die Auf- 
nahme klingt nämlich vor al- 
lem in den tieferen Lagen 
etwas körper- und konturen- 
los, zu wenig ausgewogen, of- 
fenbar allzu sehr auf das be- 
stehende und gestochen sau- 
bere Secco des Tastenspielers 
konzentriert. Dabei gerät das 
tadellos geführte Orchester 
ins Hintertreffen, wirkt reso- 
nanzarm und verliert die au- 
tonome Substanz der Instru- 
mente. Schade - denn der 
aus dem siebten Pianisten- 
himmel kommende Solist, 
35jähriger Tschaikowski- 
Preisträger (1970), garantiert 
eine absolut kompetente In- 
terpretation, indem er die do- 
minierenden, glitzernd-küh- 
len Passagen geschickt aus- 
spielt gegen die blühend-elegi- 
schen Momente. Insgesamt 
also trotzdem eine Kostbar- 


Durchschnittsplatte. keit, zumindest für den 

Winfried Dunkel Sammler. Marcello Santi 
Interpretation: 16 Interpretation: 17 
Aufnahme: 11 Aufnahme: 13 
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Audio 


Schallplatten 


Maria Callas singt 


Wahnsinnsszenen 
EMI-Electrola 1 C 053— 00784 


© 


Diese Platte steht stellver- 
tretend für eine Serie, die 
von der Plattenfirma EMI- 
Electrola jetzt veröffentlicht 
wurde: Maria Callas total. 
Was die legendäre Italiene- 
rin in ihren Glanzzeiten zu 
leisten vermochte, wird hier 
in einer Weise verdeutlicht, 
der man das Prädikat der 
Einmaligkeit getrost verlei- 
hen darf. Die Künstlerin 
wird indes nicht nur von 
ihren besten Seiten gezeigt; 
die EMI scheute sich nicht, 
als Abrundung des Über- 
blicks auch jene Einspielun- 
gen in die Serie aufzuneh- 
men, in denen der strah- 
lende Glanz und die gewal- 
tige Kraft dieser Stimme 
schon verblaßten. Stellver- 
tretend für die neun Platten 
und zwei Kassetten („Nor- 
ma“ und „La Gioconda“), 
die bislang erschienen, sei 
hier besonders die Koppe- 
lung „Wahnsinnsszenen“ er- 
wähnt, die die Sängerin im 
September 1958 in London 
aufnahm. In nur zwei Tagen 
entstand damals eine Pro- 
duktion, die heute als eine 
der schönsten Überlieferun- 
gen dieser herausragenden 
Künstlerin gelten kann. 
Vollkommen mühelos mei- 
stert die „Göttliche“ schwie- 
rigste Höhen, komplizierte- 
ste Triller-Ketten und weite 
Bögen. Dabei ist Maria Cal- 
las in der Lage, Wehmut und 
Melancholie in der Stimme 
perfekt wiederzugeben, glü- 
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Die Platte 


des 
Monats 


hende Gefühle weich zu in- 
terpretieren, analytischen 
Parts noch brennendes 
Feuer zu vermitteln. Das gilt 
freilich nicht für alle Platten 
der Reihe. Beispielsweise 
hat Maria Callas bei den 
„Arien von Mozart, Beetho- 
ven und Weber“ (EMI-Elec- 
trola 1 C 053-01360) deut- 
lich hörbare Probleme ins- 
besondere mit den hohen 
Lagen. Auch die Koloratu- 
ren gelingen nicht mehr mü- 
helos - insgesamt kündigt 
die Produktion, entstanden 
vom Dezember bis Januar 
1963/1964 das nahe Ende 
der Stimme unüberhörbar 
an. Zwischen jenen beiden 
Platten, die Hochzeit und 
Ende einer begnadeten 
Künstlerin aufzeigen, liegt 
eine Fülle herrlicher Auf- 
nahmen, die alle eines ge- 
meinsam haben: Sie ver- 
menschlichen eine Legende, 
die zu ihren Lebzeiten ge- 
liebt, gehaßt und gefürchtet 
wurde wie kaum ein anderer 
Künstler. Die Reihe zeigt 
aber auch überdeutlich, 
warum das so war. Die Cal- 
las war stets besessen, nur 
das Beste zu geben; mitunter 
übernahm sie sich bis an die 
Grenze der Selbstzerstö- 
rung. Rücksicht nahm sie 
dabei weder auf sich noch 
auf andere — selbst dann 
nicht, als sie nur noch ein 
Schatten ihrer selbst war. 
1973/1974 unternahm sie 
eine letzte Tournee durch 
europäische Konzertsäle. 
Das Publikum erlebte die 
einstige Göttin nur noch als 
verbittertte Frau, deren 
Name gleichwohl noch im- 
mer magisch zu sein schien. 
Die Stimme war es längst 
nicht mehr. Franz Sager 


, 
sRonı rsauntnn 


NERIZIBAHRYENL Di 
AENUHIN 
zuhın FesteulOrchaur 


Yehudi Menuhin sollte sich 
ein Vorbild an Hazy Oster- 
wald nehmen. Während die- 


ser kürzlich bei absoluter 
Top-Form von der Bühne ab- 
trat, fiedelt sich Menuhin wei- 
terhin von einer Intonations- 
trübung zur andern. Aber 
nicht nur sein Ton schwimmt 
- es schwimmen auch die 
Tempi. Und der mit seinen 
eigenen Schwierigkeiten be- 
schäftigte Maestro kann auf 
diese Art sein Festival Or- 
chestra nicht zu besonderer 
Präzision erziehen. Dies um 
so mehr, als den Dirigenten 
Menuhin offensichtlich nur 
die Geiger interessieren; was 
die anderen spielen, scheint 
ihm egal. Während sich das 
Ohr langsam vom zugefügten 
Schmerz erholt, bleibt außer 
Mitleid nur die Frage: Warum 
sagt ihm niemand, er solle 
doch aufhören, solange es 
nicht noch schlimmer wird. 
Ärgerlich auch die Aufnah- 
metechnik, die mit zu starker 
Kanaltrennung das Orchester 
geradezu zerreißt. 

Martin Stadelmann 


Interpretation: 3 
Aufnahme: 10 


SYMPHONIE, FANTASTIQUE 
de Paris - Daniel Barenboim 


Ich werde mir eine Zweit- 
platte kaufen, ohne Kratzer, 
ohne Klopfgeräusche, mit 
dem Loch in der Mitte, und 
ich werde das Rauschen ertra- 
gen, auf das die Deutsche 
Grammophon glaubte nicht 
verzichten zu können. Dafür 
aber werde ich eine der klang- 
lich besten Sinfonie-Aufnah- 
men besitzen. Die Streicher 
haben Glanz ohne Schärfe; 
die vierfachen Pauken sind 
auch im Pianissimo unter- 
scheidbar; selbst im Fortis- 
simo herrschen klangliche 
Differenzierung und verblüf- 
fend natürliche Räumlich- 
keit. Ohne die Fertigungs- 
mängel wäre die Höchstbe- 
wertung fällig gewesen. Das 
auf Demonstrationsplatten 
geschundene Donnerstück 
und sein zum Salonkitsch ver- 
kommener Walzer werden 
wieder hintergründige, facet- 
tenreiche Sinfonik. Gefühle, 
Leidenschaften, Visionen und 
Nachtgesichter geraten be- 
stürzend; aber sie arten nicht 
in Exzesse aus. Man wird die 
plakativen Effekte Soltis und 
das Klangraffinement Kara- 
jans vermissen. Barenboim 
entschädigt durch minutiöse 
Detailarbeit und zwingende 
Spannungsbögen. Beides ist 
ideal verbunden mit Form- 
sinn, der in Berlioz auch den 
Franzosen respektiert. 
Friedhelm Nierhaus 


Interpretation: 20 
Aufnahme: 18 


Audio 7/1979 


GHIR Zeitschrift für Mikrocomputer-Technik. 
Das Spiegelbild der ganzen 
Mikrocomputer-Well. GHIPim Juni: 


Lebenssaft Software. 


Das große Thema, das Computer nicht nur am Leben 
erhält, sondern mit dem man, wenn man es richtig im Griff 
hat, mehr aus seinem Computer machen kann. CHIP bringt 
alles, was wichtig und wissenswert ist. Damit Sie das Thema 
schnell und sicher in den Griffbekommen! 


aus 
chen, die zwar inihrer und 
jeweiligen Art gänzlich Computers, 


Hmaman könn 


Außerdem bringt CHIP im Juni: ”Basic an sich” - alles 
Wichtige über die universellste und verbreiteste Computer- 
sprache der Welt. In CHIP professional den ”Magischen 
Münchner”, das brandneue Computersystem der mittleren 
Datentechnik PSI 80. Und natürlich Nachrichten, Trendana- 


CHIP muß man einfach haben! Jeden Monat! 
Ab 7. Juni überall am Kiosk! 


| Ja, senden Sie mir ein CHIP-Heft. Das Ansichtsexemplar kann ichals 
| Dank für die Heft-Prüfung aufjeden Fall behalten. 

Ich werde Sie innerhalb 10 Tagen nach Hefterhalt informieren, falls 
| ich CHIP nicht weiterhin haben möchte. Lasse ich nichts von mirhören, 
| erhalte ich CHIP zum Jahresbezugspreis von DM 48,- bzw. Ausland 
DM 56,- (12 Ausgaben*) sofort nach Erscheinen. 
| * CHIP erscheint ab Mai 1979 monatlich. 
| 


Vorname Straße o 
Name PLZ, Ort S 
Datum Unterschrift x 


16-Dit-Premiere. 


Das Zauberwort aller Computer-Enthusiasten und pro- 
gressiven Hersteller lautet 16 bit. Power total, Leistung ohne 
Ende? CHIPhatin der Testreihe”Vonalpha bis omega” einen 
dieser Kraftprotze unter die Lupe genommen: den SDK 86 
mit dem Mikroprozessor 8086. 


Serie ‚Von AlphablsOmega” TestSDK 86 


16-bit- 


lysen, Tests und Hintergrundberichte und und und. Monat 
für Monat eben alles, worauf es ankommt bei der Mikrocom- 
puter-Technik. Für alle, die mehr wissen wollen und mehr 
wissen müssen, wenn es um Selbstbau, Programmierungund 
Anwendung geht. 
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Audio 


Schallplatten 


FREDERIC CHOPIN i 
DIE ZWEIKLAVIERKONZERTE 
»KRAKOWIARL« 
MARIA JOAOPIRES 


NISCHE BAROCKKONZERTE 


3 Barsanti- Geminianı - Manfrechni 


HANDEL ‚Alt 


EDGAR 


KRAPP 
Bin 


Gegenwärtig tummeln sich 
auf dem Plattenmarkt eine 
ganze Menge Neuaufnahmen 
und Wieder-Veröffentlichun- 
gen von Chopins Klavierkon- 
zerten -— ein Boom, der für 
Aufnahmen zweifelhafter 
Qualität nicht ganz ungefähr- 
lich ist. Ein Vergleich der 
einzelnen Einspielungen liegt 
nahe. Um es gleich zu sagen: 
Maria Joäo Pires und Armin 
Jordan brauchen ihn nicht zu 
scheuen. Gewiß, so spektaku- 
lär wie die Einspielung mit 
Krystian Zimmerman und 
Carlo Maria Giulini ist die 
der jungen portugiesischen 
Pianistin nicht. Ihr Chopin ist 
traditioneller, glatter und 
nicht so kontrastreich. Aber 
handwerklich makellos und 
konturiert ist ihr Spiel allemal 
- wozu sich eine gehörige 


Portion Spielwitz gesellt. 
Auch die klare und unver- 
fälsche Aufnahmetechnik 


kann sich hören lassen. Be- 
dauerlich ist nur, daß die 
Blechbläser des Orchesters 
vor der eigentlich gar nicht so 
schwierigen Partitur biswei- 
len die Waffen strecken müs- 


Den Bonner Generalmusikdi- 
rektor Volker Wangenheim 
kennt man landesweit als 
kompetenten Leiter des Bun- 
desjugendorchesters, dessen 
engagiertes und differenzier- 
tes Musizieren manches Be- 
rufsorchester als Vereinigung 
müder Gehaltsempfänger 
entlarvt. Solche wegweisen- 
den Ergebnisse konnte Wan- 
genheim mit der Bourne- 
mouth Sinfonietta nicht vor- 
legen. Zwar folgt dieses Or- 
chester, technisch auf der 
Höhe, dem Dirigenten präzi- 
se, aber das Spiel ist zu einsei- 
tig auf stählernen Hochglanz 
angelegt. Und da Wangen- 
heims Konzept weithin von 
straffer Agogik bestimmt 
wird, bleibt wenig Raum für 
südländische Freundlichkeit 
und Süße. Die sorgsame 
Durcharbeitung gewinnt dem 
italienischen Barock keine 
neuen Aspekte ab. Aber da 
Bläser und Pauken ihre 
Pracht entfalten dürfen, auch 
gepfefferter Rhythmus nicht 
fehlt, hat ein solches Festkon- 
zert seinen unbestreitbaren 
Reiz, der durch ein pralles, 


sen. Johannes Wilden brillantes Klangbild unter- 
strichen wird. Leider: deutli- 
ches Raumgrundgeräusch 
und Rauschen. 
Friedhelm Nierhaus 
Interpretation: 15 Interpretation: 16 
Aufnahme: 16 Aufnahme: 16 
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Die Publikumsgunst von 
Händels Orgel- und Cembalo- 
werken leidet unter einem 
Mißgeschick besonderer Art: 
Die Werke des Händel-Zeitge- 
nossen Johann Sebastian 
Bach laufen ihnen den Rang 
ab. Dabei bemühte sich Hän- 
del, der laut Berichten von 
Zeitgenossen selbst ein her- 
vorragender Cembalist war, 
durchaus erfolgreich um eine 
eigene Tonsprache auf diesem 
Instrument. Die Werke strot- 
zen vor barocker Musizier- 
und Lebensfreude. Diese Ein- 
spielung mit dem Cembali- 
sten Edgar Krapp könnte zur 
Korrektur eines musikge- 
schichtlichen Vorurteils bei- 
tragen. Er beweist nämlich, 
daß Cembalo-Spiel mit näh- 
maschinenhaftem Geklapper 
nichts zu tun haben muß, und 
stürzt sich mit Engagement 
und einem profunden techni- 
schen Rüstzeug auf Triller 
und Läufe. Ein Lob auch der 
Aufnahme-Technik: Sie bil- 
det den eigentümlichen Cem- 
balo-Klang auch in extremen 
Lagen ohne Verfälschungen 
ab. Johannes Wilden 


Interpretation: 18 


Zum Glück irrt der Platten- 
text: Liszt auf einem Ham- 
merflügel — das wäre gera- 
dezu pervers, erfreute sich 
Liszt doch eines nahezu mo- 
dernen Instruments mit Ei- 
senrahmen und Filzhäm- 
mern. Aber Malcolm Binns 
verwendet nicht das, was wir 
unter einem Hammerflügel 
verstehen (Holzrahmen, 
Holzhämmerchen), sondern 
einen Erard-Flügel, wie ihn 
auch Liszt besaß. Der Unter- 
schied zum heutigen Steinway 
und seinen Brüdern: Das 
Erard-Instrument ist etwas 
schlanker, besitzt einen helle- 
ren Klangund - Erschwernis 
für den Interpreten - kür- 
zere Tasten. Was Malcolm 
Binns da aus dem 1868 gebau- 
ten Erard herausholt, dürfte 
so klingen, wie es bei Liszt 
auch klang. Dies um so mehr, 
als Binns sich auf dieser Platte 
als bemerkenswerter Virtuose 
erweist — und dies nicht nur 
klaviertechnisch, sondern 
auch musikalisch. Hervorra- 
gend, wie er im Ave Maria die 
„Glocken von Rom“ läuten 
läßt. Auch die Paraphrasen 
auf der B-Seite gelingen per- 
fekt -— man möchte Binns 
mal auf einem modernen Flü- 
gel Liszt spielen hören. Die 
Aufnahmetechnik bringt den 
Erard-Klang perfekt in die 
Lautsprecher. 

Martin Stadelmann 


Interpretation: 18 


Aufnahme: 18 


Aufnahme: 18 
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der Wiedergabe 


Ihr Tonabnehmersystem ist das 
wichtigste Teil Ihrer ganzen Hi-Fi 
Anlage. 

Dies ist die Stelle, wo die mecha- 
nischen Informationen aus der Ton- 
spur in ein elektrisches Signal um- 
gewandelt werden. Reproduziert 
Ihr Tonabnehmersystem diese Ton- 
spur nicht einwandfrei, so können 
Sie auch keine naturgetreue Wieder- 
gabe erwarten. 

Beim Kauf Ihrer Hi-Fi Anlage war 
wahrscheinlich der Plattenspieler 
schon mit einem Tonabnehmer- 
system ausgerüstet. 

Bestimmt wurde er von den Her- 
stellern äusserst sorgfältig aus- 
gewählt. Jedoch wurde er nicht 
von Ihnen gewählt. 

Nun sollten Sie aber an den her- 
vorragenden Entwicklungen teil- 
haben, die von EMPIRE in den 
letzten 2 Jahren getätigt wurden, 
insbesondere an den Entwicklun- 
gen, die ein Teil des neuen Ton- 
abnehmersystem EDR.9 bilden. 

So bietet die neue Form der Nadel 
LAC (large area of contact = grös- 
sere Kontaktfläche) eine noch nie 
dagewesene Abtastfähigkeit bei 
einem Druckindex sure 
Index) von 0.9 der EIA Skala (da- 
her das .9 im Namen). Dies ist 


ist erstaunlich. 


gegenüber der bisherigen ellipti- 
schen Nadelverrundung eine 6- 
fache Verbesserung und 4fach bes- 
serals die meisten unserer fort- 
schrittlichen Konkurrenzmodelle. 


mA 


Kontaktfläche 
eines normalen 
elliptischen 
Diamanten. 


Grössere 
Kontaktfläche 
des LAC 
Diamanten. 


Ein geringer Auflagedruck be- 
deutet natürlich eine bessere 
Reproduktion der Musik und 
weniger Verschleiss von Diamant- 
spitze und Schallplattenrille. 

Ein weiterer, bedeutender tech- 
nischer Fortschritt ist die Konstruk- 
tion der abgestimmten Nadel, die 
nahezu alle Resonanzeffekte ver- 
hindert. 

Viele Tonabnehmersysteme auf 
dem Markt, darunter auch einige 
der sehr teuren, leiden unter Reso- 
nanzeffekten, weil der Tonabnehmer 
im Bereich der Resonanzfrequen- 
zen eine grössere Amplitude bildet 
als diejenige der Tonspur. Dies ist 
schlecht für die Abtastspitze, 
schlecht für die Tonspur und natür- 
lich sehr schlecht für die Qualität 


ENPIFE 


Die Verbesserun 
qualität 


der Wiedergabe. Diese und andere 
technische Verbesserungen sind in 
unserer neuen Broschüre über die 
EDR.9 genau beschrieben. Fordern 
Sie ein Exemplar an — bei uns oder 
bei Ihrem Fachhändler. 

Eine bedeutende Rolle in der 
Forschungsarbeit von EMPIRE 
spielt eine Hörergruppe von Ex- 
perten, die ihre Meinung in jeder 
Phase der Entwicklung bekannt- 
gibt. Unsere Hörergruppe fand die 
Leistung der EDR.9 „erstaunlich“. 
Wir glauben, dass auch Sie dieser 
Meinung sein werden. 


EDR.9 wird in einer sehr attrak- 
tiven Verkaufsverpackung geliefert, 
komplett mit Montage-Zubehör, 
Schraubenzieher, Reinigungsbürste 
und einer Flüssigkeit zum Reinigen 
der Nadelspitze. 


Empire ScientificCorp Mannheimer Strasse 115 6000 Frankfurt Main 1 Telefon (0611) 235996 Telex 416452 hefra 
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Nur ein paar Stars kassieren an den internationalen 
Opernbühnen das große Geld. Wo bleibt der Rest? 


elegentlich steht in München der 


® Schauspieler Heinz Rühmann auf 
der Bühne der Staatsoper und fragt: 
„Was, bitte, ist denn wohl hinter den 


Kulissen ?“ 


*® ® ee 
„Rund um die Oper“ heißt diese er- 

ur r r folgreiche Veranstaltungsreihe, die den 
Verdi-, Puccini- und Wagner-Fans die 


realistischen Hintergründe ihrer Zauber- 


“ “ Ei 
Wenn er inszeniert, wird es teuer: Multi-Künstler Herbert von Karajan bei der Probenarbeit zu Richard Wagners „Lohengrin“. 


# 
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welt zeigt. Denn eine Operninszenierung 
lebt zwar auch von Glanz und Flitter, 
doch dahinter steckt ein sehr nüchterner 
Industriebetrieb. 


So beschäftigt die Münchener Staatsoper 
beispielsweise rund 320 Arbeiter: vom 
Schneider bis zum Schlosser, von der 
Friseuse bis zum Beleuchter. Allein diese 
Heerschar von Hilfskräften kassiert pro 


Fotos: Lauterwasser, dpa 
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Jahr rund 15 Millionen Mark - knapp 
ein Viertel des vom Finanzministerium 
genehmigten Gesamtetats. 


Und hinter der schönen Bühne verber- 
gen sich rund 4000 Quadratmeter Werk- 
statträume, in denen die Fachhandwer- 
ker ihre 40-Stunden-Woche abklopfen. 
In den Magazinen lagern an die 100 000 
Kostümteile und über 4000 Perücken, bis 
sie für eine holde Aida, einen todestrun- 
kenen Tristan, eines der 100 Chormit- 
glieder oder einen der 65 Tänzer ge- 
braucht werden. Die zählen übrigens zu 
den schlechtestbezahlten Künstlern, und 
hier muß ein Solist schon Weltklasse 
haben, wenn eresauf monatlich mehrals 
6000 Mark bringen will. 


Denn so traumhaft, wie in der Regenbo- 
genpresse immer behauptet wird, sind 
die Operngagen nun wahrlich nicht. An 
den Fingern einer Hand lassen sich die 
internationalen Stimmbandstars abzäh- 
len, die Abendgagen erhalten, die mit 
denen einer schon vor 20 Jahren berühm- 
ten Maria Callas oder eines Mario del 
Monaco vergleichbar wären: 20000 
Mark pro Abend, von denen freilich 
Steuern (bei ausländischen Sängern 15 
Prozent), Spesen und die Prozente für die 
Agenten abgehen. 


Diskussionen am 
Modell des Büh- 
nenbilds: Chef Kara- 
jan (Mitte), Regie- 
assistent Busse 
(links), Bühnen- 
bildner Schneider- 
Siemsen. 


Es gibt jedoch auch hier Ausnahmen. So 
beispielsweise Birgit Nilsson, die schon 
vor Jahren diese Schallmauer durch- 
brach, als es zwischen Grönland und 
Australien keine ihr vergleichbare 
Brünnhilde gab. Auch ihr spanischer 
Kollege Placido Domingo zählt zu den 
Spitzenverdienern. Er erhielt unlängst in 
München gar 30 000 Mark pro Auftritt. 
Allerdings bestritt er für diese Gage an 
einem Abend den Part des Bajazzo und 
die Cavallerina Rusticana. 


Das Gros der Gesangssolisten kann von 
derartigen Entlohnungen allerdings ein 
Leben lang nur träumen. Denn nicht nur 
Leistung und Können bestimmen die 
Verträge, sondern auch eine gehörige 
Portion Glück. 


Glück hatten beispielsweise der Sänger 
Placido Domingo und die Primadonna 
Montserrat Caballe, als sie sich vor 
Jahren um ein Erst-Engagement in Mün- 
chen bewarben. Der damalige Opern- 
chef, Günther Rennert, lehnte ab - die 
Gehaltsforderung von 3000 Mark im 
Monat schien ihm zu hoch. Andere 
Opernbosse verstanden es freilich, die 
Sangeskünste der damals noch Unbe- 
kannten besser einzuschätzen - bald 
kletterte die Abendgage’der edlen Sänger 
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Ideal 


für jeden NEU 


Lautsprecher 


auf das Fünffache dessen, was sie vorher 
monatlich wollten. Schließlich mußte 
Der auch Rennert in den sauren Apfel beißen 
Lautsprecher- und die inzwischen zu Topstars der 
Fuß Opernszene avancierten Künstler zu der 
geforderten Gage einkaufen. 


Moss le Doch nicht nur die Salärs der Sänger 
in Nußbaum zehren erheblich am Opernetat — den 
Eiche Löwenanteil verschlingt die Produktion: 
Eine Oper für drei Groschen gibt es 

+ Schwarz nicht. Ein Haus mittlerer Größe wie etwa 
Höhe: 180 mm das Münchener Staatstheater am 
a Gärtnerplatz rechnet für die Ausstattung 
Breite: 270 mm einer Neuinszenierung rund 60 000 bis 


Tiefe: 200 mm 80 000 Mark. Die Staatsoper gibt, wenn’s 
besonders prunkvoll werden soll, auch 

. mal fast das Doppelte davon aus. Wobei 
Bitte Katalog klar ist, daß eine derartige Produktion 
anfordern. nicht nur einmal über die Bühne geht. 


Das Gärtnerplatztheater kalkuliert jede 
der jährlich sechs Neuinszenierungen 
SCHNEPEL \ mit 100 bis 200 Aufführungen. 


SCHNEPEL J E .: Diese Kosten beziehen sich jedoch nur 
SCHNEPEL AL N 
SCHNEBEL 


FLUG REVUE 


Besonders kostenintensiv: gestaltende Proben. 
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auf die reine Herstellung. Der künstleri- 
sche Entwurf ist darin nicht enthalten. 
Und für weniger als 10 000 Mark setzt 
sich kein Bühnenbildner an den Zeichen- 
tisch und übernimmt die Überwachung 
in den Werkstätten. Spitzenausstatter, 
etwa Jürgen Rose, bekommen pro Büh- 
nenbild bis zu 30 000 Mark. 


Für rund die Hälfte dieses Lohns verwal- 
ten die Chefs der drei größten deutschen 
Opern - Berlin, Hamburg und Mün- 
chen — monatlich ihre Häuser. Nicht 
übermäßig für Männer, die je für 1200 
Arbeitsplätze und ein möglichst ausver- 
kauftes Haus verantwortlich sind. 


Daß es daneben schon mal als Zubrot für 
eine komplette Inszenierung im eigenen 
Haus bis zu 25000 Mark, an einer 
anderen Bühne als Gast gar bis zu 40 000 
Mark gibt, steht auf einem anderen Blatt. 
Denn auch hier regelt nach bester markt- 
wirtschaftlicher Manier die Nachfrage 
den Preis. Marcello Santi 


.. und Intendant Rennert lehnte ab. 
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4-Kanal-Receiver Sansui QRX 8001, 
4 x 60 W, CD 4, SQ, QS, usw., 2 Boxen 400 W, 
45 cm, Membran, 9 Systeme, 91 dB/1 W, ex- 
trem starker, sauberer, tiefer Baß, 2 Boxen 
dito 200 W, 4 Mon. alt, statt 7000,— DM nur 
3500,— DM VB, Tel. I EE2H873. 
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Suche original Klipsch Eckhonı, Stöcker- 
Weiche, Son. of Ampzilla, MC 2105 oder 
MC 2125, C 28, Levinson oder Accuphase 
C 220, Tel. (0 89) Bes@@et4 abends. 


he > Ber 


ev NN!“ 
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Suche LP Sabre Dance von Love Sculpture in 
gt. Zustand, biete 25,— DM, Avemartißistes, 


Haleleihargpi- Lands 4 6100 a Eb. 


Tann 


N LO 
Quadro-Kopfhörer KOSS Phase 2 +2 zu 
verkaufen, 250,— DM, Tel. 42209222882, 


Verka'ıfe Spit-en'- 


=- 1 Daar t1dio- 


= DM 36- 


=DM 2u- 


=DM A8- 
=DM 42- 


) sogar incl. Mehrwertsteuer! 


Den Bestellcoupon finden Sie auf Seite 113. 


ALEH 
WELSH 
inconcert 


Alex Welsh in concert 
Intercord/Black Lion 157.006 


en bringt das begei- 
sterte Publikum im 
Dresdner „Hygiene-Museum“ 
der Band Ovationen dar, 
wenn Pianist Fred Hunt 
den New Orleans-Klassiker 
„Sleepy Time Down South“ 
einklingelt. Doch kann von 
Schlafenszeit beim Früh- 
schoppen nun wirklich keine 
Rede sein: Die sechs Musiker 
um Trompeter Alex Welsh 
sind vielmehr hellwach und 
bieten besten britischen Di- 
xieland in ansprechender Ver- 
packung. Höhepunkte dieses 
Albums sind ohne Zweifel die 
Soli von Johnny Barnes auf 
seinen diversen Klappenin- 
strumenten; und inbrünstig 
wünscht sich Bandleader 
Welsh mit irrem schottischem 
Akzent ein „Little Girl“. Alex, 
wer so singt, hat wahrlich ein 
großes verdient. 


4100 


s ist nicht zu fassen, was 

der Pianist Pete Johnson 
aus dem simplen zwölftakti- 
gen Bluesschema zaubert. Im- 
mer neue Baßphrasen und 
Melodien fallen dem unge- 
krönten Boogie-König der 
40er Jahre ein. Dabei brachte 
der Ex-Wäscher und -Schuh- 
putzer sich das Klavierspielen 
mehr oder weniger selbst bei 
und konfite Zeit seines Le- 
bens keine Noten lesen. Aus 
jedem der hier vorgestellten 
Titel spricht das tiefe Bluesge- 
fühl und die urwüchsige Mu- 
sikalität Johnsons. Wenn ser 
bei „Answer To The Boogie“ 
in irrwitzigem Tempo die Ta- 
sten drückt und dazu leise vor 
sich hin brummelt, erblassen 
sogar Leute, die wirklich was 
vom Klavierspielen verste- 
hen, vor Neid. 


A 


The Boogie King 
MCA Coral 0052.046 


Zwei Dinge braucht der Mensch am 
Sonntag Vormittag: kühles Bier und 
heißen Jazz. AUDIO-Redakteur Pe- 
ter-Michael Zettler, selbst aktiver 
Jazzpianist, kramt jeden Monat in sei- 
ner privaten Sammlung und stellt dar- 
aus die besten Platten vor. 


DEE ELLI TRAIN DE TE 7930 


The Big Apple Bash 
Atlantic SD 8804 


enn die  Manhättan- 

Transfer-Sängerin Janis 
Siegel, nur begleitet von Bas- 
sist Jack Six, die ersten Takte 
der Fats-Waller-Nummer 
„Ain’t Misbehavin“ ansingt, 
rieseln einem Schauer des 
Entzückens über den Rücken. 
Dann steigt die Band ein, 
übrigens in Superbesetzung, 
und Pianist Jay McShann 
begleitet mit rauher Blues- 
stimme die mollige Janis. 
Die Soli von Gerry Mulligan 
aufdemBaritonsaxophonund 
Herbie Mann auf Flöte und 
Klarinette gehören mit zum 
Besten, was in den. letzten 


Jahren auf dem Markt er-, 


schienen ist. Schlagzeuger Joe 
Morello trommelt bei man- 
chen Titeln so besessen, daß es 
auch den letzten Langschläfer 
aus dem Bett reißen müßte. 


ls ich Sammy Vomäcka 

1969 in Prag kennenlern- 
te, fing er gerade an, sich in 
der hohen Kunst des Ragtime 
zu versuchen. Inzwischen hat 
es der seit 1971 in Berlin 
lebende Gitarrist in dieser ur- 
sprünglich für das Klavier 
konzipierten Jazzart zu bei- 
nahe. unglaublicher Perfek- 
tion gebracht. Der junge 
Tscheche entwickelte eine 
einzigartige Technik, um den 
schwierigen Ragtime auf 
seine sechs- und zwölfsaitige 
Gitarre zu übertragen, was 
ihm mit geschmeidiger und 
Jazziger Eleganz gelungen ist. 
Nur die Version von „Easy 
Rider“ geriet etwas zu langät- 
mig; sonsti besticht die Platte 
durch originelle Frische und 


„. filigrane Spielweise. 


Sammy Vomaöka 5} _ 


ragtime guitar 
Stockfisch SF 5002 
3300 Braunschweig, 
Jasperallee 70 
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"Django 
Bellaphon/Prestige LP 7057. 


Is Django Reinhardt 1953 

starb, schrieb Pianist‘ 
John Lewis dem großen Gi- 
tarristen zum Gedenken ein 
wunderschönes Stück: Djan- 
go. Dieser Titel, 1954 vom 
Modern Jazz Quartett aufge- 
nommen, straft eigentlich die- 


“ jenigen Lügen, die den Jazz 
‘ dieser Gruppe als „cool“ be- 


zeichnen. Zwar herrscht über- 
all intellektuelle Durchsich- 
tigkeit, doch 'swingen Milt 
Jackson am Vibraphon, John 
Lewis am Piano, Percy Heath 
am Baß und ‚Kenny Clarkeam 
‘ Schlagzeug mit solcher Vehe-, 
.menz, daß es eine wahre Lust 

ist. Wenn Percy Heath in sei- 

nem berühmt.‘ gewordenen 


' Solo über den Klassiker „One 


Bass Hit“ sein Instrument 
sprechen läßt, versöhnt das 
sogar Atheisten mit dem Wort 
zum Sonntag, 


From Swing To Bop 
Teldec 6.28441 DP 


W: der französische Zi- 
geuner Django Rein- 
hardt mit seiner verkrüppel- 
ten linken Hand auf der Gi- 


tarre zaubert, ist schlichtweg 
Als erster Europäer, 


genial. 
hat er Jazzgeschichte ge- 
schrieben, als er zusammen 
mit dem Geiger Stephane 
Grappelli, _ dem Bassisten 
Louis Vola und den Rhyth- 
musgitarrfisten Joseph: Rein- 


:'hardt und Pierre Ferret eine 


Musik gemacht hat, der auch 
die Könige der amerikani- 
schen Jazzszene ihren Tribut 
zollten. Dieses Album bietet 
ein reiches Kaleidoskop sei- 
nes Könnens: Vom ursprüng- 
lichen Swing mit dem „Quin- 
tette du Hot Club de France“ 
(mit drei Gitarren, Geige und 
Baß) bis zum Be-Bop mit 


Schlagzeug und Bläsern ist: 


Reinhardt über einen Zeit- 
raum von 20 Jahren zu hören. 


Es hieße, Eulen nach Athen 


tragen, wollte man noch lange 


erklären, wie ungeheuer die 


5) “5 


The Newport All Stars. 


: ‚Intercord/Black Lion 127 008. 5 


Is Konzert-Promoter und 
Veranstalter. des .jährli- 


* 


‘Musik des Zigeuners Ab- 
zieht. er 
NEWPORT| 
ALL STARS| 


‚chen Newport Jazz-Festivals 


hat George Wein’ wahrlich 


alle Hände voll zu tun; rätsel- 


: haft bleibt, woher er die Zeit 


nimmt, auch noch selbst Kla- 
vier zu spielen. Wenn Wein 


dann als Chef der Newport 


All Stars gekonnt ‘in die Ta- 


sten ‚haut, beweist er einmal 
mehr, wie zeitlos Jazz ist. Das 
Wehgeschrei pingeliger Jazz- 


Puristen kümmert ihn nicht; 


er und seine Kollegen verar- 
beiten unbekümmert fast alle 


gängigen Jazzelemente. Die 


--Duette zwischen Kornettist 


.bert, 


Ruby Braff und Tenorsaxo- 


‘phonist Buddy Fate sind ein 


Genuß, und wenn George 
Wein beim Ellington-Klassi- 
ker „Take The A Train“ mit 
der linken Hand in Blockak- 
korden das Thema intoniert 


‘und. dazu mit rechts kaska- 


dengleiche Begleitläufe zau- 


Laune stellt sich beinahe 


: zwangsläufig ein. 


kann der : Vormittag‘ 
‚noch so verhagelt sein: Gute 


- Teldec 6.23575° 


DUKE ELLINGTON 


AND HIS ORCHESTRA 


The Uncollected Volume T- = 


llmgton live a, ein 
Erlebnis; aber es hat 


mehr als 30 Jahre gedauert, 


bis die Rundfunk-Mitschnitte 


"von seinen Ballhaus-Auftrit- 


ten ihren Weg in die Rille 
fanden. Diese Aufnahmen 


‚aus dem Jahr 1946 bestechen 
.— wie üblich — durch präzi- 


ses Satzspiel des Orchesters, 


i swingende Riffs und natür- 
lich durch die solistischen 
‚ Glanzlichter von Altsaxopho-. 


nisten Johnny Hoödges und 
Trompeter „Cat“ Anderson. 


. Einem normalen Bläser muß 
die Spucke wegbleiben, wenn 
er hört, in welch schwindeln-' 
den Höhen Anderson sich ge- 
‘ radezu 
Doch auch Iyrisch. kann sich 


artistisch. bewegt. . 


der Gipfelstürmer geben. 


Sein gefühlvolles Soloin‘,The. . 
Eighth Veil“ läßt beinahe ver-. 

gessen, wie er in den Stücken 
. davor mit kraftvollen ‚Piep- 


sern den Schmalz 'aus ver- 
schlafenen Ohren pustete.. 


Bix & Tram 
EMI- Electrola 1. C 134-52 
768/ 69 M 


icht nur. heiße Bohnen 

flogen im Chicago der 
20er Jahre durch die Luft, 
auch heiße Musik kochte in 
den zahllosen illegalen Knei- 
pen. Zu den bedeutendsten 
Vertretern des Jazz dieser wil- 

n Jahre gehören.der Saxo- 

phonist Frankie Trumbauer, - 


2 Das : 


vor allem aber auch der legen- 


:däre und von zahllosen My- 


then umgebene Trompeter 
Bix Beiderbecke. Einen her- 
vorragenden Überblick über 
die Musik der beiden Jazzgi- 
ganten bietet dieses Album. 

Katz-und-Maus-Spiel 
zwischen Bix und Tram bei 
„Clarinet Marmalade“ hat 


.  Jazzgeschichte gemacht, und 


das geschmeidige, fast intel- 


lektuell wirkende Trompe- 


tensolo über „Singin’ The 


„Blues“ ist mit das Beste, was 


damals gepreßt wurde. Wenn 

ich dazu den zuckersüßen Ge- 
sang von Seger Ellis bei „Blue 
River“ und das knallige Bari- 
tonsaxophon von Adrian Roöl- 
ini höre, könnte beim Früh- 
schoppen sogar das Glas leer 
werden - ich würde.es nicht 
el a. 


Ah 


EDDIE | mming 
CLEANHEAD Iuritiee 


:  jamming theblues 
Intercord/Black Lion 162 016. 


mmer wenn ich das engl 
sche Piapomonster Peter 


-  Wingfield über die Tasten j ja- 
gen höre, könnte ich ausflip- 


pen. Mit dem Tenorsaxopho- 


'nisten Hal Singer und dem 


Alisaxophonspieler und Sän- 


‚ ger Eddie Cleanhead Vinson 


liefert er sich so heiße Swing- 
und Be-Bop-Duelle, daß man 
Angst bekommt, die Nadel 
könnte aus der Rille hüpfen. 
Wenn Glatzkopf Vinson beim 
Titel „Laura“ in bester Char- 
lie Parker-Manier ins ge- 
krümmte Horn haucht, wird 
wohl jedem klar, daß der 
Blues die Seele des Jazz ist. 
Der Einfluß von Charlie Par- 
ker wird bei „Now’s The 
Time“ besonders deutlich: 
Die Interpretation dieser Par- 
ker-Komposition ist eine ein- 
zige swingende Reminiszenz 
anden legendären „Bird“ und 
hervorragend geeignet, den 
Sonntags-Jazz einzuläuten. 


Soldaten benutzen das Instrument im 
Krieg, Nachtwächter im Frieden, und 
sogar die Engel haben Spaß daran. 


Schmetterling 


utzende von Indianern 

hat der wackere Held 
schon abgewehrt, aber lang- 
sam kann er sich der roten 
Übermacht nicht mehr er- 
wehren. Kein Mensch gibt 
auch nur noch einen Deut auf 
das Leben des Bedauernswer- 
ten. Doch Hilfe naht — blau- 
berockte Kavallerie tritt auf, 
angetrieben von hellem 
Trompetengeschmetter. 


Diese Szene, zigmal in Cine- 
mascope und Farbe gezeigt, 
macht den Hauptverwen- 
dungszweck der Trompete 
über Jahrhunderte deutlich: 
Signalinstrument berittener 
Krieger. 


Zu allen Zeiten wurde das 
blecherne Getöse mit Kriege- 
rischen Aktionen in Zusam- 
menhang gebracht. Selbst 
pausbäckige Engel sollen mit 
dem Schmetterling zum Jüng- 
sten Gericht blasen. Und mit- 
telalterliche Ritter ließen 
Herolde heroisch zum Tur- 
nier tuten. 


Von Tuten und Blasen hatten 
allerdings jene Bibelschreiber 
keine Ahnung, die den Fall 
der Stadt Jericho dem kriege- 
rischen Klang vorchristlicher 
Trompeten zuschrieben. Tat- 
sächlich handelte es sich da- 
bei um schlichte Posaunen, 
deren Bläser ihnen so grau- 
sige Töne entlockten, daß die 
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bedauernswerten Bewohner 
der Stadt wahnsinnig und so- 
mit zur leichten Beute der 
durchtriebenen Angreifer 
wurden. 


Zwar gehören Trompeten, Po- 
saunen und Hörner alle zur 
gleichen Instrumentenfami- 
lie, doch gibt es in dieser Sippe 
neben der äußeren Form auch 
klangliche Unterschiede. Von 
alters her zählte die Trompete 
zum Blechadel, während das 
Horn das Dasein eines armen 
Vetters fristete. Lange Zeit 
galt es als minderwertig. 


Diese Mißachtung führte so- 
weit, daß im 15ten Jahrhun- 
dert die Trompeter eine äu- 
Berst vornehme Zunft bilde- 
ten. Geringschätzig blickten 
sie auf das gemeine Fußvolk 
der Hornisten herab. 


Am Anfang jedoch war das 
Rohr. Im Gegensatz zu den 
Vorläufern des Horns, die, 
wie der Name sagt, aus Tier- 
hörnern gefertigt wurden, wa- 
ren die Urahnen der heutigen 
Trompeten aus Holz: Lange 
Röhren aus Holz oder Bam- 
bus, auf denen vorwiegend 
Priester zu sakralen Handlun- 
gen bliesen. 


Der technische Fortschritt 
brachte der Menschheit das 
Blech. Fortan wurden auch 
die Trompeten, damals noch 


Ack van Rooyen, 49 


der Spitzenklasse, 
f 


eine Trompete funktio- 
ie sie klingen | 
s Spannung der | 
Lippen und stoßweises | 
Blasen wird die Luftsäule |, 
im Inneren der Trompete | 
in Schwingung versetzt; | 
dadurch entsteht der Ton. | 
Mit einer unterschiedli- \ 
chen Lippenspannung |. 
kann außerdem die Ton- 
höhe verändert werden 


Die Reinheit des Tons | 
wird dabei entscheidend 
durch die Elastizität der 


Lippen beeinflußt. Je 
druckloser geblasen wird 
desto klarer ist der Klang 


des Instruments. Großen 


Einfluß auf das Klangbild | 
hat auch die Legierung des 
Metalls, wobei im Gegen- 
satz zur Geige (siehe AU- 
DIO 6/1979) das Alter des | 
Instruments keine Rolle 


spielt. Der ideale Klang £ 


einer Trompete soll klar, | 
strahlend hell und den- } 
noch markig sein. Klingt ® 
ein Instrument gepreßt 
oder näselt es, so liegt das 9 
in der Regelan der Unvoll- 


kommenheit des Bläsers = 


und nicht an der Qualität 
der Trompete.“ 


„tuba“, oder auch „tromba“ 
genannt, aus Metall gebaut. 
Die ursprüngliche Form blieb 
jedoch über mehr als tausend 
Jahre erhalten: lange Röh- 
ren, mit dem Mundstück an 
der einen, dem Schalltrichter 
an der anderen Seite. Inzwi- 
schen bliesen die Trompeten 
auch nicht mehr zum Gottes- 
dienst, sondern vorwiegend 
zu kriegerischem Tun. 


Die lange Form hatte nur 
einen Nachteil: ihre Unhand- 
lichkeit. Also begannen fin- 
dige Instrumentenbauer das 


hol- gen 
ländischer Jazztrompeter | 


Rohr zu krümmen. Zum Teil 
bizarre Formen, wie S-för- 
mige Instrumente oder Röh- 
ren, die sich um die Schulter 
wickeln ließen,waren das Er- 
gebnis dieser Krümmversu- 
che. 


Anfang des l6ten Jahrhun- 
derts erhielt die Trompete 
ihre heute noch gültige Form. 
Um 1800 wurden sie schließ- 
lich mit Ventilen versehen, 
die ein chromatisches Spiel 
ermöglichten. Danach konnte 
die komplette Tonleiter ge- 
spielt werden. 


Audio 7/1979 


Audio 


Musik 


Denn bis dato war das chro- 
matische Spiel nur in den 
höchsten Lagen möglich, da 
mit ventillosen Instrumenten 
nur die Naturtöne spielbar 
sind, die in der Höhe enger 
beieinander liegen, als in der 
Tiefe. Der Grund auch, wes- 
halb die von Johann Sebastian 
Bach komponierten Trompe- 
tenstimmen - wie bei den 
Brandenburgischen Konzer- 
ten — so irrwitzig hoch sind, 
daß heutige Trompeter dafür 
die hohe Diskanttrompete be- 
vorzugen. 


Üblicherweise dominiert aber 
heute im Orchester die So- 
prantrompete, deren Tonum- 
fang sich über zwei Oktaven 
bis zum zweigestrichenen B 
erstreckt. Selten geworden ist 
die Baßtrompete, fast ausge- 
storben die Alttrompete. 


Auch der Verwendungszweck 
des Blasinstruments hat sich 
geändert. Aus seiner heeres- 
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dienstlichen Verpflichtung ist 
es entlassen. Militärisch wird 
es nur noch beim schaurig- 
schönen Erschallen des Zap- 
fenstreiches genutzt. 


Im Orchester hat das ge- 
krümmte Ding ebenfalls eine 
Funktionswandlung durchge- 
macht. Während die Trom- 
pete in der Barockzeit — be- 
dingt durch ihre mangelnde 
Beweglichkeit - nur Unter- 
malungsaufgaben hatte, spielt 
sie seit der Zeit der großen 
Sinfoniker eine bedeutende 
Rolle. Immer wenn die Kom- 
ponisten ihren Werken ein 
strahlendes, heldenhaftes Ge- 
präge geben wollten, griffen 
sie auf den musikalischen 
Glanz der Blechinstrumente 
zurück. 


Eine ganz andere Rolle spielt 
die Trompete dagegen im 
Jazz. Vor allem im alten Jazz 
übernimmt sie die Rolle des 
Führungs- und Melodiein- 
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BOXEN 
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„Das Alter spielt keine Rolle“: Aak van Rooyen. 


struments. Sie bestimmt ganz 
eindeutig das Klangbild die- 
ser Musik. Jazztrompeter wa- 
ren es auch, welche die mehr 
als 500 Jahre währende Fehde 


HIFI-GERÄTE 


Dolby Frontlader 


zwischen niedrigen Hörnern 
und adligen Trompeten auf- 
gaben: Liebevoll nennen sie 
ihr Instrument einfach —- das 
Horn. Peter-M. Zettler 
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KOMPLETT- 
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Disco Film 


70 Watt Dynaudio 
3-Weg Boxen 
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AUDIO bewertet Platten- 
produktionen nach der 
Interpretation und ihrer 
technischen Qualität. Die 
Wertung der Interpreta- 
tion betrifft die künstleri- 
sche und musikalische 
Leistung. Die zweite Ru- 
brik erfaßt die Transpa- 
renz und Natürlichkeit 
der Aufnahme sowie der 
Preßqualität der Schall- 
platte. Die Benotung: 


bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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Schallplatten 


BLUES INSIDE OUT 


_ MPS/Metronome 0068.218 


Wer Klavier-Jazz mag, 
kommt hier voll auf seine 
Kosten. Der Wiener Pianist 
Fritz Pauer, von ganz vorneh- 
men Fans noch immer etwas 
belächelt, zeigt nämlich unge- 
rührt, was er drauf hat: Da 
fliegen die Hände über die 
Tasten, hämmern perkussiv, 
um im nächsten Moment wie- 
der voller Lyrik gläserne 
Läufe zu produzieren. Pauer 
ist beileibe kein Peterson, 
dazu fehlt ihm dessen sprich- 
wörtliche Eleganz. Aber die 
ersetzt der Österreicher durch 
leichtfüßiges Improvisations- 
vermögen und schier gren- 
zenlosen Ideenreichtum. 
Sparsam schlägt er in der 
Komposition „The Man From 
Potters Crossing“ einzelne 
Töne, reiht sie zu perlenden 
Läufen aneinander und gibt 
ihnen rasanten Swing. Wer 
solch kunstvolle Musik zu 
spielen vermag, dabei noch 
von Stars, wie Bassist Jimmy 
Woode und dem Allround 
Drummer Tony Inzalaco, un- 
terstützt wird, kann den Spieß 
genüßlich umdrehen und sei- 
nerseits über die feinen Fans 
lächeln. Die werden eines Ta- 
ges zwangsläufig in Scharen 
zu Pauer überlaufen, weil 
man auf Dauer nicht an ihm 
vorbei kommt. 

Thomas Stefener 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 18 


us oduct 
60 \ 
(Vertrieb: Bellaphon) 


Gitarre läßt sich so oder so 
spielen — der Wuppertaler 
Achim Knispel hat einen drit- 
ten Weg geschaffen. Er setzt 
die akustische Gitarre, mit 
Stahlsaiten bespannt, als ein 
quirliges Wesen ein und zau- 
bert damit wahre Klangkas- 
kaden. Dabei beschränkt er 
sich keineswegs auf die natür- 
lichen Töne über Bund und 
Griffbrett, sondern läßt die 
Saiten auch noch zwischen 
Steg und Halter zirpen. Er 
entlockt dem Instrument 
kräftige Baßtöne und läßt die 
Finger geradezu akrobatisch 
tanzen. Geschlossene Melo- 
diebögen finden sich bei die- 
ser Art der Improvisation 
kaum noch, Knispels Musik 
ist aber keineswegs atonal 
oder ohne Linie. Vielmehr 
geht von den Werken eine 
starke Magie aus, besonders 
dann, wenn der Musiker die 
tiefen Lagen des Instruments 
mit ausnützt. Wohl schönster 
Titel dieser Art: „Gesausel“, 
ein 4-Minuten-Gebilde von 
fesselnder Ausstrahlung. Sau- 
ber aufgenommen. 

Anette Drees 


La c 
ie | 
Pläne 88128 


Welchen Anteil gerade Chi- 
cago an der Entwicklung des 
Blues gehabt hat, wissen die 
jungen Musiker in Amerika 
genau - möglicherweise 
zieht es auch deshalb noch 
immer scharenweise den 
Nachwuchs dorthin. Hier 
trifft man die großen Alten, 
kann mit ihnen bei Jam Ses- 
sions spielen und von ihnen 
lernen. Bob Riedy gehört zu 
denen, die mit ihrem Feeling 
die Türen der legendären 
Clubs öffneten und aner- 
kannt wurden. Folglich hört 
man auf dieser Platte neben 
Pianist Riedy einen ganzen 
Schwung Chicago-Stars, dar- 
unter Jimmy Rogers, Gitarre, 
Chris Mason, Saxophon,oder 
Jim Wydra am Baß. Mit ei- 
nem Haufen Gastmusiker 
schmolz die Band zu einer 
rollenden und stampfenden 
Einheit zusammen. Hier wird 
packender Blues geboten - 
stilsicher und rauh, von na- 
türlicher Schönheit. Unüber- 
hörbar die Verwandtschaft 
zum Blues-Rock der frühen 
60er Jahre. Am erfreulichsten 
aber die Wiederentdeckung 
einer alten Liebe: Carey Bell 
bläst eine Mundharmonika, 
daß einem Hören und Sehen 


vergeht. Michael M. Faber 
Interpretation: 19 Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 Aufnahme: 16 


Audio 7/1979 


Audio 


Schallplatten 


3. THE WAY ITS 
Bi: NY ALEXAND! TRIO »- 


Er ist gerade 35, aber sein 
musikalisches Spektrum ist 
groß wie das eines Künstlers, 
der auf ein jahrzehntelanges 
Berufsleben zurückblickt. 
Die unbestrittene Stärke 
Monty Alexanders liegt in 
südamerikanischen Stilen, 
und sein hochprozentiges Ge- 
misch aus Swing, Calypso, 
Limbo und Reggae macht ihn 
zu einer der schillerndsten 
Persönlichkeiten des heuti- 
gen Jazz-Klaviers. Daß er kei- 
neswegs seinen Mentor Oscar 
Peterson kopiert, zeigt Ale- 
xander auf dieser Produktion, 
die schon 1976 entstand - 
anläßlich eines der berühm- 
ten Hauskonzerte des MPS- 
Chefs Hans Georg Brunner- 
Schwer. Hier brennt Alexan- 
der ein wahres Feuerwerk 
musikalischer Ideen ab, und 
die zünden auch beim spröde- 
sten Zuhörer. Mit John Clay- 
ton (Baß) und dem Schlag- 
zeuger Jeff Hamilton hat Ale- 
xander zudem zwei erstklas- 
sige Begleiter, die sich perfekt 
in den swingenden Stil des 
Pianisten einfügen. Durch- 
sichtig und räumlich aufge- 


nommen. Anette Drees 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 
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Der amerikanische Gitarrist 
John Abercrombie wird in der 
Jazz-Szene besonders ge- 
schätzt, weil er der Gitarre zu 
neuem Stellenwert im zeitge- 
nössischen Jazz verhalf. Wie 
er das gemacht hat, zeigt er 
auch auf diesem Album: Lei- 
se, fast sphärenhafte Melodie- 
bögen verwebt er in ständiger 
Korrespondenz mit Richard 
Beirachs präsentem, aber de- 
zentem Klavier zu einem luf- 
tigen Klangteppich außerge- 
wöhnlicher Schönheit. Daß er 
nicht nur spielen, sondern 
auch komponieren kann, 
weiß man ebenfalls schon lan- 
ge. Eine seiner schönsten 
Kompositionen aber liefert er 
hier mit dem Titel „Para- 
mour“. George Mraz baut am 
Baß ein solides Fundament, 
Schlagzeuger Peter Donald 
läßt die Besen fast unhörbar 
über Becken und Fell hu- 
schen. Soviel Understatement 
steht dieser empfindsamen 
Musik brillant zu Gesicht. 
Aufgenommen in üblicher 
ECM-Qualität, gefertigt mit 
hoher Präzision — ein Muß. 

Michael M. Faber 


Interpretation: 20 
Aufnahme: 19 


Ab und zu finden sie sich mal 
wieder — die sieben Tremble- 
Kid-Musiker, die schon über 
zwei Jahrzehnte gemeinsam 
in die Dixieland-Tasten hau- 
en. Die routinierten Profis, 
die sich eigentlich nur aus 
Spaß am alten Jazz treffen, 
blasen oder zupfen nämlich 
normalerweise in anderen 
Bands. Als Tremble Kids aber 
werden sie überraschend 
schnell wieder zu einer vor- 
züglichen Einheit. Besonders 
die Rhythmusgruppe, mit Isla 
Eckinger am Baß, Klaus 
Weiss am Schlagzeug, Peter 
Schmidli an der Gitarre und 
Henri Chaix am Klavier, be- 
sticht durch sauberstes Zu- 
sammenspiel. Das trifft frei- 
lich auf die Bläser nicht im- 
mer zu. Klarinettist Werner 
Keller laviert sich mitunter 
eigenwillig durch die Harmo- 
nien, Oscar Kleins Trompe- 
tenton ist ganz sicher auch 
nicht jedermanns Sache. Im- 
merhin aber: sauberer Main- 
stream, gekühlt mit einem 
Schuß Trockeneis, damit’s 
nicht zu rasant wird. 

Thomas Stefener 


Interpretation: 14 
Aufnahme: 15 


„seems Like Old Times“, sin- 
gen die vier Hi-Lo’s gleich zu 
Beginn ihrer neuen Platte - 
der ersten seit 14 Jahren. Da- 
mals war die berühmteste Ge- 
sangsgruppe des Jazz ausein- 
andergefallen, weil die vier 
Sänger vom ewigen Reisen 
die Nase voll hatten. Ober-Hi- 
Lo Gene Puerling blieb aller- 
dings dem Business treu und 
gründete die famosen Singers 
Unlimited. Und als wären die 
alten Zeiten stehen geblieben, 
so hört sich diese Produktion 
an. MPS-Chef Brunner- 
Schwer spendierte den Hi- 
Lo’s eine teure, aber erstklas- 
sige Studio-Big-Band, sparte 
nicht an Probezeit und ließ 
bei den Gesangsaufnahmen 
- so der Pressetext - sogar 
alte Original-Mikrophone aus 
der großen Zeit der Gruppe 
installieren, um den früheren 
Sound möglichst genau zu ko- 
pieren. Sauberste Gesangs- 
sätze von hohen Schwierig- 
keitsgraden meistern die vier 
Sänger schier mühelos, die 
Band begeistert mit rasanten 
Playbacks. Lediglich dann, 
wenn die Hi-Lo’s sich auch 
noch in Streicher betten las- 
sen („When Sunny dGet’s 
Blue“), wird die Sache ganz 
leicht kitschig. Davon aber 
sollte man sich nicht stören 


lassen. Michael M. Faber 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 
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Precision 
in Sound 


k CHARTWELL 
fertigt in 
Lizenz für BBC 
@ London die 
Mini-Monitoren 
LS3/5A 


Höhe = 305 
Breite = 190 
| Tiefe = 160 


CHARTWELL 


Exklusiv für die 
Bundesrepublik Deutschland 
und Westberlin 


PIROL-Audio Systeme GmbH 
Bussardstraße 48 

7030 Böblingen 

Telefon (07031) 271030 


Ein schwacher 
Trost 


für alle Käufer sogenannter HiFi- 
Preisknüller: Freuen Sie sich, daß sich 
der finanzielle Schaden in Grenzen 
hält. Je billiger das Gerät, desto gerin- 
ger der Schaden. 


Individuelle Beratung 
Optimale Vorführung 


Beschließen Sie nach Verkauf des 
Preisknüllers die Anschaffung einer 
HiFi-Anlage, so sind Sie am Ende um 
zwei Dinge reicher: um eine Erfahrung 
und um einen musikalisch befriedigen- 
den Hörgenuß. 


Beispiel 3: 


Magnepan MGI 
Harman Kardon 505 
ATR-Thorens/Formula 4 


Diese Anlage ermöglicht trotz ihres 
günstigen Preises eine beeindruckend 
realistische Musikreproduktion. — 
Ein Merkmal, das auf sämtliche von 
uns angebotenen Komponenten zu- 
trifft. 


HiFi-Studio Lange 


Stgt.1 Urbanstr. 64 T.293334 
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BOURBON 
SKIFFLE 
COMPANY 


MIDNIGHT 
SPECIAL 


Nachdem sich Deutschlands 
vormals beste Skifflegruppe, 
Leinemann aus Hamburg, 
endgültigdem Rock zugewen- 
det hat, sind kaum noch 
brauchbare Skiffle-Neupro- 
duktionen auf dem deutschen 
Markt zu erwarten. Recht 
dankbar nimmt man daher 
die Wiederveröffentlichung 
dieser Produktion aus dem 
Jahre 1973 zur Kenntnis. Die 
Bourbon-Skiffler, beheimatet 
in Hannover, sind gewiß 
keine Weltmeister, aber sie 
spielen ungezwungen und 
locker, was immer das Zeug 
hält. Daß dabei mal einer 
einen falschen Ton erwischt, 
ist deshalb nicht so ungeheuer 
wichtig. Auch geriet die Auf- 
nahme nicht so perfekt, wie 
bei den Leinemännern üb- 
lich. Dafür klingt die alte 
Waschbrett-Musik hier au- 
thentischer und ehrlicher - 
sie ist einfach nicht so hoch- 
karätig geschliffen. Ein ulki- 
ges Dokument aus der Zeit 
des Teekisten-Baß, der tun- 
lichst mit Handschuh gezupft 
werden mußte, weil sonst die 
Haut gern an der dicken Pla- 


Vor vier Jahren nahm der 
britische Plattenproduzent 
Jim Simpson dieses Werk mit 
dem S56jährigen Blues-Gitar- 
risten und -Sänger auf, und er 
ließ ihm die Creme englischer 
Jazzer und Bluesmusiker ins 
Studio kommen. Allein die 
Namen Bob Hall (Klavier) 
und Pete York (Schlagzeug) 
bürgen für hohe Qualität, 
aber was Taylor selbst — vor 
allem an der Gitarre - leistet, 
fordert höchsten Respekt vor 
diesem Mann. Beste Blues- 
Tradition lebt in „Seems Like 
A Million Years“ auf, wenn 
Taylor fetzige Gitarrenriffs a 
la B. B. King einstreut und 
dazu mit packender Stimme 
singt. Dann wird ihm Pianist 
Hall ein souveräner Partner 
- dessen rollende Akkorde 
geraten zu reizvollem Kon- 
trast. Heißester Titel der Pro- 
duktion aber ist fraglos der 
„Playboy Boogie“. Drummer 
Pete York shuffelt in voller 
Fahrt über sein Schlagzeug 
und läßt diesen Boogie zu 
einem atemlosen Erlebnis 
werden. Allerdings wurde die 
Platte zu baßlastig aufgenom- 


stik-Saite hängenblieb. men. Anette Drees 
Michael M. Faber 

Interpretation: 16 Interpretation: 17 

Aufnahme: 13 Aufnahme: 15 
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Der britische Trompeter und 
Flügelhornist Ian Carr gehört 
zu den Jazzern der ersten 
Stunde, die Elektronik im 
Jazz einsetzten und sich auch 
nicht scheuten, mit den neuen 
Instrumenten zu experimen- 
tieren. Dieses Stadium hat der 
Nucleus-Boß längst überwun- 
den. Heute präsentiert sich 
die Gruppe in neuer Beset- 
zung, ist melodiöser gewor- 
den und hat vor allem eines 
gelernt: Elektronik wirkt 
dann besonders reizvoll, 
wenn sie sparsam dosiert 
wird. Pianist Geoff Castle ver- 
leiht daher seinen Tastenin- 
strumenten einen möglichst 
natürlichen Klang - kein 
allzugroßes Problem beim 
Yamaha-Grand-Klavier. Billy 
Kristians Baß scheint bei der 
schwarzen Funk-Music aus- 
geliehen zu sein, und wenn 
Carr — besonders im Titel 
„Lady Bountiful“ — die elek- 
trisch verstärkte und verfrem- 
dete Trompete in den Vorder- 
grund bläst, ist das eine Aus- 
nahmeerscheinung: so elek- 
tronisch wie hier geht’s auf 
dieser Platte nur selten zu. 
Thomas Stefener 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 
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Top of Sankyo 


Soeben erst auf den Markt gekommen - aber schon ein »heißerTip« unterEingeweih- 
ten: die Top-Geräte aus der Spezial-Serie der Stereo-Cassetten-Decks von Sankyo! 


Hier einige wenige Daten zum »Mund-wäßrig-Machen«: 


Sankyo STD-2500 


Frequenzgang 30-18000 Hz +3 dB 
(CrO2), Dolby und Dolby MPX, LED-Dis- 
play für Timer, Uhrzeit, Sekunden und 
Dezimeter, Aussteuerung über Fluores- 
zent-Leuchtbandkette, Peak-Level- 
Anzeige, Record-Mute, individuelles 
Ladesystem, Zeitschalteinrichtung für 
Aufnahme und Wiedergabe, Memory, 
Tonköpfe leicht zugänglich, Bandlauf- 
anzeige, beleuchtetes Cassettenfach. 


Sankyo STD-3000 


Frequenzgang 20-20000 Hz + 3 dB 
(CrO2), Dolby und Dolby MPX, LED- 
Leuchtbandkette fürAufnahme und Wie- 
dergabe, Dual-Capstan-Antrieb, zwei 
Motoren, drei langlebige Tonköpfe, 
direkte Hinterbandkontrolle, Kurzhub- 
tasten, Memory-System für Stop, Auf- 
nahme, Wiedergabe und Wiederholung 
der Gesamtcassette, Peak-Level- 
Anzeige über LEDs, Record-Mute, Timer- 
anschluß, 400 Hz Dolby Testton calibrier- 
bar, mischbarer Mic.- und Line-Eingang, 
Tonköpfe leicht zugänglich. 


Dazu 1 Jahr Vollgarantie und die Gewißheit, daß die Geräte von Sankyo, dem 
Spezialisten für Stereo-Cassetten-Decks*), stammen. 


Hören Sie sich mal die Sankyos an! 


Sankyo Stereo-Cassetten-Decks 
gibt es nur beim Fachhandel 
und in den 
Fachabteilungen 
der Kaufhäuser. 


Sankyo 


Sankyo (Europe) GmbH 
Abteilung VM 4 
Viersener Straße 58 
4000 Düsseldorf 11 
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Der große Klarinettenvir- 
tuose und zigfache Pollsieger 
Buddy De Franco warf 1966 
wegen der miserablen Aus- 
sichten, die damals für sein 
Instrument bestanden, das 
Handtuch und wurde Leiter 
der Glenn Miller Band, um 
finanziell zu überleben. Zehn 
Jahre danach gründete der 
Neuling Theo Jörgensmann 
sein Quartett, um zu bewei- 
sen, daß die Klarinette zu 
Unrecht von der Jazzszene 
weitgehend verschwunden 
ist. Dabei setzt er offenbar 
nicht nur auf größere Aufge- 
schlossenheit des Publikums, 
sondern vor allem auf die 
Zauberkraft der Elektronik. 
Mit ihrer Hilfe erzielt er in 
der Tat reizvolle Verfrem- 
dungseffekte, teilweise hilfter 
auch nur dem oft als zu gering 
beklagten Volumen mit eini- 
gen Watt auf die Füße. Das 
bekommt gerade den unteren 
Registern gut, besonders bei 
„Kissy Stays“, einer choralar- 
tigen Ballade, für die allein 
sich der Kauf der Platte lohnt. 
Aber auch ohne Strom sorgt 
der Bottroper für Spannung, 
so im humorvoll bop-gefärb- 
ten „November“. Fazit: Der 
Titel verdient volle Zustim- 


As Good As It Gets 
oncord Jazz/Bellaphon 


Der braune „Rolls“ ist mehr 
als nur eine sinnige Spielerei 
mit den Namen der beiden 
Akteure: klares Konzept, ge- 
diegene Wertarbeit, kein mo- 
discher Firlefanz - das gilt 
für dieses Gespann ebenso 
wie für die britische Nobelka- 
rosse. Der Tastenveteran 
Jimmy Rowles, auch von al- 
ten Hasen liebevoll Father 
Jazz genannt, kann in techni- 
scher Souveränität und stili- 
stischer Vielseitigkeit so man- 
chem hochgejubelten Jung- 
star das Fürchten lehren. Ver- 
ständlich, daß Billie Holiday 
und Peggy Lee ihn als Beglei- 
ter besonders schätzten. Über 
Baßgeiger Ray Brown (übri- 
gens Ex-Gatte von Ella Fitzge- 
rald), der 15 Jahre lang dem 
legendären Oscar Peterson 
Trio angehörte, gibt es kaum 
etwas zu sagen, was nicht 
schon irgendwo gesagt wor- 
den wäre. Er ist schlichtweg 
ein Meister, ohne daß seine 
Perfektion zu kalter Routine 
wird. An der Art, wie er die 
Saiten mit perkussivem Ne- 
beneffekt anreißt, was einen 
dritten Mann zu simulieren 
scheint, ist er unter Dutzen- 
den von Kollegen herauszu- 
hören. Den Genuß trüben lei- 


mung. Hans von Bergen dereinige Preßfehler am Plat- 
tenrand bei sonst guter Auf- 
nahmequalität: selbst Rays 
Atemholen ist mit drauf. 
Peter Steder 
Interpretation: 17 Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 Aufnahme: 15 
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Dieser spanische Bursche 
swingt wie kein anderer Pia- 
nist in Europa, befand vor 
Jahren der Bläser Ben Web- 
ster, selber in Sachen Drive 
höchst kompetent. Doch der 
von Geburt an blinde Musi- 
ker aus Barcelona spielte das 
Kompliment bescheiden und 
stolz zugleich herunter: „Ich 
bin kein Spanier. Ich bin Ka- 
talane, und die Katalanen 
sind doch alle farbig.“ Damit 
war, versteht sich, nicht die 
Haut gemeint, sondern das 
Jazzfeeling. Daß es ihm daran 
wahrlich nicht gebricht, be- 
legt auch diese Aufnahme. 
Zwar lenkt der Titel zunächst 
ab. Er ist eine Verbeugung 
von Schlagmann Albert „Too- 
tie“ Heath, dem Tete seit 1969 
verbunden ist und der hier 
zusammen mit Nils-Henning 
Örsted Pedersen, laut Top Peo- 
ple Poll 1979 der Fachzeit- 
schrift „Jazz Forum“ immer 
noch Europas bestem Bassi- 
sten, gehörig einheizt. Bei 
solch bewährtem Hilfsperso- 
nal kann eigentlich nie etwas 
schiefgehen. Doch nicht erst 
des Chefs Alleingänge in 
„Darn That Dream“, die an 
Martial Solal erinnern, besei- 
tigen etwaige Zweifel, ob der 
Katalane auch mit eigenem 
Dampf fahren könne: er 


kann. Hans von Bergen 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 16 


Daß gute Jazzensembles ohne 
Schlagzeuger auskommen, 
belegen viele Beispiele. For- 
mationen, die obendrein auf 
den Bassisten verzichten, sind 
dagegen selten. Hier ist eine; 
sozusagen die Großen der 
Gruppe „Pork Pie“ unter sich. 
Was keineswegs ein rhythmi- 
sches Defizit ergibt: Key- 
boardstar Jasper van’t Hof und 
Gitarrist Philip Catherine 
verhindern zumindest einen 
Dauerschlaf des im Titel 
apostrophierten Liebchens. 
Dennoch lebt diese Musik 
vorwiegend von Melodie und 
Klang. Schwer zu sagen, wer 
sich darauf besser versteht - 
der Senior aus Boston auf 
seinem Arsenal von Blasroh- 
ren, denen er vornehmlich 
Melancholisch-Versonnenes 
entlockt, der Holländer als 
Pianist, Organist und 
Soundmixer am Synthesizer, 
den er vor drei Jahren noch 
verschmähte, oder der Bel- 
gier, dessen Spiel zum Teil 
Antonio Carlos Jobim nach- 
empfunden ist und der mit 
„Janet“ das ohrgängigste der 
sechs Eigenkompositionen 
beisteuerte. Mit dieser 
Gruppe hat die Firma Con- 
temp, deren Gründer auf 
langjährige Erfahrungen in 
der Organisation von Tour- 
neen zurückblicken können, 
einen guten Griff getan. 
Peter Steder 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 
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ARD und ZDF bringen in 
den nächsten Monaten 
zahlreiche sehenswerte 
Filme. video sagt, 
welche man aufzeichnen 
soll. 


z P7 


Fertige Spielfilme auf 
Video-Kassetten erobern 
den Markt. Was sie 
kosten, was sie bieten und 
wo man sie bekommt, 
steht in 


morgen aus? 


als alle Tradition! 


| Wie sieht die Schule von 


befragte Experten. Ein- 
 hellige Meinung: Lernen 
’ per Video ist erfolgreicher 


©_ rennen Wand | 


In Deutschland gibt es 25 

verschiedene Video- 

Recorder. Und vier grund- 

verschiedene Systeme. 
stellt sie vor und 

sagt Ihnen, welches 

Sie kaufen können. 


u 4 


Hat das Fernsehen noch 
Zukunft? video behaup- 
tet: Der flache Bildschirm 
kommt. Und damit ein 
völlig neues Seh-Ver- 
gnügen. 


Der Gegner aus der 
Steckdose? Video-Spiele 
werden immer perfekter. 
stellt die besten 
Bildschirmspiele vor. 


Wo man Spielfilme kauft, mietet, tauscht e Der Bildplattenspieler von 
Philips e Warum Sepp Maier mit Video trainiert e Video bei Reise- 
veranstaltern: Sehen, wohin man reist e Das Hotel, das Ihnen 

500 Video-Filme ins Zimmer schalten kann e Wie Firmen Video 
nutzen e Großer System-Vergleich: Welchen Video-Recorder Sie sich 
kaufen können ® Marktübersicht Video-Recorder und -Kameras ® 

Die Bildschirmzeitung wird wahr ® Die Tricks der Architekten: Bauen 
mit Video ®e Besprechung der zehn spannendsten Video-Filme ® 
Heiratsparadies Video ® Der Bildschirm der Zukunft e Was ist Video? 
30 Fachbegriffe für alle e Machen Sie Ihren eigenen Film ® Die besten 
Fernsehsendungen der kommenden Monate ® Das Kabelfernsehen 
steht vor der Tür ® Die Bildschirmschule ® Die Bildschirmspiele « 

Die schönsten Videokassetten für Kinder e Kunst und Video - 

die Show des Eberhard Schoener. 


23 auf dem Markt angebo- 
tene Kameras streiten um 
die Käufergunst. 

zeigt die Möglichkeiten 
und Grenzen. 


Kann man seinen Ehepart- 
ner per Video-Film finden? 
Man kann! video berich- 
tet über die neueste Form 
der Ehe-Vermittlung. 


Audio 
Markt 
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Händleranzeigen sind mit H 
gekennzeichnet 


Verkäufe 


Spitzenanlage Receiver Marantz 2270, Pio- 
neer CT-F 700, Technics SL 5300, Lautsp. 
ESS-AMT 1a, teilweise neuwertig, VB 
4200,— DM, Tel. 0551/93038 od. 
05 51/6 12 34. 

Klipsch Heresy, VB 950,— DM, Yamaha CA 
1000 II (2 x 85 W sin.), VB 900,— DM, Tonarm 
SME 3009 II Improved, Quad 405, Quad 303, 
von Privat zu verk., Tel. 06 31/7 44 37 bis 
23h. 


Für Braun-Liebhaber! Plattensp. PSC 5, Verst. 
CSV 13, Preis nach Vereinbarung. Tel. 
0 61 72/55 61. 


2 Klipschhorn B, 5500, — sfr., 2 Class A End- 
stufen Audio Reference A, 2500, — sfr., 
(NP 3500, — sfr.). Tel. CH 0 61/63 35 49. 


Interface: A incl. Equal, 4 Mon. ben., 
VB 1200,— DM, JBLL 166, 14Mon. alt, 
VB 1800,— DM, Koss pro 4 AAA, 6 Mon. alt, 
VB 140,— DM, Tel. 0 67 23/23 91. 


Backes + Müller Monitor 5, letzte Serie, Anf. 
1978, störungsfrei, 3500,— DM. J. Krings, Tel. 
0 22 21/36 46 95. H 


Precision Fidelity C4, neu mit Garantie, 
3098,— DM, Audio Ton, Münster, T. 
02 51/4 77 07. H 


DECCA Bürste 25, — /VAC-O-REC Vacuum 
Plattenreiniger Mkll 99, — 

AKG: P6R 89,— /P8E 215, —/P8ES 279, — 
DECCA London System 179, — 
LOWTHER: Acousta 115 Expo 
1800, —/Paar Acousta 124 Expo 
2100,—/Paar Audiovector 5300, — /Paar 
LAUTSPRECHERSYSTEME zu Niedrigst- 
preisen z.B. KEF B139 119, —/Tannoy 385 
670,—. Versand per Nachnahme. Liste H 
anfordern. R.A.E., Reiner Römer, Adal- 
bertsteinweg 253, 5100 Aachen, Tel. 
02 41/51 12 97 


Bose 4401 Preamp neu, VB 1400,— DM. M. 
Busch, Mundenheimer Str. 69, 67 Ludwigsha- 
fen. 

Verk. Pioneer SX 939/Sony PS 6750 mit Ul- 
timo 20 A und Mark Levinson IC-IDC/Infinity 
2000 Il, 0 76 41/4 26 26, 8-17 h. 


„LAUTSPRECHERKAUF IST GESCHMACK- 
SACHE!“ Gerade weil es das akustische 
Original gibt, halten wir das für den größten 
„Schmarren‘, der in der HiFi-Branche dem 
Kunden vorgesetzt wird. Auf dem Weltmarkt 
werden gut 100 000 Lautsprechermodelle an- 
geboten. Höchstens 10 davon kommen, am 
akustischen Original gemessen, in die engere 
Wahl. Unsere drei Lautsprecher mit der 
akustischen Gegenkopplung-LSH-DINA 
(600,— DM/ca. Stck.), LSH-servo control 
(1500,— DM) u. der Aktivlautsprecher OME- 
GA-LSH (4900, — DM) zählen unter diesen zu 
den Spitzenreitern. Ausführliche Information 
anfordern! H. Schuster, Lautsprecherbau und 
Audio Elektronik, Am Kriegersgraben 34, 
5300 Bonn 3. H 


Sansui BA 5000 Kraftverstärker 350 W RMS, 
günst. abzugeben., Bose 901 IV mit Ständer, 1 
Mon. alt, 2000,— DM. 0 93 21/71 23, 8-18h. 


Sony TC 755 A-Tonbandmaschine zu verkau- 
fen, 1/2 Jahre, VB 1200,— DM, Tel. 
02 41/2 77 15. 


2 Quad-Elektrostaten, generalüberholt, zu 
verkaufen. Tel. 02 51/79 37 13. 


Sansui AU 9900/TU 9900, 2400,— DM, 
2 Omega 7-Boxen, 2200,— DM, 6Mon. alt, 
RevoxA77CS, 1100,— DM, Dual 704, 
350,— DM. 09 51/3 66 65. 


Kopfhörer Stax SR3/SRD6, kpl, NP 
380,— DM für 220,— DM oder Gebot. D. 
Fechner, Schierkerstr. 26, 1000 Berlin 44. 

B & O: Beogram 4002 = 1300,— DM 
(NP 2100,— DM, Cassettendeck Beocord 
5000 = 1100,— DM (NP 1800,— DM), Recei- 
ver Beomaster 2000 = 600,— DM (NP 
1100,— DM), Revox B 77 m. Fernb. (Garantie) 
= 1800,— DM (NP 2100,— DM). M. Ahlreip, 
Imm.-Kant-Weg 2, 5112 Baesweiler. 

Suche Audio 1/78, Tel. 0 61 23/6 21 52. 


ESS LAP I Stand Boxen mit Heil Airmotion 
Chassis zu verkaufen, Paar um VB 1200, —. 
Tel. 07 11/26 7023 ab 18h. 


Klipsch La Scala, neuwertig für 3500,— DM. 
W. Kusch, Freisinger Landstraße 166, 
8000 München. 


AUREX C 400/SZ 1000 selektierter Top-Ton- 
abnehmer. Tel. 0 22 03/3 45 04. 


BM 6 schnellstens vergessen!! Monitor V, 
handgefertigt, unschlagbar. 0 22 03/3 45 04. 


Röhren-Endverstärker Luxmann 3600, wenig 
gebraucht, wegen Aufgabe des Hobbys zu 
verkaufen. NP 2200,— DM, gegen Gebot. Tel. 
0 21 22/5 33 22. 


Vorverstärker DB-System m. zusätzlichem 
Überträger f. dynamische Systeme, NP 
2600,— DM, gegen Gebot zu verkaufen. 
0 21 22/5 33 22. 


Analogue 515, individuell einstellbar für jedes 
dynamische System, NP 650,— DM, sehr gün- 
stig abzugeben. Tel. 0 71 44/3 57 62 Sa/So. 
Onkyo SC 90 MK Il, wenige Tage alt. Volle 
Garantie, 700,— DM (NP 998,—) Stck. Tel. 
0 30/3 41 65 13 ab 19 h Schwerdt. 


Verk. neue MciIntosh-Anlage MR 78 C 32 MC 
2205, suche McIntosh MP14-Skope. Verk. 1 
Mcintosh Röhrenendstufe MC 240, 
2000,— DM, 1 Röhrenvorverst. Audio Re- 
search SP 6, 3300,— DM, 1 Marantz Röhren- 
vorverst. 7 C, 1600,— DM, 1 Marantz Endstufe 
170DC, 1000,— DM, 1 Sony PS 3300 m. 
System, 500,— DM. 0 21 05/33 92. 


Marantz Receiver 1515, 4 Mon., Garantie, Tel. 
0 70 31/80 25 83. 


Verk. Marantz 1250 BKontr. + Endverst.2 x 
125W sin., 1 J. alt, 3 J. Garantie, Neupr. 
2200,— DM an Höchstgebot. Tel. 
0 61 20/48 77. 


Revox A 720 + A 722, neuwertig für 
2700,— DM abzugeben. Tel. 0 80 39/12 09. 
Johann Bichler, Hauptstr. 14, 8091 Emme- 
ring. 

MICRO SOLID 5 DC Servo Belt Drive, HiFi- 
Glamour, günstig. Tel. 0 22 03/3 45 04. 


Denon PMA 700 Z, 880,— DM, Marantz 6320 
m. SME + S, 650,— DM, Quad 405, 
750,— DM, Akai 4000 DS/MK Il, 580,— DM, 
Nakamichi 700, 1380,— DM, Technics RS 676, 
580,— DM, andere neue u. gebr. H-F-Geräte 
auf Anfrage. Fa. Gahl, Landsberger Str. 285, 
8000 München 21. H 
Testsieger! Saba Receiver 9241 Digital schw. 6 
Mon. alt, sehr guter Zust., 1000,— DM. P. 
Rehbein, Osterstr. 11, 3200 Hildesheim. 


Verk. kpl. SAE-Spitzenanlage aus: Vorverst. 
MK B I. Endverst. MK Ill. Tuner MK VI.B, FM 
Stereo-Digital., 2 Boxen, Amt-l a. 1 Sony- 
Rekorder, TS 209-SD. 1 Sony Elcassett, El, 7. 
Plattenspieler-Mikro, MR-711, m. EMT-XSD. 
15. Tonband, TEAC-7300. Asp. Equalizer-Am- 
cron, EQ 2-m. Octave. Alle Geräte sind in zwei 
mod. Türme eingebaut, u. noch viel anderes 
Zubehör verk. kpl. oder als Einzelstück. Anga- 
bepreis 30% unter NP oder geg. Gebot von 
privat. M. Tornjanski, Württembergstr. 5, 7300 
Esslingen/Weil, Tel. 07 11/3875 88, tägl. 
Mo-Fr ab 17h, Sa + So ganzen Tag. 
Kenwood KX 530, KA 5300, KT 3500, JBL 36 
Garantie, 3000,— DM. Tel. 045 41/5453 ab 
18 h. 
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Dual CS 72/ m.VI 5 II f. 600,— DM, Shure VI5 


IV, neu, 170,— DM, Sony TC-209 SD 
530,— DM, Marantz 2500 Receiver, neu, 
3000, — DM. Tel. 062 41/8 16 9. 

Verk. Audio Jahrg. 78 geg. Gebot. Tel. 
0 41 59/5 21 ab 18 h. 

Fisher X 1000 Röhrenverst. + Fisher FM 200 
Tuner gegen Gebot, Sony EL 7 Elcasset wie 
neu, 1650,— DM, Tel. 0 61 90/26 34. 


1 Paar Backes & Müller Monitor 5, 2 J., zu 
verk., Preis VS. Tel. 0 89/6 49 32 49 ab 19h. 


Pioneer Verst. 9500 Il, 900,— DM, Tuner 9500 
Il, 800,— DM, Laufw. PL 570 Quarz m. Shure V 
15-IV, 990,— DM, 2 Arcus TM 90 je 700,— DM, 
2 AR 10 pi je 1300,— DM. Tel. 0 21 07/27 01. 


Studio-Monitore Tannoy Arden, neu, günstig, 
Tel. 0 22 03/6 15 93. 


JVC 4 VN 880 Q-Verstärker 240 Watt Musikl. 
Telefon 0 23 39/71 86 Haßlinghausen. 


Verk. 2 RTW-Studiomischpulte, sehr rausch- 
arm, Leuchtband Peak VU-Meter. Pro Ein- 
gangsmodul: 3fach-Entzerrung, Gain, Echo 
Hall, Monitor, Fader. Anschluß externer Ge- 
räte mögl. Beide Systeme können zus.-ge- 
schaltet werden, Bestückung mit anderen 
Eingangsmod. mögl. Vb. für beide Systeme 
6000, — DM. Sonstiges: 2 Altec P.A. Boxen ä& 
100 Watt, Hallgeräte, div. Sennheisermikros, 
Stative. Anfragen an Reiner Ostmann, Tel. 
0 71 58/60 39 oder 50 11. 


Marantz-Receiver 3375, 1a Zust., 2x 75W 
sin., 980,— DM. Tel. 0 63 71/67 02. 


2 JBLL 300 (neu), 6400,— DM, Satin M 18 BX 
(70 Std.) 520,— DM. Tel. 09 91/46 89. 


Marantz 2270, 1000,— DM, 6750 Kaiserslau- 


tern, Trippstadter Str. 121, E. Minninger. Tel. 
06 31/1 7021. 


Analog 520, Soundcraftsman MA 5002, VB 


3000,— DM, Telefon 06151/33283 od. 
0 61 57/28 77. 


Sequerra FM-1 f. 5500,— DM + Micro DDX 
1000, VS, Tel. 0 30/4 91 88 67. 


NOTVERKAUF: Kenwood KR 9600 + Fisher 
MT 6225 m. System + 2 Marantz 7 Mk Il, 5 
Mon. alt, zus. 2900,— DM, 0 63 53/19 09, tägl. 
ab 17 h. 


Yamaha B2/C2 neu! 4000,— DM, Thorens 
TD 126 MK Ill m. EMT-Arm + System TSD 15, 
Test Audio 1/79, f. 1850,— DM, neu, original- 
verpackt. Hans-Herbert Stromereder, Ottostr. 
24, 6750 Kaiserslautern. 


Verk. Tonbandmaschinen der absol. Spitzen- 
klasse. TEAC-A 7300 RX (DBX) eingemessen 
100 dB Dynamik, 6000,— DM, A 7300 2T, 
3800,— DM. Preise sind VB. W. Burkhardt, Auf 
Röth 20, 6758 Lauterecken. 


Verk. TOP-Geräte m. voller Garantie, 
ASC 5000 E + ASC 5000 V + Tonband 6002. 
Preis: 5200,— DM VB, TEAC: C 1, Cassetten- 
recorder, 3300,— DM VB. W. Burkhardt, Auf 
Röth 20, 6758 Lauterecken. 


Verkaufe 2 Pöhler-Standboxen, PS 5503, 
80/120W kpl. für 690,— DM. Sehr guter 
Raumklang! Tel. 0 60 23/28 98. 


Verk. Technics Kombination, Verstärker, 
SU 7600 + Tuner, ST 7600, zus. 550, — DM, 
Tel. 0 40/2 00 65 89. 


Notverkauf: Fisher Professional Vor- und End- 
verstärker CA 4500 und BA 4500 3 Mon. NP 
4700,— DM, für 4100,— DM. Noch 20 Mon. 
Garantie. Leistung 2 x 180W an 80Ohm, 
2 x 300 an 4 Ohm. 0 21 82/22 46 ab 19h. 


Wien: Neuw.:SP 10 MK II + OB SZ,LO 7-Il-C, 
M,T, RS 9900, DL-103D, AKG-P8ES, MC 20 + 
MCA 76, Tel. 02 22/8 83 62 03. 


TEAC A-3300SX 4SP. m. Band, 1 Jahr alt, 
1300,— DM, Technics SL 1410 MK 2, '/a J. alt 
700,— DM, ESS Tempest Labl, '/2 J. alt, 
1300,— DM (Paar), alle Geräte original ver- 
packt u. m. Garantie, K.-E. Foerster, Wettring- 
str. 10, 443 Steinfurt I. 


Bose 901 Ill m. Füße, 1800,— DM, Vor- u. 
Endverst. Sony TAE5450 TAN 5550, 
1000,— DM, Tonband SONY TC 766-2, 
1500,— DM, P. Marx, Brüggener Str. 26, 503 
Hürth Berrenrath. 


Verk. absolut Spitzenklasse: Technics Mono- 
Equalizer SH 9090 + Yamaha C 2, Preis VS,W. 
Burkhardt, Auf Röth 20, 6758 Lauterecken. 


1 Paar Yamaha NS 500, sehr klangneutral, 


zus. 1100,— DM, Telefon ab 17h, 
0 40/2 00 65 89. 
Verk. neue Mcintosh Anl. MR78C32 


MC 2205, 3500,— DM, suche MeIntosh MP 14 
— Skope, Tel. 0 21 05/33 92. 
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Video-Farbfernseher und HiFi-Anlagen (Sony) 
im Mietkauf. Ausführliche Information unter 
Tel. 06 11/6 70 12 51, Bernd Janke, Im Main- 
feld 21, 6Ffm 71, Fachberater Fa. Video- 
Rendt. H 


Für Fachhändler und Service 

Meßsystem „Sound Technology“ Modell 
1700 B. Damit können Sie schnell und einfach 
an Verstärkern, Receivern, Tonbandgeräten, 
Cassettenrecordern usw. messen: 1. Klirrfak- 
tor 0,00206 bis 1000, 2. Intermodulation 
0,0025% bis 100%, 3. NF-Spannungen 30 uV 
bis 300 V, 4. Leistung 1 uW bis 10kWan8Q, 
5. Fremdspannungsabstand bis 100dB, 
6. Frequenzgang 10 Hz bis 110 kHz. Absolut 
neuwertiger Zustand, ein Jahr alt, wenig 
benutzt. Neupreis 10 400,— DM, jetzt für 
7500, — DM zu verkaufen. 

Tel. 07 11/21 42-3 00/3 02. 


Citation dL 12 gegen Höchstgebot abzuge- 
ben. Tel. 0 89/1 57 55 96. 


Verk. SHURE V15 3, wenig ben., 80,— DM u. 


Leerspulen 26cm, St. 10,— DM. Tel. 
029 75/6 61. 
Bose 4401 + 1801, 2 x 400W, (NP 


6600, — DM), VB. 3300,— DM. P. Scherbaum, 
V.-Weber-Str. 5, 8522 Herzogenaurach. 


Altec Lansing Santana (1 Paar) zu verkaufen, 
Tel. 02 02/76 17 54. 


Vorverst. Sony TA 2000 F 850,— DM, SME 
3009/52, 100,— DM, Tel. 0 73 45/56 96. 


DISC SE 22 wegen Anschaffung von Spectra 
Matte preisgünst. abzug., Tel. 02 03/8 44 14. 


Technics 1410 MK2 Plattenspieler m. Orig.- 
System, abzugeben für 600,— DM, absolut 
neuwertig, 1 Jahr alt, wenig gespielt. Tel. 
0 71 41/6 31 62. 


HIFi zu Schockpreisen! Thorens TD 125 + 
Formula 4, Mayware Tonarm 550,— DM, Ma- 
rantz 2325, 1200,— DM, SME 3009 Ill KEN- 
WOOD LO7MKII, PIONEER, C21, MAGNEPAN 
MG II u.v.m., 0 22 23/2 34 69. H 
Verk. Sony PS-T1 Direct Drive, 5 Mon. alt 
258,— DM. Norbert Carpentier, Isengarten 1, 
5220 Waldbröl. 

ONKYO Scepter Expo-Hörner bzw. Tieftöner 
zu verkaufen: W-30A MKII, HM 500-A MK Il, 
TW8A MK Il, TW 7S MK Il; weiterhin 2 aktive 
Frequenzweichen mit Endstufen Mod. 624. 
Tel. 0 52 54/37 98. 


Equalizer Pioneer SG-9500, "/2 Jahr alt, VB 


650,— DM, Tel. 07 11/46 12 62. 


Ganszen-Elektrostatik-Z 500 A, neue Baß- 


chassis, Paar 600,— DM, Tel. 02 21/44 72 16. 


Verkaufe 2 Monitor-Boxen SBLD 130, RCF 
TW 101, mit Horn H 4823, EUT 35, Tel. 
05 61/88 28 23. 


Yamaha-Verstärker CA-2010, Class-A und B- 
Betrieb, Kaufdatum 2/79 m. Vollgarantie, um- 
ständehalber f. 1550,— DM zu verk., Tel. 
0 29 41/1 40 97. 

Spitzentuner Denon TU 500, 1000,— DM, + 
Denon DP 1200 m. Ultimo 20 A, 1300,— DM. 
W. Schwarz, Erlenbruchstr. 28, 6050 Offen- 
bach. 


Für Sammler + Audiophile: Thorens TD 124 
+ Acrylzarge m. u. ohne Arm, Quad Il, Röh- 
renendstufe, Schrankgrammophon, Braun 
Steuergerät RCS 9, Tel. 02 21/69 41 44. 


Futterman H 3 AA, neu, 3500, — DM. Tangent 
RS 4, Thomas Deyerling, Niederräder Landstr. 
36a, 6000 Frankfurt 71, Tel. 06 11/67 53 59 od. 
70 49 35. 


Quad-Röhrenanlage, werksüberholt, 1480, — 
DM, EMT-XSD 15, 290,— DM, DenonDL 103D, 
340,— DM, Crown-VFX 2 Frequenzw. 590, — 
DM, Lentek-MC-Prepreamp. 240,— DM, Baß- 
Exponentialbox 590,— DM, Telefon 
051 71/2 13 84 auch nach 22h. 


National SL 1100, EMT TSD 15, Übertrager, 
990,— DM (2180,—), Pioneer SA 900, 2 x 
50W, 550,— DM (1180,—), Telefon 
02 41/3 16 73. 

Braun CE 1020 CSQ 1020, 2 LV 720 QF 1020 u. 
Sansui/7070, 1 Mon. alt, 2J. Gar., 2 Jamo J 
100, Dual C 939, Tel. 052 71/3 46 33. 


Boxen Technics SB 660, 70 W, NP 1596, — DM, 
VB 1000,— DM, Tel. 0 56 21/19 63. 


Technics SU 9200, Vorverst., Tel. 
0 28 50/72 48. 


Spendor BC Ill, 3500, — DM (statt 4400,— DM) 
Tel. 051 01/32 50. 


Braun: CSV 510 + CE 501 K + 2, L710 + 
Visonik-Pl.-Sp., Bestzust., kpl., VB 1300, — 
DM, Braun TG 1000 m. Zubeh., 1000,— DMVB, 
Tel. 07 61/7 18 95. 

Onkyo 110, Onkyo T9, Sonyelcaset EL7, 
Technics 1310 Mk 2 m. MC-System, 2 RTR 
HPR-21 M-Lautsprecher, 1 J. alt zuverk., Preis 
VS, Tel. 043 31/6 15 64. 


Notverkauf: Cassettenrecorder N 2521 v. Phi- 
lips, 1 Mon. alt, kaum gebraucht, originalver- 
packt, NP 1000, — DM, für 650, — DM, H. Möh- 
le, Kirchdamm 7, 2862 Worpswede 2. 

Sansui AU 20000, 2 x 200 W an 8Ohm, 1a 
Zust., für 2000,— DM zu verkaufen, Tel. 
Dee  _______ ___ 
Pioneer Receiver SX-850, 2 x 85W sin. 
4Ohm, 900,— DM, 2 Wigo-Selbstb.-Boxen 
B 150, 100/150 W, 4 Ohm, 1200,— DM, Uher 
CG 340 Stereo, 450, — DM, Tel. 
OiESa TI 3 u tab E$ 
Nakamichi Tri-Tracer 700 neuw. m. Gar., 
1000, — DM unter NP, Tel. 04 41/50 46 32. 


Klipsch Europa, 1 J. alt, 1800,— DM, Genrich, 
Osterkampsweg 134, 2900 Oldenburg. 


Traumverstärker: Phase Linear 700, VB 
4600, — DM, Tel. 02 02/8 37 63 ab 20h. 


Audio Research Röhrenvorverstärker SP 6 m. 
Garantie 3000,— DM, Tel. 0 22 41/6 33 53. 


2 Klipsch Heresy E, Nußbaumgehäuse für 
1400,— DM zu verk., Tel. 02 31/73 09 03. 


AIWA-Cassetten-Deck 6900 in Originalver- 
packung, sehr wenig benützt, für 1580,— DM 
zu verk., Tel. 07 61/49 95 58. 


Marantz Receiver 2240, VB 1000,— DM, (NP 
1500,— DM), Tel 021 91/5 04 20, J. Schür- 
mann, Hans-Böckler-Str. 37, 5630 Remscheid 
11. 

Revox: A740 + 720, NAKAMICHI 600 + Uher 
CR 210, allle Geräte einwandfr. Zustand, 
Preise VS. Hartwig Biereichel, Beethovenstr. 
53, 2000 Hamburg 76, Tel. 0 40/22 29 88. 


HiFi-Stereo-Versand bietet an: Neue, original- 
verpackte HiFi-Geräte internationaler Herstel- 
ler mit bis zu 5 J. Vollgarantie. Wir möchten 
Ihnen zeigen, wie preiswert heute selbst Spit- 
zenfabrikate sein können. Preisliste gegen 
1,20 DM. Toni Thissen, Dreiborner Str. 53a, 
5372 Schleiden-Gmünd, Tel. 0 24 44/25 62. H 
Verk. Tonbandgerät Grundig TS 945, 4 Mon. 
alt, originalverp. für 1100,— DM, NP 1558, — 
DM, Tel. 08 61/6 91 24. 

Infinity QRS-Baßteil m. 38 cm Watkins-Woo- 
fer. Tel. 04 21/34 47 22. 
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Verk. Mcintosh C 28, 1500, — DM, sowie Dual 
721 m. Shure V 15 Ill, 500,— DM, Tel. 
0 21 24/8 14 11. 


Akai GX 260 D u. GX 650D, 2 u. 3 J. alt, Tel. 
0 40 /6 78 21 11. 


Pioneer-Spitzentuner TX 9500 + Verstärker 
SA 8500 je 920,— DM, Sansui-Weiche ECA 3, 
870,— DM, Tel. 0 23 03/48 51 bis 23h. 


Yamaha B 2 Bryston 2 B, EL. Frequenzw.- 
Accuph. F 5, Techn. SL 110, Sony Pua 1600LL, 
AT 20 Sla, JBL-Treiber 375 + HL 93, LE 85 + 
HL 91, 075, 2405 u. Weichen verk., Tel. 
02 09/6 89 21 o. 62 03 02. 


Class A Preamp Pioneer C 21, MM, MC, neu + 
Gar. für 890,— DM, Franke, Tel. 
09 11/20 94 93. 

Nakamichi 630 preamp-Tuner, neu, original- 
verpackt, Garantie, VB 1700,— DM, Tel. 
0 62 35/55 32. 


Verk. KS-Tertia-D 70, Stck. 800,— DM, Ya- 
maha CA-810 950,— DM, Yamaha CT 710 
520, — DM, Thorens TD 115 + Stanton 680 EE 
500,— DM, alles 3Wo. alt + Garantie, Tel. 
06 11/63 10 81. 


Receiver Wega 3121, NP 2000,— DM, 850, — 
DM, 2 Canton LE 600, NP 1200,— DM, 500, — 
DM, Tel. 07 61/7 7131. 


BRAUN-CSQ 1020 Vorverstärker 400,— DM, 
Tel. 02 61/3 89 45. 


Receiver Elac-5000 T, NP 2250,— DM, VB 
1150,— DM, Boxen: DUAL CL-185, 70 W sin. 
Paar 795,— DM, BOSE 301 Paar nur 720, — 
DM, Tel. 0 56 91/42 14. 


Original Klipsch Eckhörner m. 4-Weg-Stök- 
ker-Weiche zu verk., VB 6000,— DM, Tel. 
0 89/64 03 33. 

2 Altec 411-8 A Superbässe. 950,— DM, Tel. 
02 01/22 64 18. 


Tuner Sansui TU 9900, Vorverstr. A+ E SCA 
2000, Endverst. Hitachi HMA 7500, Jecklin 
Float KH, zus. 3000,— DM (NP 5000,— DM), 
Tel. 0 89/95 42 71. 


2 Arcus TM 50, 500,— DM, NP 1000,— DM, 
1AKG PFE neu, 100,— DM. Tel. 
04 21/40 40 23. 


Sequerra Mod. I FM (m. Oszill.), 5500,— DM 
VB, Sony-Direktläufer 8750, 1200,— DM VB, 
ARCD 76, 2800, — DM VB. Alles Bestzustand. 
Tel. 05 11/6 54 56 od. 05 11/1 51 65. 


Stax SRX Ill kpl. 580,— DM, Sigma kpl. 850, — 
DM. Tel. 0 89/91 65 81. 
Klipschhorn Nachb. 

0 63 22/37 55. 


Klipschhorn La Scala v.d. org. Standardbox 
bis zur Top-End.-Lösung im Aktivbetr. liefer- 
bar, LSH servoc. aus Demo, Quad Röhre, Sony 
Tan 5550, elek. Frequenzw., AC 400C, Tel. 
0 22 41/31 31 84. 


23 AMO MFB 90 Aktiv-Boxen, 8 Mon. alt, NPä 
500, — DM, VB 350, — DM. Franz Saller, Ober- 
zwieselauer Str. 5, 8372 Zwiesel. 


2250,— DM. Tel. 


KLIPSCH-ECKHORN LA SCALA SENTRY 
Bausatz u. fertig nach org. amerikan. 


Bauplänen, K 33, K 55 V,K 77,400 Hz-Horn 
u.v.m. AUDIO CONSULANTS, Post. 2,7410 
Reutlingen. H 


Echtzeitanalysator einschl. kal. Meßmikro- 
phon, AEC-EA 75, neu! Test Audio statt 
4500,— DM f. 3000,— DM. Infinity Q2 statt 
5300,— DM f. 4600,— DM, neu, incl. 5 Jahre 
Garantie. Hans-Herbert Stromereder, Ottostr. 
24, 6750 Kaiserslautern. 


Gelegenheitskauf Sony U Matic Videoplayer 
VP 1210, neu u. neuwertig abzugeben. Preis 
zwischen 1800,— DM u. 2800,— DM sowie 
neuwertige KCA-Kassetten, 60 Min. — 28,50, 
30 Min. — 19,50. Atlas Maritim, Ludgeristr. 
14— 16, 4100 Duisburg 1, Tel. 37 00 11. 


1 Paar JBLL 65 Jubal, neuw., 2400, — DM, Tel. 
0 23 01/22 83. 
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IVC-Labor-Serie, Tuner T 3030 + Vorverstär- 
ker P 3030 + Endverstr. M3030 SEA 7070, 
neu! 6300,— DM VB. evtl. Einzelabgabe, volle 
Garantie. Hans-Herbert Stromereder, Ottostr. 
24, 6750 Kaiserslautern. 


Teac 700 (1050,— DM), 800 (1495,— DM),C 1, 
7300 (2980,— DM), Audio Research SP 6 
(2850, — DM) Endst. D 52 (2380,— DM), Sony 
TA7f,TA7t,PSX9mitXL55 u. eingeb. Moving 
Coil Vorverst. (3980,— DM), TAE 88, TAN 88, 
Denon DH 510, HA 1000, PMA/TU 850 (zus. 
1980,— DM) DP 2500, KenwoodLO7C2,M2, 
T2,LO7Cu.mältere Version LO 5 m, Accu- 
phase C 220 (2200,— DM) Mitsubishi u. To- 
shiba Aurex Mini-Componenten (kompl. m. 
Cass. je 3300,— DM), Onkyo M 505, P 505, T 
909, JVO T 3030, Luxman LK 12, Sansui AU 717 
u. TU 717 (zus. 1990,— DM), KLH Pistol sehr 
günstig, Onlife Research 20 A (225,— DM), 
gebr. Geräte: SME (380, — DM), Accuphase M 
60 (zus. 4900,— DM), je 2 Mon. alt. Geräte 
originalverpackt m. Garantie, sonstige Geräte 
u. Preise auf Anfrage, äußerst günstig. Tel. 
0 61 32/7 55 97 abends ab 18— 22h. 


LAUTSPRECHER UND ZUBEHÖR 
z.B. Jordan W. Module, 95,20 DM, Decca 
London Ribbon, 212,80 DM, Lowther PM 6, 


299,— DM. Gratiskatalog anfordern! Bei 
Rotary-Sound-Haumühle, 5190 Stolberg, 
Tel. 0 24 02/2 48 38. 


ASC 5002-2-SP., TB Masch. 6 M., 1480,— DM 
VB, Yamaha CR 2020, 1750,— DM, 1 J. Gar., 
Tel. 06 31/1 92 96. 


Kenwood L-07C, L-07T, 2 Monoendst., Elek- 
tro-Voice InterfaceD + Thorens TD 126 MK Ill 
m. Ortofon MC 20, 1 Mon. alt, a. einzelnen. Pr. 
VS, Tel. 02 03/76 36 89. 


2 Infinity Boxen, Modell Quantum 5, neuw., NP 
2300,— DM, für 1800,— DM, zu verkaufen 
(VB). Tel. 06 11/63 01-7203 bzw. -72.06, 
Mo-Fr (Frankfurt). 


KENNER! Thorens TD 124/ll m. SME 3012, V 
15, tadell. Zust., 750,— DM. Hahn, Eichenstr. 
4, 8901 Neusäss, Tel. 08 21/48 89 05. 


Zu verk. SAE-Equalizer Mark XVIl, Gerät im 
einwandfreien Zustand, VB 950,— DM, Tel. 
0 61 21/46 37 35. 


Achtung Sommerangebote! Vorführgeräte 
bzw. Inzahlungnahmen: Revox A 720, 
1700,— DM, Sony 3200 F Endstufe, 


750,— DM, Accuphase C 200/Il, 1998,— DM, 
TVA 1 Exp. Röhrenendstufe, 2198,— DM, 
Soundcraftsmen 2217 Preamp-Equalizer, 
998,— DM. Neugeräte: Akai GX 630 D, 
1298,— DM, AT 20 Sla, 160,— DM, Hadcock 
(new detachable), 450,— DM, Thorens TD 160 
+ SME 3009/Ill (schwerer Plattenteller u. 
Spezialmatte), 998,— DM, Sansui TUJ 9900, 
1198,— DM, Denon DP 1200 + Shure V 15/IV, 
898,— DM, Toshiba Mini a. Anfr. Aiwa 6700 
Rec. f. Reineisen a. Anfr., Aiwa Minikomp. kpl. 
a. Anfr., Kenwood, Pioneer, Sony, Technics, 
Nakamichi, Denon, Micro u. and. Bitte tel. 
erfragen: Tel. 0 62 32/7 55 99-7 05 97. H 


STUDIO-VORFÜHRGERÄTE: Accuphase C 
200 Il, 1998,— DM, Accuphase M 60, 
2200,— DM, Interface C, 1000,— DM, Audio- 
labor VV 2020, 1500,— DM, Michaelson & 
Austin TVA 1 Export, 1998,— DM, Toshiba 
Aurex Set 15, 2500,— DM, PC-X6AD, 
1298,— DM, C 400 + SZ 1000, 650,— DM, 
Melntosh, MC 2205, 4000,— DM, C 32, 
4000, — DM, Sansui AU 11000 A, 1998,— DM 
TU 9900, 1298,— DM, AU X1, 1998,— DM, TUX 
1, 1600,— DM, Citation 19, 1398,— DM, 17, 
1498,— DM, 16as, 1900,— DM, Eumig Metro- 
politan CCD, 1698,— DM, CC, 1200,— DM, 
Linn Sondek LP 12 m. Formular IV + Ultimo 20 
B + AKGPB8ES, 1500,— DM, Sansui G 6000, 
1250,— DM. Achtung! Alles nur Einzelstücke! 
Volle Garantie! HIFI-Studio KAMMERZELT, 
Schwetzinger Str. 64, 6832 Hockenheim, Tel. 
0 62 05/59 64. H 


Für den sagenhaften Batterievorverstärker 
Technics SU 300 MC gibt es jetzt ein brumm- 
freies Netzteil. Tel.02 11/7 97 36 08. 


2 Bose 901/3, 1700,— DM, Telefon 
0 30/87 59 18. 
HiFi-Raritäten, begrenzte Stückzahl, preis- 


günstig lieferbar: Marantz 4400, 3990,— DM, 
Marantz CD-400-B, 590,— DM, SAE-Audio- 
Rack m. Digital-Tuner 8000 + Equalizervor- 
verst. 2900 + Endstufe 2200 kpl. 6500,— DM. 
HiFi-Studio-Euphonia Köln, Telefon 
02 21/41 46 66, Marburg, Tel. 0 64 21/6 47 00. H 


Röhrenendstufe The Fisher SA 10002 x 60 W, 
neue Röhren, neu eingemessen, Ersatzröh- 
ren, 1500,— DM. Audio von 1/78—6/79, 
100,— DM, Tel. 0. 30/6 24 61 99. 


Rectilinear Ill, Ffm. Tel. 06 11/63 55 31. 


Verkaufe neuw. Videogeräte: Grundig Color 
BK 2000 VCR-Recorder, NP 2450,— DM für 
380,— DM, Videorecorder National 1/2 Z 
schw/w NV-3020 E, NP 2850,— DM für 
330,— DM, Akai-Videorecorder 1/4 Z schw/w 
VT-700, NP 1700,— DM für 320,— DM. H. 
Bilnik, Tel. 0 21 01/6 73 87. H 


Sansui BA-5000, 2500,— DM, BA-3000, 
1900,— DM. Chiffre AS 7/102. 


Für den anspruchsvollen Musikfreund: Aktiver 
Studiomonitor 092 von Klein u. Hummel. Stan- 
dardmonitor der ARD, neuwert. Paar zu verk. 
Zuschr. unter Chiffre AS 7/1098. 


VHS E 180 verk. günstig, Chiffre AS 7/104. 


Sommertiefpreise: Quad Elektrostaten (fa- 
brikerneuert, la Zust., Quad II-Mono-Röhren- 
endverstärker (Röhren m. Röhrenmeßgerät 
paarweise zus.-gestellt, dadurch min. Verzer- 
rungen u. optimaler Klang, Preis je unter 
500,— DM), Spendor BC-1, Chartwell (Ro- 
gers) LS 3/5 A Mini-Monitor, Wahlquist DQ-LP 
1, Frequenzweiche für alle Subwoofer, Bry- 
ston 4 B, Kenwood High-Speed Serie Mk Il, s. 
günstig, Hitachi-Mo-Fet-Kombination, Pio- 
neer C 21 (Superpreis), der neue KD 600, 
Transrotor, Micro DQX-1000, Decca-Bänd- 
chenhochtöner mod. nach ML-HOD System, 
diverse Tonarme, Zubeh. u. MC-Systeme 
siehe 5/79. Stoffel, Tel. 0 22 21/61 1376 bis 
24h. H 


Klipschhorn-Nachbau m. Aktivw. + 3 Endst.u. 
Mittelhochtonbox, VS, Baßteill 600,— 
DM/Stck. kpl. 1200,— DM. Marterstock, Un- 
terdürrbacher Str. 219, 8700 Würzburg, Tel. 
09 31/9 33 39 nach 18 h. 


HiFi-Boxen, selber bauen — kein Problem mit 
dem FEA-Gratiskatalog üb. Lautsprecher, Ge- 
häuse, Zubehör. Elektroakustik R. Fegers, 
Welkenrather Str. 31, 5100 Aachen. 


Technics ST 3500 Verst. su. 3500 TUNER 
900,— DM, 2Microstatic Hochtön. und 
4 Piezo Superhorn 300,— DM. Bei Gesamt- 
abn. w. Selbstabhlg. nur 1050,— DM. Tel. 
07 11/56 52 45. 

Aus Vergleichstests: Magnepan MG I, KEF 
Calinda, 1100,— DM, Sansui TU 9900, 1000, — 
DM, ESS PS5 + Micro DD 24 + Luxman 
R 1030, zusammen 2050,— DM, ESS Amt 1b, 
2450,— DM, Arcus TM 150, Audio Technica Mk 
111 E, 260,— DM. Alles wie neu, mit Garantie, 
Tel. 05 71/3 27 83. 


1 Paar Dayton Wright GX-8 Mk Ill Lautsprecher 
8500,— DM, 1 Dayton Wright SPA Vorver- 
stärker 3900,— DM, Tel. 0 40/6 01 98 87. 


Spitzenanlage Receiver Marantz 2270, Pio- 
neer CT-F 700, Technics SL 5300, Lautsp. 
ESS-AMT 1a, teilweise neuwertig, VB 
4200, — DM, Tel. 05 51/9 30 38 od. 
05 51/6 12 34. 

Klipsch Heresy, VB 950,— DM, Yamaha CA 
1000 II (2 x 85 W sin.), VB 900,— DM, Tonarm 
SME 3009 Il Improved, Quad 405, Quad 303, 
von Privat zu verk., Tel. 06 31/7 44 37 bis 
23h. 
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Der erfolgreichste Markt für HiFi-Anzeigen: 


Die As Kombination! 


AUDIO, Deutschlands 
größte HiFi-Zeitschrift und 
stereoplay, das inter- 
nationale HiFi-Magazin, 
erscheinen seit März 1979 
im gleichen Verlag. 


Ab jetzt bietet Ihnen 
die MOTOR-PRESSE 
Stuttgart die größte 
HiFi-Anzeigenkombi- 
nation Deutschlands. 
Kleinanzeigen erscheinen 
ab sofort in der As- 
Kombination. Mit einer 
Druckauflage (AUDIO + 
stereoplay) von 140.000 
Exemplaren! Zu einem 
Millimeterpreis, wie Sie 
ihn sonst nirgendwo 
finden: Nur DM 2,- pro 
Millimeter für private 
Kleinanzeigen! 


stercoplay 


Zeitschrift für High Fidelity e Musik e Aud 


Wie preiswert das ist, 
zeigt Ihnen dieses 
Anzeigenbeispiel: 


02234542 +.. 


Tollplusch Trimmer! Einziges funktionslo- 
ses Exemplar! 2x60 Karwunkelmit Paletten- 
anzeige und Schwungrahmen. Neupreis 
47,00 Mark, auch einzeln abzugeben. Tiefst- 


gebote an Tel. 07 11/118 


“ner-8-Spielfilme zu abs” 


Eine Privatanzeige dieser 
Größe kostet in der As- 
Kombination nur DM 30,-. 


Eine gewerbliche Fließ- 
satzanzeige dieser Größe 
kostet in der As-Kom- 
bination nur DM 55,50 
plus MwSt. 


Und so bringen Sie 
Ihr Angebot in die 
As-Kombination: 


Weg eins: Sie füllen 
den Coupon aus, (eine 
Couponzeile entspricht 
einer Anzeigenzeile von 
3 mm Höhe =DM 6,-) 
und senden ihn an die 
untenstehende Adresse. 


Weg zwei: Sie geben 
Ihren Anzeigentext 
telefonisch unter der 
Rufnummer 07 11/ 
2142258 durch. Bitte 
sprechen Sie in diesem 
Fall langsam und deut- 
lich, weil wir für fehler- 
hafte Wiedergabe keine 
Gewähr übernehmen 
können. 


Weg drei: Sie geben 
uns Ihren Text per Telex: 
07-22 036 durch. 


Alle Anzeigen, die 

unter Chiffre erscheinen, 
erhöhen sich im Endpreis 
um die Bearbeitungs- 
pauschale von DM 9,-. 


een SD 


An Vereinigte Motor-Verlage GmbH & Co KG 
Anzeigenabteilung As-Kombination 
Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1 


Folgender Text soll mal unter der 
Rubrik ab der nächst- 
möglichen Ausgabe in der As-Kombination 
(Audio + stereoplay) erscheinen: 


| biiälsla bil 


Name/Firma 
Vorname 
U] Privatanzeige 
OD Gewerbl. Anzeige Straße/Nr. 
Die Anzeige soll erscheinen mit 
DO] meiner kompl. Anschrift PLZ/Ort 
Ü nur mit meiner Tel.Nr. 
ÜO unter Chiffre 
(Chiffre-Gebühr DM 9,-) Rechtsverb.Unterschr., Datum 


Bitte für jeden Buchstaben, Wortzwischenraum und jedes Satzzeichen ein Kästchen verwenden! 


| I 


| 


| I NaNeN Pe | 


il: | 


| | 
| bedeskabele-| 
| | | 


| 
| 
| | 
| 


| I 1-1 
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Klipsch La Scala, nagelneu, wegen Heirat zu 
verkaufen, VB 5000, — DM. Tel.O 60 22/16 43. 
Accuphase T 100/C 200/P 300, im Bestzu- 
stand, kaum gebraucht, 6200,— DM (Neu- 
preis ca. 8950,— DM) zu verkaufen. P. Erard, 
Gartenstr. 29b, 6730 Neustadt/W. 


Meintosh MX 113-SAE 2100 L-SAE-Tuner, 
8000 Model-SAE, 2800 Equalizer, billig abzu- 
geben. Tel. 0 71 31/8 29 17 bis 23h. 


Transcriptor Hydralic m. SME 3009 u. Stanton 
EE 600 Tonkopf, 1200,— DM VB, Michalak, 
Riederbergstr. 13, 6200 Wiesbaden. 


Sansui-Quadro-Receiver QRX-9001, 4x 
65W, inkl. CD 4, NP 4500,— DM, f. 
2500, — DM, Sony 4-Kanal-TB-Masch. TC 854- 
4, 9,5/19/38 prof. Ausführ., NP 7850, — DM, f. 
4500,— DM, von Privat zu verk., Tel. 
04 31/71 28 46. 

Pioneer PL 512 neu, NP 280,— DM, für 
250,— DM, Tel. 0 23 31/33 02 59. 


DBX 122, 790,— DM, DBX 124, 1090,— DM, 
Boom-Box 530,— DM, andere Compander 
günstig a. Anfr., Tel. 04 31/1 24 25 ab 18h. 


Dual Mikrophon MC 314, Dual Kopfhörer DK 
220, 150,— DM. Tel. 06 41/8 38 82. 
Bose-Vorv. 4401, abs. neuw. + 5 J. Gar., 
1195,— DM, Tel. 0 25 22/17 04. 


Revox B 77, praktisch neu, noch 8 Mon. 
Garantie. Staubschutzhaube, 2 Bänder, 
1700, — DM. Tel. 02 01/31 55 83. 

2 Monitorboxen (Eigenbau), KEF-Chassis, ge- 
trennte Baßgehäuse (80 L), sorgfältig gebaut, 
hoch belastbar, aufwendige Weiche, zusam- 
men 1900,— DM VB, Telefon 0 62 35/55 32. 


Sony PST-1 Pl. sp., J/C KD-21, Cassetten- 
deck., 2 AR-18 Boxen, Marantz 22/6 B Recei- 
ver, Tel. 0 62 02/41 23. 
Infinity Quantum 3, neuw., 
NP. Tel. 0 81 06/2 22 61. 


Absolute Spitzenklasse einmalig günstig Vor- 
verstärker GAS Thaedra, 1990,— DM, Tonarm 
Dynavector DV 505, 495,— DM, Tonabnehmer 
Ultimo 20 A, 125,— DM, Lautsprecher GALE 
401 A, chrom, 590,— DM. Alle Geräte wurden 
nur wenige Stunden betrieben und sind abso- 
lut neuwertig. K. Hecker, Telefon tagsüber 


1000,— DM unter 


0 61 02/60 66, abends ab 20h 
06 11/62 52 07. 
Ultimo 10 X ungebraucht, 150,— DM. 
0 62 04/7 46.49. 


Autoradio Blaupunkt Bonn CR Stereo, neuw., 
UKW (mono)-MW-LW, Cassettenteil Stereo m. 
2 Kugel-Aufbaulautsprechern, NP 400,— DM, 
VB 280,— DM. Tel. 07 11/2 142372 od. 
07141/32579. 

Verkaufe Revox A 77 + Fernbedienung, 4- 
Spur, 3 unbespielte 26-cm-Spulen, VB 
1100,— DM. Tel. 0711/2142372 od. 
07141/32579. 


Luxman-Receiver R 1030 + Luxman-Platten- 
spieler PD272 + Audio Technica AT20SLa + 
Bose 301, wenige Tage alt, VB 1900,— DM, 
auch einzeln. Tel. 05 71/3 27 83. 


Bose 901 Typ 3 M, orig. Boseständer, VB 


1900,— DM, Tel. 061 81/3 27 49. 


Lautspr. AR-12, VB 800,— DM, Lautspr. Tech- 
nics SB 440, 600,— DM, Lautspr. Klipsch 
Heresy, VB 1400,— DM, alle Boxen nur 3Mon. 
alt. 1 Rabco ST-6 neu, VB 1000,— DM, 1 
Mischpult Pioneer MA-62 A, VB 700,— DM. 
Telefon 0 60 22/16 43. 

Nakamichi 700 Il 5/79 inkl. Fernsteuerung, 


günstig abzugeben. Transport wird übernom- 
men. Tel. 02 08/2 17 13 od. 86 12 10. 


Anzeigen von HiFi-Fachhändlern werden 
nach Höhe in Millimetern berechnet: 1 Milli- 
meter Höhe bei 59mm Breite kostet nur 


2,— DM. 


Rufen Sie uns doch einfach an: 
07 11/21 42-3 72. 
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TV — STEREO — HI-FI 


8400 Regensburg, Gutenbergstr. 5c, 0941/90571 
8520 Erlangen, Nürnberger Str. 79, 09131/34568 
8700 Würzburg, Kliebertstr. 3, 0931/12281 


Unidarkı 


TV-HIFI- ELEKTRO 
Kommen, sehen, staunen! 
Selbst hören, selbst prüfen; die 
garantieverpackten Selbstan- 
faßangebote. Der HiFi-Auswahl- 
gigant führt alle bedeutenden 
Hersteller und natürlich: 
Stapelweise Niedrigstpreise. Für alle! 


Nur in 8900 Augsburg, 
Eichleitnerstr. 12, @ 0821/571027 


Backes+Müller BM 6 


für Kenner und wirkliche Musikliebhaber gewiß 

einer der allerbesten Lautsprecher der Welt. 

Dabei aber weder schrankgroß noch unerschwinglich. 
Bei uns vorführbereit und kurzfristig lieferbar. 


HiFi-Studio Baschlebe, 4920 Lemgo 
Mittelstr. 63, Tel. (05261) 4385 


LAUTSPRECHER 


SPITZENCHASSIS FÜR 
HIFI- UND DISCOBOXEN 
ELECTRO- 
VOICE 
JBL 
CELESTION ’ 
und ana 
ALLES FÜR DEN SELBSTBAU 


Katalog A gegen DM 2,- in Briefmarken erhältlich 


LAUTSPRECHER-SPEZIAL-VERSAND 
2000 Hamburg - Postfach 76 57 77 
Telefon (040) 291749 


HiFi-Schockpreise 
Telefon (0 89) 5 80 26 08 


Kaufgesuche 

Suche Tonbandgerät NAGRA. Tel.: 
0 52 02/60 21. 

MICRO DDX 1000, Dynavector, Pioneer, D 23- 
Weiche. Tel.: 0 22 03/3 45 04. 


Suche gegen absolute Höchstbezahlung 
Polydor LP 2371 208, Orchester Hans Bertram 
mit Henry Arland. H. Adam, Arndtstr. 30, 8700 
Würzburg. 


Revox oder gleichwertiges Halbspurtonband- 


gerät gesucht. Chiffre AS 7/100. 


Revox A 77 bis 800,— DM gesucht. Tel. 


0 22 05/25 06, abends. 


Suche gebr. günstig: PIONEER C 21 + N 22, 


SANSUI G 2 2000, AU 919 od. KENWOODL 07 
C + M.H.L. Ong, Fichtenweg 6 W 305, 7400 
Tübingen. 

Suche: Rotel-Tuner RT 1220, M. Haarmann, 
Bahnhofstr. 10, 4650 Gelsenkirchen, Tel. 
02 09/2 25 33. 


Braun Verstärker CSV 60, Preis VS, nach 19 h, 
Tel. 0 22 04/6 38 94. 


Suche Revox A 77, 19/38, B 760 (ca. 
1200,— DM, 1400,— DM) R. Höhner, Schüt- 
zenstr. 1, 4000 Düsseldorf, Tel. 02 11/36 34 45 
ab 17h. 

Suche Uher CR 240 (od. 210) u. Acron 100 C, 
Namur, Zähringerstr. 2, 7500 Karlsruhe. 
Student sucht grat. od. billigst alte HiFi- od. 
Meßgeräte auch defekt. Suche besonders 
LEAK-Stereo 60 Endst. + Vorverst., M. Roß- 
möller, Schloß 76, 4403 Senden. 

Suche 2 Infinity 1001 A Boxen, Tel. 
0 66 43/2 44. 

Braun TG 1020 + Sonab OD 11 gesucht. Tel. 
0 40/6 37 2257 tagsüb. oder 0 40/5 40 39 25 
abends. 

Suche CB Funkgerät 1/2 Watt Sender + 
Empfänger, bitte billig f. Behinderten, H. 
Pechau, Rodacher Str. 262a, 8630 Coburg 22 
(für Notrettung meiner Person). 


Tausch 


Biete kpl. TV-Science-Fiction (Omega-Man, 
Silent Running, Dark Star, Soylent Green usw.) 
auf VCR-Longplay zum Austausch geg. Scien- 
ce-Fiction, Horror u. China-Thriller. H. Söllner, 
Pf. 29, 8581 Immenreuth, Tel. 0 96 42/1364. 


: 
Video 
| __EAR VIDEOTECHNIK | VIDEOTECHNIK 


ru 


Wundtstr. 18, 1000 Iz3 19° 
Tel. (0 30) 3 22 14 89 


Videorecorder 


zu Tiefstpreisen 


Philips, Grundig, Saba, Nordmende, Akai, 
Sony, Sanyo, Wegay, JVC. Preise auf 


Anfrage 
Videobänder 
VC 60/130 u. SVC 3,5 59,00 DM 
svc2 39,00 DM 
L 500 BETAMAX 37,50 DM 
E 120 f. VHS " r 42,00 DM 
Kinofilme 
in Original- 
längs 
Vid eo 
AUDIOVISION Cassetten. 
UEA Film 
„Die WilgEnes kommen“ 379,00 DM 


Steiner: Das eiserne Kreuz; Django; 
Emanuela; Die kleinen Französinnen; 
Bruce Lee; Zwei Companeros; Der Arzt 
von St. Pauli; Die Feuerzangenbowle und 
viele mehr. 

Videofilme in Kinofassung ab 98,00 DM 
Video Überspielung von Super 8 Filmen 
auf alle Systeme. 

Fordern Sie unsere Preisliste „Video“ an. 


Sonstiges 


SCHALLPLATTEN 
Großauswahl, alle Stars und Hits, uner- 
reicht preisgünstig. Versandliste gratis, 
Postkarte genügt. Rondo-Versand, Reisin- 
gerstr. 19, 8000 München 2. H 


Hamburger HiFi-Interessenverband für Neu- 
mitglieder zugänglich. Tel. 0 40/38 78 10. 
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Sonstiges HiFi-Fachhändler 


Verkaufe zwecks Reinvestion in HiFi-Anlage 
schweren Herzens meine vollständige (!) Play- BREMEN 


boy-Deutschland-Sammlung. Mindestange- 
bot 300,— DM. Tel. 07 11/2 142372 oder 


07141/325779. 

Schallplattenschutzhüllen für LP’s und Sin- 
gles! Z.B. 100 LP Innenhüllen (Papier mit 
Kunststoff). Nur 32,— DM inkl. Porto! Ein 


Musterpaket erhalten Sie gegen 3,— DM von: 


Potfski + Machholz AA4/8, Fuchsweg 63, - - P 
4600 Dortmund 30. IQ | e | Yy 


HiFi-Vertriebsfirma 


sucht für Postleitzahlgebiete 3, 4, 5 evil. hamburger straße 81/83 28 bremen 1: tel:0421/4949 44 
auch Teilbereich, interessante Vertretung. 


Auslieferung und Service durch uns mög- 
lich. Eigener Außendienst vorhanden. Zu- 
schriften unter Chiffre AS 7/108. H BERLIN 


Aus Protest studios für hifi- stereo 
at sinus hat viel hertz 


schufen Schweizer 


die musikalischsten für hifi -freunde : 


Musikanla gen der Welt . sybelstr. 10 ecke wilmersdorferstr.-323 1324 + hasenheide 70:6919592 
zweimal in berlin 


Bopp-Stereomusikanlagen! 
Im «Audio» 7/78 lesen und 


i Mi R BONN 

bei Bopp hören Sie warum 
Arnold Bopp AG 
Klosbachstr. 45 
CH-8032 Zürich 
Tel. 01/32 49 41 


HIFI- SPECIAL 


Südstr. 24 - 5600 W.1 - Tel. 313722 
Automatische Angebotsdurchsage 
rund um die Uhr. Tel.02 02/3162 90 


Sie hören noch vonuns! 


diveck disc 


wwejl gpL2 
YAzsewjajs 
OIPNIS-IJIH 


HAMBURGER FACH-VERSAND 
Kameras, Objektive, Zubehör, Projektoren, 
Ferngläser, Laborgeräte, Hifi-Mikrofone, 
Hifi-Systeme, Hifi-Boxen. 
Großauswahl mit14-Tage- 


Umtauschrechtund Preisgarantie*) 
*) Rücknahme und Geld zurück innerhalb von 8 
Tagen, wenn Sie Ihr Gerät zu gleichen Bedingun- 

gen von einem anderen Fachversand 
preisgünstiger kaufen können. 
50-Seiten-Weltmarkt-Katalog kostenlos 
anfordern bei Abt. AU 


HAMBURGER FACH-VERSAND 
Foto-Kino - Hifi - Stereo 
2000 Hamburg 1. Postfach 10 3109 


Hifi-Studios 
Hifi = Markt BONN 


Special Hifi-Sho 


BAD GODESBERG 


Bielinsky 


Hübsche junge Damen aus Europa, Asien 
und Lateinamerika wünschen Briefwechsel, 
Bekanntschaft, Heirat. Fotoauswahl gratis! 
Hermes-Verlag, Box 110660/A, 1000 Berlin 11. 
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BÖBLINGEN 


Fachgerechte Beratung, Stereoanlagen nach Maß 
Anerkannter High-Fidelity-Fachhändler W8 dhfi TUD! 0 


Böblingen, Maurener-Weg 71, Telefon 272696 HIFIFVIDEO 


DUISBURG 


AUDO FOrLÜ 


Yhr Partner für die Konzeption ganzheitlicher IGFe-Lösungen 


AUDIO FORUM - Koloniestr. 203 - 41 Duisburg - Telex 855259 AudioD - Tel. 0203-37 2728 


DÜSSELDORF 


DR 2 > 
. Sn N Da 


dB 


Lil: Er 
alte „ehe. 


Das Fachgeschäft für die HiFi-Stereophonie 


Kölner Straße 335 
4000 Düsseldorf 
Telefon: 78 73 00 


KÖLN 


das preisgünstige hifi-studio für audiorhile 
Zülpicher Straße 58, 5000 Köln 1, Tel. 4146 66 
Filiale in Marburg : Wehrdaer\Weg 8 - Telefon (064.21) 64700 


TAMM/LUDWIGSBURG 


Alpha-B&M - Dahlquist - Dynaudio - Gale - KEF - Klipschorn - Phonogen 


Ihr Partner in Sachen Hifi ... 
. wenn Sie wirklich hochwertige 
Musikwiedergabe schätzen 


HiFi-Studio W. Stelmaszyk 


Lindenstr. 82, 7146 Tamm-Brächter, Tel. (07141) 60042 


(2 Min. von der Autobahnausfahrt Ludwigsburg-Nord) 


Kirksaeter - Luxman - Micro - Paragon - Pioneer - Quad - SAE - Tandberg ... 
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AUGSBURG 


Mit 4 Hi-Fi-Stereo-Studios: 
in Schwaben führend 
für Schwaben preiswert 
von Schwaben geschätzt 


m FI ılı 


89 Bl: FE Tel. I- /35041 


BERLIN 


KING MUSIC 


EIN KÖNIGREICH FÜR HIFIFANS. 


Wilmersdorfer Straße 82/83 : 1000 Berlin 12 
Telefon 3232056 : Am Adenauerplatz 


michas hifi- 
Uhlandstudio 


..mit dem exclusiven 
Boxen-Service! 


15, Uhlandstr. 153 -Tel.:881 6903 


Bonns 
HiFi- 
Spezialist [ 


Bonner 
Talweg 275 


Telefon: [) 
233255 


BÜNDE 


AUDIO- 
vVIDEO- 
SYSTEME 


Internationales Hi Fi-Angebot 
Audio-Referenzplatten 


4980 Bünde 1: Tel.(05223) 14371 
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DARMSTADT DUISBURG 
i DIE Hi-Fi ECKE 
a u e | © 6 i Das kleine Spezial-Studio 
HARRY REEB 


Bei Mauer Elektronik 
Bismarckstr. 61 


Realschulstr. 102, Tel. (02 03) 2 65 59 
41 Duisburg 1 


Geräte seriöser Hersteller — fachmännisch 
vorgeführt — erwartet Sie 


Ein exklusives Angebot internationaler Hi-Fi-Stereo- 


DÜSSELDORF 


‚es RÖNIC 3 # 


5-2 MARK  Elechro- 
sro, LEVNSON Voice 
STAX pakLquıstr 


wavanalstine THIEL 
AUDIONICS 
conrad-johnson 


"DcM Time Window 
PHONOGEN TRANSROTOR 


KOSS SHERWOOD EI) 
Ferrograph 
Ohm & YAMAHA Ks 
SOCTM 
& fidelity-research QUAD 
Beveridge ®| FE.L. ACOUSTAT 
Phase Linear AMAGE ENGINEERING 
TEAC IffiNity Ihauoıo 


Decuphase EN Melntosh 


ESSEN 


topsound 


Das Fachgeschäft 

für internationale 

HiFi-Stereophonie, 
im Herzen 


des Ruhrgebiets. 
43 Essen, Freiheit 1 


Ecke Rellinghauser Str. 
Gegenüber Südausgang Hauptbahnhof 


Ab. 2. 4. 1979 in der Juliusstraße 4 
Z 0201/224932 


Werner Pawlak 
HiFi-Spezialist 
Schwarze Meerl2 
Deiterhaus 

4300 Essen] 

Tel. 0201/23 6389 


„und viele andere gute Namen 
geben bei Brandenburger den Ton an. 


FREIBURG 


HiFi und Video 


GmbH 
Oberlinden 22 
7800 Freiburg 
0761-26035 


4000 Düsseldorf - Steinstraße 27 - Telefon: 0211/3207 05 


Wo HiFi-Ansprüche 


GAGGENAU 


gehört werden. 


Und alter 
= 2 Hifi 35 ren 


WAGNER 
I Perfektion in Stereo I 
Mittelbadens größte 


HiFi-Stereo-Auswahl 


Am weißen Stein, Tel. (0 72 25) 29 71 


straße 38.40 Mo-Fr ab 15 : Sa ab 11 
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HAMBURG 


USS 


HiFi Centrum 


AKAl, Canton, CEC, 
CORAL, dbx, Dual, 


Clarion, 
Goldring, 


HarmanKardon, Isophon, JBL,KEF, 
Klipschh KOSS, Leak, Marantz, 


Maxell,National-Technics, Ortofon, 
Peerless, Prefer, OUAD, Revox, 
Rotel, Sankyo, SCOPE, SONY, 
Shure, Superscope, SCM- 
Soundcraftsman, Teac, Thorens, 
Trentin,. Visonik, \WWharfedale 


2 Hamburg-Poppenbüttel 
Alstertal-Einkaufszentrum 
Tel.: 6 02 22 20 


hi fi. mundsburg 


Hamburgs großes 
preiswertes HiFi-Studio 


Hi Fi kauft man nicht 
wie einen 
Sack Kartoffeln! 


Die natürliche Wirkung 
einer Hi Fi Anlage entsteht nicht durch 
Massierung von Material sondern 
durch Liebe zum Detail. 


audio design | 


Hamburger Str.7 2 Hamburg 76 Tel.040 221535 


AR : BOSE : FISHER : SAE 
h-Fi Studio Rekehugeh 


Ständig HiFi-Gelegenheiten 
(Finanzierung möglich) 
unser besonderer Service: 
Spezial-Lautsprecher-Teststudio. 


2000 Hamburg 11, Hopfenmarkt 33, 
Tel. (0 40) 36 61 17. 


SANKYO - SANSUI - SANYO 


Anzeigen von HiFi-Fachhändlern werden 
nach Höhe in Millimetern berechnet: 1 Milli- 
meter Höhe bei 59mm Breite kostet nur 


2,— DM. 


Rufen Sie uns doch einfach an: 
07 11/21 42-3 72. 
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HANNOVER 


ER 
krebs am acoi 


ihr spezialist friedrichswall 8 
für hi-fi-stereo telefon 320858 


[__ 3 A | 


HOCKENHEIM 


HiFi-Geräte aller Marken 


zu günstigen Preisen, ständig 
Vorführbereit: Sentry Ill, Interface A-D, 
u.a. Spitzenfabrikate, Sonderliste 
anfordern (gegen Rückporto) 


KAMMERZELT 
HIFI-ELEKTRONIK 


Schwetzinger Straße 64 
6832 Hockenheim : Tel. (06205) 59 64 


KARLSRUHE OO 


trautmann 
schiller 

Nste as 
p: 
1012 
1510 
P:: 


Der gute Ton 
macht 
REVoxX die Musik 


GNON 
DENON reAc. © 


FAFISHER Om 
SEN sur 


Sf 


KÖLN 


[VISONIK) 


CHARTWELL 
s YBL 


harman/kardon 


a, Alaneie 


hop 


Goethestraße 29 
5000 Köln 40 (Weiden) 
Tel.02234/71711 


M. Maul 
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LANDAU I.D. PFALZ 


HI-FI Studio Maier 
Martin-Luther-Str. 14 


6740 Landau 
Tel. 063 41 - 79 11 


LIMBURGERHOF 


10 Jahre Tonstudio 
in Limburgerhof 


Selektiertes Spitzenangebot 
Spendor, Nakamichi, Revox, 
EMT, Quad, Yamaha, Thorens 


Yamaha-Vertragswerkstatt 


Hartmut Alt 

6703 Limburgerhof, 
Speyerer Straße 89 
Tel. (06236) 6384 


MANNHEIM 


tonstudio mannheim 


An dieser Stelle möchten wir uns endlich 
einmal bei all den Schreiberlingen bedan- 
ken, die immer wieder vor uns Händlern 
warnen und mit trefflicher Unkenntnis tech- 
nischen Nonsens verzapfen. 

Die so frustrierten Kunden haben immer 


wieder aufgeatmet, als sie merkten, daß es 
uns, in erster Linie, um die Musikwiedergabe 
geht. 


68 Mannheim, Q5,4 
Tel. 0621/101353 


8590 Marktredwitz 
Mo-Fr. ab 16 Uhr u. samstags 


Ch. u. Dipl.-Ing. A. Reizammer 
| _BUISE: BSTDK 


MARKTREDWITZ 
| TANDBERG = 
Ö Das erste HIFI-Wohnstudio Z 
pi in Nordostbayern = 
7] 
M STEREO- g 
Z| HEIMBERATUNGEN = 
(e) Wichernweg 3: Tel. (09231) |® 
81885 > 
5 
s 
5 
3 


MÖNCHENGLADBACH 


TONSTUDIO 


HiFi Technik Jansen 


Mülgaustraße 162 
4050 Mönchengladbach 3 
Telefon: 02166-1 04.04 


NEUSS 


Wo HiFi-Ansprüche 
gehört werden. 


Und alter 


Friedrich-Ebert: M, Düsseldorf, 
Strasse 20 l Tel: 351471 
ae a rn 
NÜRNBERG 


Eurem HIFI-STEREO-BASAR 
] ® A X SCHULZE 8500 Nümberg 


Rotbuchenstraße 6 Tel. 676988 
Tel. Anmeldung erwünscht 


Ki 


OFFENBURG 


2 WAGNER e 

Perfektion in Stereo 
Mittelbadens größte 
HiFi-Stereo-Auswahl 


Windschläg, Schwalbenrain, Tel. (07 81) 244.44 
Mo-Fr ab 17 : Sa ab 9.30 


OLDENBURG 


In unserem 
Wohnraumstudio 
steht ständig für 
Sie vorführbereit: 


Analoque Shot - Glass 


Pioneer Class A Bela: 
Quad EF 
Acoustat X 

Magneplanar 


NEE 


HLHOFF 
ELEKTR 


ULMENSTR 33-29 OLDENBURG -TEL 044115241 
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SAARBRÜCKEN 


1963 15 Jahre 


High Fidelity 
in Saarbrücken 


1978 


Herstellung elektronischer 
Spezialerzeugnisse 


lonenlautsprecher 


Otto Braun 
High Fidelity-Studio 
Futterstraße 16 


6600 Saarbrücken 
Telefon 342 74 Telefon 5 32 54 


SPEYER 


Schustergasse 8, 6720 Speyer 
Telefon (06232) 24321 
individuelle Beratung 

Vorführung in 2 Studios 


STUTTGART 


Stuttgarts Attraktion! 
HiFi-Stereo-Paradies Möhringen 


Das Spitzenstudio mit vielen internationalen 
Fabrikaten, märchenhaften Angeboten und 
sensationellen Neuheiten. 

Laufend neue tolle Preisüberraschun- 
gen.Überzeugen Sie sich selbst von Stuttgarts 
exclusiver HiFi-Stereo-Dimension! 


Stuttgart-Möhringen, Plieninger Straße 1 
Telefon (07 11) 71 31 98 
v0599009932900009900020000900000008 


Immer mehr 
HiFi-Freunde, die sich 
»ihre« HiFi-Anlage 
aufbauen wollen, 
bauen auf BARTH. 


Mit gutem Grund. Denn »Ihre« 
HiFi-Anlage ist eine Anlage, die sich 
exakt in Ihre Räumlichkeiten 
einfügen soll. 

Wählen Sie Ihren Partner auf dem 
HiFi-Gebiet also sorgfältig. 
HiFi-Anlagen sind immer auch 
Vertrauenssache. 


BARTH 


Radio-Musik-Haus : 
Stuttgart, Rotebühlplatz 23, Telefon 62 33 41 
Ludwigsburg, Solitudestraße 3, Telefon 2 1621 
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STUTTGART 


oluDl0 


hans baumann 7 stuttgart - 1 
heusteigstr. 15a tel.233351/52 


Beachten Sie unsere Anzeige 
auf Seite 106 


HiFi-Studio Lange 


Stgt.1 Urbanstr. 64 1.293334 


Treffpunkt 
Stereo-Studio Lösch 


Anerkannter HiFi-Fachberater dhfi. 
Ständige HiFi-Großauswahl in 2 Studios: 
Denon, Tandberg, Thorens (Soundwalls), 
Technics, Akai, Fisher, Scott, Onkyo, Setton, 
Sony, Canton, Saba, Arcus, B&O, Siemens, 
Electro-Voice, Wega, Hilton, SAE, Magnepan, 
Braun, Dynaudio, Revox (B), Celestion, 
Sansui, Transrotor, JBL, Hitachi, KLH, Ultimo, 
Ortofon, Eumig, Ohm (F), Lenco, Teac, ESS, 
Pioneer, Micro, Luxman und viele andere. 
Wir bieten in allem mehr, als Sie 
gewohnt sind! 

Fachmännische Beratung, bekannt 
guter Service. 

Wer uns noch nicht kennt, versäumt viel. 

Wir garantieren für absolut niedrigste Preise! 


Stereo-Studio Lösch 


7000 Stuttgart 70 (Degerloch) 
Leinfeldener Str. 66, Telefon (07 11) 76 1358 
10-12.30 und 15-18.30, Samstag 9-14 Uhr 


WITTEN 


Tonstudio Witten 


Ulrich Hennecke 
Freiligrath-/Ecke Charlottenstr. 
5810 Witten-Annen 

Tel.: (0 23 02) 65959 od. 8 96 94 


Vorführbereit 


Klein + Hummel 
a) das gesamte HiFi-Programm 
b) Studio-Technik 


der neue Einheits-Regielaut- 
sprecher der ARD — 092 — 


Audio 


Inserenten- 
verzeichnis 


AKAI 
allakustik 
AMK, Berlin 
Ampex 

audio technica 
BASF 

Canton 
Celestion 
Concept HiFi 
DUAL 

Empire 

EPD 

Harman 

KLH 

Lange HiFi Studio 
Magnat 
Memorex 
Mitsubishi 
Nissan (Datsun) 
Onkyo 
Pioneer 

Pirol 

Räke 

Sankyo 

Sanyo 
Schnepel 
Sicon 

Sony 
Supersound 
Telefunken 
Vogel-Verlag 
Eigenanzeigen 
Audio-Markt 


14/15 
45, 4. US 


42/43 


18/19 


5, 31 
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58/59 

93 

85, 86, 98, 99, 109 
110-119 
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Dienächste Ausgabeist am 


25. Juli an Ihrem Kiosk - immer am 
letzten Mittwoch des Monats. 


Testsieger Canton gegen die Konkurrenz 


Die deutsche Box Canton GLE 100 
siegte im großen Vergleichstest von 
AUDIO 5/1979. Diesem Lautsprecher, 
der pro Paar rund 1200 Mark kostet, 
bescheinigten die Tester ein hohes 
Qualitätsniveau; sie klang bei unter- 
schiedlichem Musik-Material sauber, 
luftig und weiträumig. Jetzt muß sich 
die Canton GLE 100 in einem weiteren 
Vergleichstest der internationalen | 
Boxen-Konkurrenz stellen: der briti- 
schen Chartwell PM 200, der amerika- 
nischen Epicure 14 und der deutsch- 
amerikanischen Ohm L. Sämtliche 
Boxen liegen in der gleichen Preis- 
klasse und genießen international ei- 
nen sehr guten Ruf. 


Wenn das Wagner wüßte 


Test: Neue Dual-Plattenspieler 


Für Deutschlands Prominenz ist das Ereignis des Jahres 
immer noch Bayreuth, wo die Wagner-Festspiele stattfinden. 
Hier dirigieren die großen Meister des Taktstocks, hier debü- 
tieren die strahlenden Heldentenöre und die glänzenden 
Sopranistinnen der nächsten zehn Jahre. Ein Report klärt, was 
sich hinter den Kulissen abspielt: Streit und Schiebereien um 
Karten und Plätze, Fehden der Stars, erbitterte Kriegserklä- 
rungen der Dirigenten. 
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ULM heißt das Kürzel, mit dem Dual für 
den Tonarm des brandneuen Plattenspie- 
lers CS 731 Q wirbt. Gemeint ist eine 
extrem niedrige Arm-Masse („ultra low 
mass“), die ideal mit leichten Tonabneh- 
mern harmoniert. AUDIO testet das di- 
rektgetriebene Laufwerk nebst Abtaster, 
dem Ortofon Concorde. 
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Zeitschrift für High Fidelitye Musik e Audiovision 


Test: Neue Tonabnehmer 


Eine Welle neuer Tonabnehmer 
schwappt auf den Markt. Da gibt es 
sowohl ausgefallene Wickelmetho- 
den für die Spulen als auch seltene 
Metalle für die Nadelträger oder 
neuartige Nadelschliffe. Die Her- 
steller behaupten, die neue Tonab- 
nehmer-Generation klinge weit 
besser als die vorige. AUDIO un- 
tersuchte sechs der neuen Sy- 
steme in einem Test und sagt 
Ihnen, wie gut sie sind. 


3 = P) In 

® 
Angst vor dem Auftritt 
Was heißt das, wenn Stars vor 
ihrem Auftritt Lampenfieber ha- 
ben? Reinhard Mey küßt nach ei- 
nem bestimmten Zeremoniell 
seine Frau; andere Künstler rea- 
gieren ausgefallener. Ein Bericht 
schildert die Verrücktheiten, bevor 
der Vorhang aufgeht. 
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Außerdemilesen Sie: 


® Immer mehr Minis kommen. AUDIO testet die neuesten 
Modelle von Pioneer und stellt eine komplette Marktübersicht 
über alle Zwergen-Racks zusammen. 


® Wer einen Cassettenrecorder besitzt, muß gelegentlich die 
Tonköpfe reinigen. Wie gut sind die praktischen Reinigungs- 
Cassetten? Rubbeln sie den Schmutz weg oder beschädigen sie 
die empfindliche Mechanik? 


@® AUDIO sagt Ihnen, bei welchem Händler und für welchen Preis 
Sie Ihren Cassettenrecorder auf Höchstleistung bringen lassen 
können. 


® Ein Sonderteil berichtet über die er- 
sten Neuheiten, die auf der Funkausstel- 
lung in Berlin vorgestellt werden. (MASTER TAKES) 


® In einer aufwendigen Edition veröf- 
fentlichte die Kölner Plattenfirma EMI- 
Electrola jetzt 23 Alben mit berühmten 
Jazz-Aufnahmen von Savoy. AUDIO sagt, 
wie gut die Platten sind. we 


Bitte liefern Sie mir „Audio“ vom nächsterreichbaren Heft an. 


Meine Personalien: (Bitte pro Feld nur 1 Druckbuchstabe — ä = ae,ö = oe,ü = ue) 


EI IN BE Re 
DERDBRNANBER. Kran ne 
RR RE 7 21a ch RR BR 


Ich wünsche die angekreuzte Zahlungs- 

weise: 

OD) durch Bankeinzug. Die Bankeinzugs- 
ermächtigung erlischt mit Kündigung 
des Abonnements. 


Wichtige rechtliche Garantie 

Wir garantieren, daß Sie diese Vereinba- 
rung innerhalb einer Woche schriftlich 
widerrufen können. Es genügen eine 
Mitteilung an: 


| 


Konto-Nr. 


WERNE 


Bankleitzahl (vom Scheck abschreiben) 


Vereinigte Motor-Verlage GmbH u. Co. KG 
Postfach 10 42, 7000 Stuttgart 1 


Diese Garantie habe ich gelesen "und 
bestätige dies durch meine Unterschrift. 
(Nur Bestellungen mit beiden Unter- 
schriften können bearbeitet werden.) 


Name und Ort der Bank 
DO] gegen Rechnung. Bitte kein Geld 
einsenden, Rechnung abwarten. 


Inland (inkl. MWSt. u. Porto), jährlich DM 
56,—, Ausland DM 65, — 


Datum/Unterschrift Unterschrift 7/79 
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Audio 


Musik 


“| Wolfgang 
M.Schmidt’s 


Pickup 


er sich hinter dem Gruppennamen „Rocket 88“ verbirgt, 

wissen die Londoner Blues-Fans jetzt endlich: Die 
Rakete wurde nämlich von dem schon legendären Gitarristen 
Alexis Korner (51) und Rolling-Stones-Schlagzeuger Charlie 
Watts (38) gestartet. Mit sechs weiteren Musikerkollegen 
treffen sich die Rhythm’n’Blues-Cracks gelegentlich zu Kon- 
zerten, um - soKorner - „mal was anderes als immer nur das 
normale Tagesprogramm“ zu machen. Einer der seltenen 
Auftritte, zu dem auch der berühmte britische Boogie-Pianist 
Bob Hall und der 72jährige farbige US-Sänger Cousin Joe stie- 
Ben, ging jetzt über die Bühne des führenden Londoner Musik- 
Clubs „The Venue“. Das Publikum feierte die Musiker nach 
dem vierstündigen Konzert wie Helden und erklatschte sich 30 
Minuten Zugaben. Drummer Watts völlig erledigt: „Mann, so 
wird man ja nicht mal bei den Stones gefordert...“ 


Die Väter von „Rocket 88“: Alexis Korner, Charlie 
Watts, mit AUDIO-Redakteur Schmidt. 


er Ulk des Jahres kommt aus Holland. Die wilden Rock- 

Buben „Long Tall Ernie & The Shakers“ waren irgend- 
wann mal nachmittags vor einem Konzert im Kino und lachten 
sich über einen irren Horror-Film fast kaputt. Shakers-Boß 
Ernie Treffers setzte sich daraufhin ans Notenpapier und 
schrieb ein völlig verrücktes Monster-Album. Auf geistreich- 
komische Art werden da die Super-Stars aus der Geisterbahn 
besungen: Frankenstein, Quasimodo, das Phantom aus der 
Oper und die berüchtigte Mumie aus der ägyptischen Pyramide, 
die plötzlich wieder lebt. Das ist überhaupt der Hammer: Wenn 
Sänger Treffers mit den Worten: „In mir ist nur Staub, ist das 
nicht komisch?“ lustvoll jene Mumie auferstehen läßt, werden 
alle Altertums-Forscher hinreißend durch den Kakao gezogen. 
„Meet The Monsters“ - endlich mal was für Männer mit 
schwachen Nerven. i 
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‘spielte Barenboim in einer 


in seltsamer Wettstreit entbrannte unter Deutschlands 

Plattenfirmen. Es geht darum, wer denn wohl die lauteste 
Rock-Band im Repertoire habe. Die Frankfurter CBS klotzt mit 
dem US-Gitarristen Ted Nugent, dessen teuflischer Krach sich. 
kaum aushalten läßt. Die Hamburger Metronome veröffent- 
lichte jetzt auf ihrer Rock-Marke „Brain“ eine Produktion der 
Solinger Gruppe „Accept“ (siehe AUDIO 6/1979), die geeignet 
ist, gesunde Menschen in Taube zu verwandeln. Den Vogel aber 
schoß (zunächst) die Münchner Ariola mit ihrer Produktion 
„Overkill“ von der britischen Band Motörhead ab. Auf daß dem 
armen Hörer nicht das Trommelfell platzt, legen die Bayern 
gleich ein Päckchen Ohropax zu ihrer Platte. Ein Tip von mir: 
Wer die Platten erst gar nicht kauft, braucht kein Ohropax. 


n ganzseitigen Anzeigen in der Fach- 
Presse meldete das Münchner Jazz-Label 
ECM die Veröffentlichung der ersten 24 
ECM-MusiCassetten. Auf diesen Cassetten 
bietet ECM-Chef Manfred Eicher seine 
erfolgreichsten, aber auch einige seiner 
schönsten Produktionen an. ECM-Pianist 
Keith Jarrett ist gleich auf fünf Cassetten zu 
hören - darunter auch mit seinem berühm- 
ten „Köln Concert“. Der als Qualitätsfeti- 
schist bekannte Eicher ließ sich bei der 
Fertigung seiner Cassetten indes die Mög- 
lichkeit entgehen, einen Meilenstein zu 
setzen. Statt erstklassiges Cassetten-Mate- 
rial zu verwenden, griff Eicher zu billigster 
Dutzendware - die verschweißten Casset- 
ten enthalten nicht einmal Umlenkrollen, 
die das empfindliche Band beim Abspielen 
und Umspulen schonen. Zudem sind die 
Cassetten-Spiegel unerträglich dürftig aus- 
gestattet, für Musiker und diskographische 
Einzelheiten reichte der Platz nicht aus. 
Fazit: Die tollen Cassetten taugen besten- 
falls fürs Auto. Zu Hause wendet sich der 
HiFi- und Jazz-Freund mit Grausen. 


etzt hat er sein 31-Tage-Denkmal: der 37jährige Argentinier 

Daniel Barenboim. Die Deutsche Grammophon-Gesell- 
schaft (DGG) erklärte nämlich kurzerhand den Juli zum 
„Barenboim-Monat“. Nicht ohne Grund. Denn der Pianist und 
Dirigent war im vergangenen halben Jahr besonders fleißiger 
Gast in den Aufnahmestudios. Als Resultat veröffentlicht die 
Hamburger DGG gleich elf Langspielplatten in sieben 
Ausgaben. Unter anderem 


„Jahrhundertaufnahme“ die 
Symphonie Fantastique von 
Hector Berlioz ein (siehe auch 
Seite 92) und produzierte 
sämtliche Sinfonien von Ro- 
bert Schumann. Glanzstück 
aber dürfte die Aufnahme des 
Olivier-Messiaen-Werkes 
„Quatour pour la fin du 
temps“ sein, für die sich das 
ehemalige Wunderkind die . 4» 

besten Musiker seines Or- War besonders fleißig: Daniel 
chestre de Paris holte. Barenboim. 
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Liebe Bestform. 


Du bist kaum noch besser zu verwirklichen als im 280 ZX. Gerade wollten wir 
noch sagen, daß er das Folgemodell des meist verkauften Sportwagens der Welt ist 
(über 500.000 verkaufte 260 Z), da kommt die Meldung aus den USA, daß die bekannte 
amerikanische Fachzeitschrift „Motor Trend“ den 280 ZX zum besten Importwagen des 
Jahres 1979 gewählt hat. Warum, das steht alles in seinen Papieren: 2,8 Liter-Sechszylinder- 
Einspritzmotor (L-jetronic), 5-Gang-Getriebe, 103 kW (140 PS), Spitze über 200 km/h. 
Hochleistung mit einem max. Drehmoment von 203 Nm bringt er schon bei 4000 U/min. 
Denn etwas kann er nicht verleugnen. Seine Form. Die kommt aus dem Windkanal, wo 
sie den letzten Schliff bekommen hat. Und den günstigen cew-Wert: 0,38. 

Liebe Bestform, so gut in Form, bringt der 280 ZX alles mit, was man hierzulande 
schätzt. Die sportlichen Finessen eines Coupes und das Drum und Dran einer Klasse- 
Limousine. Von allem das Beste: Einzelradaufhängung, vier Scheibenbremsen (vorne 
innenbelüftet) und Bremskraftverstärker, Servolenkung und Stahlgürtelreifen der Di- 
mension 195/70-14 auf Leichtmetall-Felgen. 

Serienmäßig ist die komplette Ausstattung z.B.: mit vier anatomisch geformten 
Sitzen, vielfach verstellbarem Fahrersitz mit Lendenwirbelstütze, fahrerorientiertem 
Cockpit, Sicherheits-Kontroll-System, getönten Scheiben rundum, Verbundglas-Front- 
scheibe, Halogen-Scheinwerfern mit Waschanlage, eine beheizbare Heckscheibe und die 


„ erste Tectyl-Rostschutz-Behandlung. (Bei zwei weiteren Behandlungen erwirbt man 
in die 5-Jahres-Tectyl-Rostschutz-Garantie.) 


Denn wer den Deutschen ein Auto verkaufen will.muß schon was bieten. 


Datsun 280 ZX DM 28755‘ 


*Unverbindliche Preisempfehlung ab Auslieferungslager der Nissan Motor Deutsch- 
land GmbH. Nissanstraße 1. 4040 Neuss 1. 


Gegen Aufpreis gibt es den 280 ZX auch mit Dreistufen-Automatik, Zweifarben- 
Sonderlackierung und Reifen der Dimension 205/70-14. 
Testen Sie den neuen 280 ZX. Der bringt Sie in Bestform. 


DATSUN 


Er 
Wir machen Zuverlässigkeit.Weltweit. 


Füraltı, iz unser das Beste wollen! 


Die möchte ich testen! 

Wenn das Ihr erster Gedanke beim Anblick 
unseres Fotos war, dann können wir 
Ihnen nur voll zustimmen. Tun Sie's. Es lohnt sich. 

Alle vier Boxen gehören zur quadral 
HiFi-Lautsprecher-Serie „medium”. Ihr Fachhändler 


erwartet Sie. ci + 
.. | meet 
quadral-HiFi-Lautsprecher 
Spitzenklasse! \ 
Wir schicken Ihnen gern ausführliche Informationen und Händler-Nachweis. 
quadral, sounding arc systems | quadral-medium quadral-international quadral-domestic 
65 - 300 Watt, een 70 - 120 Watt, 8 Ohm 50 - 100 Watt, 8 Ohm 50 - 110 Watt, 4 Ohm 
olm | quadral- 
ist der Markenname 
| = für Serien von 
| N | N HiFi-Spitzen- 
5 a Lautsprechern 


quadral Unternehmensbereich der alll.akustik Vertriebs GmbH &Co KG, Eichsfelder Str. 2, 3000 Hannover 21 


